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Trutz Nachtigal 
ein geiſtlich poetiſches 
| Luftwäldlein, 


desgleichen noch nie zuvor in deutſcher 

Sprache gefehen morden., 
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Durch den ehrwürdigen * 

Pater Srildrih Gpee 
Priefter der Goſellſchaft Joſu. 





Wörtlich treue Ausgabe vermehrt mit den 
Liedern aus dem güldenen Tugendbuch 
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Berlin, 1617. 
Ben Ferdinand Dümmter. 
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Sur Weihnacht, flernenbelle, 
Gaß einfam auf der Schwelle 
Ein Kind fo reich als fromm, 
Und bieß im reinen Herzen - 
Das Tefulind willomm, 


Es ſehnt fi nicht nach Gaben, 
Es wollte mehr nicht haben, - 
Us mas Ntaria bat,  _ 

Den lieben Sottestnaben, 

Der macht es Freudenfatt, 


— 


Und als mit Freud und Schmerzen 
Er in des Kindes Herzen 

Als einer Krippe ſpielt, 

Da ſang das Kind dem Kinde, 
Das es am Buſen hielt: 


— — — 
„Ach hätt ich Engelzungen, 
Ich hätt dir längſt geſungen 
Das ſüße Liebe Lied, u 
Das mir fo fill und feelig 
Im jungen Herzen olüht. 


Ich weiß ja Feine Weifen,, 

Dich Heiland fo zu preifen, 

Dich Jeſu fromm und mild, 

Wie meine ganze Geele 

Dir jauchze und finge und ſpielt. 
2 . 


Ich muß mein Haupt dir neigen 
Kann weinen nur und ſchweigen 
In Seeligkeit und Schmerz, 
Ach Kind, du weiſt mein Lieben, 
Du ſiehſt mir ja ins Herz!“ 


Als Jeſus dies geböret, 
Spricht er: “ Dir fen beſcheret 
Ein Kindlein, Schmerzenreich, 
Das folft du betend wiegen, 
Nein meiner Mutter gleihe 


Und auch fey dir befceret 

Ein Herz zu mir bekehret, 

Ein Herz an Öchmerzen reich, 
Darinnen ſollſt du wiegen 

Das Kind mie mir zugleich. 


And auch ſey dir beſcheret 
Die Weiſe, die mich ehret, 
Mit freudgem Flug und Fall, 
Das Lied, das mir lobſinget 
Trotz Lerch, trotz Nachtigall. 


Sieh, was ich dir gegeben, 

Drum ſollſt das Hanpt du heben, 
Und öffnen deinen Mund, . . 
Und freudge Lieder fingen, 

Steh auf und fey gefund! 


Es wird ein Frühling kommen, 
Der bringt, was ward genommen, 
Die Blumen und den Kranz, 
Sey freudig, fey geſchmücket, 
Die unſchuid ift ein Glanz! 


| « 
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Es wird ein Sommer kommen, 
Boll Gegen für die Srommen, _ 
Bol lichtem Ährengold, 

Da leſe fromm gebücket 

Ein Gärblein dir zum Gold. 


⸗ 


Es wird ein Herbſt ſich neigen, . 


Brih Wein nnd Frucht von Zweigen.. 


Ich bab dirs zugedacht, 
Drum ſey in Freud und Wonne 
Die Ernde eingebracht. 


Und kömmt der ernſte Winter, 
Dann ſey wie andre Kinder 
An meiner Wiege froh“ 

Da ſprach das Sind ergeben: 
„Ja Kind, das will id fo! 


All, was du mir befdyeret, 

Hab ich von dir begehret 

Nie Liedes Flug und Sal, 

Drum will id dir fobfingen _ 
Zr Lerch, trotz Nachtigall!“ 


Einiges’ bon dem Oeben, Handeln, 

Peiden und Öterben des geiftlichen 

— Friedrich Spee von Lan⸗ 
geufeld. 


* 


Friedrich Spee iſt nach Binigen 1591 nach 
Andern 1595 zw Kaiſerswerth einem köllmi⸗ 
ſchen Städtchen am. Rhein eine Meile unter 
Düffeldorf aus dem adlichen jest gräflichen 
Sefihlecht derer öpeevonlangerfeldgebo. 
ren. Im Jahr 1610 nach Andern 1615 trat 
er zu Köln in den Drden der Gefelfhaft Jefu, 
and fehrte dafelbft die Philofopbie, Moral 
und Theologie mit höchitem Beifall, Er war 
ein Mann von großer Geele und unermüd. 
lichem Streben für das Heil feiner Mitmen— 
fhen, ein Priefter im ganzen Ginne des 
Worts, Theolog, Philofopb, Dichter und Mu— 
filter, ein Eindlich frommer freudiger Günger, 
ein milder tiefjinniger Lehrer: der chriftlichen 
Liebe und ein begeifterfer muthiger Tröjter 
und Kämpfer in.den ernſteren Lagen feines 
Berufs. - Wenn wir die drei Schriften, Die 
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wir son diefem berrlihen Manne befigen, 
ihrem Inhalte nach— betrachten, ſo bieten ſie 
uns die Gränzen dar, das Bild eines 
der Gottfeeligften, thätigſten, grosherzigſten, 
geiſtreichſten und liebenswürdigſten Men⸗ 
ſchen zu umſchteiben, die vielleicht je ge« 
leb£ haben, Wir habea von ihm das erfie 
und vortreffliche Werk gegen den Greul der 
Serenpreceffe, Cautio criminalis :seu de 
pröcessu: contra sagas Iiber, : welches- zuerſt 
2631 zu Rinteln und: naher -nod) off ohne 
feinen Nahmen erfihienem. Mit ‚einer du. 
mals, da ganz Deutfbland von Brandſäu— 
Ien [oderte, da day Heren finden, totquiren 
und verbrennen ein organifirges Gchredenss 
ſyſtem war, nıx einer Bbegeifterten. Chriflen» 
fesle möglichen Kühnheit war es der erfte, 
Ber mis geiftigbefliger Macht des Wortes 
ſich gründlider und eindringlicher, als irgend 
Jemand nachher, gegen cin mechaniſch ges 
wordeneg gerichtliches Morden erklärte. Ein 
folches- Unternehmen war mit nicht Weniger 
Sefabr, verfnüpft; als in den Schreckenzeit 
der franzöfifihen Revolution in ‚die Getriebe 
der faufendfältig fallenden SHenkerbeile ein» 
haltena greifen zu wollen. Es war nidt 
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weniger, als ſich ſelbſt in die Bahn eines 
von £follen Noſſen unter der Geiſel berauſche 
ter Führer bergab gegen eine gan; verſun— 
Fene Menfchenmaffe medergeſchleiften Eichel 
magens der hölliſchen Mächte einbattend zu 
werfen, Gpee, der fromme, ftarfe, glaus 
bende, rechfglaubende, ganzglaubende Pries 
fler der katholiſchen Kirdye hat es gethau, und 
mit unendlichen Gegen BEIN 9 

Wir dürfen ung dennod unter Spee 
keinen ſogenannten Aufgeklärten denken, der 
an das "Reith der Hölle und eine thätige 
Propaganda ihres Fürften nicht glaubte. 
Er bließ das Ei nicht aug, weil er bor 
dem Kächlein in demfelben das Arinfeelige 
Lie der Weltklugheit nicht ſehen konnte. 
Spee wur ein begeiſterter Priefter Zefa 
Ehrifti, unſeres Tebendigen, Meüſch gemorde: 


nen Gottes, er war ein Träger und Niittheh . 


fer geiftlicher Gnaden, er glaubfe an die Pfor. 
fen der Hölle, welche zu zerbrechen dno Wort 
Fleiſch geworden. Eines läugnen heißt dem 
Sutan einen ®tein in das lebendige Waſſer 
werfen, über dem die Geifter wohnen, bald 
folgt der Zweite und fo fort der Dritte, bis 


no 
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ev eine Brücke bat, zu uns zu gelangen 
mit dem Unglauben, der Gottloſigkeit, Lüge, 
Sünde, und dem ewigen Tod. Der Triumph 
der Schlange iſt, daß man nicht an. fie 
‘ glaube und fie rubig: im Bufen £ragr, bis 
fie uns. vergiftef. Der den Herren nicht 
lebendig. mit findlihdem Vertrauen im Herzen: 
trägf, ja lebendiger und: wahrer, al& alle Br 
fialfen des von ihm zur Ewigkeit erſchaffenen, 
Burdy uns. zum Tode verderbten Lebens, der 
bat, den. Herren nicht und das Leben nicht. 
Und mer die Würklichkeit ‚der hölliſchen 
Mäcdfe nicht verftehen und fürchten und fü. 
mi£ dem Anfchließen. an. den Erlöfer nicht ges 
gen fie freudig waffnet Fann, der iſt dem 
Geinde anheim gefallen. und dieſer wird leife 
auftreten, .und ſich hüten, in feiner Geſtalt 
vor ihm. zu exrſcheinen, daß er nicht erkannt 
werde in feiner Scheuslichkeit. Denn an ihn: 
glauben, heiße ihn verjteben, fliehen und ders 
fluden... Geeliy, die es. erfahren haben! 
Gpee ſagt im erften. Haupffiüd feiner Rüge 
gegen das zum greulien frevelhbaften mors 
Denden Schlendrian gewordene: Berfabren im 
Herenprozeßs „„Wenn ich gleich felbft viel in 
Kerken: mie Zlenden, die. Gntanifher Ger 


meinfhaft beſchuldigt waren, in geiftlichenr 
Berufe verhandelt. babe, wenn ich gleidy felbft 
mit Fleiß, aufmerffamer Forſchung, mil nicht 
fagen: ITeugierde, all mein Denken. fo in die 
fen lichtloſen Abgrund verwickelt gefunden 
habe, daß ich beinahe endlich nie mehr 
wußte, was ich von dieſer Sache glanben 
ſollte, fo habe ich dennoch die. Summe der 
serwirrfen Gedanfenrehmung zufanimenzie 
hend, für wahr hallen müfen, daß ſolche 
Berbrechen: und deſſen Schuldige mahrhaftig 
befieben und daß ohne Frevelmuth und gros 
ben Unverſtand munde deſſelben Gchuldige 
nich£ geläugnes werden Böunen, daß aber .fo 
viele und alle d.e Bexdädjfigen, die verbrannt 
werden, wirklich fhuldig feven, glaube we» 
Der ich noch andre Sottesfürdyfige Männer. 
Es fol mid auch Niemand fo leichf deſſen 
überreden, der nicht mit ungeffümem Schreien, 
oder blinder Auferität gegen mid frefen, 
fondern mit Bernunff and Nachdenken. die 
Sache beleuchten will, u. ſ. f.“ — Um dem Le⸗ 
fer einen; Begriff von der damaligen gerichtlichen 
Mordbrennerei zu geben, weiſe ich ihn auf 
den 1659. zu Bamberg mit Bewilligung des Bi⸗ 
ſchoffs und des ganzen Domkapitelsgedruckten 


Vericht ton: 800: Heren, Zaußerern- und Ten: 
felobannern, welche der Bifhoff von Bamberq 
und 900, welche der Biſchoff von Wirzburg 
hat verbrennen: laſſen, abaedrudt im Miß 
fen Band von’ Sanb ers Bibliotheca magiea, 
an deren Schluß aud ein Nahmenverzeichniß 
von 158 Herenleuten angebängt ift, die m den 
Jahren 1627, 1828 Bis zum ı6ten Februar 
3629 alleim zu: Wirzburg verbrannt wurden 
und zwar in 29: DBränden Wir finden in 
Demfeiben: viele Chorperm, Bifarii, Naths. 
Beirn, deren Weiber und Töchter, die Wittwe 
eines. Canzlers, einen: DoMor- der Theologie, 
andere Dodtoren, mehrere junge Edelleute und 
Edelfnaben, viele Kinder von 8 bio 14 Tab: 
zen, viele angefchene und bemitftelte Bürger 
and die-Babelin, die ſchönſte Jungfrau 
ingan;z Wirzburg Spee Brgleitete an zoo 
Diefer Schlachfopfer zum Feuer, Gr prüfs 
fe fie als- Tröfter und Beichtvater, er fand 
Derderben Wahnſinn, Dummbelt, Der 
wirrung: nnd Torturſchrecken im manderlei 
Seftalt bei vielen, aber er betheuert vor 
Bolt ihre Unſchuld, und machte aus 
innerm Gemwiffensdrang feine Schrift ge 
gen das Verfahren bes SHerenproceffes, 
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nachdem fie‘ Bereits Tange: vorher bands 
ſfrhriftlich unter feinen verfraufen PBreum 
den in Umſauf geweſer war, mil“ großer 
Gefahr für fi ſelbſt anonym befanne, denn 
Zannerugs, ein rechtſchaffener und ge— 
tehrter Mann, der auch gegen dieſen Greul 
warnte, war kaum ſelbſt der. Tortur der / ſp⸗ 
genannten Brandmeifter entgangen, welche 
wie die Knechte des Terrorismus in Frank— 
reich eden, der nicht ihres Gafanifihen Sy— 
fleıns wür, als eine Beute deffelben ergriffen, 
Die Bvrrede zur zweiten Ausgabe der Cautio 
eriminalis fagf, fie fey fo begierig aufge 
nommen worden, daß in wenigen Monaten 
Bein Eremplar um bobes Geld zu erhatten ' 
gewefen fey, darum wurde fie von einem 
sedlihen Baterlandsfrennd, der ſich Joannes 
Gronaeus austrius I, C, unterſchreibt, nach 
der Handſchrift eines vertrauten Freundes 
aus Marburg, auf eigne Koften in Frankfurt 
8. M. 1632 zum ziveitenmal gedrudt, dankt 
zu Sulzbarb bei Ntartin Endterin 12 
1695- und erſchien 1718 zum pierfenmat eben: 
dafeldft, Zus Deutſche im Auszug überſetzt von 
dem ſchwediſchen Beldprediger Johann Geif, 

fer von Ulm erfihien: die Cautio -crimi- 
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nalis zu. Bremen..1647. 8. unter dem Titel, 
GSewiffensbucd vom, Proceffen gegen die Hexen 
und vollfiändig: überſetzt von. dem Mafjauis« 
Shen RatbHerrmanı Schmidt von Sie 
gen zu: Frankfurt a. M. 1649. 4. melde Ue— 
berfegung D. Reiche feiner Ganımlung von 
Schriften vom Unfug der Herenprozeffe ein« 
verleibf.: Eine franzöflfhe Ueberſetzung er, 


ſchien zu Lion 1660. Eine andre deutfche nnter 


dem: Zitel, Berficherung, kein böfes Halsgericht 
zu thun, 1657,30 Amſterdam bei Kiewer£s, 
Der £ieffinnige, und religiös erlcuchtete 
LCeibniß liebfe unfern herrlichen Spee von 
ganzer Geele und chut feiner zuerjt in- einem 
Briefe an Planius, den Berfaffer des Theatri 
Anonymorum folgendermaßen Nieldung. 
„Wer der Berfaffer des: durch fein Der, 
dienft fo berühmteun Buches, weldyes die Aufs 
ſchrift Gautio- criminalis führet,. geweſen ſey, 
babe ich aus dem Munde des durchlauchlig— 
fien Churfürften von Mainz, Johann Phi 
lipp erfahren. Es iſt diefis nebmlih Fries 
drich Spee gewefen, ein Priefter der Gefells 
ſchaftJeſu, aus einem edlen Weſtphäliſchen Se» 
fhlechte geboren, iu Gottesfurcht und Gelehr⸗ 
ſamkeit portvefflich, von: welchem: in ihrer Ark 


— 
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durchaus. herrliche ascetiſche Schriften erſchie⸗ 
nen ſind, die mir zuerſt durch die Empfeh⸗ 
lung eines ſo hohen Fürſten bekannt, nachher 
für immer verfvauf, und durch midy vielen 
Sreunden: ſowohl feines als meines Glau« 
beugbelennfnifes ano Herz gelegt worden find, 
und: zwar fo nahe, daß. unfer meiner Miewirs 
tung von Einigen wirklich die ſchöne Kunfl, 
Gott unabläßig: zu loben... weldye er (in einem 
Abſchnitt des güldenen. TZugendbuchs) vorge 
fragen, und auf eine matbematifche Weife 
aus-sinamder geſetzt haf, in: thätige Ausüs 
bung. gebrachte worden. . Diefer fo große 
Mann verwaltefe dns Amt eines Beichtva⸗ 
ters, da in der. Wirzburgifhen und Bamber 
gifchen Gegend Diele der Infamie greulpoller 
Zauberei beſchuldigt, unterdrüdt und verbrannt 
murden. Gobenn Philipp von Ghöne 
born, nachber Bifhpf vom Wirzburg und zus 
lest Churfürft von Mainz. kam in feinem jüns 
gern Jabren, als Ganonicue zw Wirzburg le⸗ 
bend, zufällfg. mit Ihm in. vertraulichen Um— 
gang, und da er ihmals ein Jüngling fragte ; 
warum Doch, der liebe, geiflliche Vater ein 
graueres Hnupfbaur babe, als es feinem Us 
ter nad: ſeyn Sollte, erwiederte ihm diefer: 


„Dieſes fey ihm ven dem Seren gefommen, die 
er zum Gceiferhaufen begleitet habe.“ Denr er: 
ffaunenden Shönborn, lößte Spee folgen 
dermaßen das NRätbfel: „Wenn er nihmlich 
mit größtem Fleiße unterſucht und fich auch des 
Anſehns der Beichte gebraucht babe, fo babe 
er doch in Keinem der Unglüdlichen, die er 
zum Fener begleitet, Etwas entdedef, Wwas 
ihn hatte überzeugen können, duß demſel—⸗ 
ben dns Verbrechen der Zauberei mit Recht 
angefihbuldiges ſey. Die Ginfältigern zwar 
bäften, wenn er fie'in ihrer Verwirrung bes 
fragf, aus Furcht, noch Bärterer Torfur zu 
unterliegen, ſich wahrhaftig nis Zauberer 
ausgefage. Nachher aber, wenn fie Vertrauen 
geſchöpft und eingefeben,: dofß fie vor ihrem 
Beichfunter dergleichen nid zu befornen; 
hätten jie ficb ganz anders erklärt. Alfe hät⸗ 
fen mit zerrißendem Sjammergefchrei Die 
Bosheit vder Unmwiffenbeie ver Richter umd 
Ihr Elend beweint, und in ihren letzten Tös 
then zu Gore als einem Zeugen ihrer Un» 
fhuld gerufen, Diefes erbarmungsmwürdige' fo 
oft wiederhoite Schaufpiel habe ihn fo erſchüt⸗ 
Gert, daß er vor denFahren grau gemorden, 
Da er päter mit Schönborn: vertrauter 


wurde, hat er ihm nicht verhehlt, daß er der 
Deifaffer der Cautio criminalis- ſey. Schön— 
Born nachmals zur Bifhöflichen und Fürſtli— 
den Würde.erhoben, bat darum, eingedenk 
diefer Erklärung des würdigen Mannes, fo 
oft ein Mann oder ein Weib der Hererei be, 
ſchuldigt worden, ſich den Handel immer zur 
‚eignen Unserfuhung ‚vorlegen laffen, Won 
auf er, bie Ausſage Spees nur allzuwahr 
Befindenddie Verbrennungen in feiner Gegend 
einftellte. Leib nigerwähnt auch im $. & der 
Theodicee den Pater öp ee als einen der aller, 
vorfrefflichften Männer feines Ordens, der mit 
ipm denſelben Glauben von des Kraft der 
Liebe. Gottes in der Borrede des güldenen 
Zugendbuhs gehabt habe. : Nebmlich, daß 
"Die Kraft der Liebe Gottes auch vor dem Em 
rfang der Sakramente die Sünde. son uns 
sehmen-ktönne, es aber dennoch grade im dem 
Eparakltcr dieſer Liebe liege, felbft die ven 
gebene Schuld zu feiner Zeit in der Beichte 
der von: Chriſto feiner Kirche verliehenen Ge— 
walf zu unterwerfen, um nich£ mit neuer 
Schuld des: Anordnung des Heilands zu: wie— 
derfiehen. Im 8: 97. der: Theodicee. ſpricht 
Seibnigrimdezug auf: die.Cautio: crimina- 


Lisdaffelbe, was der obige Briefan Planiws 
enthält, Weiter ſchreibt Ceibniß an. Frau 
von Scudery (Eellerg : Monumenta 
ined. Trimestr. IV. nro. 25.), wie ihm der 
obengenannte Churfürft von Mainz den Spee 
lebbaft empfohlen und ihm vdeffen güldnes 
Zugendbudy gegeben babe,“ darin. idy Alles 
Bemunderte, ausgenommen die deutfiher: Berfe, 
deren _ wahrer Geſchmack in. der: römifchen 
Kirdye noch unbekannt iſt. Doch: babe id) 
e0 um der ſchönen und £ieffinigen Gedanken, 

die es vortrefflich genug dorfrägf, um aud 
die gemeinften, Weltverfunkeuften Geelen zu 
sühren, ganz. ungemein lieb gewonnen. Bor 
aleın erkennt und empfiehlt sr das Geheim— 
niß von der Wirfung, der wahren Siebe Got. 
es. u % w. Wenn wir uns nun über 
LeibwigemiMliisfalenan:Gp c e8 deutſchen 
Derfen damit tröſten, daß eben diefe Verſe 
ibn: uns jetzt befonders bewundern machen, 
und daß dieſe Bewunderung: allgemein: genug 
geworden, sindem’gıten Bandder na. d. Bib⸗ 

liothek den. Rezenſenten der von Weffen bier. 
gifchen Bearbeitung derſelben und den Herrn 
Friedrich Schlegel, «fieh defer Bearbei—⸗ 
tung Speeſcher Lieder im: poetifchen: Taſchen⸗ 


buch 1806.) gewiß zwei ſehr verfihiebene Pole des 
Geſchmacks, zugleich für. ſich zu gewinnen, dür⸗ 
fen wir wohl denen, welche kein anderes Urtheil 
haben, als fremde Autorität, ganz treuherzig 
rathen, den herrlichen. deutſchen Sottesfteund 
und Dichter Friedrich Spee von Herzen zu 
lieben. Aus Trarken ward Spee in ſeinem 
Beruf nach Weſtphalen im das Hildesheimis 
ſche verfegf,.wmo er mit ſolchem Gifer für 
das Wohl der Kirche begeiftere mar, daß: er 
das niederfächfifhe Städtchen Peina in we— 
nigen Monaten in, ihren Schoos zurüdfübrfe, 
Die. Hilvesheimifchen: Nichtkathoticken darı 
über aufgebracht fendeten: einen: Berfolger 
aus, Der ihn nufbeben follfe, da. erin feinen 
geiftlicyen. Berrichfungen: nad einem Dorfe 
ging. Er empfing von ‚feinem. Nachſteller 
fünf Bedeutende Wunden am Kopfe und zwei 
auf dem Rücken, erreichte nber doch. freus 
dig über feine ebrenvollen Wunden. den Dre 
feiner Beflinnmung, und predigfe dafelbft, bis 
ihn feine Kräfte: verließen Einige Jahre 
nachher ward SG pee. am. 7ten  Auguft. "im 

Jahr 1635. im 44 flen Jahre ſeines leiblichen, 
im. 25ften feines geiftlihen Lebens wäh. 
iend Der * Belagerung ‚ven, Trier durch 


dfe : Spanier und Saiferlien an den 
Folgen feiner dhriftlihen Anftvengungen für 
Freund und Feind, und der -nnermüdeten 
geiftlihen nnd keiblichen Befpflegung der 
tranfen und perwundefen Goldafen fo plötz⸗ 
He von. Gott zur himmlifhen Ruhe und 
Bergeltung hinweg genommen, Daß er die 
. Ausyabe feiner Schriften nicht felbft beforgen 
Konnte, welche: die Gefellfhaft Jeſu einen 
feiner ereunften Schäfer diefes Ordens über—⸗ 
frug. Hieran nahm Witbelm Frießgen 
Buchhändler zu Cölln, Spees Beichtkind— 
Theil, mit jenem ſchönem Eifer, dem er in 
feiner Vorrede zur Trutznachtigal und der 
Dedikation des güldnen Tugendbuchs an den 
feeligen Berfaffer defielben auf eine rührende 
Weiſe darlegt. Spees Manuſcript der Trug» 
nachtigall, geendet 1634, liegt auf der Bibliv» 
iheck zu Trier, Man bat drei Uusydben die 
fes Büdleins mit und ohne Toten von 1649, 
1656, 166%, ebenfo von dem güldnen Tugend 
buch. 1656 — 1748. Do muß diefes Büchlein 
nach der Datirung der vorgedrudten Aprobatio⸗ 
nen auchı643 und 49 erſchienen fepn. 


Die Trutznuchtigal erfideine‘ hirr mur | 


nenoetographiſch, ſonſt wörtlich wie Spee 
die Lieder gedichtet, denen die wohlgemeinte 
und doch übel gelungene Aufſtutzung ſowohl 
des Herren von Weſſenberg, Zürch bei Orell 
1302. als des Herrn von Schlegel im poefis. 
(hen Tafchenbuch 1806, als: des Heren Bil: 
mes in-Gölle, ıRıa bei Nomerskirchen, wur 
als Borbereifung, fie zu getießen, wie fie find. 
gedienf haben mag, da manıhe Zeif gu fehr in 
fich felbft befangen If, um die Schönheit ei— 
ner frübern unfchuldig vanzuerkennen, 


Ich hätte gern etwas Bolftändigeres über 
Spees Leben gefags, aber von den Büdern, 
Die ibn berühren und zwar fich einander außs ; 
fchreibend, maren mir nur zur Sand, Alle- | 
gambe historia ‚Scriptorum Societatis Jesn, 
Saubers Bibliotheca magica, 3, Band. Jonr⸗ 
nal vo. u. f. Deutfhland, 1785. Eine Rezen, 
fion im 8ı Band der IL, Allg. d. Bibliothek, 
Litterariſche Blätter 4ker und Ster Band, 
Mir fehlten Hartzheims Bibliotheca colonien. 
sis, p. 87. welche am ausführlichſten von ihm’ 
ſprechen fol, Materialien für Geſchichte und 
Statiſtik des Niederrheinifhen und Weſtphä— 
lifchen Kreiſes, B. 5. Birzburger wörhentliche 


Anzeigen bon gelehrfen Sachen 1797.©.501 und 
420. Oberthürs Taſchenbuch für, Topo⸗ 
graphie und Statiſtick Frankens, 1796, welche 
noch weitere Notizen von ihm enthalten ſol⸗ 
len. Sollte eine zweite Auflage möglich werden, 
fd iſt es mein Wunſch, das Verſäumte bei‘ 
zubeingen. Bis dnbin nehme der Lefer mie 
dem guten Willen vorlieb,. 


Vorrede des Yutorss 


Trug: Nachtigal wird dies Bachlein genndeak, | 
weil es trug allen Nachtigollen füß und lieb⸗ 
lich finget- und zwar aufrichfig poetiſchz ale 
ro, daß es fiy auch wohl bey fehr guten. [as 
feinifhen und. anderen Poeten dürft. hören. 
ſaſſen. ee * 


Daß aber nicht allein in lateiniſcher Sprache. 
ſondern auch fo garin der deutfihen,' man 
recht gar poetiſch reden und dichten könne, 
wird man gleich aus dieſem Büchlein abneh⸗ 
men mögen, und merken, daß es nicht an der 
Sprach, ſondern vielmehr an den: Perfonen, 
fo es einmahl auch in der deutſchen Sprach 
wagen dürften, gensanglet habe, Derohals 
ben hab idy mich, Solchem zu helfen unterftanı 
der, und beflifen gu einer recht Tieblichen 
dentfihen Poeticaudie Babn zu: geigen, "und 
zur größeren Ehren Gottes einen. neuen geifl« 
lichen Parnoffüm,,. gu — —— 
anzutreten. 

Sollt nun Solches — Leſer— wie verhof⸗ 
RER wobhlgefollen, fo fcy Gott zu — 


.- 1 — J 


J 
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l 
wahl gelobt und gebenedeyet, dann je anders 
nichts allyie geſucht noch -begehre wird, als 
daß Soft auch in deutſcher Sprach feine Poe— 
fen hätte, die fein Lob und. Namen ‚eben ſo 
fünftlih, als andere in ihren. Gpraden fin. 
gen und verkünden können, und alſo deren 
Menfhen Herz, fo es Isfen oder hören werden, 
in Gott uno göftliben Sachen ein Genügen 
und Frohlocken fihöpfen. Ä 


Und zwar die deuffhen Wörter betreffend 
fol fi der Lefer fiber drauf verlaffen, daß 
Keines paſſiet worden, fo. fich nich€ bey guten 
Autoren ‚finden lafie, oder bey guten Deuts, 
ſchen bräuchlich feye, obſchon alle und. jede 
Wörter nit «bey einer Stadt oder Lard zu 
finden feynz; fonder iſt das Privilegium oder. 
Vollmacht Dialekten Bi neun in Bas 
BIRREAMER: 


Neben — iſt Fleiß — PEN 
daß fogar nichts ungleiches, hart, raub oder 
tgezwungenes je dem Cefer zu Ohren komme, 
wann nur der rechte Gchlag und Ton im 
Ablefen der Berfen beobachtet und ‚getroffen 
wird, u. infonderhbeit in Acht muß ge 

nommen 


* 


nommen werden Nemlich in den Gprung- 
reym, oder Berfen in deutſcher Sprach, die 
fonften trochaiſche Vers bey den Gelehrten 
genannt werden, fonften ſeyn es jambifche 
Berfen, dann diefer Arten fi” am meiften 
in unfter deutſchen Sprach fügen. Und wers 
den die frodhaifiye Reym alſo -gelefen wie 
das Pange lingua gloriosi, vder mein Zung 
erkling und fröhlid fing: wie hie mit Schlä— 


gen — ſtehet. Mit den Anderen bats kein 
beſoudere Beſchwernis. 

Soll aber der Leſer gute Acht geben, 
daß er im Leſen Leinen Buchſtaben oder Syl—⸗ 
ben zufege oder auslafe, damit Die poetiſche 
Zahl und Mas der Verſen nicht verändert, 
und der Schlag und Klang unartig werde; 
dann Peine Gpibe zu viel oder zu wenig iſt, 
warın nur im Abfchreiben oder Drud nichts 
serfehlet if. Darum merke wohl, ob Erem: 
velmweiß geſchrieben fey: 
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„drauf oder | Dasamf ... 


drum , . Darum 
gang gange 
treib treibe 
Areußz Kreuze 
—Tags Tageées 
ne 2... Beben. 
fiehn fteben 


und dergleichen andere Wörtlein, melde je 
mweilen eine Gplbe machen, und andersmuf 
zwo. 


Was aber die Quantitet, Menſur oder 
Maß an Kürze und Länge der Sylben ans 
gebt, wird viefelbe am füglichſten genommen 
aus gemeinem und bewährtem Brauch der recht 
und wobl redenden Deutfchen, ulfo daß bieein 
delicaf oder zart Gehör bon Nöthen ifl, und 
Accenfs Urtheil. Dann in gemeiner Gprac 
die Sylben für Tang gehalten werden, auf 
welche der Accent füllt, und die Anderen für 
Burz. Zum Erempel: Bruder hat zwey Öpnt: 
bett, die erſte ijt bey den Deutſchen Lang, 
dann ja ein Deuffcher nidye fang Bruder, ce, 
Doch muß man in den frochaifdhen Verſen 
(will es rund befennen) zu Seifen nachfeben, 
und die AUusfprach afwas glimpflicher lenten, 


— 
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nach dem Sprung derſelben Verſen; iſt aber 
alſo lind angeordnet, daß entweder der Le— 
fer es gar nicht vermerken noch achten, und 
auch die Ohren Richf beilegen wird. Und aus 
diefem Merkpuncten entſtehet die Liebligkeie 
aller Neymverſen, welche foniten gar unge 
Fhliffen lauten, und weiß. Mandher nich, wa— 
rum fonft etliche Bers fo ungeform£ laufen, 
weil nemlih der Autor Fein. ae Bat en 
auf dem Artent. | 
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Dem neuen deutſchen Poeten zu 
Lieb und Ehren, wie dann auch 
dem Chriſtlichen Leſer zu guter 


Nachrichtigung. 
Ad Musas. 


Sicelides Musae sacrum decorate Poetam, 
Qui vos Germano nunc facit ore loqui. 


DO du mie ſcharfen Sinnen 
Begabter Jungfrau-Chor! 
Dhr, die gleich als Göttinnen 
Den Künſten ſtehet vor, 
Den Reimen Dichter zieret, 
Erzeigt ibm eure Gunſt, 
Zur deutſchen Schul er führet 
Ganz zierlich eure Kunſt. 


Auf ſcharfem Hirn hat ſchliffen 
Der rauhen Wort gar viel, 

| Sie Saiten recht hat griffen 
Im neuen Mufilfpier. 

Kein Sylbe wird erzwuugen 
Zu feinen Verſen rein, 
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Ihm Alles ungedrungen 
Zum Reimen ſtießet eim.- 


Er jegt in Thad und Wäldern. 
Den Böglein 'fpielee auf, 


Er jest nah Haid und Feldern 


u. 


Zun Hirten nimmt den Lauf, 


Gein Kunſt bey ihren zeigee 
Sn Stücklein allerhand, re 

Die Saiten hoch‘ beſteiget 
Dur Noten unbelannt, 


Er auch fih wohl yarfimagen: 


Zum Himmel weit: hinein, 
Die höchſt“ Geheimniß fchlagen 

Auf Harf und Lauten fein, ' 
Was er poefifch dichtet, 

Mit Zierde führef’ein, 
Auf Sott fein Alles richtech 


Und Ihn vercheint alleinn. 


Die göttlich Lieb gezielet 

Auf ibn Bat manden Pfeil, 
Mit dem er mwiedrum ſpielet 

Den Eeelen nur zum Seit. 
Er vieler Herz gerühret, 

Der Welt hat zogen ab, 
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Bis ihn der Tod entführet, 8 
Und. eudlich legt ins Grab. 


Sein: Schuld bat: alfo- zahlet, 
Db zwar ihms Leben koſt't, 
In Schriften dody gemahlet 
Sein Bildniß ſteht zum Troſt. 
Wer dann begehrt zu ſehen 
Den lieb und wehrten Mann, - 
Darf weiter nicht zu, geben, 
Nian bie ihn ſchauen kann. 


Gein Herz bon Lieb enKündel, 

Sein Öeeleneifer. groß 

Faſt jeder Vers verkündet 
Gibt da ſich aller bloß. 
Du nun auf ſein Begehren 

Brauch Alles pur allein 
- Zu Gottes Lob und Ehren, 
Zum Heil der Seelen dein. 

Ita vovebat accinebat 


W.. N, Soc. ejusdem. 


-Regifter.- 


Is Halton lieber Halton mein, 
Ach Vater body enfwohnet, 

Ah wann doch Jeſu Liebſter mein 
Als in apen weit entleger.. 

Als nad verbrachten Reife ı.. 

Auf, auf, Gott will gelobet ſeyn. 
Bey ſtiller Nacht, zur erſten Wacht. 
Da mit Peinen gar umgeben. 

Da nun Abends in dem Garten. 
Da zu Grabe Daphnis lage, 

Das Meifterftüd mit Sorgen. 


Der Mond auf runder Heiden war. 


Der trübe Winter ift vorbey. 

Der Wind auf leegen Öfraßen. 
Die Lieb ohn Wehr und Waffen, . 
Die reine Gonn zu Morgen. 

Die reine Stirn der Morgenrörh, 
Die Gonn famt ihren Roſſen. 

' &in Liedlein füß wollt flimmen an. 
Gleich früp, wann ſich entzündet. 


Gleich früb, wann zarter Morgenſchein. gı 


Heuf ein Bächlein wohl befhmwäßet, 335 
Heunt fpät auf braunen Rappen. 40 
Sch neulich früh zu Morgen. 76 
Test wicklet fih der Himmel auf. - 122 
Ihr ſchöne Geifter Seraphim. 175 
Sm grünen Wald ih neulich faß. 10 
Manche Stunden Jeſu Wunden. 302 
Mit deiner Lieb umgeben, 2233 
Mond des Himmels freib zur weiden. 237 
Nach den fihönen Oſtertagen. | 335 
Neulich auf die Wieſen Fanten: > 7° 292 
Neulich fine Schäflein weide,* : "244 
Yun lobet Soft vom Himmel ab, 748 
Dft Morgens in der Kühle. 108 
D' Traurigkeit des Setzen. 97 
D Schäflein unbeſchoren 230 
D wie ſcheinbar Troſt von oben. 702 
Pferd und Wagen neu beſchlagen. 308 
Nicht auf du purpur Mörgenfinnd.. 342 
Schau den Menfiber o du ſchnöde. — 460 
Schöner Dumon Zung der Hirten. 36 
Schom ift in‘ rothem Garmefin: 792 
Thu auf, thu auf, du fihüöneg‘ Sat: 74 
Vom Kindlein friſch 9: boren. | 206 


Wacht auf Ihe ſchöne Vögeläim 3409 


Bann Abends uns die brannte Nacht, :- Ba 
Bann Morgenröfh die Nacht ertödl, 29 
Bann vft von Elarem Simmelfihweiß. 108 


Wohlauf ihr hohle Snitenfpiel,- - 166 
vBohlauf, wolauf nun lobet Gott. 165 
—— J 


—F . 


Lieder aus dem gülönen Angendeag 
und ——— see Ä 


de fahr deine Straßen. Fe 385- 
Da Jeſus an dem Grenze ſtund. 438 
Die Schrift hat ziemlich klar steht, "353 
Der Höfen Anafl obhanden war) 374 
Ein Glaub: allein, ein "Gore de 2 "430 
Einmahl haft mid gejogen;' J. 
Ein Schäflein auserkohren. — 435 
E5 daß nun Yemand fagen könnt. 305. 
Salt, balt mein Herz, run PR 
Sie oben am Kreuz iſt Pein und Leid, 420 
Ich glaub fo feſt an elnen Go, , 359 
Jeruſalem, du fihöne Stadt. | 433 


Kommt ber ihr Frommen alefamme,; 423 
Lieder bei dem Meßopfer. 444 


Mein Harf und ABO. — 


Mein Herr und Goͤtt. — 

Nit ſtraf mich Herr im aitermach 

O Gortt bin gar in deiner Hand. 

O ott wann icht all Wohlthat — | 
D Gott will Dich nun preifen. 

D Zefu, Jeſu, Wundernahm. 

D Sirens und Noth. 

D Naxrbeit groß, willſt nackt und bloß. 
D Benuskind dir blindet Knab. 

D web-der ſchwinden Zraurigkeit. 
So oft ich mir bild Jeſum ein. 

So nur ein Wort von Jeſu mein, 
&o nur mein Heiland ſteht bei mi 


422 
356 
377 


354 


447 
391 
381 
417 
388 
411 
429 


300 


380 


Wann id), gedenk-an Stric und-Sriverd..374 


Bann mir fo: flüb von Augen. 
Bann ſchon die Gtolgen: fpotten. nein, 
Ader Hoffnung ſtellt auf dich o Welt. 
Wo Gottes Lob ift- angezündet, 

Zu. dir aus: tiefem Grunde, - 
Xaberius der muthig Held. 
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Eingang zu dieſem Büchlein, 
Trug: Nachtigal 


genannt, 


Wann Morgenzöch ‚fich zieret 
Mit zartem Roſenglanz, 
Und ſittſam ſich verlieret 
Der nächtlich Sternentanz, 
SGleich lüſtet mich fpazieren 
In grünem £orberwald, 
ACda dann muficieren _ 
Die Pfeiflein mannigfalk. 


Die flügelreihhe Gchanren, 5, 
Das Gederbürfihlein zurf, 

In ſüßem Schlag erfahren 
Noch Kuuſt noch Athem ſpart, 
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Mit Schnäblein wohlgeſchliffen 
Erklingen's wunderfein, 
Und friſch in Lüften ſchiffen 
Mit leichten Rüderlein. 


Der hohle Wald ertönet 
Ab ihrem krauſen Sang, 
Mit Stauden ſtolz gekrönet 
Die Gruften geben Klang— 
Die Bächlein krumm geflochten 
Auch lieblich ſtimmen ein, 
Von Steinlein angefochten, 
Gar ſüßlich ſauſen drein. 


Die ſanfte Wind in Lüften 
Auch ihre Flügel ſchwach 
An Händen, Füß und Hüften 
Erſchüttlen mit Gemach, 
Da ſauſen gleich an Bäumen 
Die lind gerührte Zweig, 
Zur Muſick ſich nit ſäumen, 

D wohl der ſüßen Streich! 


Doch ſüßer noch erklinget 
Ein ſonders Vögelein, 

So ſeinen Sang vollbringet 
Bey Mon. und Sonnenfhein, 
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Trutz⸗Nachtigal mit Namen 
Es nunmehr wird genannt, 
Und vielen wild’ und zahmen 

Dbfieget unbekannt. 


Trutz⸗Nachtigal man's nıennet, 
Iſt wund von ſüßem Pfeil, 

Die Lieb es lieblich brennet, 
Wird nie der Wunden heil, | 

' Geld, Pomp und Pracht auf Erden, 

£uft, Sreuden es vArſpottꝰt. 

Und achtet's für Bıfchwerden, 
Sucht nur den. f[hönen Sott. 


ur klingelt's aller Orten 
Bon Gott und Gottes Gohm, 
Und nur zu’n Himmelspforten 
Bermeifet’s allen Ton, | | 
Bon Bäum'“ zu'n Bäumen fpringet, 
Durdpftreichef Berg und Thar, 
In Geld und Wälden finger, 
Weiß Feiner Toten Zahl. 


Es thut gar manıhe Fahrten, 
Derwerhslet Dr£ und Luft, 
Jetzt findet man’s im Öarten 
Betrübt an hohler Kluft, 
A 2 


Bald frifh und freudig finglet 
Zuſamt der füßen _Lerdy, 

Ind lobend Gott umzinglet 
Den Del» und andern Berg. 


Auch fihwebefs auf den Weiden, 
Und will bei’n Hirten fein, 
Da Eedron kommt entſcheiden 
Die grüne Wiefen rein; 
Thut zierlich fammen raffen 
Die Berslein in Beziwang, 
Und fege£ fih zu’n Schafen, 
Pfeife manden Hirtefange 


Auch wieder da nit bleibet, 
Sich’s hebt in Wind hinein, 
Den leeren Luft zerfreibet 
Mit ſchwanken Federlein, 
Sich ſetzt an grober Eirhen 
Zur ſchnöden Schedelſtatt, 


Will kaum von dannen weichen, 


Wird Kreutz noch Peinen ſatt. 


Mit ihm will mich erſchwingen, 
Und Manchem ſchwebend ob, 
Den Lorberkranz erſingen 
In beutſchem Gotteslob. 


ee 


Dem Lefer nichf verdrieße _ 
- Der Zeit nod, Sfunden-lang., 
Hoff’ ibm es noch erfpriefie 

Zu gleichem Eitberfangi 
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Die Geſpons Jeſu lobt ihren Ge— 
liebten mit einen Lobgeſang, 


Die reine Stirn der Morgenröth⸗ 
War nie ſo faſt gezieret, 

Der Frühling nach dem Winter öb- 
War nie fo ſchön muntiret, 
Die weidye Bruft der Schwanen weiß: 

War nice fo wohl gebleicher, 
Die gülden Pfeil der Eonnen heiß. 
Nie fo mit Glanz bereichef, 


As Jeſu Wangen, Stirn und Mund 
Mit Snad feyn übergoſſen. 

Licb hat aus feinen. Auglein rund 
Saft faufend Pfeil verfchoffen , 

Hat mir mein Herz verwundet ſehr, 
D weh der füßen Peine}, 


* 


vür Lieb ich kaum kann raſten mehr, 
Ohn Unterlaß ich weine. 


Die Perlen klar aus ODrient | 
Mir Zähr von Augen fibiefen, 
Wie Roſenwäſſer wohlgekrennt 
Mit Thränen. überfließen. 
D keuſche Lieb, Eupido rein, 
Allda dein.Hig erfühle, ":. i 
Da £fun® dein heiße Flittig ein, 
Daß dich ſo ſiark nicht fühle. 


Zu ſcharf iſt mir dein heiſſer Brand, 
Zu ſchnell ſind deine Flügel: 
Drum nur’ aus Zähren mit Verſtand 
Dir flechte Zaum und Zügel. 
Komm nicht ſo ſtreng, mich nicht verſeng, 
Nicht brenn mich gar. zu Kohlen, 
Halt Ziel und Maß, dich weiſen laß 
Dich a der linden. Strahlen. 


* 
D — und Hände Jeſu weiß, 
Ihr Schweſterlein der Schwanen, 
Umfafee mich nit lind noch. leiß, 
Darf euch der Griff’ ermabnen, 
Stark heftet mich. an feine Bruſt, 
Und ſatt mich laſſet weinen: 


Sch ihn erweich , ift mir bewuſt, 
Und wär dns. Herz von Geeinen, 


D Sefir mein, du fchöner Held! 
Lang warfen macht verdrießen ; 

Groß: Lieb mir nach dent Seben ſtellt, 
Wann ſoll ich dein genießen? 

D füße Bruſt! D Freud und Luftl 
Haft endlich mid gezogen. 

D mildes Herz! al Pein und Schmerz 

Iſt nun in Wind geflogen. 


Allhie will idy num raſten lind, 
Auf Jeſu Bruſt gebunden: 
Alhie mag mich Cupido blind 
Bis gar zu Tod verwunden. 
Am Herzen Jeſu ſterben hin, 
Iſt nur in Lüſten leben, 
Iſt nur verlieren mit Gewinn, 
Iſt todt im Seben ſchweben. 


— 


— Den ganzen Tag ich weine, 


Die Geſpons Jeſu klaget Iren 
Herzenbrand, 


Gleich fouhe wanm ſtch eutzündes 
Der fi filbermeiße Tag, | 
Und uns die Sonn verfünder, 
Was Nachts verborgen lag, 
Die Lieb in meinem Herzen 
Ein Slämmlein fledet am, 
Das brinnut gleich einer Kerzen, 
So Niemand löſchen kann. 


Wann ſchon ich's ſchlag in Winde 
Gen Oſt und Norden brauß, 

Doch Ruh noch RNaſt ich finde, 
Läßt nie ſich blaſen aus,. 

Duweh der Qual und Peine! 
Wo fol mich wenden bin ® 


Seil fiets in Schmerzen bin, 


Bann wieder dann entflogen 
Der Tag zur Nude hinein, 
Und fidy gar fief gebogen 
Die Sonn und Sonnenſcheim, 


— 


Das Flämmlein, fd mich quäſet, 
Noch bleibt in voller Glut, 

All Stund, fo viel man züblef; 
Mich's je noch brennen thut. 


Das Flämmlein, das ich meine; 
St Jeſu füffer - Mahm, 
Es zehret Mark und Beine; 
Frißt ein gar wunderfam, 
D Süſtigkeit im Schmerzen! 
D Edymerz Ar Süßigkeit! :% ° 
Ach! blcibe doch im Herzen, :- ı 
Dleib doch in Ewigkeit. 


Dbſchon in Pein und Qualen 
Nlein Seben ſchwindet hin, 
Wann Zefir Pfeil und Straählen 
Durchſtreichen Muth und. Ginn, .; : 
Doc) nie fo gar mi zehree 
Die Liebe Sefu mein, 
Als gleid) fie wieder nähref, a 
Und ſchenkt auch Freuden ein, 


r 


D Flammlein, füß ohn Maßen! : 
D bitter audy ohn Ziel!” 

Du macheſt midy vorlaffen 
AM ander Freud vnd Spiel; 


Du zündeft mein. Gemüthe, 
Bringſt mir groß Herzenleid, 

Du kühleſt mein Geblüte, : - 
Bringft auch Ergötzlichkeit. 


Ade zır tauſend Jahren, 
O Welt zu guter Nacht. 


Ade, laß mich nun fahren! | : 
Ich längſt hab dich veracht't eh 
—In Jeſu Lieb ich lebe... . mi 1.0 2 er 


Gag dir von Herzengrund 7— 
In lauter Freud ich ſchwebe, 
Wie ſehr ich bin verwund't. 





Die Geſpons Jeſu ſpielet im 
Walde mit einer — oder 
Wiederſchall. 


In grünem Wald ich anti (aß 
Gen einer fteinen Klaufen, 
Da kam durch zartes Laub und Gras 
-Ein fanftes Windlein faufen, 
Ein Brünnlein Har | 
Bei Geiten war, 
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So frifh und fröhlidy ſpritzet. 
Gin Bächlein rein. : 
Auch eben fein | 

Bon hohlem Selfen ſchwitzet. ch 


Der fhöne Frühling ſchon — 2 

Es war im halben Merzen, 

Da feufzet ich von Geelerigrund, 

Der Brand mit ſchlus v vom — 
Ach Jeſum rief 
Aus Herzen tief, 

„Ach Jeſu!“ thät ich Magen: 
Da bört ih bald“ j 
Auch aus dem’ Wald, 

„Ach Sefu’ deuflich fagen. 


Sar taut es mir zu’n Obren kam, 
Dacht, Jemand wär im Walde: | 
Mich's drum niet alſo Wunder nahni, ” i 
Tod merders alfo balde,. ne 
Sch fab mib um. ee 
Und wieder um, 
„Ah Jeſu!“ rief beineben, 
Alsbald in Eil, 
Wie ſchnetler Pfeil, 
„Ach Jeſu“ rief en eben. 


Sch dacht, es wird au Jemand tim). 
Der Gef Lieb möcht brenner, 
Und ſprach: „nun bin ichs nit allein; 
Ach, möcht ich ihm danırlennente 
Ich rief „Hola!“ 
Und fihnell,. „„ Wierda? *- 
Db Leut vorüber gingen, 
Da tbäts, , Hola‘! 
Und fdhnell, „ Werdan? “4, » : 
Im felben Ton’ erklingen, :- 


Ich ſprach: „Hierher, hierheu!.‘ gar heil, 
Bermeinf, zu mir fol’s.Pömmen:; 
Da ſprachs: ‚Hierher, hierher!” gar fehns 
Doch Tiemand hab vernommen» 
Sch dacht bei mir, 
Er rufet dir, | 
Mich ließ nad ihm entführen; 
Trat auf die Bein 
Zum Wald binein, \ 
Da konnt idy Niemand fpären, s 


„Ach Taf dich fehn, ich fuche dich, - ° 
Rief abermals«behende, 
Da rief es nur, „ich fuche did), 
Die legte Wort vom Ende, 
Ich wiedsrunn‘‘: -- ; | 
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In kurzer Summzr: 0. 5 rn 
„Weil fucheft mich, fomm yore co SE 
Da gab es: nur, 
Als wie zuber,-. 
Die Iegie Bos. por ae 


&i, dacht ich dann, it — 
Ruf ich, ruft er mich wieder, | 
Such ich nun ibn, fo. fucht er mich, 
Mein Haups ich ſenket nieder. 
Da fiel's mir ein, 
Es mödte fin >." 
Mein Jeſus, den ich liebe, 
Dems brächte Luft,‘ 
Daß unbewuſt 
Er mich in Scherz umtriebe. 


Ich ſprach: „biſt du dann Jeſus nicht 
Und ſeufzet aus dem Grunde, 
Da ſprach es deutlich: „Jeſus nicht,“ 
Und. feufzet. auch zur Stunde. u 
„Ei wer bift dann? 
ir zeig es an“ 
Sar freundlich thät ich — 
Doch nichts gewann, 
Wril, „zeig es an,’ ee 
Zu mir es auch thät fagem : 
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„Bald Jeſu“ rief ich überlaut, 
„Ab Fefu + mehr und mehre, 
Da rief es „Jeſu“ gleich fo laut, 

⸗Ach Jeſu,““ gleidy fo fehre, 
G'ſchwind ich gedacht? 
Naır deiner lacht, 
Nur hebe dich von binnen, 
Weil jeder Zeit 
Ohnrecht Befcheid, 
Man bie mag. nichts gewinnen, 


Ich ſprach: „was werd. id machen dann, 
Weil nicht wilt recht beſcheiden,“ | 
Drauf bald, als viel ich konnt verſtahn, 
Es riethe mir, zu fiheiden, 
„Ja fheiden zwar 
Ich muß fürwahr, 
Bey dir ich nichts erjage, 
Doc eines ih F 
Muß fragen ich, 5 
Nur diefes mir noch ſage.“ 


„, Nein ! wo dann Sefum treff ih an? 
IR dirs haft underborgen ?,, 
Da feiner wolles kem Wiſſen ban, 
Gub nur das Wort „verborgen,““ 
„Ey dann dich troll!“ 
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Rief ich im Groll 
„Fahr bin in Gottegnahmen! 
Ich audy trat an, 
And mollte gahn, F 
Da klang von weitem „Almen! 


Alsdann mit hellem Ach und Ach 
Die Bruſt ich ſchlug im EP AG 
Sleich felbe Wort mit felbem Gılag, 
Schien, thät es auch von Heizen. 
Sch ſprach zulegt, 
„Hab ginug, geſchwätzt. P 
Wer auch foll did thun ſchweigen?“, 
Draufs endlich noch | 
Mit halbem Pod | — 
Gar deutlich ſagte: „Schweigen. u“ 


„Wohlan fo ſchweige“ fchnell ich rief, 
Schnell rief es nuch „ſo ſchweige.“ 
Da macht ich mir Gedanken tief, 
Das Haupt hinunter neige; 
Das Haupt ich feul, 
Und endlidy denk, 
Db wohl wanır mich würd wenden, 
Es nuch bereit 
Bon folder Seit 
Mir Antwork follte fenden“ 
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. Drum kehr mich nm und ſchauen will; 
uf bin mitaganzer Stätke, 
‚Du bleibts an jener Seite fill, 
Kein Wörtlein ich vermerke. 
Draufwicder wand 
Zur andern Sand, | : 
Recht zu den hohlen Steinen; 
Dann hört ich ſtät, 
Us oft ich red’, 
Ein Stimm fäaft' gleich der’ meiıten. 


„Der, ber, ich nun hab funden: dicht‘ 
Rief lauf, weil: ichs berftunde, * 
Da rief es lauf: „hab funden dich,“ 
Nur Wort aus meinem Munde, 
Alsdann zu Hand 
. Hab erft erfannt, 
Weil's einerfeits nur red'te, 
Daß nur der Schall 
Nie gleidem Hal 
Mit mir gefpielee häfte, 


Ich rief: „bift du der Wiederfihaltg 
Heiß willkomm ihn beyncben, Ä 
Da rief es lauf: „der Wiederfhull, 
Auch Willlomm mir thäts geben. j 
Als dann bereit 


— 


Bir ale beyd 
od) weiter thäten — 
Zeil ohne Maß. 
Ohn Unterläß- 
Die Zugen ung gefiefen;. 


Wohlan, wohlan, D Wiederfhallt. 
Weil einmal dich hab funden, 
Ich fpielen will mit dir im Ball 
Dinfürfer manche Stunden, 
Der Ball, fo dir 
Dann kömmt von mir, _ 
Eol heißen Jeſus Name, 
Der Ball, fo dur 
Sollt ſchlagen zız 
Soll ſeyn auch Jeſu Name. 


In dieſem Wald, bey dieſem That 


Gar oft ich will’ ſpatziren, | 
Und mid) mit dir, D Wiederfhalft 
Gar freundlich verluftiren, 
D füßer Schal! = 
D fihöner Balt 
Mit dir will bielmal fpislen, 
Bis zu dem Staß 
Nicht laß ich ab, 2 
Dann ſchon al Simmel fielen, 


“ — 
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Mein Sefum will nun faufendinal- 
In Wälden lan!erflingen, 
Mit mir auch follen überall 
„ Die Baum und Gfauden fpringen. 
Das Saub und Gras, 
Wann's merken. das, 
Mit müffen’s audy zum year 
Unendlidy ınal | 
Durch Berg und Thal 
Will Jeſum fröhlich fihreien. 


I Sefu, liebfter Zefa mein, 
ie brenn£ mir mein Geblüte! 
Nun bite ich dich, ey laß es ſeyn 
Durch deine groffe Güte, 
Daß Tag nnd Made 
In ſtäter Wacht 
Die Welt von dir nur ſinge, 
Und immerdar 
Das ganze Jahr 
Vor dir aus Freuden ſpringe. 


Die Geſpons Jeſu fenfzet'nach ih— 
rem Bräutigam, und iſt ein Spiel 
der Nachtigallen, mit einer 
Echo und Wiederſchall. 


Ach wanm doch Jeſu, Liebſter mein, “ 
Bann. wirft dich mein: erbarmen, 
Wann mieder zu mir. kehren ein, 
Wanm fafen mid in Armen ? 
Was birgeſt dich, 
Was kränkteft mich ,. 
Bann werd'ich did, umfangen, 
Bann reifeft ein: 
All meine Pein 
Wannm ſchlichteſt mein: Berlangen ? 


I willkom, füße Nadtigaff,. 
Kominft mir zu rechter Stunde, 
Erfrifih den Luft mit beftem Schall, 
Erſchöpf die Kunft von Grunde, 

Kuf’ meinem (Lieb, 
Es nie verfhhieb Ü 
D Zefa ruf mis Kräften? 
Ruf tauſendmal, 
Ruf ohne Zabt, 
Wer weiß, e0 je möcht häften. 


Ach ruf und raf, D Schweſter zart. 
Mein Jeſum zu mir lade, . 
Mir treulich hilf zu diefer Fahrt, . 

Damm ich in’ Zähren bade.. 

D Schweſter mein, 

Sing füß vnd rein, 

Ruf meinem Schatz mif Nahmen, 
Dann kurz, dann lang, 
Zich deinen Klang, 

AU Noten greif sufammen ! 


Wohlant fcheine mich verftanden hat 
Die Meifterin in Wälden, 
Ihr's albereit geht wohl von Statt, 
Die Färblein fhon fich. melden 
Sn flarker Zahl, 
Tun manches Maul 
Den Ton fie ſchon erhebet, 
Weil auch der Schall 
Aus grünem Thal 
Ihr freundlich widerftrebeh 


Da recht, du fromme Nachtigall, 
"Du jenem Schall nie weiche, 
Da recht, du £reuer Wiederſchall, 
Du fläts dich ich ihr vergleiche, 
Zur ſchönen Were. .. 


Yun beide kret't, 

Mein Jeſum laßt erflingen, 
Ob ſchon im Streit 
Die ſchwächre Seit 

Am. Leben follt mißlingen, 


Die Nachtigall den Shall uit kenne 
Und hälts für ihr Befpiclen, 
Verwundert fi, wie’s mög behend 
So gleihen Ton erzielen, 
Bleibf wenig ſtumm, 
Schlägt wiederum, 
Denke ihr bald obzufiegeng 
Doch Wiederpart 
Macht's gleicher Art, 
Kein Pünktlein bleibt verſchwiegen. 


Bald ſteiget auf die Nachtigall 
Je mehr und mehr und mehre. 
Gleich folget auch der Wiederfhall, 
Wanns je ned höher wäre, :. 
Drum zierlich fecht't 
Und ftärfer ſchlãgt Euer. 
Das Fräulein reich von Cimmen, 
Steige auf und auf J 
Ganz ohn Verſchnauf. 
Doch thut's den Schall erffimmen. 


* % 


Alsdann geht's über Ziel und Schnur, 
Das Herz möcht fidy zerfpalten, 
Gie ſucht es in mol, B dur, | 
" Auf allerhand Geftalten, 
Thut hundertfalt 
Den Baß und Alt 
Tenor und Cant durchſtreichen; 
Doch Stimm und Kunſt 
Iſt gar umſunſt, 
Der Schall thut's auch erreichen. 


Da FTiglet fie dann Ehr und Preiß 
Miet gar zu fharfen Sporen, | 
Erdenkt noch fchön vnd fpöner Weiß, 
Meine, fey nod) nicht verlohren. 
All Muth und Blut, 
Und Athem gut 
Verſammlet ſie mit Haufen, 
Will noch zum Sieg 
In ſchönem Krieg‘ " 
Mit letzten Kräften Jaufen. 


Gy da kracht ihr fo möüthig Herz, 
Sleih Ton und Geel verſchwinden, 
Da löſchet fich die gülden Kerz, 
Entzückt von ſtarken Winden. 
D müthig's Herz, . 
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D ſchöne aerz 
D wohl, biſt wohl Rn 
Die Lorbertron, 
Im legten Ton Ä 
Du doch noch haſt erworben. 


Dann zwar ein Eeufzerlein ‚gar yark. 
Im Tod haft Ian erflingen, 
Das ſo fubtil dein Wiederpart 
Mit nichten mögt erſchwingen; 
Drum ja nit lieg, 
Dein iſt der Giey,, 
Das Kränzlein dir gebühret, 
Welch's dir allein 
‘Bon Blümlein fein, 
Ich (don hab eingeſchnüret. 


Ade dann, falbe Nachtigall, 
Von falbem Tod entfärbet, 
Weil du nun Liegft im. grünen Thal, 
Gag, wer bein Stimmlein erbet? 
Koönnt's je nit ſeyn, J 
Es würde mein? | 
D Gott könnt ich's ewebent 
Wollt's brauchen ſtät 
So früh, ſo ſpät, 
Bis auch im Gang thät ſterben. 
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Nun will ich doch in dieſem Wald 
Bey deinem Grab verbleiben, 
Hoff, mich mit ihren Pfeilen bald 
Begierd und Lieb entſeiben, 
Dil rufen ſtark 
Zum Tode£enfark, 
Bis mein Geliebter komme, 
Einbalten will 
Mich in der Gill 
Bis legt ich gar erftumme, 


———w—en 


Die Gefpons Jeſu beklaget ſich, 
daß ſie nimmer ruhen könne. 


Die Lied dhn Wehr und Waffen 
Mich Hat genommen: rin, 
Gib£ immer mir zu ſchaffen, 
Mag nie zufrieden feinz — 
Doch nur mir kommt von oben. — 
Von Jeſu, ſolcher Streit, 
Hab weit von mir geſchoben 
Die weltlich üppigkeit. ee 
_ Nur 


Kur Feſu Lieb mich zebret, 
Nur Jeſus kränket mid. 
Was Qual mir wiederfähret, 
Von Jeſu reget ſich. — 
Bon ibm was Pein ich leide. | 
Was TZeur und Herzenbrand, s 
Sch niemand redet befcheide, 
Wers nie hat felbjt erfauns, 


Bann früh vor hellen: Tagen 
Die Morgenröth aufgaht, Ai | 
Und faum ihr Pferd und Wangen | = 
Mit Roſen Eleide£ hat, | 
Dann auch in volleu Strahlen, 
Banı Sonnenlicht beſteht, 
In lauter Pein vnd Qualen 
Ichs treib zum Abend ſpät. 


Ja folk ich je noch hoffen ,- 
Alsdann auch NRaſt und Ruh, 
Wann müd und maf£ geloffen 
Der Tag fily rieglet zu; 
Tann lieblid, übergoffen 
Die Tbier mi£ fußem Schlaf, 
Bann Arbeit al beſchloſſen, 
Wann feiret alle Straf. 
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Da wollt ich Leid und Klagen 
Saft halber fegen ab, °" 
Noch fols mich nifo plagen; ©: ! 
Was nun zu fragen hab. .:"-: 
Nun ift es ja vergebens, 
Ich nimmer fomm zu Raſt, 
Die Tag ich meines Lebens 
Berzebr in ſtätem Laſt. 


So ungeftüm nichts finde, 
Daß nicht eins ıböre auf; 

Man merkets an dem Winde, 
Wie er fo oft verfhtianf, - 

Wann er ein Weit geflogen, 
Die Schläg er ſchüttlet aug, 

Hält fi) drauf eingezogen, 

Ohn Ruh nie fcheide von. Haus, 


Das Meer, wanns wüth't ohn Maßen, 
Mags doch nit lang beftabn; 

Pflegt bald fi niederlaffen, 
Nimt Rub begierlih an, 

Ich nemlich merkets foben, 
Währt etlich Gfunden fauınz 

Da war all Macht zerflöben, 
Zerſchmolzen aller Schaum. 


Der Wandersmann- ermattet - + ;:.- 
Auf far? und fläfer. Reif’, 
Beim grünen Väumlein ſchattet 
—Screicht ab den fauren Schweiß, 
Ya frei, fols anders gelten, 
All Arbeit in gemein ° 
Mic Rub nie alfo felten 
Pflegt unterbrocden fenn. 


Barum thuf mid) dann plagen, _ 
Die Lieb ohn Unterlaß? 
Daß nie fein Pankt mag fagen, 
Dann ich ohn Schmerzen mus, 
Ohn Unterlaß id) Mage 
- Bor ſtätem Herzenleid, 
Bei Nacht und auch bei Tage 
Scheint mir nur faure Zeit, 
oa | 
Die Lieb mich ſetzt in Leiden, 
D Zefu, Liebfler mein! 
Wer will von dir nefcheiden 
Nicht ftefs in Qualen feyn ? 
Der Feind mich kömmt umringen, 
Er meiner lacht und ſpott't, 
ragt bönifch auch mif Gingen, 
Wo ſey mein fihöner-Go£t. 


— 
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Drum flätig naß von Zähren—— 
Die Geufzer fleigen auf, 

Gie ffündlich fi vermehren, 

Unzählbar wird der Hauf. 

Die Trähnen mich ernähren, 
Sind meine Speiß und Teant, 

Bon Zähren muß id) ehren, 
Weil bin von Liebe krank, 


‘ 


Ach wann doc) wird erfcheinen, 
Der fhön und weiße Tag? 
Bann eins nad ſtätem Weinen 

Ich ftät und fiber lady, 
Bann Schmerzen, Klag, Alarinen 
Wird ſein in Fried verzehrt, 
Wann Jeſu dich mit Armen 
Ich fröhlih binden werd? 


D warn, und wann tird feinen 
Das rein und lichte Licht? . 
Das alle Klag und Peinen 
In mir zumal vernicht't! 
D Gott nun laß es fiheinen, 
Laß feinen überall, 
Daß wir nik ewig weinen 


Ju diefem Zährenthal! 


— — 
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Die — Jeſu klaget BERN fer 
=. ner ER Leid. 


8 


Wann Morgemöth 
Die Nacht ertödt't 
Mit ihren gülden Sttahlen. N 
Wach ich zu Over, ; 
Zu meinem Gott, 
Ruf ihn zu oftermahlen, . 


Sch wach zu Goff, 
Zu dir mein Gott, 
Mein Mugen zu dir kehre, 
Und rufe frei, | 
Mit matten Schrei, . 
Mid dınfle nach dir ſo fehre; 


Sch wein zu dir, Ä rs 
Seufz mif Begier, 
D Liebſter meines Herzens, 
Mein treuer Got! 
Sft mir kein Spott, 
Die Lieb mid ſetzt in Schmar zen. 


Bin matt und müd, RE — 
Faſt ohn Geblüt, te 
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Die, Kräften find erlegen, 
Die ganze Nacht 
Hab viel gewagt,  .":' 
Ich kaum die Zung mag regen, 


Mein Herz pon mir 
Weicht gar zu dir, 
D Gott mein Troft alleine! 
- Geufz alſo viel Se 
Ohn Maß und Ziel, — -° 
D weh der ſchweren Peiner 


Mit ſtarkem Brand, 
Iſt dir bekannt, 
Bin ich ſogar befangen: 
O ſüſſes Band! 
Laß ab zu Hand, ° 4 
Sonſt tödt mich groß Verlangen. 


Recht ſpielen mir zum Leben, 
Ich ſterbe ſchier, 
Das glaube mir, 
Mit Noth ich bin umgeben... 


Wann ich nie Bald Ei, 
Bei dir erhalt — on 


-' 


DrumsGoff aut eil, TE 
Dann deine Pfeil — 


5 


Fa) 
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Daß deiner mög, ‚Benisßen, — 
Wie weihes Wachs 


Das Herz in mir zerfließen.; | = 


Miet wahrem Mund 
Aus Herzensgrund- 


Sich fpredy mit theuren Worten, : ı ;. 


Hab Ruh nod Raft... -. : ° 
Ich Ieb im Laſt, — 
Faſt aller End und Orten. 


Ich wohne ſtät — Sk, 8 


In Wüſten öd, 
Da meint ich Ruh zu finden; 
Nun iſt kein Land— 
Go unbekannt, 
Da nicht die Liebe Kamm pinden. 


Wann ich vermein, 
Weit weg zu ſein, rt 
Gefreit vor ibren Pfelenz; «: 
Du rüft’e fie ſich, 
Vorfolget mich, 
Und wärens tamfeni>: Meilen: - 


D Soft und Herr, 
Was wär fd fer’, 


u.“ 
* 


Da fie nicht gleich ſollt rommen? 
Kein Raſt noch Ruh 
un finden thu - & 

Lieb hat mich übernommten - 

"Wann dein Begierd 

Mein Herz regiert, 

Bor Leid kann ich nicht — 
Vor füßer Noth, X 
Vor ſüßem Top, 


Das Her, möcht mir —— F 


Süß iſt der Schmerz 
Geſund das Herz, Ä 
Vor Freud ih muß ernraften;z 

Iſt krank das Herz, 
Herb iſt der Schmerz, 


Bei Sonnenſchein iſt Schatten 


Bald dieſe Stund ——— 
Ich bin verwund't, 
Und ſink für Tod danieder; 
Bald ſelbe Stund 
Ich bin gefund, 
Steh anf und- lebe, wieder. | 


D Wunderdunft! 
D kühle Brunftt 


— 3 — 


Wer wollt es je vermeinen, 
Daus brenn und kühl, 
#3 jetzt ich fühl, - & 

Die Lieb das Mark in: Beinen, . 


Die Lieb ift Feur, 
D Ubentbeur! 1: 
Iſt Waſſer nnd) im. — * 
Bringt Herzenleid, — 
Bringt Herzenfrend, 
Muß eins dem andern weichen. 


Dft manigfalt 
Ich bin mißſtalt, — 


Werd um und ummogestieben: ..u © 


Hätt nie gedacht 
An ſolche Macht, 
Als ich fing au zu lieben. 


AU mein Gemüth, \ 
Au mein Geblüt - 
Mir thut vor Freuden — 
So nur allein 
D Goff, mir dein .. 
Sedächtniß ein koöonnt fallen 


Dein edler Öta mm, 
Dein füßer Nam 


— 


* 
C * 
* 


Berwunde mir mein. Gemüthe, 
Dein Angeſicht, 
Dein Augenlicht 
Entzündt mie mein Geblüte. 


Wann ich zu Nacht 3 
Don dir betracht. 
Mit Lieb und Laſt befaden 
Mein Augen beid 
- Vor Freud und Leid 
In warmen Zähren baden. ’; 


D ſtarke Lieb 
D Herzendieb 
- Bas willt mit mie biet:pogen 2 
Vergehens mich ze 
) Ges wieder dich, ns 
Mein Seel haft du durdftochen. 


Tin bolfends bir 
All meine Ginn, 

Nim Alles weg.zur Stunden, 
Bin laufer dein | 
Und gar nie mein, '; 

Geb gan; midy überwunden, 


Ach, ac, wie gäb 
Wird mir fo weh! 


“= 
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Kann reden mehr noch dichfen, 
Die Sprach beſteht, 
Und Kraft vergeht, 

Begierd mich hin will richten. 


14 — 9 21 .». 


Siebgefang der Befpons Jeſu 
Anfang der Sommerzeit. 


Der trübe Winter iſt vorbei, 
— Die Kranich wiederkehren ; 
Nun reget ſich der Vogelſchrei, 
Die Neſter ſich vermehren. F 
Laub mit Gemach 
Nun ſchleicht an Tag, 
Die Blümlein ſich nun melden, 
Wie Schlanglein krum 
Gehn lächeln um 
Die Bächlein kühl in Wäalden. 


Der Brünnlein klar und Quellen rein 
Viel bier, viel dort erſcheinen, 

An ſilberweiße Töchterlein 
Der hohen Berg und Skinen. 


t, 


In großer Meng 


Sie mit Gedräng | 
Wie Pfeil von Felſen zielen; 


Bald rauſchens her SER en 8 SE 


Nit ohn Geplärr, 
And mit den Steintein fpielen, 
\ 


Die Jägerin Diana ſtolz, 
Auch Wald ımd Waſſernymphen, 
Nun wieder friſch in grünem Holz. 
Sehn fpielen, ſcherz und ſchimpfen. 
Die reine Gonn 
Schmückt ihre Kom,‘ 
Den Köcher füllt mie Pfeilen, 
Ihr befte op Zn. 
Läßt laufen log 
Auf marmorglatten Meilen. 


ara — 
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Mit ihr Die fühle Sommerwind, 
AU Jüngling ſüll von Sitten. 
Im Luft zu ſpielen find geſinut, 
Auf Wolken leicht beritten. 
Die Bäum und Näſt 
Auch thun das Beſt, 
Bereichen ſich mie Schatten: 
Da ſich verhalt 


/ 


37 — - 


Das Wild im Wald; 
Wanns pflege von Hig ermaflen, '"- . 


Die Meng der Döglein. hören ‚Inge 
Ihr Schyr von Tyre Eprey,, 0 00 un 


J Da ſauſet auch ſo mancher Naſt, 


Sammt er mit muſicire. 
"Die Zweiglein ſchwuane 
Zum Vogelſang 

Sich auf, ſich nieder eigen Br 
Auch böret man 

Im grünen gahn | 

Spazieren Laut und Geigen, J— 


Wo man nur ſchaut, faft alle Welt 

Zum Freuden fih thut rüften z 

Zum Scherzen Alles ift geftelle, 

Schwebt Alles faft in Lüften, 
Nur ih allein 
Sch leide Pein, 

Ohn End ich werd gequülef, * 
Seit ich mit dir er #4 
Und du mit mir, J 

D Jeſu dich vermählet. 


Nur ich, O Jeſu, bin allein 
Mit ſtätem Leid umgeben. 
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Nur ich, muß nur in Schmerzen ſein, 
Weil ni&sbeb bir mag m. 
D ſtäte Klage 
. D während Plagr” 
Wie lang bleib ih geſchieden ? 
Von großem Weh u. 
Daß dich nie ſeh, 
Mir kömmt fo ſchweres Leiden. 


Nichts ſchmecket mir auf ganzer "elf, 
Als Jeſu Lieb alleine; 
Joch Spiel, noch Scherz mir je .gefälte, - : 
Bis lang mir Er erſcheine: 
Und zwar nun frei 
Mit ſtarkem Schrei 
Ruf ihm ſo manche Stunden, 
Doch nie kein Tritt 
Sich nahet nit, 
Sollt michs nit ar verwunden? 


* a" 


Was nußee mir dann ſchöne Zeit? 
Was Glanz und Schein der Gounen? | 
Was Baum gar lieblich ausgebreit'£? 
Bas Klang der Maren Bronnen? 
Was Athem lind 
Der kühlen Wind, 
Was Bächlein krum geleitet? 
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Was edler. May, 
Was Bogelfchrei, .: 
Was Felder grün gefpreitet? u «., 


Bas hilft all Freud, aM Spiel und Scherz, 

Au Troft und‘ Luſt auf Erden ? | | 

Dpn ihn idy bin doch. gar in Schmerj, 

In Leid und in Beſchwerden. | 
Groß Herz ensbrand = 
Mich tödt zuband, 

Weil Jeſu dich nicht ſinde? 

Drum nur ich wein, 

Und heul und grein, 
9 Genfzer big in Winden. m 75, 


Ade du ſchöne Frühlingszeit, 
Ihr SZelder, Wäld und Wiefen, 
Laub, Gras und Blümlein neu gekleidt, 
Mit ſüſſem Thau beriſen;: 
Ihr Wäſſer klar, 
Erd, Hinmel gar, | 
Ihr Pfeil der gülden Gonnen, 
Nur Pin und Qual, 
Bei mir zumal 
Hat Überhand gewonnen, 


Ach Jeſu, Jeſu treuer Held ı 
Wie kränkeſt mich ſo ſehre, 


1 


Bin je do hart und daet gequält, - 
Ach nicht mid) fo befchwere, Fi 
Ja willfi du ſehn, 
All Pein und Pön 
Sm Augenbiie vergangen; 
Mein Augen beid’ | 
Sur führ zur Weid — er e 
Auf dein fo fihönen Wangen. 


ey’ 


Die Gefpons Jeſu fuch£ ihren Ge— 
liebfen und findet ihn im Öarten, 
alda er gefangen wird. 


Heunt ſpät auf braunen Rappen 
Der Mond in ſtarkem Lauf 
Sunnt Mitternacht ertappen, 
Mit Ernften triebe drauf: 
Nicht manglefs an Trabanten, 

An Sternen Mar und bel, 
An gleichen Lichtoverwandten, 

Welch ihn begleitee ſchuell. | gr 


\ı 
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Da fand ich mid entlaſſen 
Bon wunderfhwerem Traumz 
Blidt auf zun blauer Gtraßen, ” 

Kennt Mond und Sternen Fa um, 
"Bald Zefu dir von Herzen 

IH (hide ein Seufzer tief, 
Sogleich zun Simmellerzen 
Recht auf in Lüften lief, 


Ach treue Mond und Efernen, 


Zeigt an den ſchönen Held, 
Bon euch ih mächt erlernen, 
230 ſchlaget er die Zelt} 
Mir thut vun Jeſu fagen, 
Wo raftet er zue Ruh? 
Denk nie ohn Graus und Zagen, 
Bas mid geträumet nu, 


D Toter, jung von Zabrent 
3u mir ein Slämmlein fprad, 
Er feinen weifen Gchaaren, 
Den Schäfein folge nah: 
Er freibet fie zur Weiden, 
Zum grünen Grdgemüß, 
Zum Waſen unterfcheiden - -: 
Mit vielen Blümlein fBg, |: : 


f 
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Schau dorten jegk;im Garkten | 
Am DI belamnten Berg, - 
&r ihnen auf thut warten, 
‚ Ind weidets überzwerdh. - - 
Dort findeng unverdroffen . : « : 

Auch Trank bei ſchönem Gras, 
Weil Cedron kommt gefloſſen 
Zunächſt in feuchter Straß 


Dank habt ihr ſchönen Sternen, 
Ihr gülden Flämmlein rein, 

Bon euch das möchte lernen, 

. Bo fei der Liebſte mein. 
Treibt er die Schaf zur Weiden, 
Zum grünen Erdgemüfi ? 

Zum Waſen unterfeheiden -- 
Mit vielen Blümlein füß, 


Und freibef ers in Garten, 
Am DI befmunten ‚Berg, 
Thut er dort ihrer warfen, 
Und weidefs überzwerch, 
Wolan in Eik gefchwinde . 
Mich wıll dann machen auf, 
Den Jüngling bis ich finde: -: 
Dil -veifen obn Verſchnauf. 


Zum Barfen glscich kame, *: x 
D web, was: Augft und Noch! ; 
Der Hirt (bon Urfaub nahme, 
Sich ſchickt fogar in. Zud: .. 
Das Leben auf der Schwellen, 
Auf offnen Lefzen faß,, — 
Sich that zum Gcheiden- ftellen, 
Grfann der dunklen Straß. 


Ab falber Stirn und Wangen, 
Suf, Händen marmorweiß, ‘« 
Die Tropfen anber: drangen; - 


Bon weiß und rothem Schweiß: 


D Liebſter mein. auf. Erden, 
O Zefa, ſchöner Hirt 

Ach wie nun, was Geberden, 
Gag an, max immer wird. 


Wer thäfe dich erfäyreden,, - 
"Eng an, was Bir gefihehn ®. 
Ich ſchwör bei deinem Gteden, - 
Bei dir will freulich ftehn.- 
Bei dir iıh will verbleiben, 
Gag uam, wers dir gefhban, 
Ind folle mar midy entleiben, 
Bon dir nit wi id, Tan. 
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Drauf band ich ihn im Urmel, >. 
Küßt ihn mit füßem Druck: 
Sleich ſchallet ein Allarmen, 
Da wand ich mich. zurück, 
Als viel mich konnt umgreifen 
Mit meinen Augen beid, . 
Ich Nlörder ſah durchftreifen, 
Die Felder weit und breit. 


} 


Bei Fackeln und Laternenn 
Ein Rott gewaffnet ganz 
Don Waffen gabrvon Fernen 
Gar breiten. Eiſenglamz. 
Bald rüdten fie zum Garten, 
D web dem Liebften mein! 
Nie Spießen, Beil und Barten, 
Zur Thür fidy drangen ein. 


Zuglei mit Zähnen kirrten, 
Griegramten‘ ungefcheufz; 

Den balber fodten Hirten 
Sie griffen an. gur Beuf. 

D web mir nun!gefcbwinde, 
Mns Herz in Stück zerbricht, 

Ach nik, nie ihn doch bindet, - ı 
Den Jüngling greifet nicht. 


Ach ſchonet feiner Haaren, 
Der gülden Hanren fein, 
Ach fchone£ feiner Schaaren, 
Der zarten Lämmerlein? 
Wer will nach ibm danır meiden, 
Die Sıhäjlein filberweiß ? 
Tun wird ununterfheiden 
Das wüllen Bölklein preiß. 


Schau borten ſchon ins Wilde 
Die wollgebleichte Schaar 


Sich gar ohn Schutz und Schilde 


VBVerwickelt in Gefahr. 
Ach ſchonet nur der Heerden, 
Der Hirt audy felber ſchrie, 
Miet mir laß euch gewährten, 
Sprach Er, mich ſchauet hie! 


Mic greifee, ſchleifet, fchlagek, 
Sa mid nun ſchlachtet dar, 

Nur nit, ach nie verjagee 
Die reine Wüllenſchaar! 

Nur mid zum Tod und Leiden, 
Mich reiſſet ohn Berbog, | 
Go nur mag friedlich iveiden, 

Die Silberſchöne Kock; — 


N — 
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D warlid ‚mit beſunder 


————— 


Laßt frei die Schäflein laufen, 


Die ſchwanenweiße Zucht, 
Laßt gehn den ſchönen Haufen, 
Go nur man mic geſucht. 
Den Tod ich mir will Biefen 
Für meine Lämmerlein: 
Ade nun Weid und -Wiefen, 
Es muß geftorben fein! ' 


D Jeſu du fo wunder, 

Und wunderguter Hirkt 

Begierd und Lieb geziert: 
Willſt du den Tod. erliefen 

Für deine Cämmerlein ? 

Und laffeft Weid und Wiefen, 

Weils muß geftorben fein? 
Ei da will dich begleiten, 

Du guf und befter Hirt, 
Weich nit ton deiner Seiten, 
Gott geb, was wiederfihrt, 
Was nemlich ich erblicket 

Zuvor in ſchwerem Traum, 


Wale Gott, fi nunmehr ſchicket, 


Zum Kreuz und Galgenbaum! 


— — 


J 
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Die Gefpons Jeſu ſucht ihren 
Bräufigam und findet ihn auf 
dem Kreuzweg. 


Die reine Sonn zu Morgen 
Sn ſauften Haaren blos 
Den Brand noch fruy verborgen 
Sn ihrem Purpurfchoß. SE RE. 
Da gab ich mich zu Feder, | 
Lauf riefe meinem Schatz, 
Der über Gold und Gelde 
Bei mir gefunden Plas. 


Auf grüner Heid und Matten 
Bei krauſem Lorberbaum 

Ich ſpreitet mich in Gchaften, 
Sank ob im ſüßem Traum: 

Bald wieder ih erwanihet, 
Mein Jeſum fande da, . 

So lieb und freundlich Tadher, ‘ 
Zu mir traf allen. 


Er gleich zu mir £bäf zielen 
Mit reinem Augenbiig 

Auf mih mi£ Haufen vielen “ F 
Die Strahlen voller Hitz: na TEE 


- 


Die Pfeil da kamen loffen | 
Bon feinen Auglein theur 

Go mir das Herz getroffen 
NE bitterſäßem Feur. 


Don feinem Gläſerbogen J 
Zu mir mit ſüſſem Schein 
Die ſüſſe Flämmlein flogen 
Aus beiden Fenſterlein. 
D web! wann ich der Stunden, 
Wann ich der Zeit gedenk, 
Aus friſchhgenetzter Wunden 
Ich Herz und Wangen tränk. 


Ich dachte ſein genießen, 
Den ich ſo lang geſucht, 

Wem wollt es nicht verdrießen, 
Von mir er nahm die Flucht. 
Er ſprang durch Feld und Wieſen 

Friſch fertig wie der Wind, 
Den Lauf möcht ihm erfiefen 
Ein friſches Hirſchenkind. 


Ihr Töchter keuſch und reine 
Von Sion wol bekannt 
Zu Tod ich mich noch weine 


Bor Lieb und Herzensbrand. 
Yun 
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Nun ſaget mir in Treuen, 
Wo dann ſich finden laß, 
Der ſeither mich geht ſcheuen 

Mit je zu ſtarkem Tag. 


IH aller Dre und Plagen 
Dem Jüngling ftreiche nad; 
Ah wolltet ihr nur (dwagen, 
en Weg er ſchleißen mag⸗ 
Ach wolltet mich nur weiſen, 
Den Pfad mir zeigen an; 
Nach ibm ich wollte reifen 
Dur hoch und niedre Bahn. 


Ja du zuvor bermelde, 
Wer ift der Liebſte dein, 
Eng uns von diefem Helde, 
Gag an, wer er mag fein, 
Uns laß den Jüngling wiffen, 
Uns mad) denfelben kund, 
Go dir ſteht abgeriſſen 
In deinem Herzen wund. 


D Töchter hoch geprieſen! 


Nehme wahr den Liebſien mein, 


Rah Balfanı füß und Bieſem 
Riecht ibm der Achem fein; 
| & 
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Gein Haupt auch raucht und windet 
Nach Zimmet und Zibeth, . 

D feelig, wer nur findet 
Fefum von Nazareth. 


Die Morgenröch erbleichet, 
Und fiheinef gleiy dem Koch, 
Ev nur man fie vergleichet 
Gen feine Wänglein rofb. 
Gonn, Mon bat ibm entflohlen - 
Don feiner Stirnen rein | _ 
UL ihren Glanz und Gtrablen, 
Den Gold und Perlenfihein, 


Corall und Purpurfeiden 
Gleich jedes auch erwarb 
Von ſeinen Lefzen beiden 
Die ſchöne Roſenfarb, 
Iſt weiß und roth beineben, 
Vou rothem Tranbenfchaum, 
Den er erpreßt von Reben 
Mit ſchwerem Kelterbaum. 


Händ, Füß hat er gefarbet 
In ausgepreßtem Wein, 

In Roth hat er verarbet 
So weißes Elfenbein. 
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Ach zeiget mir die Straßen! 
Sich wo nun er verhelt. 

D Gott, wer möcht umfaſſen 
Den weiß und rothen Held! 


D Nlägdleint wir dich fragen, 
Iſt er dann roth und weiß? 

Thut er die Farben fragen 
Bon rothem Traubenfchweiß? 

Hot er Händ Füß gefarbeg 
Sin ausgepreften Wein? 

Ha£ er in Roth verarbee . 

So weißes Elfenbein? 

Wohl da dann, wir dir zeigen, 
Bier Orten er mag fein; 

Zum Kreugmweg thu dich neigen, 
Dor£ findeft ihn allein. 

Ada pflege cr zu fchiwigen 
In rothem Kelterhaus, 

Alda die Brünnlein ſpritzen 
Mit ſanft und lindem Saus. 


Alda pflegt er auch brechen 
Die rothe Röſelein; 

Ob ſchon die Dornen ſtechen, 
Sich tröſtet er der Pein. 


C 2 
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O Toͤchter, hoch beflifen!- 

Soll id zum Kreuzweg galın? 
Sa frei dann follet wiffen, 

Will fapfer Erefeu an. 


Gleich ich zum Kreuzweg Fame, 
Sleid) rief dem_Liebften mein, 

Gleich dorf ich ihn -»vernahme 
Bezecht in Bitterwein; 

Die Stirn er hate’ beflecket 
Mit rothen Blümelecin, 

In Händen ausgeſtrecket 

Er .grug zwei Roſen fein. 


Den Ruch als ich empfande 
Bon beiden Nofen roch. 
Sm Eilen mir geſchwande 
Bey viel zu füßer Noth. 
Er leine£ mich in Armen, 
Mich bälfet ohn Berdruß, 
Und freundlicdy thät erwarmen 
Mit manch und manchem Kuß. 


Die Bäcklein er mir klebet 
Auf meine Wangen beid’, 

Mid gütlich legt und bebet 
An ‚feine Purputſeit. 


f 
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Da gunnt ich mich erholen, 
Kam wieder zu Berftand, 
D weh! doch lag in Kohlen 
In herb und füßem Brand, 


D Güßigkeit in Peinen! 
D Prin in Güßiyfeit! 
Allhie doch will ich leinen 
Bis gar in Ewigkeit, 
Allhie nun will ich raffen 
Mit Sefu meinem Held. 
Ade, Gold, Geld im Kaſten, 
Ade nun alle Welt! 
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Spiegel der Liebe, u 


in Maria Magdalena, da fie nach 

dem Jüdiſchen Dfterfeft am gro; 

gen Sabbath Morgens früh ihren 
» Sefum in dem Grabe geſucht. 
| Sobhannes am 20: Cap. 


Die Sonn’ fammt ihren Reffen, 
Spät Öfterlicy bezecht, 

Mit Schlaf noch übergoffen., 
Wollt früb faum wachen ref, 

Da fand ich fhon bei Zeiten 
Am. Grab. in Trauer ſtehm 

And Gaib und Büchs bereiten 
Die weinend Müagdalens-. 


Zwar glei, wann je zuweilen: 
Zur Frühlings » Morgenftund 
Miet erften Gonnenpfeilen 
Mit erſten His verwundet, 
Serab von Berg und Gfeinen, 
Don Felfen Bob und gäh, 
Zerfleußt im fanftes- Weinen 
Der lind entlafern Schnee. 
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Faſt eben gleichermaßen 

Das Weib von Lieb’ verwund't, 
Ju Tuuter Zähr zerlaffen, 

Zerfloß in Thränen rund; 
Brgierd mie heißen Pfeilen ' 

Ihr beide Augen ſchmelzt, 
Und abwärts beider Theilen 

Dis runde Tröpflein: wälzt 


D weh, der ſchwachen Mergen! 
D web, dem .Herzen: mund‘! 
Könnt: Lieb’, noch Brand verbergen, 
-  Gie fprady pou- Seelengrund: 
Ach Gonn’ dich beb mit Machten, 
Zum Grab num herwärts leucht, 
Auf; auf!!mar kurse Nachten, 
Der Tag zu lang verzeucht. 


Zeucht ber, zur Link und Rechten, 
Spreit überall mit Fug | 

Die- gülden Haar und Flechten, . 
Daß ich mein Liebflen ſuch. 


Leucht her mit Striem und Ötrahlen, : 


Leucht her zum hohlen Grab, \ 
er weiß, ob ich der Qualen 
Möcht heut no kommen ab. 
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Drauf fie zum Felſen rücket, 
Will da mit Augen drein, 
Zur Kluften einher büdet,. - 
Wird mund mi£:frifcher Peim 
Den £iebften fie nit findet, 
Für ihn da thuf erfehn, 
D ſchier nun ihr geſchwindet! 
Naur feiner Engeln zween. 
Ach nit, nit ewih, ihr Knaben, 
Ihr Jüngling flügelreich, 
Ach euch will ſie nit haben, 
Weicht ab von dannen gleicht 
Nur Jeſum ſie den Einen 
Und Einen ſucht allein, 
Bill ſonſt und liebet Keinen, 
Ohu ihn. fie niche kann ſeyn 


Sn Eifer ohn Verweiſen 
Sie rufet ihn zur Gfund, 
Miet füßlich berben Pfeilem 
. £auff, gebt und ſteht verwundt. 
Am Grab fie draus und drinnen,- 
Dort, bie, ſucht dran und drum; 
Noch fiheidef je von hinnen, 
Sugf, (haus: nach ihm’ binum:- 


Doc freilich ſie mit nichten 
Und freilich nit verſteht, 

Verwirrt in blinden Pflichten 
Wen, wo fie ſuchen geht. 

Mit Lieb’ iſt ihr vergeben;. 
Mit blindem. Herzengift, 

ie ſucht im Grab das Leben, 
Zum Zwed bei Seiten trifft. 


Sie ſucht im ſchwarzen Kohlen 
Ein purpurſchönen Glanz 
Von Zweigen weik will holen 
Ein grünen Lorberkranz. 
Sie Roſen will von Reben, 
Von Dornen leſen Wein, 
Bon Scherben Geld erheben, 
Bom Schatten Euren Schein, 


D Weib fogar verbiendet! 

So gar pon Lieb’ entäugt! 
Die Schrift bleibs unverwendef, 
Die Wahrheit nimmer leugf. 
Wen du noch fuhft im Steinen, 
Sm. Brab und Todtenruh, 

- Schon geht auf beften Beinen, 

Und mehr nis flirbet nır. 
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Der Tod konn? ihn entleiben 
Und einmal flechen ab, 
Im Tod könne er nik bleiben, 
Nit fäumen in dein Grab, 
Dem Tod er ift entwichen, 
Dem Haufs und Beinenknecht, 
Ent ibm fogar durchſtrichen 
Das falb und bleiches Recht. 


, Er ibm von falben Gıdnzen 
Entlief mit vollem Trab, 
And Stachel, Pfeil und Genfen 
Ihm ſtahl ganz redlich ab, 
Den Bogen auch und Söcher 

Er ibm gleich warf zu Jeur 
SLacht aus den flolgen Pocher 
Eamme feinen Grabgemäur, 
"Drum nur dir laß gefagen, 
Nur laß von Trauren ab, 
Laß ab, läß ab von Klagen, 
Nochs Leben ſuch im Grab, 
Ach, auch, fie doch thut klagen, 
Läßt nit von Trauren ab— 
Läßt ihr ſo gar nit ſagen, 
Sie doch noch ſucht im Grab. 


Doch wer wills ihr nit fihenfen 
Und freundlich überfebn, ' 
rs Niemand fol verdenten: - 
Bei Straf der gleichen: Porn. 
Bon Lieb’ ift ihr geſtohlen, 
Von Lieb’ al! Sinn: und Wis, 
Verdollt auf füßen Koblen, 
Sie tobt in großer Hitz. 


Verſtand, ſammt Hirn und Sinnen 
Gedanken, Herz und Muth, 
Im Grab mit Jeſu drinnen 
Sie ließ in feiner Hut; 
Leif er nicht mehr nur drinnen, 
Weil er nur gugen draus, 
D web, nun ihrer Ginnen! - 
Auch fie find flogen aus. 


Ohn Einn und ohn Gedanken, 
Die Merg, ohn Geel und Herz. 

Vald hin, bald ber, gebt wanken, 
Gebt ſchweben allerwärts, 

Sie felbften gebt verlohren, 
Und forſchet mie Gefchrei, 

Sammt ihrem Außerkohren, 
Wo fie wohl ſelber ſei. 
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Doch ſelber fie von Herzen 
Bolt ſchon verlohren gahn— 
Nur ihn kanns nit verſcherzen, 
Nur ibn wills wider han; 
Für ihn wollt ſie verlohren 
Wohl ewig bleiben aus, 
So nur den Außerkohren 
Man ihr doch brächt nach Haus. 


Sie ſeufzet, ächzet, weinet, 
Klagt, heulet immerdar, 
Erd, Himmel ſie vermeinet 
Wohl möcht zerſpringen gar, 
Sie leiden möcht, von oben 
Die runde Tempel ſchön 
Nur kämen gar geſtoben 
Heraber mis Gefön. 


Sie ſprach: weil mir entzogen 
Iſt Herz, und Lieb, und Freud, 
Ihr Himmel rund gebogen 
Möchte ab noch tummlen heut, 
D Gonn, du deinen Wangen 
Magſt heut noch flürgen um, 
Ichs wohl wil überfragen, 
Im Dunklen ftil und ftumm, 
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Weil einmal mir entfloblen 
Mein einigs Herzenslicht, 
Darf ich nun deiner Strahlen, 
Darf ich nun deiner nicht. 

Ade LichE, Luft und Leben, 
Ude. ſchneeweißer Tagl 

Mich deiner will begeben, 
Dich mehr nit ſchöpfen mag. 


Drauf müd und matt zur Erden 
Sie ſittlich niederſttzt, 

And kläglich in Geberden, 
Hin, ber, mit Augen blizt; 

Berliebt, verwirrt, verworren 
Sie leidet Feuer und Pein, 

Mauf, Blut und Bein erdorren, 
Die Zähr auch frodnen ein, 

Bald wieder doch don Wangen 
Ein dopples Bächlein wifche, 

Das Her; mis Hitz befangen, 
Mit feuchtem Guß erfriſcht; 

Die Seufzer auch ſich heben, 
Und wieder winden ſtark, 

Sie wieder thut ſich geben 
Zum Grab und leeren Sark. 


- 
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Ab Liebfler mein: von Ehren! 
Mir feier es wird zu viel, 
Wirft bald nit wiederächren, 
Geb idy verlohren Gpiel. ” 
Ohn Leben idy noch lebe, 
Bin todt ohn Tod zugleich, 
Todt, lebend immer ſtrebe, 
Wo nur ich Dich: befchleich, 


D Tod! D Menſchenpraſſer! 
D ungebeures Thier! 

Auch Feur, Luft, Erd und Waffer, 
Ihr Elementen vier! 

Auch Städte nnd Land und Felder, 
Was mehr ich nennen mag, 

Saub, Gras und Bäum und Wälder 
Gebe Ohren meiner Frag! 

‘ 

En mo? was Dr£ und Landen, 
Möcht je zu finden fein 

Die Leich no friſch in Banden, 
Das fodte Leben mein? 

Wer? wo doch fann mir jeigen 
Den Körper wundenvoll? 

Ach nif, nie wollet fiotweigen, 
Adep’ mich getröjten fol. 


- 
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Erhebet Schall und: Stimmen, 
Und ibn doch machet Fund, 

&r mich mit füßenr Hreimmen,- 
Miet küblem Brand verwundt. 

Don Eüblem Teur und Slamımen, 
Bon hitterfüßer Glut, 

Don Lieb und Leid zufammen 
Mir ſchmelzet Herz und Muth. 


Bald, bald mich unferflügef - 
Nie Loub und Blümlein zarf, 
Mit Zweiglein abgenügee 
Bon Apflen beſter Art, 
Aus Roſen mir bereitet 
Gar weich die Lägerſtatt, 
Auch Lilgen haufig fpreitef, 
Ich fine zur Erden matt. 


Don ibm ich bat! geglaubes, 
Daß nie zu Eeiner Weil 
Sollt werden mir geraubet 
Der beft erwäblte Theil, 
Schau da, wie ſchon hbuts fehlet! 
Wie fchon zu diefer Weil, 
Iſt weg, wen ich erwäbiet, 
Der beft und einzeln Theil! 


> x 
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Nun war von ihm geſchrieben, 
Zu ibm wer wachet früh, 

Er gleidy auf fein Belieben _ 

- Coll finden’ ihn opn Müh; 

Schau da, bei gnten Gtunden 
Ih hab’ gewachet früh, 

Dod ihn ich nit hab funden 
Nach viel gepflegter Müb. 


Er zwar vor wenig Tage 
Dar mir nit wenig bold, 
Bieiß nit, was zugetragen 
Eich ſeither haben follk, 
Weiß nif, noch mags entrichfen,. 
Wo? wann? womit? und wie 
An meinem Fleiß und Pflichten 
Ichs ließ erwinden je. * 


Beim Sreuz mich hab Ian finden, 
Hab ibm die Purpurfüg 


SGekühlt mit Herzenwinden, 


Mit meinem Athem füß, 
Zum Grab hab ihn getragen 
Mit vollem Todtenrecht, 
And nad vollbrachtem Klagen 

Hab ihn da niederlegt, 


a: MB 

„ann wieder bim gelaufen 

Vom Körper wohl verſarckt, 
Mehr Gniben einzufaufen 

Am Beften Myrrhenmarkt. 
Das Feft ich hab verehret 

Miet Dfterbaften Rub,- 
Gleich heut bin‘ wiederkehret 

Sanz früh zum Grab hinzu, 


Und wie dann habe verſchulbet, 
Womit bab ihn enfrüfts, 
Daß aller Gnad enthuldet 
Ich ihn verlieren muft? 
Das war nun mein Berbrecden, 
Bas meine Fehl un® Sündt 
Un mir ich wollt fier rächen, 
So nur ich wiffen künut. 


Ya wahrlich doch Hab fehlet, 

Es jest mir Bömmet in Sinn, 
Die Schuld bleibt nik verbehlet, 
Sch dran felbft: fihuldig Lin. 
Als wir den Schaf begraben, 

Die wundenreiche Leich, 
Verſperrt ich folft mich haben 
Ins Grab mic ihm zugleich. 
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Mich ſollt han laffen ſchieben 
Mit ihm zur Kluft hinein, 
Mit ihm ich ſollt verblieben 
Sm Sark und Felfen fein, 
Der ihır dann: bat entftohlen, 
Wer ihn gefragen weg, 
Sleich dem dann auf die Sohlen: 
Ih wär gefolget keck. 


Bon dem hätt nie gelaffen, 
Hätt allweg beule£. nadh, 
v Mnd aller Dre: und Straßen 
Erflungen ab und ach! 
Dem Räuber ih mif Greinen, 
Häft Herz und Mucth erweicht, 
Er mir auf ſtätes Beinen 
Den: Raub hätt hergereicht. 


Jun iſt und bleibe entwendet, 
Bleib aus ohn Wiederkehr, 
Nach went ich abgefendet 
So manch und manche Zähr, 
Seit ihn ohn mich berfperren 
Hab lan ın $elfen ein, 
. „Mir Luft und Wind zergerren 
Die Zähr und Geufzer mein. 


Nlein flätes Heul und Klayen 
Unfrucyebar bin und’ ber _ 

Bon Winden wird gefragen,. 
Und trieben über Meer.. 

JIu Städten. er, noch Zelden,- . 
Iſt nu zu £reffen an, ... 
Umſonſten auch in Wälden . : 

Wohl würd ih ſuchen gahm 


Doch will nit gar verzagen, 
Sm Grab will ſuchen bas, 
Und einmahl noch durchſchlagen 
Den Sark in guter Maß. 
Dielleiht: er war noch drinnen, 
Dielleicht Habs überfehn,. 
Allweil von: flätem Rinnen -- 
Mein Augen faſt vergehn,. 


Vielleicht er lag berfchoben; 
Da drunfen irgendiva, 
Daß nit in Eil von oben. 
Ich ihn konunt merken da, 
Dielleicht er war verborgen 
Miet Leinwatb bas bededt, 
Welch ihm zu mebrer Sorgen 
Hüst jemand aufgelegt. 


Dielleichf mir nuch geſtanden 

m Weg die Yüngling fein, 
Daß nif, was ja vorhanden, 

IH reiht hab nommen eim, 
Vielleicht auch gar zu Morgen 

Im Srab nit leuchtets gnugz; 
Es freilich ſteht zu ſorgen, 

Sf werth, ich weiter fuch.- 


Die Wort bat Faum vollendet: 
Die weinend Büßerin, 

Zum Grab fi) wieder wendeh 
Lugt immer hin und Bin. 

Der Leib doch war entzogen, 
Der Sark doch leer und blos, 

All Hoffnung ſchier entflogen, 
Das Leid noch eben groß. 


Sur jene Knaben Beiderr, 
So dreben zugen an, 
Gie fragten gar beftheider, 
D Weib! was weineft dann? 
Gie ſprach: fragt ihr noch beide, 
Das ic mög weinen dann® 
Man mir, euch recht Befiheide, 
Nahm ab den fhönen Mann. 
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Drum Süngling, friſch und lebend 
Euch hebet aus dem Grab, 
Sucht überall durch ſchwebend, 
Wen ich verlohren hab, 
Auf, eilend, auf ihr Knaben, 
Ihr ſchöne Diener fein! 
Nach ihm thut zeitlich traben, 
Nicht laſſet ihn allein. 


Sleich drauf ſie ſich enkwendet 
Vom Felſen mie Berdruß, 
Aufs neu die Zähr verſchwendet 
Mit noch ſo ſtarkem Guß. 

Alsdann ihr kam erſcheinen 
So lang gewünſchter Held, 
Vor ihr er ſtand auf Beinen, 

Doch fremd und unvermeldt. 


D Weibt was laufeſt greinen? 
Gag an, was dir gebricht? 
Und ad, foll€ ich nif weinen, 
Das Weib binwieder fprichf, 
Haft du nun ihn entfiohlen, - 
Wo bradfeft ihn doch bin? 
Ich ihn will dannen holen, — 
Komm fonft um Hirn und Sinn. 
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O Weib! und wollteſt holen, 
Und wollteft heben du 
Den Körper dir entftobler. 
Zus feiner Todtenruh? 

Und wie? wann er dann -eben, 
Sn Kett und Banden lüg? 
Sie fprath: ich ihn wolle heben, 

Die Ketten ich zerbräc. 


Und wie, wann er ſollt ſtecken 
Sn Dornen ganz umringt? 
Gie ſprach: von Dorn und Heden 
Man doch dıe ofen bringt. 
Und wie, wann er umgeben, 
lie Feur und Flammen wärf 
Gie fpruch-: michs Feur ließ leben, 
Die Lieb mich brennet mehr, 


Ind wie, wann er bon Büren 
Ind Löwen würd’ pıurmaihf? 
Gie fpradı: wolle mich eriwehren 
Auch wohl der wilden Macht. 

Und wir, wann er wär fragen 
Sn Schiffen über Nleer ? 

Gie ſprach: ih nad) woll£ jagen 
Mit gleichem Schiffgewehr. 
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Und wie, waun er verſunken, 
Dann läg im Waſſerſauß? 
Gie ſprach: ſeyn viel ertrunken, 
"Sp doch man fiſchet aus. 
Hör auf, ich deiner fragen, 
Hör auf, bin fauber ſatt; 
Sag du; wer, midy zu plagen, 
Den Körper ftohlen hat? 


Haft du nie ihn entflohlen ? 
Di zwar hab in Verdacht; 
Gogs an, ich ibn muß bolen,j 
Hab fhon es oft gefagt, 
D rede und :rcht dafs froffen 
" Das Weib, hats froffen feinz 
Recht wohl ift eingeloffen ’ 
Der Pfeil zur Scheiben ein, 


Er, er, bat ihn entflohlen, 
ind er baf ibn entführt, 
D Weib! fey dirs befohlen, 
Die Rechnung ihm gebührt, 
Du feblend ja nie fehleft, 
Die Sach nit wiffend teilt; 
Wen du verdärhfig zähleſt, 
Sf fhuldig allermeift, 


Ecr felbft es ungelogen, 
Und crs in Wabrbeit ift 

Wer dir den Schatz enfzogen, 
Ben wen verwundet bift? 

' Nur fchnell fall ibm zun Füßen, 
Huf an den Thäter feft, ‘ 

Ceg ihn, den Raub zu büßen, 
Mit Armen in Arreft. 


D Jeſu'! nik verſchiebe, 
Den Dunft beiſeiten £reib, 
Dich Fund nun einmal gibe 
Dem böcftbedrängeen Weib, 
Nur bald, nuc laß erfchallen, 
Laß ibr zur höchſten Luft: 
Ein £leines Wörtlein ballen, 
Ein Wörtlein dir bemuft, 


Er fihon ibm läßt gefanen, 
tind wie zum Morgen que 
Der Blig mit zartem Schlagen 
Fin Slümmlein zeigen thut, 
Nie Nahmen er fie rühret, 
. Er nur Maria Elingt, 
Sleich fie das Flämmlein fpüref, 
Sleidy auf in Freuden ſpringt. 


' 


hr 


Ihr Mark in Beinen wallot, J 
And wieder lebend Bluf— on 
In füßem God erprallef, rn . 
Und fürbee Herz und Much. . 
D Bott! und wer mit Worten, 
Möchte je nun zeichnen ab, 
Was Jubel mandyer Sorten 
Alsdann fie £rieben hab. 


Mir Stimm und Zung erflarren, - 
Mir brefien Red und Wort, 
Ichs nimmer aus wird harren, 

Würd ‚finden Grund noch Bord, 
Die Feder ſchan fich fenkeg, 

Die Dinten trücknet ein, 
en je die Lieb gekränket 

Mans nur betrachten fein. 
Den Bolz wer je gefühlet 

Seſchmiedt im ſüßen Brand, 
Im Brand, fo wärme und küblet, 

‚Mags ‚greifen mit Verſtand. 
Allein, allein mags wiſſen, 

Und ihm recht bilden ein, 

Wem je die Lieb durchriſſen 
Leib, Seel und Mark und Bein. 


— — — F 
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Ermahnung zur Buße io. 

an den Sünder, daß er die Burg 
ſeines Herzens Chriſto aufmache 
nun einräume, | & 


Thu auf, thu auf, * ſchönes Blut! 
Sich Goktt zu dir will kehren, 

D Sünder! ‚greif nun Herz und Mu, 
Hör :auf, die Günd zu mehren, 

Wer Buß zu rechter Zeit verricht't, 
Der fol in Wahrheit Teber, 

Gott will den Tod des Sünders nicht, 
Dann :will’-du dich ergeben? 

Dergebens ift all Rath :und That, | 
Was will du länger füumen? 

Es fey nun .gleich früh oder fpa£, 
Die Feftung mußt du räumen. 

D armes find! D Sünder ‚blind! 
Was bilft das Wiederſtreben? 
Dein Stärk verſchwindt, als :wic ‘der Wind; 

Laß ab, es iſt veigeben, N, 


Thu auf, bu auf! mirs glaub fürwabr, - 
Gott laßt mit ibm nit (herzen, 

Dein arme Seel flehe in Gefahr, 
Und wird dichs ewig-Fdyimerzen. 
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Kehr wieder, o verlohrner Sohn! ı 673 
Reiß ab der Sünden Banden. 

Ich ſchwör dir beidem Gottes Throu, 
Die Gnad ift noch —————— En 


Seſchwind. geſchwinn, all uhr und Stund 
Der Tod auf uns kommt eilen, 
Iſt ungewiß, wen er verwund't 
Mit feinen bleihen Pfeilen. ; 
Wen er nit find in :Önndenzeif, : .n, , 5 
Wär nüßer nie gebobren, | 
Wer unbereit vou binnen ſcheidt. 
Iſt ewiglich verlohren. | 


D Ewigkeit, D Ewigkeit ° - "3. 
Wer wird Sich Fönnen meffen?: ' 

Sind »einer doch ſchon allbereit 
Die Menſchenkind vergeſſen. 

D Sott vom höchſten Himmel gut!?— 
Wann wird es beſſer werden? 

Dre Welt noch immer ſcherzen thut, 
Kein Sinn iſt mehr auf Erden. F 


Jä 
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Conterfei des menſchlichen — 


Jos neulich frub gu Morgen 
Zur edlen Sommerzeit 

Haft’ abgeſpannt all Gorgen, 
Und wür Sefihäften queit. 0% 

As nun ſpatzirt im Garten, — 
Stund auf ein Bfümlein zart, — 

Da woltt ich je' noch marfen, 
Bis es vollloͤmmen warb. 


Die Morgenröth verſchwunde, ee 
Weil ihren Purpurfihein, ee — 

Der helle Tag umwunde J 
Mit Klarheit noch fo rein, 

Die Sonn mit fanften Strahlen 
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Dos Blümlein übergoß, — 
AH Blättlein thät fie mahlen, Ad 
Gam bjühte in ihrem Schaaf, . . : : 


Da gunnt es lieblich bliden, 
Gab auch fo füßen Ruch, 
Ein Kranken möchts erquicken, 
So läg im letzten Zug. 

Ein Lüftlein lind von Athem 
Nührt an das Blümelein, 

Da ſchwebts, als an eim Faden 
Bebundnes Böyelein, 
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Auf feinem Stiel fo müthig 
Sich wand es hin und hey 
So füftig und fo dlütig, | 
Als wär der Tod noch fer’, 
D Blümtein ſchön ohn Maßen) 
Weil biſt in deiner Zier, 
Don dir will nır nit Iafem :' 
Bis zu dem Abend fihisr. . 


m ' 


Ei wer mag aus dann fhredhetr 


Dein Schön und Lieblichkeit, 
An dir weiß fein Srebrechen; ' 
Biſt voller Sierfichkeit, 

Ja Salomon der mädtig.- 
War nie fo ſchön bekteidt, 
BVann ſchon er leuchtet prächtig. : 

Zu Pomp und Hexrrelichkeit. 


Um did die Bienfeim brommen 
Und Hönig fammlen «im, 
- Zu faugen fie da kommen 
Die weiche Wänglein Beim. 
Die Menſchenkind im Gleichen 
Mit Luft dich ſchauen an— 
AT Schönheit muß dir weichen;. 
Spricht warlich Jodermann. 


— 
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Wohlan, magft num ſtolziren =>, ” Sk 


Du. Sartenfterneleim;.. —  . Mr 2.09 
Mußt endlich doch verfierem - - -. — a» 


AU dein gefärbte Scheim. 
Dich bald nun: wirft enefärben,.. . 
Geſtalt wirft reißen: ab, 
Noch heut wirft. müßen. fterben, -. .: - "3. 
Denk zeitli nur zum Grab. 


Ich zwar will dich nit brechen.  — % 
Will dich wohl beiben lat... ». - 

Die Bonn: dich wird erſtechen, 
Wirft nie ſo fang: mehr ftahn.. 

Salt,. halt, wird (hen bald werden, 
Schon dopplets. ihre Pfeil, 

und richt'to geradızur Erden: = 
Wie lauter feurig Keil: 0... nf 


rn 


Stark hats: gefpannt den: Bogen, ı . 
Schleßt ab den. beften Schein, 

‘ Groß His da. kommt geflogen“ -- 
Und dringe mit Nächten: ein, 

Ey was will num beginnen 
So zartıs Gartenblut? 

Die Bächlein gar erbrinnen 
Bon heißer Sonnenglut. 


} 
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Da neigt es ſich zur Stunde, 7: 


Verwelkt und findet bin. «- - 
Das jest noch auftecht fiunde - . 
Mit alfo ſtolzem Ginn, 
Das Blümlein,. jung: vom Tagen, 
Gein: Hälslein niederfeult; 


Ich, ad, nun muß ich- Magen, . 


Schom gar es iſt erfsändet . - 


Die Seel hato auf. der Zungen, .. 


Almweit wirds: Blafen: aus. 
Num muß: eg feim-gerungen:, - — 

Mie Tod: und: letztem Straus. 
D weh, der kurzen: Ötunden !. 

D web! da ſchläft es ein; 
Jetzt, jetzt iſt (om veaſchwunden 


Mein zartes Blümeleinee 


OMenſch, hab dir gemohlet 
Ge gar ob Augen dein, 
Necht wie der Tod uns holet, 
Wunnm wir in Woblftand fepn, 
D nie, nie frau der Schöne, 
Dem Fleiſch und Blue nie frau, 
Dich nur mie Gott verföhne, 
Auf ibn aleim nur bau, 
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Bann fen all Mann .dich preifen, :  : 


Und ſtehſt in voller Blüht.. 
Die Blättlein doch bald reißen, 
Noch eb mans fräumen thut; 
Ein Sieberlein Tomme’ ſtechen 
Mit feinen Strabfen fpig, 
Da muß al Kraft zerbrechen, 
D meh: der g'ſchwinden His! 


En was dannımwilf Bratirem 
Cin ſchwaches Pflänzelein" . 

Der Tod wirds bald cifiren; 
Sort, fort dann: muß: eo feym 


Bann ſchon bift' jung von Sabre, 


Bann fhon bift hübſch und fein, 
Doch mußt von binnen fahren; 
Fort, furt muß dennoch fein.: 


* 


m 


Das Vater ımfer portiſch 


aufgeſetzt. 
Eingang. u 
Hs Dater ! body — 
Db allen Lüften weit, 
Aida die Sonn und Monet 
Gar tief zum Süßen leit, 
NMim auf von mir Geringen⸗ 
Ja nim die Seufzer an... 
So mir von Herzen dringen. - 
Durch leere Wollenbahn.. 
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Die erſte Bitte. 


Ach würd nur ſtets geprieſen 
Sur dein fo: ſchöner Nahm! 
Bann fpät fi hat gemiefen - 
Der nächtlich Gfernenfram., 
Wann früh dann. auch erfehienen 
Der täglich Slanzı und Glaſt, 
“nd uns mit Freuden. dienen. | 
Eonn, Nion, ohn Kuh und Nafl. 


Did, alle Stund und Uhren— 
Ich wollt von Herzen mem: 903% 
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IE deine Srenfurenm: 
Recht: loben; insgemein, 
D: Bott! laß: din zu: Ehren. 
Erd, Himmel, fpringen: auf,- 
Will ja: midy nie befhiweren, 
Ichs mit: dem: Huls- erlauf.- 


Die zweite Vitee. 


Nunm ſinket mir auf Erden: 


Die Welt. und weltlich Pracht, 
Tach Wagen, Kutſth und Pferden, " 
Gold- Geld, nichk’geigig trat. 


Ah nur das: Reid» dort üben, 
Die runde Tempel deim,  ° “ 

Eng- räunr dody unverſchoben 
ur dieſem Ceden: ein, 


Die drikfe Bitte. 


Beil unterdefi wir nießen eh 
Den: füßen: Sonneäfein, 
Wollt ich,- wir nie verließen“ * 


yn 


Den: mind’ften Willen Shi Pe 


Gar oft ih wünfd ton Herzen, 
Geftreniger Herr und Gott, 


Nie keiner wöllt verſcherze 


Auf Erden dein Bebot. Sı 


’ 
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Die vierte Bitte. 


Dich auch wir weiters bitten 
Um Nahrung, Speiß und Brod, 
Daf je doch bleib vermieden 
Die faure Tafel Noth. 
Aus deiner Hand ja praffee 
Die nadend Rabenzucht, 
Und weiß, auf dich gepaffer, 


Don BRIDEE ke 2) 
ar Ed 

‚Die fünfte Wie. Zi 8 
En 

Niächt rud zu Sinn mit Grimmen — 


Die Sünd und Saundenſchuld⸗ 
. Uns mad im Zähren fhwimmen, 
Hab wenig norh Gednld. 
D Gott, fo du mif Augen 
Die Günd wollt'ſt fhauen an, 
TBürd gar für uno. nik taugen, 
Nie könnten wir: beftghn. 


"Die ſechſte Bitte. 


Das: Fleifdy mie fügen Pfeilem -. 
Ang frifft.in füßem Blid, 
Die Zelt von Geidenfeilen 


Ans macht gar fanfte Gtrid,. = . u , 


Drr Satan uns mie Ehren; - 
Mit Kron und Scepter Iad’t;,, | 
Verſuchung thut ſich mehren, a - 
Hilf, hilf, gieb Rath nnd Thac! | 


Dis-fedente Bien 


Ja mild ımd frommer Batter, 
Ja Vater, Vater fromm, * 
Der hölliſch Drach und Matter, ,,, -. 
Schaff, nie zu ſträften komm. 
Bor feinem Giftund Flammen, 
Bor Geel und Leibogefahr, — 
Erhbalt ung alle ſammen De 
Dbn Über immerdar. = 


| Wühre Bnge 
‚eines recht zerknirſchten Herzens. 


ann Abends ung’ die braune Nacht 
Jin Schatten fhwarz verkleidet, 

Und ih dann meine Sünd betracht, 
Groß Noch mem Herz erleidet. 


- Bon lauter Leid, von Truurigkeit 
Mein Augen mir faſt rinnen, 
Zun Sternen’ auf, fd find im Lauf: 
Sch ſchaut mit trüben Ginnen; 


‚Halt, halt ihr ſcheinend Perlen Mlar,:. 
Ihr taufend Licht und: Fackel, 

Halt, halt, ihr wohlgezündte Schaar, 
Ihr Feur und Flamm ohn Mackel, 

D ſchöne Stern, nicht laufes fern, 
Hört an, waseuch will klagen, 

Du ſchöner Mon auch. bleibe: ſtohn, 
Hör an mein- Seid und Bagen}... | 


Ab, ah! mas Angſt und Herzenleid! 
Bin.gar mit Günd befangen, . 
Auf, auf! ihr heiße Brünnlein beid, 

Tun rauſchet mir vom Wangen, 
Ach ſchöne Stern, wollt ich ſo gem, - 
Wär nie von Sott gewichew! Te: 
Ach ſchöner Mon, was hab ich thon -. 

Mein Seel iſt Tods verblichen. 


— 


Fließ ab, flleß ab, du Thränenbad, 
Für Leid kann dich nithalten. 

Waſth ab al’ Sünd und Miſſethat, 
Das Herz ifb ſchon geſpalten. 


8* 
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D treuer Sokt, hab dein Gedot 
"In Wind und Luft geſchlagen, 
D frommer: Herr, von dir fo fa 
Die Günd mid Hahgetragen! 


€y wie num will ichs greifen an?! 
Mit Recht mags nie beſchönen; 

Ey wie will ich vor dir beffahn, 
Deim Angeſicht verföhnen? 

D: Schöpferzmeir,. ichs nit vernein, °° ' 
Bor dir. ich muß erſtummen, 

Bins freilich werth, mich Feur und Barmen 
Reib auf in gleicher Summen. 


c. 


Doc nit; wann brinnſt im Eifermuth, 

- Dir flel mein Günd zugegen, 

D nif, wannm-bift in voller Glut, 
Mid, laß mit Straf belegen! 

Bedeck mitGnad all meine That, 

Nit mehr der, Suünd gedenke 

UAch nur ins: Meer; nur weit und fer 
Sie tiefin Grund: verſenken“ * 


Schaff Herr, daß ich mit Zähren heiß 
Den Grimmen: dein: vergüte; 

Mid) max recht Echner und Sawanenweig. 
Waſche ab das ale. Geblüte. 
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Ach's iſt geſchehn! kanns: nicht umgebn . 
Tun kränkets mich vom Herzen, 

Und ich von Leid; fuft jederzeit 
Zerfließ gleich einer: Kerzen. 


Ach dürft ich nur zun Yugen- dein 
Mein Augen aufrecht fhlagen „.;: 

Dürft nur did nennen Vater mein, 
Die zärtlid wollt ich klagen! 

D Bater mein, wollt .nır ällin,., 
D Vater mein wol£,fprecen!, 

Da würd aisbald. mie Gnadenſpalt 
Dein- Herz in Gtüd,zerbredhen. 


Da würd dein mildes Eingeweid „a 
Wie Wachs bom Feur zerfließen,. 

Da: würdeft mich mit. Armen beid 
An deine Wangen: fchließen, 

Ach nur: nim an, wollt ſprechen dann, 
Nach deiner großen Milde - 

Nim an; gefiywind dein armes Kind, 
So gangen: war. ins. Wilde. 


Gleich würdeft dem verlohbren Sohn 
Mit Freuden groß empfangen, 

Und geben ihm die vorig: Kron 
Mit Kleinod: viel behangen. 
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Anch würdeſt Bald obu' AR 
Gar prächtig banketiren, 

Und würdeft frei mit Jubelſchrei 
All Höfling dein traktiren. 


Nun Bin ichs je mit nichten werth, 
Darf dich Fein Vater nennen, 
Auch du, weil Alles hab verzehrt, 
Wirſt mid Fein Sohn mehr kennen, 
Ach! wo muß dann icho greifen on? 
Wem, wie dann muß irchs PFlagen? 
Ach, ady was Nathr iſt ziemlich HERE, 
Jedoch mit will verzagen. 


D Sternen‘, D Hiller Mon!“ 

Des Skends laßt euch dauren. 
Hein Leid euch laßt zu Herzen’ gohn, 
- Mie mir ehut Mäglich- trauren. 

UN haffet' ein den halben Schein, 

Euch balber thut zerſpalten, 
Und bulft:su Nahe nur halbe Bag: 


er 


Saft Finſterniß halb walten. 


Ja freilih, freilich gar und gany 
AU Augen thut befihließen, 

Verlöſchet allen Schein und Glanz, 
Sein: sinzeln Strahl Inft ſchießen. 
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Zur Neu und Leid bin ich berrit, 
Ade Gonn, Mon: und Sternen! 

Rur frauren gar ich muß fürwahr, : -ı' «fi 
Und Gpiel:und Sicher, verlnen. 


Ade dann, eins und abernraßl‘.- 
Ihr Lichtes fhön gezündet, 

Ade, verlöfhätt alle Swap: * 
Euch gun; hab auf aufgekündet⸗ > 
In dunkler Mache ich bin bedade, ' 
Mein Tag ob: Tag Boßbtingen, 
Fur Traurdtfang nrein Lebelang 

Bei. mir fol ſtets erflingen.x. \ 


‘In Finſterniß gewunden em 
Sch meine Jahr werd (Hliegem. 
Mein Speiß und Trank mir folfen fin 
Die Zähr, fo werd vergießen. | 
Mein krtankes Herz ich leg in Schmery, 
In Schmerzen ta ichs‘ raſten, u 
Wanns dann verſcheidt, iſt ſchon bereit 
Der Schmerz zum Todtenkaften. 


Sr Shmerjen, Mial und Traurigfeit: 
Mein Leben fol paffiven, 

In Beh und Ach und ſtätem Leid 
Will meine Zeit verlieren. / 


In bohlem Wald, der: deutlich ſchallt, 
Ein Hüttleins werd- äich ſchlagenz. 
Da. ſoll vor nl: der Echofchalli 
Mit mis: mein. Sammer Fagen.. 


Mit Geufjen viel in: großem: Hauf,- 
Die Wund ich will vermehren; - 
Die Bächlein folen: ſchwellen auf; 

Bon: meinen.vielen- Zahren.- : 
Die: Bäum: und Stein, fie mögen feim- _ 
Wie Felſenzhart und: Eichen, .. 
Mit. Thränen heiß, mi£Yugenfhweiß,- - 

Sich hoff, noch: werd’ erweichen. 


Wer. weiß, ob’ nit der- fromme Gott 
Die Gnudenbruff: erfchließe ?' 
Der. weiß ob nie Herr. Sabaoth: 
Das Önadenmeer ergießet.. 
Die Schrift ‚vermeld£,. der: Glaub’ eg hätt, 
Der Buß mag. vedlich' fragen, 
Finde je nody Gnad,- ift nik: zu ſpat 
‚Und Der dann wollt verzagen? 
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Anderer Bußgefang: 
eines zerknirſchten Herzens. 


Glieich früh; wanm zarter Margenſchein 
AU Gipfel body verguidet,- . 
Mich: zeitlich das: Hewiffen: mein: 
Ser Günden: vielt befjulder 5: 
Auch Abendg;ivnnn: die braune Nahe 
Der Tag: zu Rub getragen, : 
Es: mirs Kim Härleim beffer- ma 
So: ſchärfer fhuf: michs nagen.. 


D Gott! wann: ich: mein. Lafter nl: 
Mie Ziffer ſollt befangen,- 

Weit ſchreitens über Ziek und‘ Baht, 
Sollt ich noch · Gnad erlangen? 
Nit minder. Haar, ich ſchätz ſürwahr, 
rein feuchtes Hirn: bedecken. 
Als viel der Suünd und’ fauler ſünd 

In meinem: Buſen ſtecken. 


O Schöpfer mein! vor Augen dein 
Darf nit fo bald: erſcheinenmn, 

Mein Unverftand' ift div: befannt, 
Nur fenfjen: wi und weinen, | 


Auf. Tuglein, aufl rüſt't euch zum Cauf, 
Ihr Brünnlein reich an Feuchte⸗ 

Kur haltet ein den Slanz. und Edein, , 
Kein Augenſtrahl mehr leuchte! 


Spritzt eilend auf, euch miſcht zu Hauf, 
Thut licht und Flamm vertauſchen, 
Für Strahlenxein, für Augenſchein 

Die Bächlein heiß laßt rauſchen. 

Du tiefes Hirn, du flache Stirn. 
Euch badet ganz in Zähren. 

Ichs endlich halt, werd eud noch bald 
Sa ſtarke Flüß verkehren. 


Ach du fo fromm und freuer Gott, 
Du Schöpfer der Naturen-! 

Barum dann: ließ ich dein Gebot, 
Schlug mich zun Kredfuren? 

Dom Brunnen fern hab mir Ciſtern 
Mist Arbeit groß ergraben ; 

Nun find ic ja. kein Tröpflein da, 
Das nur die Jung möcht laben. 


Ach, ah! wann id gu Sinnen Faß, 
Wie bald all Freud eufflogen, 

Bon Thränen werd ih fauber naß, 
D web! bin gar betrogen, 
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Hab Tibels than, werd nit — er 
In Leid ich muß berderbeu. ’ 


Ber nur mich fihf, mich bald genbeicht, “ 
D weh der ſchwachen Gcherben ! 


Und wie doch chäts mich kommen an, 
Daß meinem Goitt fo. milde 

Ich dörfte frei zumider gahn 
Nie meinem Wandel wilde; 

Hab gleich) in Scherz fein freues ‚Herz, 
Mit Sünden viel gequälet, 

Saft ale Stund hab ichs verwund't, 
D web, wer hats gezähler! 


Und doch was hatteft mir gefban, 
D Gott fo reih von Güte! 
Daß mich zur Günd hab führen lan, 
Hab kränket dein Gemüthe? 
"Bann ziefek mir, lief ich von dir, 
Vom Sleifch ward überwunden; 
Bann fucdhleft mid, bab fioben dich. 
D web der blinden Stunden - 


Wohlan will doc verzagen nif, - 
Wil büfen mein Verbrechen, 
Will meinem- Gott mit ftarler Bitt 
Die milde Bruſt erbrechen. 


Zum Gnadenthron mit jenem Sohn 

Will heut noch wiederkehren; 

Gnug ſoll mir fein, beim Vater mein» 
Die Zahl .der Knecht vermehren.: 


D Sohn und Baternahbmen füßl: 
Wie gar hab euch mißhalten? 

il werfen mi an feine Yüß, 
Mein Hand anmütig falten, 

Will ſchleichend bei mit ſtarkem Gchrei 
‚Gein weiches Herz zerſpalten; 

Ach Bater mein, bein Knechten dein 
Mich laß nur Plas erhalten! ..:. 


Wil ſprechen: D ‘du Vater fromm, 
Laß fließen Snad nnd Güte! 

Zu dir ich jenoch wiederfomm, 
Und bin dod dein: Geblüte. 

Bin zwar univer£b, mich Luft und Erd 2 
Sn ihrem Schooß erträgen; X 

Doch zich"mich ein, gun Knechten dein, ı 
Erbarm dich meiner Klagen! - | 

Wer weiß, er möchk.-enfnenengabu,:. 
Dem lang verlobrnen Kinde, | 

Mich möcht mit Armen heften an: 
An feine Bruſt geſchwindere. » 


— 


Mer weiß, ob mit mit ſchnellem Ritt 
Er ſchon zu mir kommt :eifen, . 

Zwar feine Gnad, vhn End beſtaht, 
Sich tchut ohn Mans ertheilen. 


D da, da Vater, Vater meint . 
D web mir fbönem Rinde! 
D Kind, D find kehr wieder ein, . 
D mo, daß dich noch ‚findet 
Ach DBater, ichs Bbekennen muß, 
O web mir Frech und Stolzen! 
Ab Kind, mein. Herz ob deiner Buß 
Iſt ſchon für Lieb zerfhmolzen, 


Ach Bater, mid nimm wieder :an, 
"Bin fonften .gar verlohren! 

Ad) Kind., was magſt in Zweifel: ab, 
Mein Ingeweid ..erdobren! 

- Ad Baker, will zun Knechten gahn, 
Mein Lieb äiſt gar erfroren! or 
Ah Kind, folk ich bein Anedyten Tan 
Mein Sleifh, :ppn „mir..geboren ! 


Ach Baker, bins mit nichfen werth, 
Nlich laß .bei deinen Füßen ! 

Ach Kind, dein hab ich lang begehrt, 
Muß didy nun herzlich grüßen! 
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Ach Vatker, liebſter Vater mein, 
Wann ich der Sünd gedeunken 


Ach liebſtes Kind; nie alfo wein 


Ich dirs von Kerzen ſchenke? 


Geſchwind, geſchwind, in aller Eil, 
Her, Sammet her und Seiden, 

Her, was von beſtem Purpur feil? 
Will ganz mein Kind bekleiden. 

Bringt ber Gold, Perlen: Edelſtein, 
Bil frei dich prächtig zieren,’ 

Richt zu-die Gifch,‘ laßt fröhlich en 
Lußt uns-nun jubilivenr! 


D Bater, Bater viel gu frumm! 
O Önad ganz -imermeffen! 

Dor Wunder fchier ich bleibe flumm, 
Die Sprach ift faft vergeffen.: 

Ach Günder all, aus allet Welt, 
Saft end bei Zeiten’ fagen, :: 
In Eil, in Eil end unterſtelt. 
Wollt nie, ach nie verzagen: 


Ein 


Eine Chriftliche Seele 
muntert ſich auf im Abgang 
ihrer Segzurioteit Papa 


r 


D Traurigkeit des Herzen! 
Bann wirft du nehmen :ab? - 
April kömmt auf den Merzen, : 
Der Winter gebt zu Grab. 
Tatur war aud) in Öchmerzen. ... 
Den früben Winter£ag, : 
Jun wend£ fie ſich zum —— 
Allweils die Zeit vermag, 


Die Böglein fchön erklingen, 
Die Sonn ſich ſtrählet auf, 
Die fühle Brünnlein fpringen, 
Die Bächlein find im Louf. 
Die Blümlein zart erfprießen, 
Zur Erden Eriehens aus, 
Caub, Gras herfür aud ſchießen, 
Die Pflänzlein werden kraus. - 
6— ‚AYERIECHEN 
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Ade! laßt Zraur:n fahren 
Zur wilden Wüſt hinein, 

Bald Wagen ber und Karten, - 
Ladt auf all Qual und Pein⸗ 

Führt hin fo ſchnsde e Waaren 
Weit aus dem erzen mein, 

*Will Fröhlichkeit nie fparen 

Beim dieben Sonnenſchein. 


Ei wer doch wollt verlieren 

Go ſchöne Frühlingszeit? 
Weil doch melancebliren 

‚Hilft warlich nit ein Meit, 
Ich heut noch will ſpaziren 

Zum nächſten grünen Wald, 
Und da dann muſiciren, 

Doß lieblich widerfchallf, 


J 


An einem hohlen Selfen | 

Sich läßt ein Täublein fehn, 

®in Kreuzlein thuts umbälfen, 
Heißt büßend Magdalen, 

Pflege Tieblich oft au fpiclen. 
Auf diefem Pfälterlein, 

Daß nie fo füß bei pielen 

Noch Harf no‘ Eicher feyn, 


5 


want 
„sie wi de 
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Mit ihr will ich dann fingen 

Dem ‚lieben Gottesfohn; | 
Mehr Luft es mir wird Stingen, h J 

Als aller ander Ton. 
Im Kreuz allein, mag Tagen, 

Iſt Sreud und Fröhligkeit; = F 
Wers will mit Jeſu tragen, 

Zinde endlich Süßigkeit. 


Bohlauf, mwoblänf ii im Herren. J — 
Ih will recht froblich fegn! 


In weltlich Schrei noch Plärren ” — 


Mag ich nicht ſtimmen ein. 
All meine Freud verborgen a. 
In Jeſu Seiten tiegt, 
Da find ich heut und morgen. ii 
Noch manches rein Gedicht, 


Mein Sarf, fo mir will ſchlagen, 
Mein Geig und Bitherfang, — 
Mein Lied in Freudentagen, 

Mein Laut und Pſaltertlang | 
Gol feyn, ‚als ang ich Tebe, —— 

Kreuz, Nägel; Speer und Blue, 
Bis ih mein Seel aufgebe, | 

Bleibt mir wen ſolcher Muth. 

E 2 
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D Kreuz, gar ſchön gezieref 
Mit Jeſu, meinem Lieb! . 
Wer ſtäts bei Dir pfalliret, , J F 
Wohl ſtäts in Freuden blieb, Bu 
Möcht nur zu dir ic Reigen, e * — E | 
Ein Mufit richfen ‚any. wen 
Zwar Über alle Geigen | | 
Es müßf in Wabrbeit gabe. 


e1r,. 
4 
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Komm nur aus deinem Steine, . 
Du büffend Magdalen, ,, 
D —— das J Kr 5 


Uns laß nun muſtciren J 
Mit hellem ai SR 

Uns laß nun jnbiliren 
Dem lieben Bottesfohn. 


In Sreuden will id) leben, . 
Der Winter ift vorbei, | 
Die Günd mir find, Hergeben, FR 
Yin friſch und Gogelfrei. Peek 
D wohl und wohl der Stunde 
Go mid) zur Buß gebracht! 
Daß nit ih ging zu Grunde, 
- Hat Jefu Kreuz gemude, 
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Nie lang, nit lang mags währen 
In die ſem Jammerthal, 
Im Eil fh Wird verzehren 
| AL meiner Stunden Zap. 
Warum wollt id dann klagen, 
Weil doch in Ewigkeit 
Nach diefen kurzen Tagen 
Die Freud ift uns bereit! 


Hab ich ſchon was verlobren 
Auf diefer ſchnöden Erd, 
Ichs dort ganz auverfohren 
Bald: wieder finden werd, 
Auf, auf dann, [aße erfihallen 
AU Freud und Fröhlichkeit, 
Dem Herren wirds gefallen 

Zort, fort; o Trausigesit! 
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Jubel einer Chriſtlichen Seele en. 
nad; übermundener - : 
Traurigkeit. = 


BF in Bes 
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I) wie ſcheinbar Troft bon”ober F 
Endlid durch die Wollen beige! 


Nie noch Feine Strahlen gaben, 
Noch Kıpftal fo reines Licht; 


D wie wohl wird meinem: Herzen! 


D wie Ear mein Angeſicht! 


Weichet, weichet, Angſt und Schmerzen, . 


Darf nun euer weiter: nicht, 


Euch hinaußen trollt mie Haufen, 
Fliehet hin: zur finſtern Nacht; 
Lauter Freuden kommen laufen, 
Luft und Wektter wieder lacht. 
Kält und Winter iſt gebrochen, 
Zrübfal iſt nun fuauber hin, 
Traurigkeit ift gar erſtochen, 
Fröhlichkeit iſt mein Gewinn, 


Din 


45” 
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Jeſu, Bielgeliebfer mein, * de z 


Beil die Gärten fi nun zieren⸗ er 
Weil die Blümlein vffen feym Be 
Weil die grüne Wiefer laden, 4 
Weit die Pflanzen voller Zweig; en 
Beil die Vogei Neſter machen. es 
Kinderbettlein zait und tig." "ur 

Stau, die reine Birlinmtäir fotlrgen ° 
Hoc im leeren Luft bineim, ' " u. 
Schau, die zurte Töglein fingen‘ " 8 
under, wunderſuß und rein, 7" 


Schau, die Vachteim lieblich fanpen, " 
Klar wie lauter Silberſchein · 
Schau, die Bienin ernſtlich haußen. 

Rauben, kläuben Honig kin. oa zn 


AIG ihr Bienfein, ach ihr fehlet! —* 
Ledig fahret ihr nah Haus,‘ ® 
Nur vorm Jeſu Lefzen ſtehliee > ii; 

Dannen klaubet Hönig aus. 
Jeſu Lefzen, Mund und Augen". >“ 
Voll des: beſten Saftes fepn,:- ! 

Da thuf nun hinfürter fangen; - :' 
Noch fo viel es bringet ein. 
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NMeulich ich in Trauren flunde, ., 

Ware voller Bitterkeit, 

Jefum da gekreutzigt funde, 

Klaget ihm das Herzenleid. 
ELieblich thät ich ihn umhälſen, 
Aüſſet feine Wangen beid; 

Blei mir fprang bon dieſem Selfen 
Brunn und Bady der ESußigkeit. | 


BWahrlih war ich. gear zerfchlanen, 
War don laufer Trauren matt; 

Bin nun mehr in Sreudenfagen, 
Bin: von lauter Lüflen ſatt. 

Trübniß hatte mich umjogen, Ä 
Ware mehr. dann balber fodf, 

Nunmehr bab ichs. Ecben fogen 
Nur aus Jeſu Lefjen roth. 


Drum ihr Bienlein laßt euch fagen, 
Komme mie Haufen, kommt hinzu! 
Jeſu Lefzen ſollet nagen, 
Merket, was id rathen thu. 
Will die Wahrheit nit verhehlen, 
Nirgend beſſer Blumen: ſeyn; 
Dorten wollet weidlich ſtehlen, 
Rauben, klauben Hönig ein’. 
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Beidet jene füße Wangen, 

Eud nur freundlich klebet an, 
ESauget, hauchet, bleibet bangen, 

Beffers Niemand rathen kann. 
Bon den Augen Jeſu fallen 

Runde Thränen filberweiß, 
Don der Stirnen rofb Corallen, 

Beide find euch geben Preiß. 


Pd 


Da khut fauber Hönig maden, 
Lauter Süß umd Lieblichkeig, 
Zabung, fo für. Krank und Schwachen 
Dienen mag zu jeder Zeit; 
Bann daun werd in Ängften fleden, 
Braucden will ich ſolchen Gaft. 
Bei fürwahr, eo wird erkleden 
Zweifle nit, ich finde Kraft. 


- 


| 
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Poetiſch· Gedichk von: h. Srancisco 

Xavier aus der Gefellfihaft ef, 

als er im: Japom fihiffer wollte, 
allda die Heiden zu bekehren. 


Jfis in Japor weit entlegen 
Date: dieſer Gotzsmann, 
Ale waren: ihm: enfgegen, 
Sieten ihn: mit Worten an, 
ind und Wetter, Meer und Wellen 
Mabltens: ihm vor Augen dar, 
Medtern viel von Ungefällen,. 
Bor Gewitter und: Gefahr.. 


Schweiget, ſchweiget von Gewitter, 
Ach von: Winden ſchweiget ſtill! 

Pie: noch wahrer Held und: Ritter 
Achtet ſolcher Kinderfpiel.. 

Laßet Wind und Wetter blaſen, 
Flamm der: Lieb vom Blafen wächſt; 

Laßet Meer und® Wellen rafen,. 
Wellen gehn zum Himmel nädfl. 


[4 
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Ei doc laßet ab dom Scherzen, 
Schrecket mich mit Feiner 'Totb ; 
Noch Goldat, noch Martisherzen 

Fürchten immer Kraut und Loth. 
Spieß und Pfeil und bloße Degen, 

Rohr, Piftor und Büchfenfpeiß, 
Macht Soldaten mehr verwegen 

Und fie lockt zum Ehrenpreiß. 


Laßet nur ihr Hörner wetzen 
Wind und Wetter ungeflün, 
Saft die brummend Wellen ſchwätzen, 
und die Trommen ſchlagen um. 
Nord und Südem Oſt und — 
Kämpfen? laßt auf falzem Feld; 
Ye wirds: dem am Ruh gebrefien, 
Wer nur Sried: im: Herzen halt. 


Wer wills über: Meer nit wagen; 
über: tuuſend Wäpffer wild? 

Dem es mit dem Pfeil und Bogen 
Nach viel faufend Seelen gilt. 
Wem— will graußen por den Winden/ 

Fürchten ihre Zlügel naß 7* 
Der nur Seelen denkt zu finden, 
Seelen ſchön ohn alle Maß. 
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Eya ſtatk und freche Wellen, 
Eya ſtark nad flol;e Wind! 
Ihr mich nimmer ſoüet fällen, 
Euch zu ſtehn ich bin geſinat. 
©eelen, Gcelen muß ich haben, 
Sattlet euch nur bölzen Roß, 
Nr müßt über Wellen $raben, 
Tuer vom Ufer drüdet loß! 
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Die Gefpons Jeſu lobet Gott bei 
dem Gefang der Bögel. 


Dre Morgens in der Kühle, 
Noch vor dem Gonnenfcdein, 
Wann Jeſu Pfeil ich fühle 
So ſcharf und hitzig ſeyn, 
Mit Freuden mich verfüge 
Zum grünen Wald hinein; 
Boll Gott; nun tapfer ſchlũge 
"Der Klang der Vögelein. 


D Böglein, ihr ohn Gorgen! 
Us neulicy Fam: hineim 

Ein Liedlein mußt euch borgen, 
Will nun bezahlet feyn.- 

on mahnet auf zur Stunde 
en deften Athem gut, 

Nun fihöpft von Kerzengrunde, . 
Done befigefjiebtem Blut, 


Mit beſter Stimm laßt Hingen 
Den höchſt und beflen Ton, 
Durch Wolfen fol ſichs dringen 
Bis zu dent Bofsesthron, 
Fun da, da thufs erklingen, 

Tun da, da recht und fein, 
7a fo, fo müffet fingen, 
hr lautbar Begelein}. 


D Nadtigal, du ſchöne! 
Derdienefb rechter Weiß, 
Van dich vornemlich Eröne, 
Miet höchſtem Ehrenpreis, 
Wie magft eg je doch machen 
So fauber, glatt und rund, 
Das Heızlein die möcht Erachen, 
Fürcht id), wanns geht zu bunf. 
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—ESyyg fine und freche Wellen, 
Eya ſtark und flol;e Wind! 
Ihr mich nimmer follet fällen, ., 
Euch zu flehn ich bin- geſinnt. 
Seelen, GScelen muß ich haben, 
Säattlet eudy nur hölzen Roß, 
Ihr müßt über Wellen sraben, 
Pur vom Ufer drüͤcket loß! 


* 
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| Die Befpons Jeſu Iobet oft bei 
dem Gefang der Bögel. 


fe Morgens in.der Kühle, 
Noch por dem Gonnenfchein, 
Wann Jeſu Pfeil ich fühle 
So ſcharf und hitzig ſeyn, 
Mit Sreuden mich verfüge 
Zum grünen Wald hinein; 
Wolle Bott; nun tapfer ſchlüge 
"Der Klang der Vögelein. 


D DBöglein, ihr ohn Sorgen! 
ts neulidy Fam: hineim 

Ein Liedlein mußt euch borgen, 
Will nun bezahlet feyn.- 

Yan mahnet auf zur Stunde 
Den deften Athem guf, 

Yun fihöpft von Herzengrunde, - 
DBonr beftgeffebtem Blut, 


Mit Befter Stimm: laßt Hingen 
Den höchſt und beften Ton, 
Surd, Wolken fol figs dringen 
Big zu dent Gotsesthren, 
Fun da, da thufs erllingen, 

Tun da, da recht und fein, 
a fo, fo müffet fingen 
Ihr lautbar Vogelein: 


D Nachtigal, da ſchöne! 
Verdieneſt rechter Weiß, 
Yan dich vornemlich kröne, 
Mit höchſtem Ehrenpreis, 
Die magſt es je doch machen 
So ſauber, glatt und rund, 
Das Herzlein dir möcht krachen. 
Fürcht id, wanns geht zu bunt. 
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Thuſt wunder, wunder zwingen 
Den Athem bundertfalt, 

Kein Böglein ift im: Gingen, 
Go dir die Farben halt. 

Wann main: dich merket kommen 
Oft zum gemeinen Hauf, 

Saft alle gleich erffummen,. 
Die Zünglein zäumens auf, 


Doch jego fienfe ſchweigen, 
Nit feirens dieſer Frift, 
Jetzt alle fie ſich zeigen, 
Weil Gott zu loben iſt. 
Keins will jene anderm weichen, 
ich brauchens groß und Fein 
Laut fpielend gehn durchſtreichen 
Das fröhlich Wäldelein, 


D Süßigkeit der Gfimmen } 
Wie pfeiffens alfo rein! 

Im: Luft wie lieblich ſchwimmen 
Die fliegend Pfälterlein ? 

Wie zierlich thuts erfihällen 

Im kraus und leeren Holz? 
Bill mirs ja bas “gefallen, 

Als alle Mufie flot;. a 


Die Bäumlein reide vom Zweigen 
Auch: ſangweis faufen gahn, 

Zum Go£teslob fidy neigen, 
Vom Wind geblafer am. 

Die Bächleim cruch thun raufdhen, 
Und fröhlich Elinglen zu, 

St bald den Ton britaufßen, 
Bleibt gleicher: Klang. ohn Ruh. 


. & wo nım find im gleiden, 
Wo find al Menſchenſpiel? 
- Mh wollteng ja nit weichen, 
Sich ſammlen eben viel! 
Ach wolltens: yridjermaßen 
Ber diefer Muſic ſeyn, 
Sich auch mit hörcır lagen, 
Und fämmtlich ffimmen ein! 


.D' Sott was Freud im Herzen, 
Wang: Luft idy fchöpfen thät? 
Wann heut zur Prim: und Tergen, 
©erf, Non und Befper fpät, 
Zu wegen idy könnts bringen 
Den lieben Gottesſohn, 
Vor ihm daß möcht erklingen 
So ſtark gemiſchter Ton! 
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Her, ber aß Juſtrumenten, 
So find in ganzer Welt. 
AU Fugen und Goneenten, 
©o piel die Muſic zäblt! 
Her, ber all, NMenfchenfiimmen, 
Laßt immer, immer gohn! 
Mans nie do wird erflimmen, 
Was Gott gebühren kann. 


Je mehr man ibn,erhoben, 
Gelobt und ehret hat, 
Se mehr man ibn zu loben 
Noch allweg laſſet Statt. 
Drum fpielet und pfallireg, 
Was je nur fpielen kann, 
Springt jauchzef, jubiliret, 
Luft, Frend ihm ſlellet en! F 
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Anleitung RT 
‚ zur Erfenntniß und Liebe _ 
des Schöpfers aus den al 


Tas Meiſterſtück mit Sorgen F 
Wer nur will fhauen an, . * 

Ihm freilich nit verborgen 
Der Meiſter bleiben kann. 

Drum wer nun heut und Morgen 
Erd, Himmel ſchauet frei, 

Den? Nachts mit gleicher Eorgen, 
Wie je der Meifier ſey. 


D Menſch ermeß im Herzen dein, 
Wie wunder muß der: Schöpfer ſeyn. 


Bon Öben wird uns geben . 
Das Lie und gülden Chi, — — 
&n ftetenr Lauf und Leben | | 
&onn, Mon und Himmel fen, 
Des Tugs bis auf der Abend 
Die Sonn gar freundlid lacht, 
Zu Nacht der Non Bock lobend 
Süpre auf die Sternenwacht. 


D Menſch ermeß: im Herzen: bein, _ 
Wie wunder muß: der: Gehöpfer fegn. 


In etlich taufeny Jahren: ;» 
Diel. faufend Sternen far 
Kein: Härlein ſich verfahren, 
Gehn: richtig: immerdar.. 
Wer deutet ihm die Straßen? 
Bier zeiget: ihn die Weg  —- 
Daß nie nie unterlagen, | — 
Zu: finden: ihre — en u 


‚D Menſch ermeß im — dein, 
Wie wunder muß- der. Schöpfer. ſeyn. 


.i ‚# - Pr 


Sn: kauter grüne Geiden 
Gar zierlih ausgebreit Bar — 
Das Erdreich ſich thut kleiden 
Zur werthen Sommerzeit. 
Die Pflänzlein in. den Felden 
Sich lieblidy mugen. auf, 
Die grünen Zweig in Wälden 
Auch fchlagen aus mie Hauf.. 


.s % 
5 


DI Miünfch ermeß im Herzen’ dei, 
Wie wunder muß. der Schöpfer ſeyn. 
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"in: Särten merk ich eben mein. “ol 
Die ſchöne Blümelein — 
Wie freudig fie da ſchweben, 

Bann. Wind nur: fpielt hineinnn 
D fröhlich Sartenjugend! tl 
D frifdy und zartes Blut ». —R 
Ohn Zahl haſt Farb und TZugend,., :, «N 
Wers denke in ſtillem⸗ Muche-: 


S Menſch ermeß im Herzen dein, : 
Wie wunder muß der Schöpfer ſeyn. 


End wie werd£ dann gemohlek-. - 7 
Hr Blümlein tauſendfalt? ; h 
Weil Alles: ihr: doch. holek: :, =; 6 
Aus ˖ſchwarzer Erden kalt; | 
HU Saft und Kraft und. Wefen, 

Ihr nehme vom: [chlechfer Erd, 
Und doch wer euch geht leſen, 
Nicht Zierlichers begehrt. : 


rn 


DI Nenfdy: ermefi; im Herzen dein,” 
‚Wie wunder mußider Schöpfer. fen: 
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Die Brünnlein fi ergießen, 
‚Und ihre Wäſſer klur 

Mie Gilberftrahten ſchießen 
Bon Felfen- offenbaryz 

Die Sonn es bald erblidket, 
Drum -tühlet idren Schein, 

Die Thier es auch erquicket, 
Wanns heiß. und dürftig ſeyn. 


O Menſch ermeß im Herzen dein, 
Wie wunder muß der Schöpfer fenn. 


Friſch hin und her gehn wanken m 
+ Die Mare Bäkhlein krum, ms 
And mit den Gfeinlein zanken, 
Wanns müffem fliefet um. 
Allweg fie ſulich ſaußen, 
Zum Gang und Gang gewohn, 
Das ganze Jahr ohn Paufen 
Man hörst ihren Ton, - :- - 


DI Menfds ermeß im Bergen defn, 
Wis wunder muß der Schöpfer fern. 


Die Fluß und breite Wäſſer 
Yu ſtill und ſanftem Trab 
Schiff, Nachen, Pack und Fäſſee 
Lan führen auf und ab. 
&o pur und rein ‚fie Inufen, 
Muß kecklich ſagen das, 
ers will gar zierlich faufen, 
Der nennts geſchmolzen Glas. 


D Menſch ermeß im „Herzen: dein, . 
Wie wunder muß der Schöpfer fern 


Das wilde Meer nun braußst, 
Und wüthet ungeftüm, 

Nun ſtill es wieder ſaußet, F 
Liegt feſt in zunder Krümm, 

Bar Tieblich thuts veſtrahlen 
Die Sonn mit ſanfter Blut, 

Dann fie zu oftermalen | — — 
Sich drinn erfpieglen, ſbut. ei 


D Menfh ermeß im Herzen dein, 
Bie wunder muß der Schöpfer ſeyn -· 
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Wer will die Baum nun zäblen * = 
In jen und jenem War 0" 
Sind deren doch ohn Feblen 2 | 
So faufend, tauſendfalt. 
Gar hoch die Gipfel elimmen en 
In Maren Luft hinauf, 
Und gleih den Wolken - ſchwimmen, 
Wann ſtoßt ein Windlein drauf. 
* 


D Menſch ermeß im Herzen dein, 
Wie Wunder muß der Sale fein: 


Der Ziveig und Yraft find faufend, . 
Und faufend, faufend oleh,r 5 

Mehr faufend, ‚faufend, taufend, | 
Der Blättlein Und der Stiel,’ i 


Mod Äderfein bei ‚heben ee en 2 — 
a 

Tod mehr man zählen hut, ni 

Da nähret fi fich 08 ‚Leben, u Uf $ — 


Und Seel in grünem Btut. — 


D Menſch ermeß im Heizen dein | | 
Die wunder- muß der Schöpfer fen. 


p 
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Wann dann ſchallt von den Zweigen 
Geſang der Vögelein, 
Noch Laut, noch Harf, noch Geigen 
Klingt alſo ſüß und rein. 
Ihr lieblichs Muſiciren 
Mich dünkt fo ſauber gut, 
Ihr künſtlichs Coloriren 
Bringt lauter Freudenmuth. 


R 


D Menſch ermeß im Herzen dein, 
Wie wunder muß der Schöpferſeyn. 


Die Nachtigal ob Allen 
Steigt immer auf und auf, : 
®ar frendig thuts .erfihallen, 
Wanns gebt in vollem Lauf. 
Man fagt, Daß etlich ſtarben, 
Zu hoch wanns wollten gahn, : 
Und mit zu ſtarken Farben Dr 
hr Stimmlein flveihen an. ::: . = 


D Menſch ermeß im Herzen dein, - 
Die wunder muß der Schöpfer ſeyn. 
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Mer welt nun überdenken 
Der vielen Bögel Zuhl? 
Die Sonn fi) würde fenfen, 

—Eh man fie nennef all. 

er wollt ihr Federn zählen, 
Ind Sederfarben zar£? 

D Gott, muß dirs befehlen, 
Es find unzählbar Art, 


D Menſch ermeß im Herzen dein, 
Die munder muß: der Schöpfer ſeyn. 


. Don Thieren muß ich ſchweigen, 
Und laßens ungezäblt, 
Ins Meer will auch nik fleigen, 
Das ich don Fiſchen metd, 
Von Menſch und — — 
Wil gar nit regen an, 
Kein End ich da könnt finden, | 
Wills in der Still ungahn. — RE 


be) Menſch ermeß im Herzen bein, 
ie wunder muß der Schöpfer feym. 
| er. 


Elphanten ſammt Camelen, 
Roß, Löwen, Hirſch und Bär, 
All Würm und alle Seelen, 
So find im wilden Meer, 
Wer Menfh mags je befchreiben, 
Ihr Eigenfhaft und Art? 
Thut weißlid, wers läßt bleiben, 
Wer Wort und Feder [part. 


D Menſch ermefi im. Hergen bein, 
Wie mmunder .. der Sdopfer on. 


D ee der Naturen, 
D Wunpderlieblichfeif, 
D Zahl der Kreaturen, 

Wie ftredeft dich fo weit'! 
Ser woll£ dann je nit merfen 
Des Schöpfers Serrlichkeit 

In allen ſeinen Werken, 
Sanz voller Zierlichkeit. 


‘ 


Y » 


- D MWenſch ermeg im Herzen dein, 
ie wunder muß ber Schöpfer ſeyn. 


if 
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- 0 Lob Gottes 2 
aus -Bejchreibung Der fröhlichen 
Sommerzeit, 5 


Jetzt wicklet ſich der Himmel auf, 
Jetzt b'wegen ſich die Räder, 

Der Frühling vüſtet ſich zum Lauf 
AUmgürt't mit Roſenfeder. 

D wie ſo ſchön, wie friſch und kraus! 
Wie ,glänzend -Elementent >. 

Nit mögens-gnägfam flreichen aus 
Noch Redner, noch Scribenten. 


D Sott ich fing von Herzen mein, 
Gelobet muß der Schöpfer ſeyn. 


Du ſchnelle Poſt, o fhöne Sonn! 
O gülden Roß und Wagen! 
D, reines Rad auf seinem Bronn 
. Nie gartem Slanz beſchlagen! 
est ſchöpfeſt ans den beſten Schein, 
So Winters war verlobren, 
Da Rad und Eimer ſchienen feyn 
Don Kält.gar angefroren, 


D Speft ich fing -von ‘Herzen mein, 
Selobet ‚muß der Schöpfer ſeyn. 
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D reines. Jahr! o ſchöner Tag! :n- . 
D ſpiegelklare Zeiten J 

Zur Sommerluſt nach Winterkiag 
Der Frühling uns wird leiten. 

Im Luft ich hör die Muffe ſchon, 
Wie ſichs mit Ernſt vereite, 

Daß uns empfang mit ſüßem Ton, 
Und lieblich hin Begleite, 


D Goft-i fing von Bergen mein, 
Gelobet ntuß der Schöpfer fepn. ' 


Kür uns die fdyöne Nachtigat 2 
Den Sommer laut begrüßet, 
Ihr Stimmlein über: Berg und Thal! s 
Den ganzen Luft verfüßee. mn 17.1 
Die Böglein zurt in großer Meng '' I, 
Buſch, Heck und geld durchftreifen,. 
Die Neſter fhon’feym ih zu eng, U :./ 
Die Luft Elinge-voller Pfeifen, =, ii. 


D Gott idy fing von Herzen mein, 
Selobet muß der Schöpfer feyu. 
52 


Wer lege nun ihu’n ben Ton in Nun - 
Dann lauf und daum fo leife? . - +«_ 

Wer zirklet ihn'n fo sein und rund 
So mannigfälfig Weiſet 

Wer meſſet ihn'n den Athem zu, 
Daß mögens vollentführen 

Den ganzen Tag faſt ohne Kup 

Go freudigs Tütelüren? 


3 Sokt id) flug von ‚Herzen ‚mein, 
Gelobet muß der Echöpfer fepn. 


est Faufen wieder ſiark und feſt, 
Go Winterzeits geftanden, 

Au Flüß und Wäffer, in Arreſt 
Beftride mit Eıfes Banden; 

Jetzt kalte Luft und ſtaure Wind 

Uns wieder feind verfühnet, 

Der Thau mit weißen, Perlen lind 

"Die Felder Jieblich Frönet. 


D Gott ich fing von Herzen mein, 
Belobet muß der Schöpfer fon, 
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Test öffnet ſich dev. Erdenſchoos, 

Die Brünnlein fröhlich fpringeny 
Jetzt Laub und Gras ſich geben bloß, 

Die Pfiänzlein anher dringen, 
Ber wird die Krämer mamigſalt 

In Zahl und Ziffer zwingen, - - 
el uns der Sommer ‚mit -Gewalt, 
Ans Lie wird ländlich bringen? - 


D Bote ich fing von Herzen mein, 
Selobet muß dev Schöpfer ſeyn. 


Die Blümlehr ms: wie frefens am 

Und wundesfchör fich arten, 
Piolen, Kofen, Tulipan,. :: 

AU Kleinod ſtolz im Sarten.. 
ZJacynthen und Gamanderlein, 
Dann Safran und Lavendel, 
Auch Schwertlein, Gilgen, Kägeleim, 

Tarsiß und Sonnenwendol. 


D Ooft.icy ſing von Herzen mein, 
Gelobes mug der Schöpfer ſeyn. 


— 126 — 


Ei da, du güldem Kaiſers Kron, 

Aus vielen: auserlohren,. - 

Auch Tauſendſchön und- Wiederfon, 
Tafturz. und- Ritterſporen, 

Jelängerlieber,. Sennenthau, 
Bafilien, Beunellen,. . 

Agfeyen: auch und ⸗Bärenklau, 


Dann: Mohnfaam,, Glock un Scheuen. 


M⸗ 


D Goöktt ich fing; von Hergen- mein, 
Belobst. muß. des; Schöpfer: ſeyn. 


Mein! fagek an: ihr Dlümlein: zart, 
Und. laßt michsr je: do«h- wifjen,.., : 

Weil ihr an: euch: Erin: Fark gefpark, . 

. Ber. haf. euch. vorgeriffen.?‘ | 

Wo nahme: ihr das- Muſter ber, 
Davon: ihr euch: copeiee ?;, 

Das Vorbild: wollt. ich’ ſchauen ger’, 
Welchs ihr. babe. conterfeiek.. 


‘ 


Ir Gott ich flirg bon: Herzen: mein, 
Selobet mufi: der Schöpfer: ſeyn. 


Der mag num je geboren fein,-. :: w” 
©o reich‘ von ſcharfen Sinnen, 

Der auch das g'ringſte Pflämelein 2* 
Nur ſchlech lich dürft. beginnen ? 

Die Wahrheit ſag ich rund und glatt, . 
Dem: würd all. Sinn zerrinnen, 

Ber nur auch dächt ein: einzig Blatt; 
Aus Menſchenkunſt erfpinnen..:" »” 3 


— 


D Botk ich ſing vom Herzen mein, 7 


Gelobet muß ber Schöpfer: ſeyn. 


Das Feld und Wieſen, feucht und feift; 
Miet Bächlein viel’ zerſpalten, 

Die Sonn wann fie vorüber reißt, 

Mit ihrer: Schön aufhalten... 

Turm’ wundert fidy: der Himmel felb, 
Wie zierlich unterſtrahlet 

Mit: Sras und: Früchten grün und gelb. 
Das. Erdreich ſich gemahlet,. 


D Gott id ſing von: Herzem mein, 
Selobe£ muß der. Schöpfer ſeyn. 
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Ber kreibet aus Getreid und: Gras, 
Wer lockets an die Sonnen? 

Beils in der Erd berivirret faß, . 
Wer hats binnusgefponnen * 

Ber fehärft den- Ähren ihre Spigt 
Wer thus die Körnle zählen? 

Lo nehmens doch die Kunft und Wit, 
Daß nie der. Ark verfehlen? 


D Bote ich ſing von Herzen mein, 
Gelobet muß der Schöpfer ſeyn. 


Die fiohe Baum in Wälven wild 
Sind zierlich ausgebreitef,- 

D nur aus Erd yefchnigfe Bild 
Ohn Werk und Zeus bereite! 

Wer that im Luft euch richten auf? 
Wer gab dus Grün den Zweigen? 

Wo war. foviel der Farb zu Kauf? 
Für Wunder muß ich fihmeigen.. 


DI Soft: ich fing bon Herzen‘ nreim, 
Gelobet muß des Schöpfer ſeyn. 


Bald — die zahm und ſruchwar am 
Sich freudig werden zieren, | 

Mit weichem Obſt, mit Kinderfräüm, 
Nüß. Apfel, Kirſch und Biren. j 


Die Biren gelb, die Apfel rot, 


Wie Purpur die Granaten, \ 
Die Pferfich bleich wie falber Tod, 
Die Kirfcyen ſchwarz gerathem wi ein 


D Bottiids:fing von Herzen mein, ‘. 
Gelobet muß der Schöpfer feyns: = 


Des Dbfls ich ſchier ohm Zahl erblick, 
Und thut ſich immer mehren.. * 
Citronen, Quitten, Pflaumen die, | 

Sat alle Näſt beſchweren. m 
Pomranzens'gülden von Seftale * 

Gind viel im warmen "Landen, — 
Da leucht't mit Gold wohl maucher Waldu⸗ 

Als neulich hab’ verflandem, u wir 


D Gott ich fing von Herzen meim, 
Gelobet muß; der Schöpfer ſeyn.· . 


ro Hebenffo’vol Trauben: ſchwer 
An: fühlen: lieblich- ſcheinet, 
Us. gleich» ein wohlgewaffnet: Heer: 

Un: Spiefieu’ anaeleinek, — 
Da: ſammlet ſich dass Rebenblute 
Zu. ſüßen-Traubenzähren, 
De machen uns: den“friſchent Muth, 
ins will: manı mehr: begehren ®: 


x 


DI Soft: ich fing: wor: Herzen: mein, '. 
Selobet: muß. der-Gchöpfer:feyn, 


Be: reine: Flüß kryſtallenklar.⸗ 
Verbrämt mit grünen; Weiden; : 
Bon Schaffen: fihier: bededet gar, 
Die. Gonnenbig verwmeiden,- 
©ich üben: dorf. mit ſchwimmen biel,: 
Sn: Schnee gefärbte Sıhmanen; 
Dort. haltens: ihre Trendenfpiel:: 
Auf glatten’ Wafferplanen..: . 


D Gott ih. fing den Herzen mein, 
Delobee muß der Schöpfer: ſeyn. 
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Die Thier auf grünen: Felden breit 
Sich friſch und freudig: zeigen. 
Das- Wild in dunklen-Wälden weit 
Dem: Zäger zeige: die Feigen..." - 
Die: Bögel: auch in: freiem: Zug’ 
Sn Lüften: freudig. fpielen,. 7” 
Mit hin: und ber: gewendtem- Flug. 
Zum: Ehrentränzlein: zielen,. - 
Pr | 
D Gott ic: ſingevon Herzen: mein, 
Gelobet: muß: der. Schöpfer: ſeyn. 


Wo nur dns Hug man’ wendet: hin, 
Mit Lüflen wirds ergötzet, 

Ergöget wird faft jeder Sinn, 
Und' Alles Wunder: fdyäßet: 

Dbn Maß ift alle Welt geſchmückt, 
Wer: Künftler: möchts erdenken? 

Zers recht: bedenke wird gar verzüdt,. 
Das Haupt: thut niederfenten.. 


D Gott id; fing son Herzen mein, 
@rlobes. muß der: Schöpfer ſeyn. 


Drum ſober ihn ihr Menſchenkind 
Bei nun ſo ſchönen Zeiten; 

All Traurigkeit nun ſchüt't in- Wind; 
Spannt auf die beſte Saiten: 

Auf Harf und Lauten taſtet frei, 
Schneid't an-die füße Geigem 

Mit seiner Stimm und Drgeifdreir 
Thut ibm al Ehr erzeigen. 


D Soft ich fing son Herzen mein, 


Gelobet muß "Ver CiHöpferfton: 


F 


ML) 
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Lob des Gchöpferg, 
darim ein. Eleines Werklein feiner 
Weisheit, nemlich die wunderliche 
Handthierung der Immen oder 
Bienen bejhrisben wird. 


fie deiner Lieb umgeben, ' 
D Schöpfer aller Ding. 
In Zrauren mußeichleben 0: 1 
Wann ich von dir nit ſing. 
Bon: Werken deinen Hände, u 
Bon Werken auch -gering,- 
Bon Bienen ich dir fende,:.. 
Was ich heut neu.erlling, ° 
Wann ich Dei deinen Werken 
Die Wunder dein. befral,. 
Zur Lieb‘ fie mich: esflärken, 
Der Eifer ſchöpfet Macht. 
D Bott, wann dich zu Toben, 
Ich nit von Herzen. denk, 
Mich lebend unverfihoben . 
In Tief nnd Grund verſenb. 
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Wohlan will heut erklingen 
@in Werklein deiner Händ, 
Wil: zarte: Bersleim: zmingen‘ 
‚Bon: Immen, wohlbekennt. | 
Nehmt wahr- ihr Menſihenſeelen, 


Dem Schöpfer denket nad, 


Wil fauber nichts verhehlen, 
Zins: eudh beluften: mag.. 


Auf, auf Yihr Meine‘ Bienen, 
Der Winter ift vorbei; 

Schon gaffen: jest und:gienen 
Die: Blümlein’ allerlei.: » '-" .: © 

Auf, auf! die Blümlein-gaffen, 
Zu Feld’ noch flieget: heut, 

Auf, auf! mit Wehr und Waffen 

- Euch ſchickt zur Blumenbeuf. - 


\ 
Ei da: fie ſchon erbrommen,: 
Zu Feld ſich flelleng ein, 
Stark rühren: fie die Trommen, 
Die gelbe Kriegerlöin;.' : 
Sie weit: und’ breit mit Georgen 
Erforfchen' ihren: Raub, 
So draußen liege verborgen’ 
In weichem Blumenlaub. 
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Bon: Raub fie nur ſich nähren, 
Nur. leben fie der Beuf;- .' 

Dod Jemand nie befihweren,- 
Verfihonen: Land? und’ geuf,. 5 

Gie zielen: fyarf: mit: Augen | 
Zun reichften Blümlein zart, 

Bon ihnen Schäß’ erfaugen? 
Sn: Blättlein- eingeſcharrt. 

Sie gleich: das Beſt erheben, 
Dos befte YlumenbJuf/,. 

Ande bleiben: doch beineben’ 
Die Blümlein: wohlgemuth. 

Gar: flark und immer: zahlen. er 
Die Blümlein- ihren” Zoll, | 

“And bleiben allemablen: . 
Jedoch noch: eben voll. 


.- 
r“ 


DU fo die Shäß‘ erhoben;. 
Db- fchon fie plündert: aus, 
Doch ſchwebens je-uocdh oben; - 
Berbleiben‘ eben’ Fraug.: : 
hr: Zahnlein: wohl gewetzet 
Die Bienlein fchlagen an,. 
Doch allweg underleget,. | Ä 
Die Blümlein laßen ſtahn. 


# 


- 
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Kein Bläktkelein fe zerbeißen, 
Kein Härlein kränkens nir, 
Kein Aderlein zerſpleißen, 
As wie mans täglich ſieht. 
O mohl wie friedliches Jauben!. 
Die füßer Blumentrieg 
In Hönig, muß ich. glauben, 
Verwend't fi) aller. Gieg. - 


Sn lauter Wachs und König 
Berwend’£ ſich alle Beuf, -. 
&o mander Fürft und König: 
Genießt mie Herzensfreud. 
Von Blumen was ſie ſchaben, 
Was da ſie frücklen aus, 
Bird gleich zur Honigwaben, 

Wauns ihnen kommt nad. Hans. 
Drum zeitlich daum fie!rühren 
Die ſchwanke Federlein, 
Den füfen Raub entführen, 
Und heimwärts Eehren ein. 
Mit Flügeln dünw gezogen: 
Bon gülden Perganıen, 
Gie dickmals ungelogen 
3wo kleiner Meilen gehn... 
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Nan- will, daß etlich ſtorben 
Von viel zu flätem Flug, 

Weils ſich zu gar beworben, ' ' 
Bnun fie nie funden gnug 

In Stein und Felſenrißen, 

- An Drfen fteinig hart, 

Dft habens abgeſchlißen 
Wohl halbe Flügel zart. 


Sie fleißig aller Enden; 

Und Orten ſpät und früh 

Den gelben Gaft entwenden, 
Bon Baum und GHedenblüh, 

Bo nur fich bios: erweifen, ' 
Die gligend Blümelein, 

Da werdens gleich zur Speifen 
Deu Somigvögeleim.. . 


Wann wohl dann bat gezehret 
Das Böälklein. Hönig füß, 
Es mit dem Heft befchiweret 
Die beiden Hinterfüß, 
In Luft fie muthig treten 
Mit Brommen und- Gefaur, 
- Bei Trommel und Trompeten 


Cie fahren reih nach Haus. 
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Dfe: förchtens unferwegen,- ‘. 
Daß nik vom: ihrem. Zived,. 

Bann Wind ſich gunne zus regen; 
Er: fie möge: blafen weg. 

Eich drum dann. bas beladen: /; 
Mic: Kleinen: Gteinelein 5: 

So ſchwebens ohne Schaden ⸗ 
Zeilidaun fie fchiwerer-fepns. ° 


Oft wann“ fie ſich verweilef: , 7; 
Auf gar zu bloßem Feld, 
Vom Abend: übereilef£;. 
Ohm Unterſchleif und’ Zelt, 
Vornehmlich dann: fie ſorgen 
Vor ihre Flügel zur&. 
Daß die bis auf den Morgen, 
Bor: Feuchte ſeyn bemahre.. 


Damits dann je nie werden! 
Berührt von feuchtemn Thau, 
Eid) legen fie zur Erden: 
Mit Vortheil gar genau, 
Eich“ legens auf den. Rüden, : - 
Und alfo ſchlafen ein; -ıu in 
So bleiben je noch ruden: © iv: 
Die gülden- Flitterlein. * 
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Buld wann: die Morgenftimden 
Mit Rofenroth: umgürt't | 

Den: füßen Schlaf’ entbunden,. 
Gleich faffens ihre Bürd, 

©tsich wieder: fie dann» ——— 
Die flachen Federlein, 

Nach Haus die Beuten — 
Bei. kühlem⸗ Purpurſchein. 


arm: endlich: danmfie kommen 
Zur edlen: Wächſenburg, 

Doc Sreuden- flärker brommen, 
Sich tammlens durch und’ durch. 

Sleich rüſtet fich zum Grüßen, 
Was blieben: war: dabrim;: 

Den: Säften: flreich& vons Füßen 
Das Hönig- Wachs: und Leim. | 


er: mag? dann je erfinnen, 
Mis welder Zierd und Kunft 

Das Werk fie da: beginnen- 

Inm lauter ſchwarzem Dunft, 

Biel: Wunder vom Gebäuen, 

Biel Hänslein: auf. das Beſt, 

Sm: Dunklen gar: phn>-Grheuen.-. 
Sie da. dann: gründen .feft.- - 
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Die klare Sonm dorf”oben,. ! - 
Der himmliſch Augenball, 

So funften. hoch erhoben 
Sich wirblet übsrall, 

Mit ſeinen ſtarken Pfeilen 
Mag da nie bohren ein; 

Muß- draußen ja: verweilen; 
Nimmt nie den Augenſchein. 


Dem Tag: fie weihen ferne, : 
Verkleben ihm die Riß, 

Daß Niemand nichts erlerne;- 
Norh ihre Stücklein wiß 

Die ſchöne Kunft verborgew 
Bisher bleibt im Gehrim; 

Der Leſer muß mirs bergem 
Kommt nide.in meine Reim, 


Ein König: doch erwähfler 
Die jtolze Bärgerfchaft, 
Wie der dann thut befeblen, 

Verwirkens ihren: Gaft. :.. 
Au Ämter cr ertbeilet, - 

Giebt Alles weißlichſam 
Gleich Niemand ſich verweilet, 

Sind ihm: ganz. Untershan; 
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Gleich bie dann ibn begleiten, 
Und laufen ihm gur Hand; 
Blei die dann vranfen flreiten 
Für ihre Burg und Landz 

Gleich die den Pöbel führen, 
Berforgen ale Waditz 
Sleidh die den Luft erfpüren, 
-Aufs Wetter geben Acht. 


Gleich die zu Felde fabren, 
Mehr Arbeit führen bei; 

— Sleich die die Flügel fparen, 
Dabeim fih brauden frei; 

Gleich die das Hönig fragen, 
Gleich die den feuchten Thauz 

Bleidy die den Mörtel ſchlagen, 
Und mauren ihren Bau, 


Das Dölflein unberdrofen 
Start bauf ohn Unterlaß, 

Und brauchets ohn Berfloßen 
Noch Blei noch Binkelmaf,. 
Ton Bretter, Hol, noch Steinen, 
Kein Splitter brauchens mit, 
Und Doc, wer wollt es meinen, 


" Der Ihöne Bau gefibieht. 
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Don Blümlein ift erwählet 
Der Bauzeug-nagelnemn, 
Sn Häusfein-ungezäblet - 
Sich «£heilt-das.gelb Gebäu, 
Son Wachs gar dünn getrieben, 
Gind alle Maur und Wänd; 
Ballir€ und glaff gerieben, | 
Sn Zeltlein abgetrennt, 


Dort nehbmens dann befunder 
Zur Wobnung ibre Pläth, 

Dort fammiens auch mit Wunder, 
Und mebrens ihre Schätz. 

Auch Örflein ihn'n erfiefen, 
Da zielens ihre Zucht, 

Bis die recht unferwiefen 

Auch ‚gleide Nahrung ſucht. 


Die Zimmer unferfcheiden- 
Berfüßens mie Geruch, : 
Sie Stank noch Wuſt erleiden, , 
Kr draußen füllt im Flug. , ;, 
Dann drinnen ſie ſich fparen, 

Sich halten pur und rein, 
Recht ſauber ſie bewahren 
Die Zelt und Kämmerlein. 


— 133 — 


Sie häufig fich ‚vermehren, ; 

Dog keuſch ohn Heurath ſeyn; 
.Dbn Lieb ſie ſich beſchweren 

Nie ſüßen Kinderlein. 
Sie nur von Blumen leſen 

Die Kleinen ihrer Art, 
Da findet ſich das Werfen 

AU ihre ‚Erben zart, 


Wann dann die fchöne Jugend 
Gich mehret ‚allgemad, | | 
Gie gleich der Väter Zugend \ | 
Und Freiheit ſtrebet nad, 

Gie fih von Niitgenofen 
Im Schwarm zertheilen ab, 

Bon Haus mit Sreuden- flogen 
In vollem Fluͤgeltrab. 


Starck blaſen fie zum Särmen, .. 
Gar ſchwierig von Geblüt J 
In ſtolzem Zug und Schwärmen, | 
Dane munter Bürfchlein.würe, | 
Ade du -füßıs Heimet, | 
Ade du Niufterfhovog! 
Hinaußen ungezäumet 
Sich waget uuſer Stoß. 


Schau da, wie ſchön munfiref, 
Wie (hön geputzter Hauf, 
In Lüften er bravirek, 
Zun Wolken ſchwebet auf! 
Friſch hin und her ſich ſchwenket 
Die güldengelbe Schaar, 
Nach fremden Land gedenket, 
Ihr Haus verlafet gur. 


Het, ber nun Pfann und Beden, 


Schlagt auf, daß gütlich Ulng, 
ind laßt den Schwarm erſchröcken, 

Daß nit er gar entſpring. 
Schlag auf, fing tang, fing firen, 

Zing fang, fing fireu, fang! 
Laß ibm nod) Tas bofiren 

Nie indem Brdenklang, 


&leich da tät ibm gefagen 


Der fiofend Bienenfhwarm, ” J 


Schon kühlet und zerſchlagen 
Iſt ihm das Müthlein warm, 
Er berwärts thut fich lenken. 
Wil ſchon ſich leben aus 
Schau dorfen er bleibe henken, 
Man ihn dort faffen kann, 


Der 
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Der Hüfer fich bereite 
Zum nenen Bienenftod, 

Da drein dunn er fie leife, 
Sie fanft und füßliy lock; 

wer Stock foll ſeyn beſtrichen 
Mit edlem Thymian, 

Wanns nur das Kräutlein riechen, 
Sie gern ſich halten lan. 


Sleich hebens an zu wohnen 
In alſo friſchem Sitz, 

Und reichlich den belohnen, 
Der ſie nimmt in Beſitz. 

Die jung und alte Bienen 
Gar häufig obne Zahl 

Den Menſchen -teeulich dienen 
Zur füßen Speis und Mahl, 


Sar fparfam fie ſich nühren, 
Bar leben fie genau; 

Nur wir, wir ihn'n enfleeren 
Die Körb und reihen Bau, 

Gie nur den fremden Bäften 
Die Reichthum baben fpart, 

iind uns gefban zum Beſten 
Go manıhe Blumenfahrt. 
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Wer wil nun überdenten, 
Was body und fihwerer Tar 
Der Welt fie jährlich ſchenken 
Un Honig und an Wahst 
Mit vielmal £aufend, tauſend 
Ducafen roth von Bold, 
Und je noch faufend, faufend 
Mans nie bezahlen folt. 
Wer Menſch mags auch erdenten, 
Was jährlich ohn Verzug. 
Dem lieben Gott fie ſchenken 
Aus ihrem Blumenflug? - 
Gie faufend, £aufend, faufend 
Ihm Lichler zünden an, 
Go Zag und Nacht in faufend, 
And :£aufend Kirchen flahn. 
Dem Schöpfer fie zu Ehren 
Sn ind gewirktem Flachs 
Unzählbar Feur ernähren 
Von gelb/und weißem Wachs; 
Unzählbar ihm Laternen 
Crhaltens Tag zu Tag 
In Wahrheit fie den Sternen 
Mit nichten gebens nad). 


* 
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D Schöpfer der Naturen! 
Hoch fchwellet mir der Much, 
Bann did. der Krenfuren u 
‚Man dankbar loben thut 
Tun danken wir son Herzen 
Dem Schöpfer lieb und werth, 
Den fie fo mande Kerzen 
Verehren unbeſchwert. 


Ihr Völker viel auf Erden, 
Ihr Menſchen alle gar, 
Friſch, fröhlich in Geberden 
Bor ihm’ euch fleller dar, 
Ihm danket feiner Gaben, 
Der Böglein wunderfein, 
Des Wachs und Honigwaben 
So wunderſuß und vein. 
Steigt auf und ſteigt hinunter 
In allen Werken fein, 
Ruft überall: wie wunder 
Mus er doch felber fenn! _ 
Rufe überall: wie wunder 
Gind alle Wunder fein! 
Wie wunder und wie wunder 
Muß er dann felber fepn! 


— — 
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| — Lob. Sottes et 
und ift der 48 Pfalm Davids ;. 
poetifch aufgefegt. 


Tun lobet Gott vom Simmel ab 
Ihr Gottes Edeiknaben, 
Euch er den Geiſt und Weſen gab, 
O wohl der ſchönen Gaben! 
| Euch er mi£ laufer Srpudenflamm, 

Mit Lüften thät umgeben; 
Bor Freuden aros ibr.allefam, 
Din Alnterlaß thut beben. 


Auch Tobe Bott du gelbe Schaar, 
hr Sternen wohlgezünde, 

Du Sonn und Mond, ihr Kugeln Elar, 
Ihr Cirkel wohlgegründee, 

Ihr Himmel weit und breit erleucht't, 
Ihr Tempel wohlgezieret, 

Rund über euch mit Waſſer feucht 
Bon auſſen verglaſiret. 
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Tun preifet ihn mit klarem Schein, 
Thut ihm der Gnäden danken 5. ı: . 
Was er gebeuf muß fertig fepn,. : 
Muß ewiglick nit: wanken. 
Er ſprach fo gar: ein- Elsines . Wort, 
Klein unter alle. Ma$en;. 
Da fpranges ihr aus Jlichten: ae L 
iind lieft. in. runden. Ötraßen.. 


Din Mnufet ihr noch heut zu Tag. 
Und webet ung die: Zeitenm 

Thut mit geſchicktem Unterſchlag— 
Den Tag und lacht bereiten. 

Er zeichnet euch die Ziel nnd Maß, 
Er weifet euch mit: Ginnen,, 1 

Da wirket ihr ohn Unterlaß, 
Bas Sonn und Sternen fpinnem: 


Auch Iobet Gott von Erden auf,. - 
Ihr Draden aus den Klüften;,: 
Ihr Walfifih, tief aus ſalzem Gauf.. 

Wind, Gaus und: Braus in Lüften,- 
Auch Hagel weiß,. andy Sloden greiß 

Bon Schnee und Eis enfzogen, 
Auch Dampf und Feur, Blitz ungehaus.. 

Zufamt dem. Jiegenbogen.. | 
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Auch lobet ihn ihr flolze Berg, 
Shr boch und ſtarke Rieſen, 1). 
Auch Feine Bühlein, Beine Zwerg, > m.’ 
Auch flaches Feld und Wiefen, : - |! 
Auch grüne Stauden, Baum und Zweig 
Bon: Srüchten tief gebogen, 
Auch Gederholz den Wolken ‚gleich 
In Lüften hoch —— — —— 


DShr Thier, Gewürm und wilde Nott. 
Mit keiner Zahl zu greifen, „cm! 
So weit in Wälden ohn Verbot P 
Die grüne Bahn durchſtreifen, 
Auch du fo ſchwankes Federvieh, 
So thuſt in Lüften ſchiffen, 
Und zierlich trilleſt je und je | 
Die Zünglein rein geſchliffen. 
Ihr König, Fürften, Richter gros 
hr Völker ungezählet, 
Ihr Beinen auf der Mu£terfchog, 
Ihr Jüngling unvermäblet, 
Ihr Töchter auch noch unverzagt, 
Noch blos in gülden Haaren, 
Dann auch ihr Alten hoch betagt, 
Bewandert weit in Jahren. 


Recht preifet ihm mit Zubelfchal, 
Mit Händen ſchlagt zufammen 
Epring£ auf und fihreief überall, 

Erhebet ihn mis Nahmen. 
Füllt au den Luft mit ſüßem Gang, 
Mit Harfen;- Laut und Geigen, — 
Mit Noten kurz und Noten lang 
Thut auf zun Wolken ſteigen. 


Er immerdar hat gütlich eh 
Den Schäflein. feiner Heerden zu” 

Er ſetzet endlich obeu an - | 
Die Licebiten fein auf Erden. 

Drum [lobet ibn mi£ beftem Ton, 
Den Pfalter hoch erhebet, 

Sein iſt der Scepter, fein die Sron, — 
Bor ibm Erd, Himmel bebet. 5 


Anderes Lob 
aus. den. Werken. Goffes. 


Ein Liedlein füß wollt flinmen- am, 
Ihr wohlgefpanute Saiten; 
Shr Lauten, Geigen, Dnlcian, ° 
Ihr Eymbel; Harf und Fleuten, 
Fofaun, Cornet, Trompeten Klar, 
Auch Hörner krum gebogen, 
Gott [oben-follet ihr fürwabr; 
Gags an,. was euch wilE frogem - 


Wer: hat in Gold und’ Gilberftüd, 
Die Eonn und Mond gekleidet? 
Wer hats gemacht fo ſchnell und ſlück, 
Daß nie kein Pfeil erſeidet? 
Wer hat die Sternen zündet an? 

Wer hats gezählt. mit. Nahmen? 
Wer bats mit Wefen angethan , 
Da fie von Nichten kamen? 


- 


“ 
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Wer leeret aus den vollen Mon'? 
Wer ſchleifet ihm die Spitzen? 


er heißt die Flüß von Felſen gabn ? 


Wer macht die Brünnlein fprigen? 
Wer wicklet hoch in Wolfen ein 

Die Epig der wilden Bergen ? 
Wer thut den lieben Gonnenfgein 

Mit ſchwarzer Nacht verbergen ? 


Wer fätbet uns die Morygenröch 
Mit Purpur zarf gerieben ? 
Der thuf, was uns die Nacht getödt, 
. Ans Licht Bald wieder ſchieben? 
Mer heiße von Wolfen fpringen ab 
Die Blig-in Eit entflogen 


Wer zude die Wind in vollen Trob? 


Wer ſpannt den Regenbogen ? 


Wer wirft aus beiden Händen pol 
Reif, Hagel rund gefroren? 
Wer fpinnef ung die Winterwolf, 
Den Schnre fo rein gefchoren ?' 
der zäumet auf mit Eis und Ke a 
Die ſtolze Walferwogen? | 
Wer ift, ders Meer in Züchten hält— 


Wanns kömmt in Grimm gezogen? 
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Ber giebt der Erden Lebenskraft, 
Duni? von Alter fterbe ? 

Wer tränket fie mie Wolkenfaft, 
Daß nit von Hitz verderbe? 

Wer nähret wild und zahmes DBieh #, 
Ver ſorget ihn’n die Speiſen, 

Daß endlich doch noch manglet mie, 

. Wie deutlich fieht zu weifen? 


Mein, allein ift unfer Gott, 

Der Thaten ‚groß verrichtet; 
So bald nur frhallef fein Gebot, 
All Streit iſt ſchon geſchlichtet. 
Da laufen ihm in Eil zu Hand | 
Geſchöpfnach ſeinen Sinnen, 2 
Voll feiner Kraft wird olles Land, | 

Biel Wunder da beginnen, 


Sein Wil und Wert im felben Schritt. 
Im felben Glied pafjiren, * 

Kein Härlein Eins vor Anderm trit, — 
Mag ihm ja Nichts falliren. 

Was er dann will, thut er behend 
In gleichem Punkt verrichten, 


Was er auch will, thut unverwendt 


In gleichem Punkt zernichten. 
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Drum nur zu loben fanget an 
Ihr wohlgeſpannte Saiten, 
Ihr Lauten, Beigen, Dulcian, 
Ihr Cymbel, Harf und Fleuten, 
Poſaun, Cornet, Trompeten klar, 
Auch Hörner krum gebogon, 
Bott loben ſollet ihr fürwahr, 
Was will man weiters fragen? | 


%, 


Die Geſchöpfe Goftes 
werden zu feinem Lobe ermahnet. 


YIoplauf ihr hohle Saitenſpiel, 
Stimmt an die Silberzungen, 
Die Saiten ſtimmet an ſubtil, 
Stimmt an, was je gelungen; 
Stimmt an dem wertb und lieben Soft, 
Euch laßf in Freuden merken, 
Singt immer, immer ohn Verbot, 
Und ſingt von ſeinen Werken. 


Er ſetzet uns'die Tag und- Jahr... 
. Er fpaltet ab die Zeiler, 
Dort fiellet er der- Sommer Har, 
Den Winter dort bei Seiten, j 
Dann auch den Herbft und Frühling beid, 
Sn: gleicher Läng durchſchnitten, 
Er. ihnen ſtellt zum Unterſcheid 
Recht dort und: dorf in Mitten. 


Zu ade er uns der Himmel blau 
Miet Stämmlein ſchön befprißer, 

Die glänzen: wie der. ſtolze Pfau, 
Wann- er vol Spieglen gligef, 

Zu Tag er ung mie ſchönem Sein 
Sar freundlich überſchwimmet, 

Wann Phöbus mit den Strahlen fein 
Den höchſten Grad erflimnies, 


Er ſchicket aus die Vögelein 
Auf lecre Wolkenftraßen 5' 
&r mahlet ihn’n die: Federlein, 
Schön Aber aHe Maßen. 
Er ſchleifet ihn'n die Schnäbelein, 
Er löſet ihn'n die Zungen, 
Da ſinglen ſie den Nahmen ſein, 
Gar hoch in Luft erſchwungen. 
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Das große Meer und Wäſſer Fein 
Heißt er die Welt befeuchten 
Die Wäſſer all mit lindem Shen 
Wie Glas und Silber leuchten. 
Da nähret er die naffe Burg, .. 
Sn Schuppen glatt befleideg, 
So flumm ohn Stimmen, ohn Diſcurs 
Die feuchte Reich zerſchneidet. 
Grün färbet er den Erödenklotz, 
Mit Blümlein unfermahlei, 
Die bieten auch den Sternen Trotz, 
Nur wären fie beſtrahlet. 
Die Kräufer audy unzählbar viel 
Berufet er mie Nahmen, 
Beſtimmet er mit Maß und Ziel 
An Wurzel und an Gamen., 


Er xichtet äuf die Zelfen ſtolz, 
Die Berg er hoch erhebet; 
Er krönet fie mit Eederholz, 
Daß gleih den Wolken ſchwebet. 
Er züglet auf fo manden Wald 
Mie Nöften wohlbelleidet; 
Er da dem Wild ſchafft Unterhalt, 
Go Feld und Menſchen meides, 
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Er fpeift die junge Rabenkind, 
Bann d'alten fie verbaffen 

Und, weils noch ungefärbe£ find, 
Die zarte Frucht verlaffen. 

Er fpeifet Menſch und alles Vieh, 
Laßt Kraut urd Früchten wachſen, 

Giebt wohlfeil Alles dort und hie, 
Gar träglich ſeyn die Taxren. 


Dem Vieh ſammt uns hat er bereit 
Die Selder, Berg und Wiefen, 
Giebt ihm das: Gras und ung Getreid, 
Del, Trauben hoch gepriefen, 
Die Zrauben geben jenen Trank, 
Der uns im Trauren Inbet, 
-Der uns, wann ſchon wir liegen frank, 
Mit frifhem Einn begabet. 


Er beißt die Wind aus Norden Falt 
Das hohe Meer beftrafen; 

Da Elinglen flarl, daß graufam ſchallt, 
Die Mare Walferwaffen; 

Da fpringe in Stück gar mandye Flut, 
Das Ufer lauf erbrüller, 

Den Luft er gung in Eifermuth 
Mit Schaum und Klang eefüllef. 


- 19 —-  . 


Er fpannef auf die ſchnelle Wind 
An feinen Wolkenwagen; 
Da laufe das fehnaufend Luffgefind, 
Und ihn mit Sreuden fragen. 
Er fhiefet ab die rothe Strahl, 
In Braufen eingeflochten, 2 
Das Merr gab nie fo ſtarken Shall, 
ann ſchon all Wellen porhten. 


Da: bebe£ mild und zabmes Holz, 
Die Straf er zückt von Leder, 

Dor ibm fleug£ ber der Wetterbolz 
Mit feiner güfden Teder, 

Er thut mit flolger Wolkenflimu 
Den Luft. in ‚Born zerreißen , ; 
So kühlet er dann feinen. ehem, | 

Nacht Berg und Selfen fpleißen, 


Drum nur ihr hohla Gaifenfpiel 
Stimmt an die Gilberzungen;- 

Die Saiten flimmet an fubäl, 
Stimmt an, was je geffungen, 

Stimmt an dem werch und Tieben Gott, 
Euch laßt in Freuden merken, 

Singt immer, immer obn Berbot, 
Und fing£ von feinen Werken, 


— — 
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Andere Ermahnung 
zum Lob Gottes in ſeinen Werken. 


Auf, auf! Gott will gelobet ſeyn, 
Der Schöpfer hoch von Ehren; 

ing laßt die Lauf, und Harfen rein, 
Mit Saiten ſüß vermehren. 

Die Sonn mit edlem Strahlenkranz 

Den Ghöpfer täglich weiſet, 

Der Mond mit rundem Gfernenfan; 

Den Schöpfer nächtlich preifet. 


Auf, auf! Gott will gelobet ſeyn, 
Der Schöpfer groß von Machtenz 

Ich bey dem, Sonn und Geernenfhein, | 
Thu feinen Glanz erachten. 

Wie klar muß er dann leuchten ſelb, 
Wie wunder, wunder gligen? ?“ 

Weil jene Fackeln gülden gelb 
So reines. Sicht. befigen. 
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Auf, aufr Sott will gelobet feyn 
Du blaues Feld und Wafen,- 
Euch Himmel ich dorf oben mein“ 
Shr Zelt von Glas: geblafen, 
Anch ihr unſichtbar Wäfkr klar, 
Ss“ droben aller Wegen | 
Bon außen bleibet immerdar. 
Den: Simmeln: überlegen... 


Auf, auf? Sott will’ gelobet feyn, 
Shr Erd und Himmelsgloben;, 
Ihn Toben alle Geifter fein’ 
Sm: Tempel feim dort obem 
Faſt Alles voller feiner Macht 
Laut. überall erfihallet ; 
Das Nteer in: fteter Wellenjagd 
Mie.Brällen: weit -erfnallen. - - 


Zuf; auft Gott will gelobet feyn, 
Ihn loben Wind und Regen; 
Ihn loben‘ Blitz und Wetterſchein, 
Zuſammt den- Donnerſchlägen. 
Ihn lobet uud der Regenkteis, 
Der Bogen bunt gefärbet, 
Reif, Wetter, Wind und Sommertis 
Inu Kieſel Hein zerkerbet 


— — 


Auf, auf! Got will gelobet ſeyngg 
Die Luft auch muſteiret, A 

Die Morgenröth ſich ſtellet in 
Nie Rofen rosh gezieret; 

Die wohlgemahlte Vöglein ſchwank 
Ihr Zünglein füßlich fiimmen, 

Dem Schoͤpfer ſagens Lob und Dank, 
Auf, ab im Lüften klimmen. 


Auf. auf! Gets will ‚gelobes ſeyn, 
Laßt ihn mit Freuden preifen, - 
Schau da die Fraufen-Bögelein 
Die Luft mit Gang. durchreifen, 
Ans Iaden- fie bei. fihöner Zeit 
Zum gleichen Jubiliren, 
Uns winken fie mie Flügeln beid 
Mit beitem” Coloriren. | 


Huf, auf! Gott will gelobet feym, 
Laßt ihn mis Lüften preiſen, 
Geſchöpf ung laden gros und klein 
Zum: Cob uns unferweifen, 
Sauf überall‘ im. aller Welt 
Das GSotteslob fi) hörret, 
Ser nunmehr -ficy nit unterſtellt, 
Iſt freilich ja bethöret. 
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‚Auf, auf! Gott will gelobet feyn, BL 
Ihm Lilgen ſchön und Rofen J 
In gelb und Purpurmäntelein 
Gar lieb und freundlich koſen. 
Sie lächlen ihm gar ſchön gefärbt 
In Kraut und Blumengärten, 
Von ibm die Schönheit han ererbt * 
Samins ihron-Mitgefährten. — 
Aufß auf! Gott will gelohe£ ſeyn, 
Ihr Kräuter, Staud und Hecken, 
Ihn loben alle Blümelein, 
So nur nach ihm thun ſchmecken. 
Ihn ſobet alle Kräuterkraft, | 
Nags Niemand nit verneinen, 
Auch Sl. Getreid und Rebenſaft, 
Den uns bie Trauben weinen. 


Auf, auf! "Sort wi gelobet fepn,- 
Bill ſeyn von uns. gepriefen, 
Ihn loben alle Berg und Öfein, 
Ihn Felder all und Wiefen, 
Ihn alles Holz in Wälden grün 
Gar müthig ausgeredet, R 
So freilich aller fe und Führ a 
Das Haupt in Wolken ſtrecket. 


. 


Auf, auf! Goft willgelobet feym, ‘..; 
Ihn Ioben Slüß. nnd Bronnen,. . 1 

Ihn Wäſſer al: und Wäſſerlein 
Go Gang und Lauf gewonnen. 


Schau da, was reines, Wafferglas 


Mit Freuden kömnmt gezogen, 
Was manche fließend Gilbergafß: . 
Was Bächlein krumm gebogen! 


Auf, auf! Goͤtt will gelobet ſeyn, 
Ihr warm und heiße Büder, — 
Ihr wohlgeſotten Straählen fein; 
Du ſchwefelreichs Greäder. | 
Ihn lober: aud das Erz und Stabhl, 
Ihn Silber Gold und Eiſen, 12 
Ihn alle Bergwerk und’ Metall 
Aus hohler Erden preifen.. 


Auf, auf!" Soft will’ gelobet feyn; 
Bei ſchönen Sommertagen 

Laßt unſern Gott, laßt ihm allein 
Die Laut und Surfen ſchlagen 

Feur. Waſſer, Luft, Erd, aller End, 
Die Wunder ſein verkünden 

Uns alle Welt und Element 
Zu ſeiner Lieb entzünden. — 


! N e 
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Die Geſchöpfe Gottes 
werden ausführlicher ihn zu loben 
ermahnt. 


"Die Engel Gottes. | 


Wohblauf, wohlauf! nun lobet Gott, 
Ihr Himmelvolk dort oben, 

Ihr Engel Gottes Sabaoth, 
Der euch ſogar erhoben. 

Stets ſchanet ihr fein Angeficht, 
D Luſt in Luftes Bronnen! - 

AU Freud und Wonn, al Glanz. und Lit, 
Euch kommt von ihm geronnen. 


ch! dag nur Allen wert und "breit, 
Mit feinem Lob erfüllee, gr - 5 
Voll Kraft und Mache‘ umd Herrlichkeit 
Don Schall und Hal erbrüllet. 
Ach! preifee ibn mil. höchſten Schall, 
tie flard und ſtarkem Gingen, 
Dbfchon die Welt von hellem Knall — 
Auch ſollt in Stück zerſpringen. 


Die Himmel undihre Lichter. 
Ach! lobet Soft ihr Himmel klar 
Gewölbet von Krpflalten, 
Mit ſammt den Srügfen ' alle gar, ' 
Welch über euch noch wallen, 
Daun ihr mit Waffer wurde bedeckt, 
Mit Wellen hoch bezogen, 
Als eud der, Schöpfer ausgereckt 
Und in die Ründ’ gebogen. 


@i wie fo weig;amd breites Feld,.“, +. 


Mit Feur und Kamm befaamet!.:: 
Ei wie fo groß und reiche Zelt, - 

Die doch aus Wichten kamet! 
&@i wie fo ſchöner Fackelpracht, 

Wie ſchöne Licht und Sternen! 
Wann ihr euch ztiget in der Nacht 
Sm beften GShmud von fernenno? 


Nun lobet Soft du; Güldenſchein, 
Du Gilberglanz imgleicen „ y 
Ich euch, 2. Sonn und Mond! vermein, 
Die Welt ihr gebe umftreichen 5 
Er euch mie Licht grfüllet hat, 
Ni Schönheit hoch gezieretz 
Drum billig ibr dann früh und — 
Ihm allweg jubiliret. 
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Ach! lobet ibn ihr Sternelein. 
Zur Schildwacht ausgeſchicket, 
So droben liegt in Fenſterlein, 
ind fleißig nunter blicket; 
Dann er hat euch, weil er gewollt, 
Gemacht zu Maren Lichten; 
Bann anders er au wollen follt, 
. Go würdef ihr zu Riten, 


Die £uff und was in der Luft iſt. 


Ach“ lobe Gott du reine Luft, 
Du eb gar zart gefponnen, 

Zu Nachts bift nur ein ſchwarzer Duft, 
Bis zu der Morgenfonnen, 

Da zeigeft dich iu klarem Gcein, 
Diel weißer als die Schwanen, 

ann fchon gleich ausgefpannet ſeyn 
Ihr breite Gederfahnen, . 


Zu dir viel faufend Vögelein 
Mie Freud und Zubel ſchweben, 

Zur Sangſchul zu dir fommen eiu 
Und nad dem Kränzlein ſtreben. 

er will die Stücklein zählen all, 
Go die-dann figuriren? 

Goncerfen, Zugen, Madrigal 
Auf hundertfalt Maniren. 


_ u. 


In dir auch fliegen rein und zart 
Salt aller Ding Geftalterr, 
So feyud von Sarben aller Art 
Unmerklich abgefpditen. 
Auch Athem ſüß von Blumen al, 
AL Ruch und Kraft der Erden, 
A Gang und Klang, all Ton und Schau 
In dir gezielet werden. 


Seynd univermiſcht, ja doch vermiſcht. 
Vereinigt und entſcheidet; 

Der Ton dem Ruch und Licht entwiſcht, 
Je Eins das Andre meidet. 

Was nur zu jedem Sinn gericht't, 
Was zum Gefühl und Hören, 

as zum Geſchmack, was zum Geſicht 
Sich läßt von kein'm zerflöhren. 


Auch lobet Gottihr Luftgewächs, 
Ihr Wolken hoch geboren, 

Ihr Wind, zween über fünfmal ſechs, 
Ihr Hagel rund gefroren, 

Ihr fliegend Flammen, Donner, Blitz, 
Comet, ung nit gewogen, 

Schnee, Reif und Regen, Kält und Hitz, 
Und du gefärbter Bogen, 

Der 
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Der Schnee da kommt wie ſanfte Vol 
Von Wolken abgekeimet, 
Der Hagel wie die Perlen vol 
Bon Kälte ſtark geleimet; | 
Dann weil die Tropfen feind im Kal, 
Dom Froſt erfappe£ werden, 
Der badt und härtets wie Kıpflall, 
Da Fuglens ab zur Erden. 


Der weiße Thau und Regen klar 
Gae lieblich kömmt gefließen; 
Der Regenbogen immerdar | 
Sich ſpannet ohne Gciefen, — | 
Den Haren Blis wir förchten mehr, 
Wann groß Gewölß fich weget; 
Doch Iobe Gott nun eben ſehr 
Was nur in Luft fich reget, 


Er legt den Binden Flügel nn, 
Er gürtet ihn’n die Lenden,  - 
Die Blitz er Heißt mie Kräften gahn, 
Er ſchüttlet fie.von Händen, 
Mit Wetter und Unwetter ſtark 
Sein Allmacht er erzeiget; J 
Vor ihn erſchreckt all Bein und Natk, 
Vor ihm ſich Alles neiget. . 
5 
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Das Nieer, alle Fifhe.und Schiffe. 
Ach Tobe Bott du tiefer «Grund, ' 

Ohn Zaum fogar ergoffen, 4 
Du weites Meer, du breiter Schlund, 

Ohn Riegel weit entſchloſſen. 
Ihr große Walfiſch ungeſchlacht, 

Ihr Drachen gros ohnmaßen, 
Die ihr mit ungezäumter Macht 

Bezwingt all feuchte Straßen. 


D gros und Mein geſchüpptes Vieh, 

An Zahl biſt unermeſſen, I 

Der Sand am Ufer war noch nie 

Dir jemahl überſeſſen. 

Her, ber, ihr feucht ‚und »naffe Rott, 
Die Wäffer fihnell ehuf. fpalten, 

Und ihm, dem werth und lieben Gott 
Nur Frendenſpiel kommt Halten. 


Ihr Waſſerfräulein wohlbekannt. 
‚Den Reihen ſollet führen, 
Auf! Harfen, Geigen allerhand, 
Die beſte Saiten rühren. 
Wann dann die fıhön gemahlte Schiff 
In Eil vorüber. fliegen ‚« 
Zum Sotteslob wendt alle. Griff, 
Da ſtrebet obzuſiegen. ' 


&i da nun ihr unzählbar Gdiff, 
D Wafferwald .befhoren ! 
Euch eben redy£ ich jeg£ betriff, 
D Bäum zü Land ‚gebobren ! 
Ach zäumet auf den vollen Trab, 
Legt bin die flache Sporen, 
Die flächfen-Feder fpannef ab, 
Die Zeit bleib£ unverlohren. 


Zum Freudenfeft nun haltet ein, 
Mit müffee ihr zum Reihen, 
Der Schöpfer will gelobet ſeyn, 
Euch wirds zum Heil ‚gedeihen, 
Tun bebet an die Zaufengriff, 
Ihr Sräulein reih an Stimmen, 
Auch bebet an ihr hohle Schiff, 
Gar fänftiglih zu ſchwimmen! 


Die fremde Waaren bringt zu Hauf, 
Weit über Meer geholet, 

Die Freudenfähnlein ftedee auf, - 
Mit Sarben viel beſtrolet. 

Da krönet eudy mit Lorber fraus, 
Mit Perl und Edelſteinen, 

Die bunte Teppidy ſpreitet nug, 

Und herrlich thut erſcheinen. 


Die E&sd-und alle Erdgewächs. 
Auch lobe Gott mit höchſtem Preiß. 
O Kugel wohl geründet! 
Du tauſendſchöner Erdenkreiß, 
In leerer Enft gegründet. 
Lobt ibn ihe Berg und flaches Laud, 
Lobt ihn ihr. ftolge Kelfen, 
Wann euch fo ger mit feuchter Hand. 
Die Wolfen buch umhälſen. 


Auch Tolıre ihn ihr Cedetbäum 
Auf Bergen hoch entſtanden, 
Noch Holz, noch Hoͤlzlein ſich verſäum 
Von fern und nächſten Landen, 
Die zarte Zweig nun breitet aus, 
Die Blättlein laßt erſchießen, 
Euch zeige in grünen Haaren kraus, 
So gar zun Füßen ſtießen. 


Auch lobet on ihe Blümelein, 
Viel tauſendfalt entſproßen, 
Ihr wild und 4ahme Pflänzelein, 
Mit kühlem Thau begoßen, 
‚Auch Laub aud Gras und auch Getroöde 
All Früchten auf den Felden, 
All grün Gewächs ohn Lnterfdyeid, 

Berborgen weit in Wälden. 


Ja lobet ihn auch jederzeif 
Ihr Erz und Glorkenſpeiſen, 
Der Erden reiches Sngemweid, 
Bold, Eilber; Stahl und Eifen ; 
Dann auch das Kupfer, Zinn und Blei, 
Dann Schwefel, Stein und Kohfen,- 
So tüglidy wir ganz kei und frei- | 
Von Klüften- firfi erholen.. 


Kun hätten’ wit vergeſſen (hier 
Die Perl und Edelſteinen, 
Her, her, Cärbunkel und Gaphi, 
Auch müſſet ihr erfiheinen, 
Zürliefen und Schmarngden rei, 
Demanten auserlobren, 
Und ihr Kryftallen mehr gemeiiz: 
Wie fauber- Eis gefroren. 


Auch lobet Gott ihr Brünnkein Mar; 
Ihr Büchlein Frumm gebogen, 
In flätem: Sprung-das ganze Jahr, 
Sn flefem Gang erzogen. | 
D fiolze Quellen mamigfalt, 
O feudfe Brüft der Erden! 
Dei ſtetem Fließen ohn Enthalf; 
SoH Gott gelobet werden. 


1, 


Selobet fey der Schöpfer gut, 
Bon dem all Wäffer: fließen,. 

Der Früchten, ÖL und Traubenblut 
Den Menſchen giebt zu nießen. 
Er ſchafft der. Erden: Fruchtbärkeit, 

AU Geelem er ermähret, 
Bon ihm allein uns ulle Zeit 
Gros. Wohlthat wiederfähret.. 


Drum Tobet ihn, du zahmes Vieb,. 


Du: wilde Zuche beyneben ,. 
Ihr Vögel: ſchnell, fo dort und hie 
‚Bald buch, batd nieder. ſchweben, 
She König, flolz, ihr Vöiker viel,- 
Ir Jüngling grün von Jahren, 


Ta auch fomme. ber zu dieſem Spiel 


Ihr Alten greis von Haaren, 


* 


— 175 — 


Das: Gehbeimnig 
der hochheiligen Dreifaltigkeit 
ſowohl theologifch als poetiſch, 

wie: viel geſchehen können, 
entworfen. F 


ı 4 
> u 


Jor ſchone Geiſter. Seraphim 
In Gfany und Feur bekleidet, 
Ihr ſchneſte Knaben Cherabint,. 
Zum Gof£eslob- vercidef,- 
Stimme: eim zue: beſten Harferr mein, 
Zur Harfen friſch beſchnüret, 
Zun glats gezieltem Verſen reim 
Aus; höchſtem Gom.entführet:: 


Vom Herren gros Bott: Gabaoth,. 
Erd; Himmel ſtark erfchallet, 
Dem einfam: drei: dreieinen Gott no; 
Das: Meer in Braufen: wallet. e 
Ei da laßt uns mit ſtimmen ein— 
Laßt uns die Saiten rühren, 
Laßt uns bei ſüßen Derfen. rein 
Die zarte Noten führen. 
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Der Bater, Sohn und heilig Geiſt 
If Eines nur zufämmen, 
Doch drei mans, je verſcheiden heiße 
Mit Eigenſchaft und Namen. 
Selbſtſtändig ſind Perſonen drei, 
Solls Niemand nit verneinen, 
Daß dieſe Drei doc Eines ſei, 
Mit Schrift mans kann beſcheinen. 


Man zählet die Sekbſtſtändigkrit 
Und bleibet unterdeſſen 

Ein ungezählteWeſenheit, 
Und Gottheit unermeſſen. 

Iſt eine Macht und Herrlichkeit, 
Sft-eine Kraft und Stärke, 

Iſt eine Größ.und Ewigkeit; 
D nur. wid.reche vermeslel 


Der Dater: Sott und‘ Ales- if 
Alein ift er von Keinem;- 

Der Sohn, ud Soft und Altes ift, 
Alein ift ee von Einemz;- 

Der Geift acch Gott und Aller iſt, 
Allein iſt er von Iwenen; 

Doch Alles Aller eigem ifk- 
Thut Keiner. Nichts entlehnen. 


— 
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Der Vater fanr'nus Niemumde ;eonv, ' 


Dich laß noch das befdyetden,' 


Vom Vater fam:deriGohn fürwahr, 


Der Heilig Geiſt vom Beiden, 
Der Sohn iſt von dem Baterfeim' 


Nie ohn Gebüurt enitfproßem,:; .“ - 


Der Geift von Beiden inyemeim 


Doch ohn Geburt entfloßen;. 


Der Sohm aus ſeines Vacers Sqhoes 


Bon Ewigkeit geboren. 7% 
IR End, Beginn und Mutterlos, 
Berftand giebf bie verloren.''W '' 
D Gohn!. du deines Vaters Glanz, 
D Licht, vom Licht gezündet! 
Des Vaters Weſen und Gubftanz 
linendlich, mergründet, N 


Das Befen’ fein Die höret zu) 
Das Deinig iſt das Seine, 
Biſt nur was’ Er uud Gb was Di; 
Gar feft ichs alfo meine, : 
Doch Du nie bift wie eben Gr, 
Aub Er wie Du mie Nichten, 
Wers anders mieinef, fehlet:fer*, 
Der Slaub’ es muß entrichten. 


vs 


er Beiden Bijt,. o Beider Geift! 
Gleich Beiden’ vorgefreten,. ı 
Bon Beiden: gleichſam bergereift, 
Oleich Beiden anzubeten. 
Dem Sohn und Bater, Beiden glei Ä 
m: gleich und felbeın Weſen, 
Sanz eben: mächtig eben reich, 
D Wohiſtand auserlefen | 


Daffelbiy was der Bater-ifl, - - 
Was aud der Sohn imgleichen, 
Du felber auch natürlich biſt, 
Thut Keiner Keinem weichen. 
Doc wer der Sohu und Vater iſt, 
Gelbftftändig. in Perfonen, 
. Derfelbig. Du: mit Nichten biſt, 
Wie wohl bei e. Kronen. 


Was Du dann biſt, Sohn, Vater if: 
Das Weſen aller. Beidenz. 
Ber Du doch bift, Fhr’r. Keiner. fie - 
Perfonen find verſcheiden. FR 
Bon dem, was ebeu felber biſt, 
Ein Gott vun Gott fi rühret, 
Von denen, deren Keiner biſt 
Dein Urſprung ſich entführet. 


J 
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Ach führe mich in hohem Lauf, - 
Begleice mid in Lüften, 

Ethebe mir don; Erden auf 
Die ſchwere Süß und Hüften, . 

Midy Tag: nod) ferner madyen Bund. 
Dem: Lefer unvderdroffen,. 

Wie Sohn und Geiff ihr alle Stuud 
Seid ewiglich entſproßen. 


Der Vater ſich von Ewigkeit . , 
Nothwendiglich betrachtet. * 

Sein Weſen, Pracht und Herrlichkeit 
Er mit Verſtand erachtet. 

Eich feibften Er Ihm bildet ein, 
Unendlich Sich begreifet, 

In Ihm Geſchöpf fo möglich feyn, 
Im felben Blick durchſtreifet. 


Er gründet feine tiefe Macht 
Wiewohl doch unergründet; 
Beſchauet ſeine Pomp und Pracht, 
Sein Weſen Er erkündet. 
Die Gottheit ſein und ganzen G'walt 

Don ewig alten Tagen. 
Er deutlich faſſet in Beftal, . , — 
Was will man weiter ſagen! 


Wie Mor dann Cr ſich ſeibſt erkennt, 
Wie: felbft ſich Er mag wiſſen, 

Alſo flebt er von ihm bebend- 
Im Herzen-adgeriffen; 

Das Herzenwort und ——— 
Bon Ihm, gleidr Ihm gezeuget, 

Auch gleich mit Ihm in-Wahrheit lebt; 
Der Staub uns nicht betreuget. 


Bes Weſens nun ‘der Conripifh; 
So felbft ſich coneipiret,, 
Der ſchön Eoncept auch feiber- iſt⸗ 
Unendlich gleich formiret, u 
Sn Ihm diefeide Kraft und Macht 
Gidy zeiget ungefehlet, 
Seſchöpf in Ihm, als obgeſagt, 
Auch bleibens- unverhehlet, 


Sihau da- dann’ zeiget ſich das Bild 
Ein Gott von Gott geſtaltet, 
Ein Sobn von feinem Bater mild 

Im Wefen unzerfpalter: 

Ein Red von feinem- Mund gezielt, 
Ein Her; von feinem Herzen, 
Ein Bild von Ihm recht nbgebilde 

Ein Licht von ſeiner Serzen. 


Ein Stern von’ eben feinem Stern, 
Die Sonn von’feiner Sonnen, 
Der wahre fern bon feinem fern, 
Der Brom vun ' feinem Bronnen; 
Der: Schein von eben feinem Gchem; 
Der Steahl von feinem’ Strahlen, 
Die Weisheit- von der Weisheit fein; 
Kımn beffer dirs nie mahlen. 


- Gleich wie der Vater, fo der Sohn, 
Sind Eines nur fie Beidem 

Ein einig Goött und’ zwo Perſon, 
Ad Irrthum BR mar nreiden, 

Nicht ſcheidet fih die Wefenbeif; 
Natur bleibe unzerſpaltet, 

Sohn, Vater, ſelben Scepter Beid 
Wie der, fo der: verwaltet. 


Der Vater gar in Sich verzückt, 
Bleibe ewiglidy im Wefen, 

Sein helles: Wor£ bel — 
Er ewiglich thut leſen, 

Er ewig in Beſchaulichkeit 
Db feinem Pracht erfinrref) 

Drum folgendes auch in’ Ewigkeit 
Das Herzenwort verharren 
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Ber will nun zierlidy reißen dar, 
Und mahlens nady dem Leben, 
Wie dann fie Beiden: alfo gar 
Im Luſt und Freuden: ſchweben? 
Wer will beſchreiben ohn Berftoß, 
Wie wunder danm gefrieben - ' 
Mit ausgefpannter Flammen gros 
Sich Beide gleidy verlieben ?. 


Der Bater in fo wertbem Gohn. . 

Die Schönheit fein betrachtet, 

Den Bater auch iu’feinem Thron 
Der Sohn ohnmaßen achtet; 

Un reget fidy mit. ſiarkem Trieb 
Bon ein und eimer. Seiten 

Ein hoch und hoch gefpannte Lieb 
Ohn Anfang, End und, Zeiten, 


Ser Vater feufjef ohne Ruh .. 
Zu feinen Sohn verliebe£, | 
Der Sohn Ihm wider feufzek zu, 
Sich gleihem Feur ergiebef, 
Zugleich dann Er, zugleich dann Der 
Miet gleichem ‚Brand befangen, 
Miet Geufzen bin, mit Geufzen ber 
Bezeugens ihr Verlangen, 
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Ahä der Vater ſeufzen thut 

Zu feinem: Sohn-geſchwinde, 

Ahä der Sohm auch ſeufzet gut 
Mit eberr ſelbem Winde. in v. 

D ſchöner Sohn! du ſchönes Bild! 
Jun lieb ih Dich fo fehre, . 

D ſchöner Bater! Bater mild! 
Zu Dir mid eben: kehre. 


D fhöner Sohn; du Morgenfgein, 

Die Lieb- ift unermegffen }:' er 

D ſchöner Bater;, Buter- mein! / 
Auf Didy bin gar: erfeffen., 

Ach fhöuer Sohn du klares Lil, 
Bor Lieb ich gar erbrinne! 

Ah DBater mein! ich freilich nicht, 
Dem Feur ich nicht entrinne. 


Ahö, num der dw Tchöuer. Sohn! 
Dor Lieb kann mich nit laſſen; 
Ahä, nun da du meine Kron, 
Ahä—, laßt ung umfaſſen. 
O Sohn Du mein! Du Vater mein! 
Du meine Kraäaft, Du meine! 
And ich dann dem, und ich bin Dein, 
O Wolluſt in Gemeine. Ä 
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Schau da dann krüftig windet ab” 
-Der Geufjer! ihrer Beiden; 


Der füße Beifb'dle füße Gab, 


D Freud ob allen: Freuden!’ 
Der Sohn und Bater,.de# und” ber ' 
‚Gar lieb unde freundlich hauchet, 

Aus einem Hertzen ber und her; 


Der — ſuͤßlich rauche⸗ 


Bon Beiden kodmmt der — 
Von Beiden gleich gewindetz'- 

Iſt Beider Geiſt und: Seufzer lind, 
Ahä, fo nie verfihwinder; 

ft Beides’ angertrenntes Band, 
So niemal ſich entbinder, 

Iſt Beider.Glut und Herzenbrand, 
Ohn Maß and: Ziel gezündet. 


Der Sohn und Unter ewiglich, 
Ohn End und ohn Beginnen, - - 


Mit gleichem Herzen inniglich 


In gleicher Lieb’ erbrinnen. 
Sie Beide Zween und Eines Beid 
Sich ewiglich umfaſſen, 
So ſaufet auch in Ewigkeie 
Der Geiſt ohn Unterlaſſen. 
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D füßer Wind! o ſüßer Blaſt, 
Von Beiden ber’ geblaſen! 
Erleuchte meinen Gündenlaff, 
Heil meine Wund und Maſem 
Ad made mi der Sünden los, 
Der Binden unerträgtich!‘ 
Blas anf die Ketten, Band und Ste, 
Mit. Geufjen. smaurfpredlich ! 


D gälden Regen, gülden Fluß!“ 
Bon Beiden. gleich ergoffen , 

D gülden Strahl!“o gülden Schuß! 
Don Beiden vor gefchoffen, 

Thu nür die dürffend Herzen dein 
Mit deiner Gnad befeuchten, 
Thu nur mit deinem. Flaren Sihein 

‚ Die. Kindes dein. erleuchten!“ 


Dis Sohns und Vaters einig Ku 
Sin Beiden unzer£beilef, 

D flark und reicher- Gnadenguß! 
So glei all Schaden heilet. 

Uns deine Kinder ſpahr geſund, 
Das Leben uns erſtrecke, 

Und Aller unſer Herz und Mund 
Zu deinem Lob erwedcke. 


— 


Gelobet fey- der einig: Bott, - 
Zu taufend; faufend malen, 
- Zu- faufendimal: Sort Gabaoth, 
Und noch zu: faufendmalen, 
Selobet⸗ die Dreifaltigkeir, 
Dreifaltig in: Perfonen, 
Gelobet die’ Dreieinigkeit. 
„Drei Einig: in: dev: Kronen! - - 


" Dir fei Lob, Ehr und” Preiß geleifl’e 
Als nun, von Zeit zu Zeiten, 

D" Bater;- Sohn und‘ heilig. Geiſt! 
I folgend- Swigfeiten; 

Dich. loben. deine. Seraphim—— 
In Glanz und Feur bekleidet, 

Dich loben deine. Cherubim 

Zu deinem Lob vereidet! 


Eine Ecloga,. oder. Hirtengeſpräch. 

Die Hirten, Damoım und Halton 

koben zu Nacht. Gott: in Die Bette, 
dieweik: Mond und Sternen. 


- fiheinen.- 
' Eingang. 


er Mond auf: runder Heiden war 
Und’ hütet feine Sternen; 
Zween Hirten ihm da’ fpielten zwar 
Auf Harfen und” Quinternen. 
&ie fuhren: fört mit Nichten blöd. 
Ihm freundlich lieb zu koſen, 
Bis gar. die ſchöne Morgenröth 
Sich krönt mie. friſchen Rofen.. 
Der: Damom und auch Halton frumm 
Aus füß gedehnten⸗ Saiten 
Zur: Wett ſich trieben um nnd um, 
"x Werg- Kränzlein möcht: erftreicen, 
Drauf eilends: ich’ mich unterftund, ax 
Es klüglich aufjufaffen,- 
Doch Ales idy nie ſetzen Funnf, 
Mußt viel noch hinten laſſen. 
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‘ Der Sirt Damon, 
O ſchöner Mond, du- befter: Hirt! 
Auf blau gefärbten Weiden, 
Groß Vortheil dir da wiederfihrt, 
Doch will dich nie beneiden; ' 
Nur fing und Eling Dam Gihöpfer dein, 
Dem Schöpfer hoch gepriefen,. 
Der dir fo frei geraumet ein 
So weit geründfe Wiefen,; 
Der Hirt Halton.“ 
OD ſchöner Mond, du befter Hirt! 
Bei deinen. beften Schafen, 
Bei deineu Sternen wohlgeziert, 
Wann Thier und Menſchen ſchlafen. 
Auch ih will’dir.nit neidig feyn, 
Noch fragen dir- den Grollen, 
Wan fhon die Stern und. Schäflein beim 
Sind voll der gülden Wollen... 
(Ber Hirt Damen. 
Tür lobe nur den Schöpfer. dein, 
Der dir iſt wohl gewogen,. 
Und dir die gülden Lämmerlein- 
Er felbft hat auferzogen. 
Gie mie noch Feine Mütterlein, 
Noch keine Brüft gefogen, 
Dr Schöpfer nur, nur. Gr allein, . 
(Er felbft hats auferzogen, 
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Mer Hirt Halcon. 
Er (prißer ab ein fräfiigo Wort 
‚Bon. lind gerührfer. Zungen, 
GSleich deinei Schäflein mander: Sort 
Du.blauen Felden ſprungen. 
Gleich kleidet Ees in gülden Woll 
Auf rein glaſirten Waſen, 
Und hieß alda das Bürsſein toll 
Dir ſtäss .ob. Augen -grafen, 
Der Sir Damom. 
Bann:unfer Herden: dort und bie 
Gar.oft in Wälden irrem, 
Die deinen doch verlaufens nie, 
Jod) jemahl ſich verwirren. 
Auch ungenannter Böſewicht 
Dir nie die Zahl: mag ſchwächen. 
Auch Hund noch Stecken Draucheft nicht, 
Mag _dirsja nichts gebrechen. 
Ber Hirt Halkon,. 
Ad Tobe noch den Schöpfer wert), 
Der gütlich thät eradhten, 
Daß Er auch deine gülden Herd, 

‘ Nur weiden ließ- bei achten. 
Dann weil an Hirn und Häupter blöd 
Sie Feine Sonn vertragen, | 
Unzweiflich würdens all gefödt 
In Gonnenlichten Tagen, 


Der Hirt Damon, 
Sa Iobe noch den Schöpfer mild, 
Der friedlich "fie madıt graſen, 
Der alle Wind und Brauſen ſtillt, 
Daß nie-fo kräftig blaſen. 
Er ſchonet immer Deiner ‚Herd, 
Beſchirmets aller Wegen, 
Daß uimmer fie berühret werd 
Vom Welter, Schnee und Regen, 
DerBireHalton. 
Er fhaffek ihn’n -gefunde Weid, 
Gefunde Luft und Gpeifen, 
Dafi ledig fie von allem Leid 
Die runde Bahn .durchreifen, 
Er leitefs gleibfam an der Schnur, 
Auch felbft ift Er ni£ ferten, 
ur Iobe dann und lobe nur 
Go mild und frommen Herren, 
Der Hirt Damon, 
Ja lobe noth Jo milden Goff, ! 
So mild und fromme Serren, 
" Dem freilich deine gülden Rott 
Mie gülden. Zungen plärren; 
Doch wir ſo fern erhörens nicht, 
Weil wir die Ohren ſparen, 
Wer Herz und Sinn hinaufen tie, 
Wirds je noch wohl erfahren. \ 
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Der Hirt Salton 
Die ganze gülden_Gihäfcerei 
Stäts Ihm bas Lob-verfünder, ' 
Stäts preifen ihn mit flillem Schrei 
Die Sernen glatt geründet. 
Still rufen fie die ganze Macht: 
Gr warlid, Er:unfehiber, 
Er, Er allein hat uns gemacht, 
Und wir uns ja nit ſelber. 
Der Hirte Damon. 
D Mdnd I du frommer, Sternen Hirt, 
Uns laffet Beid zufammen,} 
Allweil die Gonn gewecket wird 
Erhbeben Gottes Namen, 
Uns laßt mit ſüßem Jubelſchrei 
Den Schöpfer hoch verehren; 
CLaßt'ihn won Herzen -preifen frei, 
Der Tay-will,wiederkehren, _ 
Der Hirt-Halton, 
Die Morgenröch fon wachet nar, 
Will ſchon die Nacht verleiten, 
Schon flechtets ihre Purpurhaär, 
Und will den Tag :berveiten. 
Uns laßt nod preifen.alle Zeit 
Den Schöpfer gros von Machten, 
Laßt feiern Ihm in Fröbhlichkeit 
Zu Morgen wie zu Nachten. 


— — 
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Andere Ecloga oder Hirtengeſang 
darin jezt gemeldete beide Hirten 


zu Morgens früh Gott 


loben, 


allweil die ſchöne Sonn ſcheinet. 


Eingang. 


GSdgon ift in rothem Carmefin 
Die Morgentöfh erſtanden, 


‚Schon glänzend wie der beft Rubin 


Die Sonn ſich zeige vorhanden, 
Nur fort, ibr meine Geiger beid | 
Der Saiten gar nif fehlet; 
‚Und bei beliebtem Reimenſtreit 
Die Geigen-füßlich firelet, 


Der Hirt Danıom 
:D fhöne Sonn, du Flares Gold! 


Magft wohl den Schöpfer preifen, 


Der immer dir ſich zeiget hofd 
Auf deinen Zirkelreiſen, 

Er ſtreichet dir die Strablen an 
Mit beſter gelben Farben, 
Als wohl ſich nit gefärbet han 
Die gelbeſt Weitzengarben. 


ne — 


Der Hirte Halkton, 
Er fchärfet dir die gülden Pfeil 
Mit Flämmlein ‚gar befedert, 
Er führet dich viel tauſend Meil 
Auf Straßen Stark berädert, 
Er ſchenket dir die Silberbahn 
- Die gülden Rof-und Wagen, 
So dich den runden Steeg hinan 
Bon Dft in Werten -£ragen. 
Der Hirt Damon. 
Er laſſet dir die müde Roß, 
Als gut Poeten fagen, 
Zu Nacht mit allem Wagenfeof 
In großem Kübel zwagen, 
Drauf weidet er fie. Kofenfatt 
‚ In edlem Blumengarten, 
Bis früh fie wieder-frifch und glatt 
Vollführen ibre Fahrten. 
Der Hirt Halton. 
So bald in friſchem Purpurſchein 
Dich hebeſt nur zu Morgen, 
Dir zeiget er die Wunder fein, 
Dir nichts hält er verborgen. 
Er zeiget dir Auf deiner Reiſ' 
Den ganzen Himmelbogen, 
Den ganzen grünen Erdenkreis, 
Dog Mecr und Wafferwogen, 
J 


- 


14 — 


Der Hirt Damon. 
Er geigef dir ‚die ſchöne Welt, 
Die Bögel al :in Wollen, 
Auch :unfer Schaf und Küb zu Feld 
Gleich .eben :frifch gemoften, 
Auch Menſchen all und ale Thier— 
Was nur von wild und sabmen 
Der fihönen Welt zu Schmuck und Bier 
Man reiben mag zufammen. 
Der-HirtHalton, 
Au Städt und Maüren, Thürn, — A 
Der alten viel -und neuen, 
‘Dann Schlöſſer auch «und. Häufer feſt, 
Gar Wunder von Gebäuen, 
Auch ‚allen Fried und Kriegsgerüft, 
Geld, Pracht und Wehr und Waffen, 
Und was noch des ich mehr gemüßt, 
Eh dann ich kam zun Schafen. 
-Der Hirt Damon. 
D Thöne Gonn, du klares Gotd 
Magft wohl. den Schöpfer preiſen, 
Der immer dir ſich zeiget hold 
Auf deinen Zirkelreifen, 
Er weiſet dir .den rechten Gfreich, 
AU Örter zu beſchleichen; | 
Da mag dann Sand, noch Land, noch Reich 
Vor deinem Glanz entweichen. 


# 


Der Hirf Halton. 
Er leitet did in deinem Glan;  .. ‘- 
Am Hin und Wiederfehren, | 
Als wie zur Hochzeit und zum Tanz 
. Den Bräutigam von Ehren, 

Er führet dich bei feiner Hand, 
Weicht nie von deiner Geiten, - 
Siebt Nahrung deinem Jadeldrund . 
Ohn Zahl der Jahr und Zeiten, 

Der Hirt Damon. 
Er ſchicket dir die Vögelein 
Zu Morgen gleich entgegen, 
So dir den Willkonm bringen ein, 
Und Stimm als Flügel regen. 
Er heißet ſie dir ſpielen ſchön, 
Daß weit und breit erfchallet, 
Dafiı aud von Felfen ein Getön 
Im Wiederfchlag erhallet. 
‚Der Hirt Haltom 
Er (preitet dir -die Felder grün, 
Dir mablet er-die Garten, — ; 
Da manch erhebte Blumenbühn -. - 
Div ſcheinet aufzuwartenz 
Er läße von dir Getreid und Gras 
Das Erben füß verlangen, 
Auch Bäum und Reben gleicher Maf, 
Bon deinem Glanz empfangen... 


32 
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Der Hirt Damon. 
Durch ihn befnameft alle Tele 
Mit deinen Strahl und Efrämen, 
Ohn ihn vPingegen alle Welt 


. Bon dir gar nichts lönnt nehmen, ' 


ODhn ihn al deine Stammenftüß ° 
Cängft wären fon Gerronmen, 
Noch fiögen mehr die Gtrablengüß 
us deinem Strahlenbrongen. 

Der Hirt Halkon. 


Dhn ihn kein halbes Augenblick .“ 


Dort oben würd verbleiben 
in Fünklein einer Linfen. dick 
Bon deinergelben Scheiben, 
Dhn ihn das ganze Weſen Dein, 
Und mas noch did) mag zieren, 
In pur und 'fauter liches ‚hinein 
SGeſchwind ſich würd verlieren. 
Der Hirt Damom. 


Drum ſchöne Sonn, du klares Goldr 
Magſt wohl den Schöpfer preiſen, 


Der immer dir ſich zeiget hold 
Auf deinen Zirkelreiſen 

Ich helfen dir will /jederzeit, 
Den ſchönen Gott verehren, 

And dich von’ ihm auf grüner Weid 
Noch manches -Siedlein -Ichren. 


2 Der Hirt Halton. 
Auch ich dann will dich eben viel 

Derſeibeu Liedlein lehren, 
Und Freilich auch zw ſelbem Ziel“ 

Den Fidelbogen kehren, | 
Sa follt ich ſeyn der Geigen müd, 

Bon Stund an will ic greifen” 
Mikt friſch gefhöpftem Herzgeblüt 
Zu. meinen hohlen Pfeifen⸗ 
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Andere Ecloga oder Hirtengeſang, 

darin gemeldete Hirten Gott loben 

bei ihren Schäflein, und ihre Lieb 
zu Gott anzeigen. 


Eiugamg. 
Wann off. von: klarem Himmelſchweiß 


An: ſchönen Sommertagen— 

Die Morgenperlen rund und weiß 
Gar ſchön zertröpflet lagen, 

Die- Sonm ſchoß ab ſo manchen Strahl 
Und: mehr. und- mehr erglitzet, 

Da ſchwanden eilends ohne Zahl 

Die Tröpflein gar. erhitzet. 


Auf, auf! alsdann: der Damom ſprach, 
Auf, auf! zum grünen. Waſen, 

Laß unfer: Schäflein. allgemach— 
In flachen: Heiden grafen.. 

Drauf, Halton bließ auf ſüßem Halm, 
Gleich Der, gen Den: ſich bäumet, 

Und Beid in gleichem Hirtenpfalm 
Noch Der, noch Der ſich ſäumet. 
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Der Hirt Halton. 
D Damon.. ſchöner Mitgeſpan! 
Den Pfeifen: und Schalmeyen 
Uns: laße heut auf grünem Plani 
Den Athem ſüß verleihen, 
Uns loß mit beſtem Hirtenklang 
ie beſtgefügten Reimen, 
Das meiſterlich zum Ohren prang, 
Auf. Hirtiſch weidlich leimen. 
Der Hirt Damom. 
Ach Halton! ich vom Herzem gern: 
Den Pfeifer und Schalmeyen 
Will heut, daß es erfchallet. fern, 
Gin Lüftlein füß verleihen... 
ur laßet ung auf, dirfenr Plan. - 
Dem Schöpfer weislich- danken, 
Allweilt die Schäflein weiden gahn— 
In jenen. grünen Schranken.. 
Der Hirt Habtou. 
Sen Schöpfer lob ih alle Tag 
Noch vor der: Sonnen Wagen, 
Noch eh fie recht ſich ſchmücken mag 
Mit gülden. Kröß und Kragen, 
Noch ch die Morgenſtunden klar 
Bon warmer ODſtenſeiten 
Sntbinden ihr. die gelben Haar 
Und breit in Lüften fpreiten, 


En 200 u 


Der Sir Damon, 

Den Schöpfer Iob ih allzumaht 
Wann klar die Sonn ſich zeigef, 
And freudig mit fo manchem Strahl 

. Das blau Gewölb erfteigel; 
Dann fie gefymädt mit vollem: Stanz 
Vollführet ihre Reiben, 

And wir erſprelen manden Kranz: 
Beſteckt mit geünen- Rayem 

| Der Hirt Halton. 

Den Schöpfer lob ich eben ſehr 
Bann Sonnm ſich wieder bieget 

Und auf geſenkter Niederkehr 
Den matten Wagen wieget 

Bann wir berrfanftem- Abendfang 
Nach Haus: die Gchäflein- freiben, 

Und wachſen- ihre Schatten lang: 
Grziel von Earzen Leiben. 

Der Hir£ Damon. 

Den- Schöpfer [ob ich gleicher Weis, 
Wann ich zw Macht gewecket 

Schick nufrnie wenig- Geufzer leis 
Zun Gsernem angoſtecket, 

Bann friedlich unſer Herd und Schaf 
Jah fpäten Wiedrrfäuer 

Beräuſchlet mit gelindem Schlaf 
Die ſuͤſſe Weid' verdäuen. 


— 
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Der Hirt Healtom 


Dem Shöpfer frei nun £ieten her, es 
Tret't ber ihr mwüßen Gdanren, | 
Ind ihn swisch preifet mis Seplär, , 


Euch thut zum Tanz perpaaren, 
Vor ibm nun friſch und: freudig fpringe 
Yun flechfet ibm den Reiben, 
&uch weil: der fhöne Damon. Elinge.:.= .+ 
Und Halton auf Schalmeyen. io 
Der Hirt Damom 


Friſch auf! ihr zarfe Lämmerleinz- : 3 
Springt auf, auf geüwen Waſen, Zu 
Friſch auf! ihr weiße Brüderlein, : °. f 


Bir euch num lieblich blafen, . 
Bir ench noch. wollen ebenfald 
Mit beftem Schmuck hofieren 
Und euch die seine Stisw und Hals 
Mit grünen Aränzlein zieren. J 
Des Hirt Habton 
fsdanm mit beſter Zier geſchmückt re 
Joch bas in Freuden fpriuget,:ı | 
Dem Schöpfer feiret unverzückt, 
Und Jubel gros vollbringet, | 
Zu ihm noch bas mit- Plärren zufß, 
Zu ibın euch thut erheben). a 
Der end) gerüdt an ſüßen Luft 
An ſüßes Licht, und: Schen, .. 
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Der Hirt Damon. 
Er kleidet eud- die Nödlein an 
Zu. feinem: Wohlgefallen, 
Gleich; ſchauet man im: Gränenr — 
Die: weiße Wüllenhallen,,. " 
Miet weißen- wüllenFederlein | 
Er euch: die Sell perbrämef,. 
Bon weichem: Schnee: nanz. oben rein, 
Als wärens abgefürnek... F 
| Der Shirt Dalton, 
Er wicklet euch im fanffe Pelz, * 
Friſch neu, noch unbeſchoren, 
umzinglet euch die nackend Häls 
Mit lind gekämmten Haaren, 
Er härtet euch die Kläulein zart 
Gar ſittlich nufgefplißen: 
Da fretet ihre auf: grüner Fahrt. 
Nach Weid und grünen: Bißen. 
Der Hirte Damon... 
Er euch zur Wahrung. Thal und Berg 
Und Felder hinterlaſſet, 
Da ſchlagen wir euch in die Pferch, 
Und ihr gar friedlich praſſet, 
Er gießet aus die Bächlein ſchwank, 
Er macht die Brünnkein. fpeigen, 
Da nehmet ihr dann Fühlen Trank 
Bei warmer Sommerhitzen. 


Der Hirt Haltom 
Er ſchenket euch gar manden Baum, 
Da drunter ihr euch ſchattet, 
Bann: ihr den Strahlen machet Raum, 
Weil euch die Sonm ermattet, 
&r euch vor. unbenunntem Fraß 
Mit feiner Hand befdirmef,,. 
Sonſt würdet ihr auf grünır Straß 
Wohl blutig. oft gefirmet.. 
Der Hirt Damon. 
Er ſegnet euch ihr Mütterlein 
Mie-Säugling wohl erfprofien, 
Er ſegnet euch ihr Lämmerlein 
Mit gleihen Bruftgenoffen.. 
Er quellet anf die Dütten rund - 
Mie füß und weißen Gaben, 
Da madet ibr daun füßen: Mand, 
Ihr. zarte Wollenknaben. nei 
Der Hirt Halton. 
Er ſchaffet Allen ihre Speiß, 
Er nähret alle Serlen, | 
Des geben wir ihm Ehr und Preiß, - 
Und mögens nit berheblen, | 
Bir ibn auf Halmen und Geröhr 
Durch alle Noten ſchweifen, 
Und ſo vielleicht mans lieber hör 
Auch auf geſäckten Pfeifen. 


Der Sirt Damon; 
Bir ihm zu Lob-auf’grüänem Geld: 
Ge fpuß, je zeifig- feireiz. 
And je dumm einzel, je geſellt 
Aush: braudsen-Harf und“ Leiren:. ' 
Bir and die gelbe Saiten ſchwanck 
Mit ſüßer Stimm vermählen, 
Wann wir mit-reinem Brunnentrank 
Erfriſchen⸗Häls und’ Kehlen. | 
Der Sirt Gafton,. 
Ach daß nur ihn, daſt nur allen. 
Ach! nur duß ihm gefiele, 
ns ich zu Lob wırd Chren fein 
; Bei meinen Schäßeit fpiele; 
"a frei-den beſten Hammel mein 
Koch heut ich drinn wollt gebe, 
And ja die ſchönſtenLämmerlein 
Noch drei und drei darneben. 
der Hirt Damoı. ' 
And folk num aud den Schöpfer — 
Nit eben gar mißfallem 
ns ich bei meiner Herdenhut 
Auch herzlich pflag erſchalen,“ 
Ja frei den beſten Hirtenhund 
Auch ich noch drum wollt geben, 
Und ja der längſten Pfeifen rund 
Joch dreimahl drei darneben. 


Der Hirt Halt on⸗ 
Ab Damon! wann die Schuf zu Sand 2 
Den grünen‘ Grund beflherren; Zu 
Fühl ic fo fügen Herzenbtande 
Zu Gott ſteht mein· Begehren 
Von ibm kommt mir ſo reines Feur 
In Mark und Bein gekrochen; 
Das quälet mich füſt ungehenr— 
D weht kauns nit vetkochen. 
Der Hirt Damom 
Ach Salto! wann ·die Sch af zu Hand 
Den Fühlen. Born verkoſten, 
Auch mich fäßf er in gleichem. Brand 
Auf gleichen Kohlen roften. 
Don ihm auch mir kömmt gleiches Fenr 
In Blue und Muth geſchleichen. 
Das wüthet eben ungeheur, 
D weh! kann ihm nit weichen 
Dec Hire.Sakltom u 
Tun ſchau, die Sonn zu Onaden-gebf,:  - 
und will zu Waffer tanchen . 
Die Schlot und Kämich eben ſpät 
Nings um in Dörfen rauchen. 
Man kochet uns die Nachtenſpeiß, 
Uns laß nun heimwärts kehren, 
Der Brand im meinem Herzem heiß 
Sich wird noch wohl vermehren. 


— 
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Der Häart Damon. 
Ya, lieber, ja, laß kebren beim. 
Und laß die Schaäflein zählen, 
‚Zu recht ih kann doch fangen: Kein’m, 
ie Lieb mich ſtäts thut quälen, 
D ſchöner Gott, weil dich nie ſeh, 
E Zumal ich bin: in: Peiuen».. 
ach dır ift meinem: Herzen weh, 
Wann: Geun: und Sternen ſcheinen. 





he 


Chriſtmeßgedicht, 
darin einEngel die Geburt Chriſti 
den Hirten verkündigt. 


Vom: Kindlein: friſch geboren, 
Dom: Elein. vermenfdyten: Soft, 
Sm Kripplein halbe erfiorem 
Erſchaͤllt Ver himmliſch Bott. 
Der bhimmliſch Bote vom oben 
Durch £uft und Wolken drang 
ind frendig unverſchoben 
Alſo zun Hirten ſang. 
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Auf, auf nun: angnbeten 
Das nülden ſchönes Kind, 
Auf auff zur Hirfonmetten, 
Du frommes Seldgefind; 
She fromme Sıiäferfhauren. > 
Zuſammt der weıfen Zucht, 
Buc,. euch foll wiederfahren 
Das Heil vorlängſt geſucht. 


Huf eilend aufli;gear Krippen, : 

—Zum feinen: Schäferlein, 

Küßt ihm die Purpurlippen 
Das Purpurmündelein. 

Küßt ibm die Roſenwangen, 
Die Winterblümelein,. 

So fruß dem: Frühling prangem. 
Obs wohl erfroren. ſeyn. 


Das: Kleinlein halb: erfroren“. 
Doch auch nik. minder. brinnt 
In kaltem Sroft geboren: 
Es. eur im Bufen: find’E, 
ind bebeis nur in Armen 
Und preflets mit Derftand, 
Es bald euch wird erwarmen ' 
dit ſüßem Herzenbrand, 
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Es Ticbet Schaf und Hirten 
Das hirtiſch Kindelein, 
Es leitet her bon Birfem: 
Den Stand und Stammen fein, 
Ein Lämmlein auch ohn Fleden 
Es führt in feinem Schild 
Zufammet ein Hirtenfteden 


Bar zieilich abgebildt,.. 


Ach! tragets nurzzun Skeerden, ©. 
Jun ſüßen Lämmerlein, 
In Wahrheit es auf Erden: 
Wird nirgend lieber feyn, 
Mans freilih wird. erfahren, 
Es künftig werden wir), . 
Bnnns kommt zuſeinen — 
Ein gut und befter: Hirk: 


I wohl dem ſchönen Hirte, . . 
Dem Eünftig sirten .guf,. 
ch, ach! mich in Begierden 
Der Brit perlangsn thuß | 
Alsdann er- wird erivrden, 
Und freiben auf zu Feld 
Mit beftem Hirtenſtecken 
Die Völker aller Welt. 


8X 
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Er wird auf beſten Weiden 

Sie feblagen in die Pferch, 
Und ja- mit Richfen’ leiden, 

Nen ibn die Zahl verbergs 
Er, er wird feinen Stiden 
Men Sonnenſtrahlen gleich 
Banz überaf’crfiredem ,„- X 


In ale Land und Reihen ur...“ 


ir dann wolle feine Schaaren 
Sn Ziffern. fchliefen- ein, 
Nit wenig. der erfahre . 
Nuf in’ den Kreidens ſeyn. 
Der muß die Sternen zählen, 
Das gelb gewaffnet: Heer, 
Der Kreiden. auch befebfen: 
Den. Eand am .milden: Meer; - 


Alsdann mit ſchösnem Frieden 
Die ſchöne Welt gekrönt, 
Wird ſehn ununterſchieden“ 

Die Thier und Thier verſöhnt. 
Mit wildem Löwennd Bären— 
Gleich werden im Gemein 

Aus einer Krippen zehren 
Die zarteſt Laämmerlein. 


Auf einem Örund: und- Waſen 
Zur. fehönen: Sommerblüh 
Nlie. Wölfen werden‘ graſen 
Die’ Rinder,. Schaf. und Küh— 
Ju: felbe Dütten: leeren 
Auch werden: ungezählt, 
Und: felbe‘ Wiefen: ſcheeren 
Die: Thier. aus aller: Well. . 
Asdann’ an: Zanır und Linden, 
Un: Budy und Eſchenlaub⸗ 
Wird häufig ſich lam finden. 
Wohl. manch: und mancher Traub, 
Auch: wird! ven: Eichenbänmen 
Sichs Hönig. preffen. Iarı;: 
Und wie ſichs kaum ließ: fräunıen, 
Das. DI. vom. Felfen; gahn. 


Erd Himmel wird fidy wenden 
In Wefen nllerneu,. 

Und ihre. Schätz verſchwenden 
Gar häuftg und ohn Scheu. 
Ohn Untergang wird ſchweben 
Die Sonn in klarem Brand, 

Der Winter ſich begeben 
Zun Wüſten unbekannt. 


p | 
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Der. Srügling wird: ſich ſchmucken 
Und- werden. mit. Gewalt. 

Zur Erden: aufier: gucken 
Die- Blümlein: faufentfalt.. 

Auch: werden. gahn: herummer: _ 
Spo tzieren; immerdar-: . 

Im ewig. grünem: Summer: 
Die. wanfend. Täffer: Mar. 


Sa gar: vom Sönigwaben,. 
Bon fißer: Milch- zu. Hand,. 
Die Bächleim werden: fraben. 
Durds neu: gelobte: Land. 
Bom Wotken: ab wird fließen. 
Der liebinhfl: Göttertrank, | 
Die Schäſtein-werdens nießen 
Und ſämmtlich ſagen Dank. 


Znf; auf! dann: anzubefen- | 
Das. gülden fhönes- find, 
Huf auf! zur Hirtenmetten 
Du frommes: Feldgeſind. 
Ihr fromme Schäferſchaaren 
Zuſammt der weißen Zucht, 
Euch, euch ſoll wiederfahren en 
Das Heil. vorlängft. geſucht. 


‚ 
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Chriſtnächtliche Eckoga“ oder Hir⸗ 
tengeſpräch, darin zween Hirten, 
Damon und Halton das Chriſt— 
tinvdlein befucht. haben, und gegen: 
ihm. mit Liebe befangem and) ihren 

Brand entdecken. 


Der Hirt Dam on. 
Is Salton! lieber: Halten mem, 
Wen Schatz han wir. gefunden ®: 
Ben Gihag- in hoblenr' Kıippelein,, 
In Bindleir eiagemmnden 2 j 
D Soft, wie ſchönes Kindelein!! 
Wie güldengelb von Haaren. | 
Wie perlenwelß an Äugeleim: : : 
Kein: Zung mug$- offenbaren !’ 
Der Hirt Haltom 
Ab Dnmor! lichfler Damon mein: = 
Als wir den Schng gefunden) | 
Den Schns in hohlen! Kripprlein, 
Su Windfeim eingewunden,. 
Das Kindlein ih in Armen band, 
Wollt ihm die Wüngfein küffen,, | 
Da neget ich die Wieg zu Hand 
Mit zarten Augenflüjfen. 


— 
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Damon, 


Auch ich, als ihm wollt preſſen eim ın“ = 


Auf feine Purpurwangen I 
Ein dreifach doppelis Münmdelein, 
Mir Zähr von Augen fprangen. 
od Tief ich mich nit fihreden ab 
Mit keinen Uugenflüffen, 
"Sa! mehr ich ihm der Bäcklein gab, 
And mehr und mehr Ahät küſſen. 
| Halton, 
Auch ich nit Hab mich. treiben tan 
Bon feinen Wänglein:beiden, 
Ich ſatt ließ meine Lefjen gahn 
Allldort in Rofen meiden, 
So frifch+die faugend Lämmerlein 
Noch nie zun Brüften fprangen, 
Als liefen -frifch die Lefzen mein 
Zur Weid auf feinen Wangen. 
Damon, 
Ach Halter! als id) immerdar 
Dos Kind. wollt lieblich preffen, 
Und ibm die Wüngleinsolfo gar 
Miet Bäcklein ab wollt meffen, 
Es gleih mit füßem Sönigmund, 
D web! was freundfich Poffen, 
Mich bat mie füßem- Pfeil verwundet 
Mit ſßem „Pfeil durchſchoſſen. 
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Halton. 
Ach Damen! als auch ebenfalls 
Das Kleinlein ich thät :faffen, 
Und ihm von Augen, Stirn und Hals 
Der Bäcklein ſatt wollt praſſen, 
Es mir mit gleichem Herzenfeur 
Thät Mark und Bein verletzen, 
Dem Brand nun find ich keine Steur 
‚An einen Dre noch Plägen. 
Damon, 
Ihr Hirten auf gemeinem Feld 
Sollt jemand .Geur "begebren, .- 
ur mir :er gleich werd angemeld£, 
Will ihm :dann gnug ibefiheeren, | 
Des Feurs ich gnug im Bufen frag 
Und lebts in rothen Kohlen, 
Wer fein bedarf, mirs kecklich fag, 
Mags bie zur Nathdurft Holen. 
Balton. 
Ihr Hirten, ſollt auch jemand fepn, 
So reinen Born käm fuchen, 
Weiße ihn :gerod zur Hüften mein 
Un jener grüner Buchen. 
Alsbald ich ibm dann ‚geben will 
Born über Born zu nießen, 
So ſtündlich «mir in aller. Stil, 
Bon Augen. ab tömme fließen, 


— 


Damon. 
Das Feur in :meinem:Herzen füß, 
Das Feur in -Marf und Beinen, 
Wolle Gott michs ewig :quälen müß* 
Mit feinen füßen „Peinenr 
Ganz; wohl mir iſt bei foldher Pein, 
Bei füßem: Brand und⸗Wunden, 
So mir gemacht das Kindelein, 
Im Kripplein eingebunden. 
| | Halton. 
Die Flüß don meinen. Augen beid, 
Die beiſſend Wafferfirahlen, 
Auch kränken mich «mit ſüßem Leid, / 
Mit ſanft und ſüßen Qualen, 
Wollt Gott auch bliebens allemahl 
Sin ſtätem Lauf und Rinnen, 
Ganz wohl mir ift.bei folder Qual, 
Bei feuchtem "Hirn und: Ginnen. | 
‚Damon 
D Gott, wie ſchönes Kindelein! 
Ich fein werd nie vergeſſen, 
Sch ftäts werd in Berlangen ſeyn, 
Ber Hebt mags mir 'ermejfen. 
Tach ibm nun werd ich -feufzen ſtät, 
Bann feüh die Sonn fir) bebrt, 
Auch wann fie fpät zu Gnaden gebt, 
And müd in Weſten ſchwebet. 


Halton. 
D Gott, wie fchönes Kindeleint 
Nach ihm ich werd verlingem . ,, 
Bann Mond und alle Sternen .rein 
Auf runden Wiefen pranget.: 


Nach ihm ich werd: mit Lieb verwuund't 


Beid Arm und Herz erſtrecken, 
Bann zeitlich auch die Roſenſtund 
Den Tag uns an Eoulme ſtecken. 
Damon. 
Bon ihm Bei meiner weißen GHeerd, 
Bei meinen Gchaf.und Geißen 
Sc oft und vft nun [pielen werd, 
Und mande:Öaiten fHjlrißen, 
Mit Saiten will:ich Meiden an 
Die Leiren, Harf und Geigen, 
Und ibm zu Lieb auf.grünem Plan 
Der Stücklein viel noch. zeigen, 
Halton. 
Auch irh zu Lieb dem: Gottes Kind 
Will oft aufrunden Pfeifen 
Mit ſüſſem Blaſen manchen Wind 
Zu runden Liedlein ſchleifen. 
Der Pfeifen ich noch ſieben hab 
Bon lauter Horn und Beinen, 
Ein Hirt ſie mir zu Letzen gab 


And wahrlich weichens Keinen. 2* 


Das 


Damon 
Bann daun die Geißen‘fleigen am. 
Zu Belfen hoch und Haufen, ! -- 


Und weiches: Laub; fo vor thut gahn, 
Bon zarfen Gfauden raufen;; Ts.’ ı “rs. 


Bil nur von Jeſu fpielen dar, ! = u weis 


Go werd. ichs wunder [oden,  "- 
Und werdens klimmen obn Gefahr 
Auf ihren hörnen Socken. 
Haltom. 
Bann dann die Schäflein ebenfals 
Den flachen Srund -befcheeren, a: 
Dd’r jenfeit eines’hohen Thals : = 
Gahn weiden in der’ Zerren, © ©. 
Bil auch von- Zefu ſpielen ich, | 
BIN nur von ihm erklingen, : 
So werdens gleich verſammlen ſich 
Und mir zun Händen ſpringen. 


Damon. | 
Wann auch zur heißen Gommerzeif, : ı 
Begrill€ mit Simennüden 11. "0 


Die Bocktin folgem Hirnenſtreit i 
Mit Köpfen" ſammen rüden, ' «%: 

Bil ich von ihm noch fpielen auf, 
Nit werdens weiter zörnenz u 

Ich weiß, dann gebens beſſer Kauf, 


Der Streit fühle ab von -Hörneni.- 
| K 
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Saltom. 


Dann aud der Bößwicht ungeheue ; --« 


Sollt je zun Weiden kommen, 


Die Schaäflein mir zu machen theut | 


Und kürzen mir die Summen, > +, 
Bon Jeſu will ich ſpielen ſchnell, 
Der Schul wirds Inffen -bfeiben,. - 


Und ob noch "Hund noch Hündlein bei, 


Bil ihn doch gyugfam treiben. 
Da m on. 
Wann anch Daum: werden jezu mal 
Die warme Bolten brommen, 
Ind rother Blin und, Donuerfirap! , 


‚Gen uns mit Kräften Lonumen,an 11.502 


Yon Jeſu will ich ſpielen gleich, 
Die Schäflein ibm befehlen... 


So werd ich ihrer nach nem rei. N 


Wohl eben Siel na Zählen. 
Bann auf die Schäflein übel auf ı 
Sich jemahl follfen Tegen,-:”, ; 


Ind auf dem Feld mit: poblem. Bau 


Der Weid no Brunnen pflegen, 
Wil ich von Jeſu fpielen. an, : 

Buld werdens wieder graſen 
Bald wieder weiblich ſcheeren gahn 

Auf Blumenspigen Wafen,, .ı 


re 
2 
24 


”. 


Damon 
Don Fefu will ich überad 


In Geld und Wälden fingen, — 


Bor ihm fol Shall; und Diederfhaln 
Sn, Luft nu Klüfeen ringen. we 
Doch Halton, (hau dann ‚meine Reim 

Zufammt dem Tag ermaften, 
Laß unfer Herd nun führen beim, 
Unb ihr die Rub geftaften. 
Halton. 
Ja Damon ſchau dann meine ei 


Schon aud es mir verſa gen . 2ı... 
Drum fo nur düu willt treiben beim, acht 


Nit muß es mir! mißbagen. sic: 
Auf, auf! ibr meine lautbar PR Wei 
Die Schaf thut fammen : 'bellen,, 

Und allgemad bei’guter Stund 
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Mer Wind mif Aeexen Biraßen.) mann“ 077 
Streckt aus Die, Blügel; fein» hun ver 
Streicht binngav.hbarf:obn Maßes u im... 

Zu Bethlems Kuippemeiß.: ee rt or 
Er brummlet him und "WIDE: Le & ı — 
Der fliegend MWingerbash ν 
Greift an die GSleich und Glirdern.: ha til, 
Dem frifhbermenfchten Gott.. n 


Ach, ach! laß ab von Brauſen, 
Laß ab du ſchnöder Wind, 
Laß ab von kaltem Sauſen 
nd ſchon' dem ſchönen Kind. 
Bielmehr du deine Schwingen 
Zerfhlag im milden Meer, 
Ada dich ſatt magſt ringen, 
Sehr nur nit wieder ber. 
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Mit dir nun muß ich koſen, 
Mit dir, o Joſeph mein! 
Das Futter· miſch mit· Roſen nah 

Dem Ds und Eſelein, * — — 
Ms deinen‘ feommien Ißteren ' ETTIEK IT 

So lieblichee Mifätemtg,n:.ı uldhzss 
Bald, ‚Bafds; om geirbertinhuim: ii, 19 

Mach ihn’n den Athen füß. | , 


Drauf bfafek ber ibr Beiden: 
Nie fügen Röfinbitei onedı = Law 2:10 
Dis, &fet wohß'befiheidem - m +. 0% 
Und wärmeto made Kind, ri eh 
Ach blafet her —— went N 
Ahö, ab, abä, 37 2193 7:° nu 
Fort, fork euch weidlich brauchet 3 m 
y 
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Ecloga oder Hirtengeſpräch. 
Die Hirten Damon und Halfon 
erzählen ihre. ‚Gaben,.-fo fie dem 
Ehrifttindlein ſchenken wollen.’ 


= 


MI y. 1 Bil 

Yıs nach verbrachten. Reifen: 

Bei fremdem Sternenbrand | 
Die König drei, die Weifen 
* &ar fern aus NMlorgenland, 
Dem Kindlein neugeboren .. "ua: =. 

Zum Dpfeg brachten ;dae.,. m. 2: 3 ...% 
Die dreifach auserkohren 
“ Und auserlefen Wnar. 


Blei auch gezogen kamen 
Zween frommer Hirten werth, 

Mein Halton und der Damon 
Mit wohl bewollter Heerd, 

Auch dachtens dar zu bringen 
Dem ſchönem Kindelein 

®ar viel der fhönen Dingen, 
So fie geſammlet sin, 


—— 333. er 


Die Gaben: nl mit Namen, 


Die Bäurifh:-Birdenfhan F-  '' di 30 


Berfafiten fie. zuſammen⸗ 

Sn füßes Reimgeſchwätz, 
Sept, jetzt will ichs erholen: 
Friſch. freudig von Gemüth, 

ind fpielens: oftermohlen: 

Wann ich der. Schäflein.Häf, 

Drum fire Damon 
Tüohlan ich ihm will: fchenten 

Ein filber weißes Camm, 

As viel midy kann bedenken - 

Kein: eolers: nie befam. 

Ihm kömmt an linker Geiten 

Don Blut ein ſchöner Fleck, 
Weis nit, was mög: bedeufen, 

Was je dahinter ſteck. 

Der Hirt Salto 
Auch ich will ihm dann. fyenten 
Gin faugends Kälbelein, 
Miet Händen überfhränfen 

Will den die Füßlein ſein. 
und alfe dan wills fragen 

(SHefüg auf meinem Hals, 
Ich weis, wird ipm behagen, 

Will werten, ihn gefatis. 
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Da rd N, ; 


Die muß es je noch tränken 
Aus ihren Dütten weiß. 
Die Brüft es ſelber ſindet, 


Und Fann fie leeren, ſchou, 22 


Ja ſchon fiho:übenwindef;, =: 


ir 


73 


Und wird Der, Weid gewohn. 


Halten. * 


Und ich will ibm noch ſchenken | 
Eim rothes Hirfchenlalb,, 


An Schenkel und Gelenken 
Es iſt vollwachſen halb. _ 

Es mir auf grüner Gaſſen 
Im Wald ceufgegen.,kom, 


Sichs Tick. mit Stricken folen, 


Ging mit und wurde zahm. 
Damon. 


And ich will ihm noch feti — 


Ein Hafenlönigim,, 
&s ift von faufend, RPaäuken, er 


Don frifh und, leichta m Sinn. 44 


Es laufet, ſpringt amd, —32 


er nern 
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And ich will ihm noch ſchenlken 
Ein Kitzlein ſaumt der Geiß, 


— 


— 


Hal tom. 

Und ich will ihm noch ſchenken 7 
Ein ſchöns Eichhörnelein cm 
Iſt auch von manchen Schwänken nia® 
Ein hurtias Meiſterleine.. num. 

Ich feiner oft anaß lachen, 

Wanns nur die Nüßlein pagt, 
Und ſchnell ſie thut erkrachen, u az 
Trick, ad, wohl juſt zum Tact. 4 

Damen, 

Und ich will ihm noch fhenken via u: 4:1 
Ein zahmes Häſelein — 
Sichs laſtt mit Händen fencken 
Will ſtäto beim a nt 
Es wisd beim Kripplein lanfenv, . 5 
Bird fpielen Ammesdar,i 1. 9,2, ° 
Hin, ber, zu, ab und aufen.. ., er Fe 
Hecht munter ‚Bringen Dam. Sy vi 
DMashan. 
uUnd ih will ihm marh Ichenlen n ic: 
Ein wachſams Hündelein, maum 1% 
Das lernet znnken⸗zünken, Yun rain. 
Die Gchanf auch; freiben. ein. im 
Wanns kömmt zu ſeinen Ingema ini wur 
Wirds freilich ſeyn gefaßt, - o 
Von Schaafen zu -werjageer: 1.2 pn... 1.9 
Den unbenannsen; Saff anılı 


* 
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Damon. 


And ich will ihm noch fpenten - ' 


Ein maufigs Kätzelein, 


Kein Härlein ihm darf Franken, 


Halton, dein KHündelein. =" 
Eihs hat noch nie far beißen, ' 
Sichs allen wiederſeht, 
Sichs bürften thut und ſpreißen, 
Bleibt allweg unnerlegt “- 
Hadlton. 


Und ich will ihm’ noch ſcheuken 


Ein Etüdlein gleicherlei, “' 


Mein! ſollteſt wohl grdenten / 


Was je dann ſolches u. 
Sn deinem Käglein eben ı 

Auch ich will ihm zu gleich 
Ein peljen Mausfall geben; v 


So wird es Ho Trteih. 


Damon, 
ind ih will ihriernoih: ſchenkten 


Ein muntres Tänbeltin, —V—— 
‚Dos laufe auf Tiſch und. Bänken 


Mit feinem! Schweſterlein. 


Aus Pflaum ˖und⸗Federſeiden 


Bon Farben unbewuſt 
Ein Ringlen ihnen Beiden + 


Bezirklet Hals und Bruſt. "0 


rs a 


“ * 
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Halton, 
Und ich wil ihm wöä) ſchenken rt © © 
Zwo Zutterenubenteifh, 9 
Die ſpreiten, beban;; fenfen: ° m.“ cal 9, 
Die Flügel obır Gercuſch. rıyrie roh mr 
Ihr Stimm, fo viel man fprede, sp ı9 
Nur Inuter Seufzer feynz ı > Si 2. 
er weiß, wus Leid fie tühee, 7 


Was: Lieb und Hergenpeing . nl, 
Mond, 
ind» ich win ie noch ſcwenten BR: 


in: großen Hünerbähn, - -- ie 8 
Der Haupt und Hard geht Awe nren Kun 
Als nie Fein. edler- Schwan. 729 2 
Mit bunten Füß midi @poreh 06 
Er trit gar ſtolz herein, 25 


Wann ſchon er wär verlohren, 2 * 
Man tennsidie Farben - fin; 0° 469 
HSaute on. 


Und ich will ihr He Ge 
Ein Find und Mabtiga. ; -»ı. 
So Kopf und Ohren Ienfen - in: . 
Zu meinen Sirkenfhall, vn mu 
Dann ihn’n ich vor will. ſtugen Imre et 
Drei, vier, 0’ fünfmahl nur,’ '°’ ©. 
Eie gleich mir na’ Bun ringen" unz 
In felber Porn i@par, nord u. 
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Da mmen. 
Hud id. will ibm noch ſchenken Ar Frl 
Drei Nieifen, Ser und Specht. 
Sch habs von einem Enten u mn it) 
Bon einem Aderönchh, 11. 4 
Er glücklich Hats gefangen: wi mi: 
Doch nit ohn Liſt und Mid, a1 ro; 
Alo neulich ey war gangeim 11 > ...n0 ne so” 
Zum Hot; in aller Früh u ul 
Dei hap- 

Ind id will mare Ni hi Kot 
Ein weißen Körbelein, nn. miasın nı# 
Au Bakkar- fell manq ee. N iqahr 73’, 

Boll Heiner Vögelein. mı.!. 
Ic felber Haba,gefbniges 0 4 10: 

Ja febentbalben Sag :u ni... 
IR neu noch ——— ꝛ CE DE 2 200 
Nit gnug mans loben; unge m! ve” 

Damam. 
Und ich will ihm moch ſchenken m © Sc 
Ein arten Hirtenſteẽ su Teer m” 
Mit Farben Da RR a’ ko) 


fi" g 


Die Kunft — — RT A HERE 1 ı = 
Wie recht mans marpen fol, z:i: .. «2 
Dap yany.er;merd.heterner tat Crali 22 
Mit bunten Slediginätolh ragt u) 


er) 


Halton. 
End iv) will ihm noch ſchenken 
Ein gelben Sonnkompaß, 
Das, Zünglein, eb. TITEBNB on 120 
eäßt vie von feinem paß, 
Sie vhee ſtets uhid neinre una Igau) 
Zur juft geraden Schnur. 
Bio lang. der Faden zeiget 
Die rechte Stund und Uhr, 
u Dam u! a 2 6 
And ich will ihm na, ſchenfen _ 7 
Biel ſchöner Sachen ‚met, enng an EM 
3a ſchenken und ‚neh, ſcheulen big Ar 
Je mebr und, je. noch „ms Brnr: 15,3 51? 
And) Üpfel, Nüß und Bieren, I TR» 
Milch, Hönig,. Bufter,, Röß.. um 


Mund wes noch mebr. „möcht, sinfem, 
Die Tafel mir gemäß. 


Drei nur Mt 
Zohl da daum loq yre,naifen iu 


Zum fehönen Kindeltin. tim Se: An 
Und laß Die Gaben, weiſen 


Dem kleinen Schäferfein ; 
Ihms Alles auf foll beben- „o} PIGiR 

Die Mutter mit Beſcheid, nad u ı *e 
Daß ihm es werd geggbeits 

Hernach zu feiner Zeit, 
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Der eodigeif, äufe Hirt: 
fucht das Mexlobepe. —— 


x) Shäflein unbeſchoren. | 
Du zartes WÖhllen Kind, 7 — u Ä 
Ad mo dann gebt ——* EA TE 
Daß dig ſo ‘gar nie find a ned ai 
In boblen Felt“ und' "etüften, Ja 9 
Fed, Wiefen)"Berg und That 
Auf müden Bein und Hüften | 
Dich ſuch 7 übecall. — ———— i * 
Mit Seufzen — — 23 
IH Luft und Wolken ſpart 
Daß Leid mit Leid vermabtet let, 
Eich mehret buitiderefafe, " a > 
Die Zähr mir han zerfdliffen 
Wohl halbe Wangru beid, ä 
Weil nie von dir mag wiſſen, | 
Wer Irrweg dig derleirt. a 
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Und ad! was auch muß denken: :: - 
Der fromme Bater mein, 
Sich weil fo ſpät läßt fenken 
Das wüllen Wildprät fein? 
Das Thierkein er, das Einzig, 
- Kurzum will wieder han, 
Obwohl noch neun und neungig 
Auf grünem Wafen gahn. 


Wohlan, wohlan dort ben .i: ou"). 
Sn jenem Birfenwald, : van m 
Mich dünkt, fihasthutierheben; © +. 
Ei da, va Lieber, balt! PD ee | ie⸗ 
Halt, halt, ich muß_erlappen,: = mn.” 
Will fehn, mirs nie entfpringh, -: “ .. 
Nun ſoll mirs nit entfihnappen, aa %, 
Till wetten, mirs gelingt. 'h : im’ dir] 


* 
8 


D weh! doch meiner'ßenden, Yarc 325“ 19 
D weht werd ſchwach und kran. 
Mich ſtreifen aller Enden: mu: 1% mıd 
Die Birkengerten fiiwant),: - + wi 

ind ach der Pein und Qualen! 
Das Ihierlein.ift entwiſcht, 

Mir bleiben allemabhlen at, 
Das Glück und: Spiel: —— * 
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Doch dort inzjener Heden,:- aruı te. 
Da dannoch dünket mich; an «nr ii). 
Da bleibets gar beſtecken nı 2. »> ı %® 

- Dort hör ichs regen ſich > «ir .n< 


Fa wahrlidy da daydrinnmen, mars. cnıE 
Da möchts in Wahrheit feyn, 


Wills greifen daumis.Ginnen, - © 4 
Will ſchleichen ſanft hinein. . * 


Ach aber ach! mis Michten, DEE aErT « 
| Ach aber nein, ach meim?‘. :. .ı, 5; 1 
Afs viel ichs kann entrichten Yin... 0 
Sft nie nochs Thierlein mein. 
Vergebens nur werletze 4* 
Mich hab in Dörnen fpig, : 1: 
Das Haupt mir gar zerfetze 
Iſt voller Feue und Hiczen mi vw Drei 


Er dorten dort, dott oben eet (tk 
Auf jeuera Schedolſtatt.. Lan... 
Ein Creutzbaum frifgieuhboben +» 1 7%. 
Die Näft erſtrecket banks rn 
Dr dünket mich gar eben mie" 0. u! 
Dörfts haben feinen Sang;: - 1, 2 
Ihm da denk, nashzuftsebenzün min... .ı .” 
Sof dose icherendiichifang Yu 1%... 


= 


Dech müd mid auf den: Beinen 
Ich mehr mag halten faum, 

An dich danıf!muß ich leinen, 

7 Dffasken Gichenbnum.! 

Ach Schäflein. auserfohren, ; 
Ach Lämeft, Fänmeft noch! 

Mit mir dochs iſt verlohren, 

Muß. ef — en —— 


Mit Armen a J 
Will derner warten hie, 
Mirs Leben mehr nic ſchmecket, 
Allweit noch faäumeſt je, | 
D Baker ! dir zun Sänderr 


Mein Esel von hinnen reiff’‘ ? 


Zu dir wohl inuß ich senden, !?}. 


Schau da dahn, meinen Geif: *- 


3J 4; 
©... “af 1m E04 
>» 
5 19 — —— 9 N 
win Im! 7 
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1,13 3Asi e 
DR —— 

von: der Noth Chriſti am: Ölberg 
in. dem Öarfen.. 


ꝛ* ı br, re 


Hei fliler Nacht zur erſten Wacht 
Ein. Stimm ſich gunnt zu Flagen,.. On 

Ich nahm in Acht, was fie doch ſagt.— 
Thät hin mit Augen ſchlagen. 


Cin juuges Blut von Sitten gut 
Alleinig: ohn- Gefährten, | F 
In großer: Noth faſt halber todt 

Im Garten lag auf Erden. 


&s-mwar der liebe Gottesfohn, 
Gein Haupt hat er in Arnren, 

Diel weiß und bleiher dann der Mon, 
Ein. Stein es möcht erbarmen, 


Ach Vater! liebfter Vater mein, 
und muß den Keldy ih frinken? 
Und mags dann ja-nit anders feyn, 
Mein Seel nit Faß verfinken, 


Ad liebes. Kind trink aus geſchwinde u” 

Dirs laß in Treuen:fagen,! + * 
Sei wohl gefinnt, bald überwind, 

Den Handel'mufldu. wagen. 


Ach Bater mein! und kanns hie fein 
Und muß icho- je dann wagent 

er trinket rein den Kelch allein, 
Kann dirs ja nit verſagen. 20 


Doch Sinn und Muth erſchrecken thut, 
Soll ich mein Leber läßen, 

O bittrer Tod! mein Angſt und Noth 
Sf über alle Maßen. 


Nlarin zart, jüngftäulih Ark, - 7" 
Split dw mein Schmerzen wiffen, 

Mein Leiden Hart 'zu diefer Fahrt, Br 
Dein Her, wär ſchon 'gerifen, 


Ach Mutter mein! bin ja’ kein Stein, ' 
Das- Her; mir dötft zerfpringen, 

Gebr große Pein muß nehmen ein, 
Miet Tod und Marter ringen, 


Ade, ade zu guter Nahe 
Marin Mutter mitde,r 

Iſt Niemand, der dann mit mir wacht 
In diefer wüſten Wilde? 


* 
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Ein Kreuz mit vor den Mugen ſchwebtz. ı © 


D weh! der Pain und Schmerzen⸗ 


Dran fol ich Morgen wer'n erhebt, 
Das greifet mir zum Herzen.” u 


Biel Rucben,„i@eifel,., Scorpiom z.:: 
In meinen„Dbren fanfeny si üu u. Cd 


wi ir: 


Auch fommermir, pexsein-dörnem Krons: 
D Gott. wem, fohbjnie graufemt :; 


Zu Soft ih, hab- gerufen. zwar... - 


Aus tiefen Todesbanden, -;, | 


G ’ 


Dennoch ich bleib-verlaffen..gar; 


Iſt Hülf noch Troſt vorhauden. 


Der ſchöne Mon will untergah :.: 


Bor Leid mit mehr. ri 


Die Sternen, fan ihr. Bligen fahr... 
Mit. mir firnwallen weinen. ¶ 


Sein Vogelſang noch Freubenklang, 
Man hößet in. Den, Lüften, au. 2 < 


Die wilde Thier traurn auch mit mir, 


ne 


In Steinen und in. Klüften. ns 8. 


— 
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Eine —— — Sirtengefang 
von Chriſto dem Herren" iu "Od: 
fen unfer der Perſon de Hirte 
Dapbhnis,. "welchen der büunmlifche 
Sternenhirt, das iſt der Miond,.all- 
weil er ſeine Sternen hütet, kläg— 
lich beantworte: Sind aberTro: 
chaiſche oder Springvbers, ſo nach 
ihrem Sprung wollen gelefens 
ſeyn, wie — 2 


Eingang. 


Monmd bes Himmels eis jur Weiden * 
Deine S Schaflein ‚güldengelb, de 
Auf geründfer‘ "blauen Heiden‘ * 
Caß die Sternen walten ſeib, 
Sch noch neulich fo thät reden, en | Er 
Da zu Naht ein ſchwacher Hirt 
Aller Wegen, Steg und Pfäden Du 
@udt ein Schäflein mit Begierd. 


201* 


* ‚nv 


Sleich der Mond ihm ließ geſagen. 
Nabm ein lind geſtiumtes — | 
Thät em hlafend zärtlich: nagen, 
‚Gpiglet feinen ‚Sternen. -vgr: 
Auf Abe, Schäflein, auf zur Heiden, 
Weide reines Himmelsblau; 
Dannenhero, wann wir fcheiden, 
—— * ab Bu — 


Ach ver ‚aber dort In Garten... 
‚Liege mit feinem Hirtenfinbt | | 
Wer till feiner dorten warten? ' u | 
" Schaut ihr Sternfein; ſchaut binab. 
Haltet, haltet, sich nil-fehle, 
Iſt Ber Daphnis wohlbekannt, 
@ja, Dapbnis, -mir erzüble 
Dapbnio, was Wil dieſet ‚Standt 


Weide, ‚meine Göäflein meldet, .. 
Ich mit ihm noch reden muß. —— 
Weidet -meine Sternen weidet, * 
Daphnis liegt in harter Buß. PR 
Daphnis hu die Lefzen ‚rühren, 2 
Eja, nit verbleibe ftumm, — 
Dapbnis, laßñ dich dannen führen, u 
&ja, nit verbigite, eumm. “ 


Weidet, meine Gthäflein weiber, 


Daphnis ıliegc.in Ängften groß, 
Daphuis Pein und Marker -Seidet; .- 


Wollt, er läg in Mutterſchooss. 


Er dem Felſen Giege in Armen, -- 
Liege auf harten Steinen .blofi ; 

Ach wer borten ihn wıll warmen, 
Forcht, er da das Haupt zexfloß.- - 


Weibet, meine Schaflein weidet, | 
Daphnis ſpaltet mir das Herz, 


Weinen möchten Scein und Exrg. 
Kalter Wind balt ein die Flügel 
Rühre nit das kranke Blut, 
Meide jenen: Berg. und Hügel, 
Daphnis liegt ohn Schutz und Hut. 


Woidet, meine Schäflein weidet. 
Daphnis leidet Angſt nud Noth, 
Daphnis dopple Thränen leidet, 
Weiße Perl, Corallen roth. * a‘ 
Perlen ihm von Augen fihießen,.: .. .' 
Schicthzen hin ing, grüne Gras. 
Von dem Leib Corallen fließen, . . x, 
Fließen in den Boden Bade mung arm“ 


— * 


—7 
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GSleich der Mond ihm ließ gefagen. 
Nahm rein Lind geſtiumtes Rohe, 
Thät em blnfend zãrtlich uagen, 
Soielet feinen ‚Sternen var: 
Auf, ihr Schäflein, auf zur ‚Heiden, 
Weidet reines Simmelsblau; 
Dannenhero, wann wir fcheiden, 
— * ab Be 


Ach wer ‚aber dert tm — 
eiest mit ſeinem Hirtenfinbt 
Wer will feiner dorten warten? ' 
Schaut ihr Grernfein, ſchaut binab. 
Haltet, haltet, sich nit fehle 
Iſt Ber Daphnis wohlbekannt, 
@ja, Daphnis, mir erzähle 
Daphnis, was will dieſer ‚Stand? 


Weide, meine Peäffie tueidet, 
Ich mit ihm noch reden muß, — 
Weidet meine Sternen weidet, — 
Daphnis liegt in harter Buß. 
Daphnis thu die Lefzen rühren, 
Eia, nit verbleibe ſtumm, 
Dapbnis, laß dich daunen führen, 
Eja, nit verbleibe eunni. 2 


zer * > ,} 


\ 


st: 


0m. 


— 
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Weidet, meine Sıhäflein weidet. * 
Daphnis liegt in Angſten groß. 
Daphuis Pein und Marter leidet, 
Wollt, er läg in Mutterſchoos. 
Er dem Felſen üegt in Armen, 
‚Ziege auf harten Steinen bloß 
Ach wer dorten ihn wall warmen, 
Forcht, er da dns Haupt zerſtoß. 


Weidet, meine Schaflein weidet. 
Daphnis ſpaltet mir das Herz, 

Wer mag haben ihn beleidet?? u. 
Weinen möchten Stein und Erz... 

Kalter Windihalt sin die Flügel, . 
Rübhre nit das kranke Blut, 

Meide jenen Berg. und Hügel, ,- 
Daphnis liege obn Schutz und Hut. 


Woidet, meine Schäflein weidet. 
Daphnis leidet Angſt nud Noth, 
Daphnis deppie,Thränen, leidet. 
Weiße Perl, Corallen roth. 3,1% 
Perlen ibm von Augen :fiıhießen,.: . .* 
Gießen Hin ing grüne ,@rg9. urn m 
Ton dem Leib Korallen fließen. F 
Fließen in den Yodgn, HaGe wur zynın“ 


ss. .M 


U 
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Weidet, meine Schäflein weibelt N 
Daphnis oöllee Ängften legt -- 44— 
Ruch nody Farben -unterfchäidet,i- 11 ..uÜ 
Achtet keiner Blüntlein- nicht. .. .. 
D wos Marterdir begegnet , wu, 
Hör zu ſchwitzen einmal anf, "N ul 
Guug es einmal hat geregnet, | EEE 
Nie in rothem Bad erſauf - .< . 


Weide, meine EC &äflein-weidel, a 
Wer bob hät xs a end 
Niemand meine Frag beſcheidet, 42*8 

Du mir Daphnis zeig es Ani, it — 
Daphnis fan vor Leid nik Abe) —W 

Seufzet manchen Seufzer tief. — ER 
Ihm das Herz will — Dre DIERT: 

Ach! das Jemand heifen®tief, - - — 


eider, meine Schäflein werden" T Wach 
Schon ein engliſch Edellnab“:-! ALL ger 
Stark in Luft üund Wolken ſchneidet a: 
Eilet bin in bolfem Zrab!? di va 
Er ihm finglet füge Reimen, = 
Mit gar füßem Stimmlein ſchwank, | 
Auch den Kelch nie thut verſäumen, 
Zeiget einen Keäuterktankk. rum. 
Wei⸗ 


Beide, meine Schäflein meidet, 
Alles, Alles ift umfunft, 
Gr doch allen Troft vermeidet, 
Uchtels wie den- blauen Dunft. 
D du frommer Knab von Dben, 
Du nur mebhreft ihm die Pein, 
Doch ich deine Treu muß loben, 
Goftl dirs muß geflage£ ſeyn. \ 


Weidet, meine Schäflein weidef, 

D wie ſchlecht und frommer Hirt! 
Er den Becher jego nmeidet, " . 
Morgen ihms gereuen wird, - -: 

Er ſich jego gar will freien, 
Weigert, was man trinket gu, 
Dörft vielleichten Morgen ſchreien, 
Ach wie fehr mich dürfte tu! ni 


Weidet, meine Schaͤflein weidet, 
Daphnis bleibet Schmerzenvoll, 
Euch befehl ich, euch enttleidett 
Reißet aus die gülden Wol. 
Nur euch kleidet pur in- Kohlen, 
Pur in lauter ſchwarzes Wand 
Bon der Gihritel auf die.Soblen, ı 
Sud gebühret folder Stand. : 
ce 


Seidel, meine Gchäflein: weider, .. 
Dapbnis führet ſtarkes Leid, 
SE vom Baker boch vereidet, 

Hoch mit wohlbedachtem Eid, 
Er duch wollte wiederbriugen AP 
Sin verlohren Schäflein feim,. 

ih! wann follte. das mislingen, 
Er ja ſtürb vor lauter Fein, 
Weidet, meine:Gchäflein müde. 
Daphnis wird verfolget ſtark, 
Böß Geſindlein ihn beneidet 
Trachtet ihm nach Blut und Mark. 
O! was Dornen, was von Staygen,. | 
Behr und ‚Waffen nehm ich. wahr, » 
D! vielleicht man ibn kömmt fangen, ,; 
Wahrlich, wahrlich iſt Gefabu_. + <. 


Weidet, meine Schäflein meidek,>::: 
Sprechen mwellte bleicher Mon 
Sa nit weidet, ſonder ſcheidet 
Er da ſprach und wollte gohn. 
Scheidet, fcheidet meine Schaaren..; 
Kann vor £eid nit [hauen zu, 
Dih nun wolle Soft bewahren, ;, 
Daphnis, wer kann bleiben nn ?- . 


* 
—* 


- Drauf Ade der Mond wollt fpielen, - 
Da zerfprang das matte Rohr, 
Augentropfen ihm entfielen, | 
Wurde wie der ſchwarze Mohr, 
Und weil eben dazumahlen. 
Er trat an in vollen Sıbein, 
Gleich verfaufihet er die Strahlen, 
Pollen Schein gen volle Pein, 


Auch die Sternen weinen kamen, 
- Flötzten ab al ihren Scheim 


@dein und Thränen floßen fammen 


Recht zum blauen Feld hinein, 
Machten eine weilfe Gaffen, 7 — 

So no& heut man fpüren mag, 
Dann der Miilchweg hinterlaſſen 

Iſt wohl halb von folder Bad, 


Andere Ecloga oder Hirfengeffräd 
von ‚der Gefängnißg Chrifti _unfer 
Der Perfon des Herten Daphnis. 


Eingang. 


Neulich feine Schäflein weidet 
Damon, ſehr berühmter Hirt, 
Ich die Sonn zu weit verneidet, 
Ward im nächften Wald verwirrt. 
Beil ih ihn duch pfeifen höret, 
Trat gerad. zum Klang hinan, 
Da war alle Forcht zerftöret, 
Dann id kam auf rechte Bahn, 


Damon füß und lieblich fpiclef, 

Damen mir aud) winken thäf, \ 
- Mir ihr füße Ders gefielet, 

Euch zu Lieb mich bab verſpät't, 
Und weil da Nichts war zu finden . 

Du man eud könnt fchreiben auf, 
Nahm ih cine grüne Rinden 

Zeichnet euch mit Dörnen drauf. 
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Damon fpielte nur Allarmen 
Über feinen Mitgeſpan, 

Der von Sauren ohn Erbarmen. 
Ward gefängliih zogen an. 
Daphnis hieß man ihn mit Ylahmen, .» 

War mif reihem Sinn geziert, * 
Kam von altem edlen Samen, 
War der beſt und fihöneft Kirk. 


Der Hirt Damon fpieles, 
Höref, meine Schäffein’ böret, 
Hub er an auf grüner Heid, 
Daphnis war von Lieb bethöret, 
Siebe führet ihn ins Leis 
Mörder nahmen ibn gefangen, 
Als die Lieb ihn fähret aus, 
2 virlletipten muß’ er bangen, 
Ach! was ging er doch von Baus, 


Sundert Schaͤflein jung von Fahrer 
Weidet er in ſtäter Hut, Ä 
Hundert Hüter ihn verwahren 
An Geftalt und Wollen gut. 
Ta nit hat ers in Berwahren,., «- 


Alle mwarens eigen fein, . : Yarımy 


Ev fein eigen alle waren, of 
Zaren all Kryſtallenxein. 


— 


— 246 — 


D ber ſchönen GSilberfhaaren } ;. 
D der ſchönen Wüllenrott! 

Dapbnis, D laß Trauren fahren, 
Dapbnis, aller Hirten Got! 


Dir auch ift der Mond gewichen, 


Dir aud feine, Sternenheerd, 


Sie fih nit mit dir verglichen, 


Nie mit deinen Gchäflein werth. 


Bi er > 
ur ein Einiges war enfgangen, 


War vom Haufen kommen ab, 
Bald mif Liebe ſtark befangen 

Daphnis griff zu feinem Gtab. 
Tag und Nacht auf grüner Heiden 

Lief und rief er, Ach! und Ach! 


Neun und neunzig ließ er werden, 


Nur dem ‚Eincın erachtet nad, 


Armes Tpietleig, D dir Armen! 
Dopbnis rief auf grünem Geld, 
Armes Thierlein;-D-dir- Armen! 


Daphnis lief in: alle We, 


Er cs Allen thäkeklagen, 
Gorget, ob es Jemand find, 

Er ein Jeden thäte fragen, 
Ob mans irgend Ypüren Fünne. 


5 


Dhn Gefellen, ohn Gefährten 
Er da lief im'blinder Lieb, 
Dachte Eriner ander Keerden, 
Förchtet ihnen keiner Dieb, 
Schier ohn. Sinn: und ohn Gedanken,— 
Ofter auch ohn Leben fchier, 
Seht in wilden Wälden wanken, 
Nur. beklagt dies einig Thier. 
Zhränen: ihm heraber- waAlgem " - 
Bon befhentten Wangen beid, 
Er vor Angſten muß. zerfchmelgeit, 
Er ſich wend’t auf: alle Seit. 
Ihm die Kräften gar: entweichen, 
Er läßt. fallen: Hut und Stab, 
Und geleine an bobler Eichen— 
Oft erwählet ihm das Grab; - - -' 


Blinde Lieb, nun maglich fagen, «| 
Blinde Pfeil’umd- Bogen. blind!‘ - 7 
Dich ich freilich muß. beffagen,; - : 
Dapbnis, hoch verliebtes Kindu 
Ach! wie möchteſt je doch Heben ’ - 
Nur das einig Schäflein art... - - 
Wo den ander Hauf iſt btieben ? \ 
Ach und Ach! daß Gott: erbarm! 
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Ey laß laufen; laß nur laufen! 
Schau, die Sach nit ärger werd, 

Bleibe bei dem größten Haufen, .. 
Schone dein und deiner Heerd, 

Er doc ſchleißet feine Straßen, 
Merkt nit, was man wendet ein, 

Er das Thierlein will nit laßen, 
Lauft bei Gonn und Mondenſchein. 


Endlich ſtürzet er-in Nöthen, 
Säle zur Erden aler Frank, _ 
£ieb und Leiden ibn will födten, 

Schenken ibm gar berben Trank, 
D der wunderfalſchen Thaten! 

Judas gar ein falſcher Hirt, 
Ihn alldorten geht verrathen, 

Er alldott gefangen wird, 


Ach! ihr ſtille Feur und Flammen, 
Bleicher Mond und bleiche Stern 

Leuchtet her und leucht't zuſammen, 
Bleiche Fackeln und Latern 

Seuchtes ber dem armen Kinde, 
Leuchtet ihm zur Nacht hinaus, . _ 

Das er Weg und Ötrafen finde, 

Ob vielleicht ar käme draus, 
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Aber Ach! ſind ſchon verrathen 
Ale Winkel,, Weg und, Gaß, 
Schon die Schergen und. Soldaten 
Schließen jeden Steg und Paß. 


Sie den Knaben greifen, binden 2 
Wüten wie die Tarfarhund, . : 1 ı 
Ihn in Geil und Ketton winden,.. Er 


Ihr mis, Gteiden, machen, mund. ee DIE IP 


Daphnis freundlid; in :Sebeyden, ; 4517 
Geufzet mit gar ſanftem Ginn, ._ o&! 
Bald man; ,reiffet-ihn zur Erden. inau; Y 
Treten, fallen über ihn. - um n®y 
Dt! der hart und. ſchweren Bürdem «., ıurR 
Nie doch Daphnis klagen fhuf, x: . ;- +: 

Seil und- Ketten ſchamroth würden 
Schamroth auch von fremden Blut, 


Snug ihr Banden ſeiyd geröthet, 6 
Euch nit weiter trinket voll z 
Schier die Rott hätt ihm getödtet. 114% 
Ab wie blind} pie, fra und toliu.n. on 
Ab was Hüpfen, Jauchzen, war Zu? 
Nufen, Schreien: überfnut!: ; 2 
Freudig ſchwingens Arm und — a TR 
Fahren ſchier aus eigner Danke. „on. 


— 
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Sie da fechten, ſchlagen, balgen 
Toben ohn Verſtand und Sinn, 

Je nur pochem, Keeufund Gülgen, 
Führen ihn' zu ſchlachten hin. 

D! warn deitier ich gedenke 7 
Daphnis, Daphuis bdlei zu fromm,  -' 

Satt ih meine Wängen tränke.. 
Rufend, ſchtelend, ſchau mich um: 


Daphnis, Daphnis ich muß wauunm 
Wo biſt hin gefnhret dann? =» 

Till zerſchlagen Schloß nnd — CE 
Go nur Solches helfen’ Frhr). mir. 
Kron’der Birken: auiserkohten;i- : 2a vi 2 

Daphnis, ——— —— 
Dich noch ziemlich jung von Jahren — 
Gnugfam Niemand Toben fann. 


Daphnis, D du gier der Feldeni 
Daphnis, hoch berühmter Kriab, ii ©: 
Dein war altes Wild in Wälden >! vmı 
Bann die Pfeit Ar fehtitceft' ab. '"' ni 
Deine Pfeil: von deiner‘ enden‘ A 
Kaum nar häferfkeiibgefegt, 
Da mar mitten nuch im Rennen 
Schon das Tauferrd Bild verlete. 


eg Tr - u. 


Du die beſte Schaflein bätteſt, 


Schäflein wie dierSchwanen weißer. 
Recht vom Rauber du fie — nen: . 
Alle gaben dir den Preiß. TEE 
Du den Bärem Löwen. T Dradent - 
FTertig woreft auf der Hauf,s .) ıcm. 
Kiffeft ihnen Schlund und Rachen⸗ 6 

Nahmeſt — und mn. a [7 


2 
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Wind und — — as Wiefen 
Sreudig dienten deiner Heerd, 
Mond und Sternen hoch gepriefen 
Dir auch ſchienen unbefchwert. - 
Doc was will mich lang verieilen ? 
Was wii rübmen ſenen Gtand?- 
Beil ja nunmehr gar in Kilen, 
Sar iſt Alles umgewandt, 


Dir nun ale Schäflein greinen, 
Dapbnis, D du armes find! 
Di aud alle Flüß beweinen, 
Dich befeufzen alle Wind, 
Dich aucy ale Baum befnufen, 
Dih auch Schal und Wiedafchal, 
Dir auch Meer und Wellen braufen, 
Dir auch ffaures Berg und That, 


= DR — 
Befchluß. 


Mir dannu Solches danzumablen . : 


Damon aller tranurig ſang, 
Bis die (höme Sonnenuſtrahlen 


Sich geneigt zum Untergang ° 1. .& 


Damon, Damon Krom des. Sänger! . >>; 
D wie wunderfüße Neint 


Gern ich wollfe bleiben länger, : 1. U 


Schau, die Nacht mich treibet heinr, 


ei: 
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Andere Eisen: oder Hirtenheſavg 
von ſelbiger Materie, darin det 
Bad Gedron ‚postifih, eingeführt 
wird, ſo die, Gefängniß. Chriſti 
unter der Perſon des Hirten 
Dapbhnis’ beflaget; find abermahl - 
Trochaiſche Berfen, "müßen gelefen 
werden mie das Pange lingua oder: 
Mein. Bung. — ꝛc. 
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Da num Abends,in dem Sarte⸗ — 
Daphnis uberfallen WAR ir 
Und nun feinen Grimmen ſpahrten un: 
Stark bewehrte Mörderſchau 
Hube ſüßlich an zu weinen 9 


Ein ſogar berühmter Bach, 
Ließ die liebe Sternen ſcheinen. | 
Er dem Dapbnis trquret Jach. nı. 
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Cedron bieß der Bach mit Namen, 

Wohnt an einem hohlen Stein, 

Dft zu ibm Geſellſchaft kamen, 
MDamahls mar erde alpin! 8 =," 

Saſ in feiner grünen ‚Kruften, "4 
Strablet ‚feine. "Binfenbanr, a 

Spieler gar mit. ſauftent Luften, ee 
man ar. * Rrieghactahr. Me ——— 


4 ı* r 83* 4 


Hope Bar — und Woaſſerblatter 23 
Dedten feine, Siputger | 2 1 Er u“ 
Start er ich ‚bei feuchtem Wetter U 
Leint auf feinen Eimer“ gros. = er — 
Doch, weil er faſt mübt gelaufen“ 
Dazumahl in ſtarkem Trab, 
Er ein wenig wollt verſchnaufen, 
Soß den Eimer langſam ab. 


’ 


Nahm ein Röhren Äohl geftghitteh, ? az 
Epiclet feinen Wäfferfein, us dt r 
Eie zum Schlafen thät erbiktten, wor sn 
Wollt fie ABl fauſen ein.. 2 
Eja meine Wäſſer ſchtafet, . Für sdyd 
Schlafet meine Wäpferteih, - " ar 

Nit mie Augen immer gaffee —“1448 
Ein ſchlafet, fintäfee ein? ’” 


u — 

Kaum nun waren eingefihlafen |”, -° 

Beine matfe Wäfferlein, : > mt. 
Bald erklungen Wehr und Wäffen, “tu »ı> - 

Flamm und‘ Fadel gaben Sßein, Tin” 
Nur vor full und vollen Knechten ; "* 

Voll war Altes überall, % °F den! 
ur von Jadüuchzen, Springen, Fechten yo ⸗ 

Thal und Ufer gaben- Schall. 
Cedron erſtens gat erfchredet, - - 

War der Tdffen' ungewohn, Bra 
Bald er feine Wäffer weder, 

Wollte der Gefahr entgohn u © 
Wie die Pfeil vorn: Bogen ziefen: - ur 

Lief er ab ſauf nafer Meil,, tm" 
Robr und Eimer.ipm entfielen, A 

Ziel auch ſelbſt in blinder El, 


nt. 


Doch, weil nachmahls er verſpüret— 
Es nit wieder ihn’gemeing, ih. vs. 
And nur Daphnis dürd gefünnen "7! vr IN 
Daphnis von bekannten Freind, 7" 
Ließ er ab bom Tteengen eaufen, —— 
Faſſet eine Weidenrukh, a 

Seine -Wöffer: frieb zu Haufen 
Und beklagt dis junge Bliut. 


Zraurig hub er an zn Klagen ,. 
Bließ auf einem hohlen Ried, 
Herz und Math ihm war zerfhlagen, 


Sang mit Schmerzen folgends. Lied: 


Ach und Ah! nun muß id Elngen, 
Dapbnis, o die ſchönes Blut! 
Ab und Ach! bin gar zerfihlagen, 

Brochin ift mir Her; und Muth. 


Daphnis, D du fhöner Knabe! 
Dapbnis mir ſo Jang bekannt, 
Dft bei mir du ſchnitteſt adbe 
Ried und Röbslein allerhand. 
Viel du deren. haft nasfchliffen,, 
Wann du fpieltefi deiner Hcerd, 
Sin» im Blafen viel zerfpliffen, 
Waren mehr dann Geldes werth. 


Dfe bei mir die Weide nahmen. 


Deine Schäflein ſilberweiß, 2* * 17 


Dft zu mir quch trinken famen 
In den Sommertagen heiß. .- - - 
Wann dann fpielteft deinen: Gchafen- 
Und die Röhrlein blieſeſt an, 
Bunnten meine Wäſſer fchlafen], 
Wankten oft von zehter Bahn., : 


+ 


Auch die Wind fi gunnten legen, 
Banden ihre Flügel ab, 

Kaum den Athem thäten regen, 
Wie dann oft geſpüret hab. 

Auch die Schaf mis Lüften aßen, 
Süßer wurden Laub und Stas, 

Ha des Weidens oft vergaßen, 
Deine Gtimmipiel füßer was,: » 


Auch die Böglein. Iamen fliegen, _ 
Sam auch manche Teacbtigal, 
Deinen Spielen, will nie fügen, - 
Hörten zu mit großer Zahl, 

Saßen gegen deiner. Geigen, 

“ Saßen gegen deinem Rohr. 
Thäten ihnen freundlich neigen 
Dann das link, dann rerhtes Dir. 


Schöne Eonm du beinen Wagen 
Ließeft in gar lindem. Lauf, 
Wann bei reinen Sommertagen 
Dir nur Daphnis ſpielet auf. 
Schoner Mond, ‚du deine Sternen 
Morgens, führteſt ab und ſpät, 
Wanu auch Daphnis dir voa Fernen 
Te zu Nasen fpielen thät. 
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Schöne Sonn; magſt' nunmehr trauren ⸗ 

Daphnis dir nit ſpielet mehr, 
Daphnis iſt von’böfen- Lauren 

Hingerückt ohn Widerkehr. 
Schöner. Mond, magſt nunmehr klagen, 
Daphnis raſtet in. Verhaft, 
De den: ſchweren Eifenkrägertt!“ °°- 

-D: der. kaltem Kecten! Kraft} - 


m 


Mond: und Daphnis, ine Afbeiben- 
Oft enthieltet euch vom. Schläf, 
Kamet in Gefellfibaft: weiden.- 

Du die Sternen, er die Schaf, 
Nit hinfüro wacht Allbeiden, 

Schlaf, o matter Mondéentſchlaf! 
Nie zuſammen werdet weiden;. : 

Du die Sternen, er. die Schaf. 


Ach ihr Schäflein "wer wirdi-büden, ”- ° 
Wer fol. euch: nun treiben auf? 

Hirterr foldyer Mild und Güfn 
Seind ni£. alfe: guten Kauf, 

O des jungund ſchönen Ktiabeiit-‘ > 
Hirt und Schützen gleichen aus,?' 

Wer foll feinen Gröden Baben ,- ! * : - 

Taſchen, Horn und Winterhut . °. 


ber. fol haben. feinen. Bogen? 
Ber den Köder, Pfeil und Bölz ? 
Bölz, mit welchen. ungelogen 
Er nit fehlet im: Gehölz. 
- Wer ſoll haben feine Beigen, 
Cither, Leir und Dulcian 
Ach! vor Trauren muß ich ſchweigen 
Ach. Ade! mnß. fließen gahn. 


Poetiſch Gedicht 
über das "Ecce Homo 
nach der Geißelung und Krönung 
Ur 


Sqhau der Menſchen, D dur fihnöde, 
Frech und flolze, böfe Welt! | 

Ach! nit Jeſum oollends tödte, 
Schau, wie gar iſt er misſtellt! 

Schau, die Wunden ſich entſchließen, 
Schau, der Saft herauſſer bricht, 

Sau, die rothe Bächlein fliefien,, 
Färben Leib und Angeſicht. 


Schau den Menſchen, gar zergerbet, 
Bar mit Ruthen riffen auf, 

Biel zu flark er ift gefärbet, 
Purpur war zu guter Kauf. 

D der viel zu fıharfen Ruthen, 

O was Wunden überall! 

Ach nun höret auf zu bluten 
Heiße Brünnlein ohne Zahl: 
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Schau den’Ntenfihen, den die Liebe 
Viel zu ſtark am Herzen branı, 
Lieb vom Himmel ihn vertriebe, 
Nacket er zur Erden rann. 
Er zun Menſchen unverdroßen 
Sprang von feinem gülden Saal, 
"pn die Menſchen gar verſtoßen, 
Haſſen, meiden überall, 


Schau den Menſchen, der die Menfhen 
Suchet obne Maßen febhr, | Eu 
Schau den Nienfchen, den die Menfhen 
Bliehen ohne Wiederkehr. 
Ad! wie brennef er von Liebe, 
Bleibet ftcls gezündef an, - 
Ich por Wunder mid ergiebe, 
Kaum ic) mehr gereden kann. 


Schau den Menfhen, der vom Dartei 
Wurd geboren ewiglich, 

Ich erzitter und erfatter, 
ann ich rech£ bedente mid. 

Bott, vom wahrem Gof£ geboren, 
Licht, vom wahren Licht gezünde, 

a Secteht verſpottet gleich den Thoren, 

Bußet lauter fremde Günb, 


. 
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Schau den. Nienfchen, der aus Nichten 
Erd nnd Himmel fhafen;thät, 
Wunderthaten und Geſchichten 
Kanıen ber von feiner Red, 
ur mit einem Wort alleine. 
Schuf ſer alle Wunder gros, 
Thier und Menſchen, ich vermeine, 
Sammt Geſchöpfen lebenlos, 


Schau den Menſchen, der aus Nichten 
Mond und Sternen zündet au: 
Der die Bahnen thäte ‚richten, 
Eh die Sonn im Zirkel rann, - 
Sleich die reine Tag und Nachten 
Mahlten uns den Erdenkreis, 
Und von Dft und Weſten brachten 
Braune Schatten. Strahlen weiß. - 


Schau den Menſchen, der zun Wolfen. , 
Hoch aufführte Dampf und Meer, 
Der auch alle Wind und Wolken 
Zummfet in den Lüften leer, | 
Der mit feinen Strahlen ſchrecket 
Alles feucht und troden Land; . 
Schau, nun er in Ängjten fteiket, 
Leidet Spott und Sarrentand. 


Schau ben Menfchen, den die Engel 
Tief gebogen beten; An»... nn, ou ©: 
Schau nun ihm die, Bafgenfhwengel, 1: 
Ihm die Gchergen., wiederſtahn. 
Schimpflich habens ihn gekrönet, 

Zeugets jener Dornenhut, 
Ernſtlich habens ihn verhöhnet, 
Zeugens jene Streich und Blut. 


Schau den Menfchen, ſchau den wahrer 
‚Spiegel. der Dreifaltigkeit, . 
Ale ‚Klarheit iſi entfahren, 
Aller Schein und Herrlichkeit. 
D wie vor ſo reine Fackel, 
D wie reiner Augenbrand?  _ 
Iſt nun worden voller Mackel, 
Voller Speichel, voller Schand. 


— 


Schau den Menſchen, ſchau den hd 4 
Aller Luft und .Lieblikeil, ;; 
Schau die Wäffer find entsunnen, 
Alles voller Speichel geit. 
D mie vor fo fihöne Wangen! 
D wie vor fo Lefjen rein! oo 
Alle Schönheit iſt eutgaugen. — 
Aber Glanz und Augenfhein,.. > — 
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Schau den Nenfchen, — ur. 
Wird verdammt zum Galgentod, 
D! wie friedfam und geduldig 
Leidet er die Wunden rorb; 
Sau den Menſchen, der bon Heiden, 
Der von Juden wird veracht't, 2 
DI wie ſpöttiſch er von Weiden 
Wird verwiefen und verlacht. 


Schau den Menſchen, der zu richten ' :° - 
Kömmt gewiß an jenen Tag, ° — 
Dann wird cr al Schuld und Pripren ' 2 
Und anhören alle Kag. | 

Er die Todten wird erwecken, 
Ihn'n das Leben blafen eim, 
Wird mit ihrem Sleifch bedeiten 
AU uud jede Menfchenbein! : — 


Er alsdann in Feur und Flammen 
Wird erſäufen alle Land, 
r die Sünder wird verdayimen 
Zu dem bianen Höllenbrand. 
D wa$ Heulen! o was Kfagen! 

Er wird baben da Bercif, 
Da nad diefen fihnöden Tägen 
Breunt das Feur in Ewigkeit. 
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D wir arme Menfchenlinder, 
Die dann werden wir bejtabn ? 
Zeil wir alſo ſchnöde Sünder 
Ihn fo gar zergeißlet han. 
Wir auch haben ihn gekrönet, 
Wir die Dörn gepreſſet ein, 
Wir auch haben ihn verhöhnet, 
Ihm geſpounen alle Pein, 


Jeſu wir zu deinen Füßen 
Werfen Arm und Anker ein, 
Wir da deine Wunden grüßen, 
Bir du hoffen ſicher ſeyn. 
Ach den Frieden uns doch ſchenke, 
O du roth gewaffnet Held! 
Ach in deinem Blut verſenke, 
— Günd und Laſter aller Welt! 


Jeſu du für uns geboren, 
Du für uns gegeben dar, 
Nit laß ſeyn an ung verloren 
Deine Marter alle ner, 
Mach doch ung in Zäbren ſchwimmen 
Nach doch uns mit deinem Flut 
Löſchen deines Vaters Brimmen 
Geinen Zorn unb Herzenglut. 
f ü Mm 
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Ein frauriges Geſpräch, 
fo Ehriftus an dem Kreuz führet. 


Eingang. 


Na mif Yeinen gar umgeben, 
Schier in Tod gewicklet ein, 
That an feinem Balken ſchweben 
Sefus, der Geliebte mein, 
Er noch beide Lefzen rühret, ‘ 
- Beide Lefzen bleich und fahl, 
Er nocb mande. lagen führet, | 
Weinet, feufzet ohne Zahl: ! 


Auch ihr feine Lefjen beiden, 
Beide Purpurfihwefterlein, 
Ihr noch wenig vor dem Leiden 
Waret wie Sorallenftein. 
Er der falbe Tod beftreichet, 
Särbet euch mit bleicher Noth, 
Ihr nun Peiner Purpur gleidhet, 
feinen ihr Corallen rotb. 
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Ihr zum Reden euch thut regen, 
Seelig, wer es hören künnt, 
Will nun beider Ohren pflegen, 
Ob noch etwas ich verſtünd. 
Kommet ber zu diefem Stammen, 
Kommet alle Nenfihenfind, ' 
Höret Zefum allefammen, 
Er zu klagen ſtark beginnt, 


J Jeſus ſpricht zu den Nägeln. 
Ach ihr Nägel, ſtumpfe Kegel, 
Solltet ihr mich heften an, 
Ihr mich plagen, ihr durchſchlagen, 
Ach was hab ich euch gethan! 
Ich aus Nichten alle Waffen, 
Ciſen, Kupfer, Erz und Stahl, 
Euch und Anders hab erſchaffen, 
Alles Bergwerk und Metall, 


Ach wie waret ihr vergeſſen 
Aller Wohlthat in Gemein, 
Ach wie waret ihr vermeſſen, 
Mir zu geben ſolche Pein! 
Ach! wie konntet mich verwunden, 
Euch was hab ich Leids gethan? 
Ach wie gar zu lauge Stunden 
Ihr mich nunmehr haltet an! 
M 2 


Ihr mid obhne Maßen auälel, 
Ihr mich aller ſchöpfet aus, 
Ihr mir alle Kräften ſtehlet, 
Denk es nit ohn flarfen, Graus. 
Ach ihr viel gu rauhe Nägel! 
Ad) der fiarken Marter mein! 
Meine Glieder zart und kägel 
Shr erfüllt mit Hüchfter Peine 


Antwortder Mügel, 
ch uns Armen, uns Elenten! 
Ach was haben wir.gethnir! 
Sefe, wir ung hoch verpſünden, 
Wir nit maren fihuleig ran, 
Da wir zu den Händen famen, 
Da wir zu den Süßen ı Din, 
Wir ein. Grauſen wahrlich nahmen. 
Wollten da nit wühlen rin. 


Meinen Körper bald erfroren, 
Deine zarte Füß umd Hünd, 
Dir mit Michten dörften bohren, 
Hätten ſchon ung abgewendt;; 

Bald ein grober Sifenfiegel. 
Über ale Segel hart, 

Zrieb uns ame finmpfe JTägel 
Start in deine Slieder zuri. 


‚Ad was wurden wir gedrungen, 

Als wir wollten twiederfiahn! . | 

Wären [bier in- Stück zerfprungen, 
Bis wir endlich mußten gahn. 

Drum nit laß es uns entgelten, 
Wir es dir nit haben than, 

Jeſu, thu den- Hammer fıhelten, 
Thu den Hammer Magen a 


Sefus (pridt zit $emurer, 
D bdır grober- Eifenham mer; 
Gollteft du mich beften an, 

Du mir ſchaffen ſolchen Jammer— 
Dir was hab ich immer fban? 
Ich Bob bab dein Lob. vermehres, 
Bar: gen dir ſo wohlgefinnf,-, 
Daß man freilich) hoch verehret 

Dich in meiner Bibel findt. 


Dann mit dir ich hab verglichem 
Meine Ned und. Gotteswort, 
Hab dich herrlich. ausgeſtrichen 
Un gar wohl bekanntem Die, 
Wie dann konnteſt mich beneiden, 
Mich an diefen- Ballen fehlamy:, 
Die dam bilfejt meinem Leiden, 
So dir Nichtes hab gerban ?® 
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Antwor£des Hammers. 


Ach mir Armer und Elenden! 
Ah! was: hab- ich. Böfes than? 
Jeſu, kann mich auch verpfänden, 
Ich nie wäre ſchuldig dran, 
Ich von Weſen und Naturen 
Bin ein bloßer Menſchenknecht, 
An Geſtalten und Figuren 
Über. ade Maßen ſchlecht. 


Bir von groben: Holz und Eiſen, 
Ohn Difkurg und ohn Verſtand, 
Laß mid) führen, [aß mich weiſen, 
Wer mich hebet in der Hand. 
Ich mich ſelber nie mag regen 
Noch zum Schlagen heben auf, 
Mich ein Andrer thät bewegen, 
Nahm die Nägel, ſchluge drauf, 


Er mit. Kräften; er thät ſchlagen, 
Er da führet alle Streich, 

Mir es thäte ſehr mishagen, 
Bin für Schrecken worden bleich, 

Sleich die warme Purpur ſpritzet, 
Mich in. Eilen färbet roth, 

Ich, vom heißen Saft erhitzet, 
Wurd geweicht ab deiner Noth. 


Hab midy weiter nie gerühret, ° 
Nich nie wolle fahren an, 

Schelte den, der mich geführet, 
Schelte nur dem Zimmermann. 


Sefus fpridt zum Zimmermann. 
D du freili Eifenbarter; 
Ungefihlachter Zimmermann! 
Ih! was brachteſt mid) zur Nlarter, 
Dir was hab ich Leid gethan? 
Sch das Handwerk hab erheben, - 
Allex Handiwerf ungerade, . 
Da fammt meinem Bater droben 
Wir die ſchöne Welt gemacht. 
Erd und Himmel wir in Zeiten 
Han gezimmert und gebaut, 
Selber thaten wirs bereiten 
Habens Keinem anvertraut, 
Auch auf Erden id danieden 
Wählet einen Zimmermann, 
Den idy nahm vor AL und Jeden 
Mir zu meinem Pfleger an. 
Wer dann thäte dich verbleunden, 
Wer dann hatteée dich verrückt? 
Da zu meinen Füß und Händen 
Du der Hammer augedrückt. 
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Antwort des Zimmernanmns. 
Armer Jeſu, Sohn des wahren 
Erd und Himmeljimmermanng, 
D! nie. wolleft-. mich: befabren,. 
Ich bin obne Schulden ganz. 
Bas ich tbäfe, wurd befohleu 
Bon gelehrter Dbrigkeif, 
Mir in Wahrheit deine Qualen’ Ä 
Eind von Serzen-felber Leid 
Nit verdenfe mich; zu ſchlechten; | 
Ungeſchickten Zimmermanm 
Ein fo dummen, imden Rechten 
Ungelehrten Unterihbans 
Dhne Zweifel Seiner Thaten 
Hat man dich gejtelit zur Red, 
Eh man dich zum Kreuz berafhent,; 
Eh man Di verbammen thäte , 
Weit das Urtheil nun gefproden, 
Slag es meiner Dbrigkeiß, 
Sie den Stecken ban acbrochen, 
Du dann 'bofe: dir Beſcheide 


—— 


Sefus ſpriccht zur DObrigkes, 
DT du freilig -unbevacffanı;- 
Unbefcheideu Obri gkeit 
Nur zu meinen-Peinen. wachtſam 
Div was: thät ich je zu Leide 


— 
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Rh dich allweg-hab verehret 
Dir mie Nichten wider ftrebf;- 
Deine Sanzung.nie verkehret, 

Sriedfich und in Ruh gelebt. 
Sch bei deinen Unterthanen 

Bin’ gereifee auf und ad, 

Ich ſie treulich lief ermabnen, 

Sch fie recht gelehret hab. 

Ich den Blinden, ich den Lahmen 

Gab ja wieder Licht und Gang, 
Ich ſie tröſtet alleſammen, 

Schau, was giebſt du mir zu Dank? 


ShimpflibeAntwortderöbrigfeit, 
Da wohlan, du fchöner: Lehrer, 
Schöner Meifter wırd Prophes, 
Da wohlan, du Landverkehrer, 
Self, es nu zum Nagel gebt: 
Doch nit wolleſt uns verklagen, 
Joch den Handel meſſen zu— 
Dann zum Zeiten, will- man- fagen, 
Warıft ja gebohren du 
Weil dann je zu deinem Leiden , 
Deine. Mutter dich gebahr, 
Schon gerechnet ohne Kreiden, 
Schon die Summ iſt offenbar. 


Drum: es’ nur der Mutter klage, 
lan. es deiner Mutter frei, 
Nur. die Gach mit ihr vertrage, 

Sie dir laße ſpringen bei.. 


Jeſus ſpricht freundlichzurMutter. 
Mufter,. Mutter, D von. Herzen 
Vielgeliebte Mutter mein! 
D was Peinen! D was Schmerzen 
Mir beſchleichen Mark‘ und Bein! 
Ach wie konnteſt mich" gebähren, 

In fo große: Auaal- nnd Pein? 
Wareſt dudann, ſollt man ſchwöreu, 
Lauter Stahl und- Marmorſtein? 

Ware dir dunn- je geſchnitten 
Herz und Muth und Eingeweid 

Nur von. Selfem aus- der Mitten, 
Der von: Metall bereit ? 

Ach! wie konnteſt midy gebähren 
ur zu: lauter Pein und Qual? 

Ach! wie konnteſt mich ernäbren, 
Geben mir die Brüſtenſtrahl? 

Ei was rückteſt mich zum Leben, 
Mir was rerſhteſt Fleiſch und Blut? 

Da nur Kreuz und Leiden eben 
Mir ſollt werden zugemuth't. 


Ei was brachfeft mich zur Erden, 

Zu gemeinen Luft und Eiche? 

Da doch endlich ich’ foll£ werden 
ur mit Marter zugericht't. 


Antwort der Mutter. 
D bedrängtes Herz der Herzen! 
D du zartes Mutterkind! 
Wahres Muſter meiner Schmerzen, 
Mir das Blut zum Herzen rinnt. 
D nie wolleſt mid). verdenken! 
Sefu mir zu viel geſchicht, 
Go mich folle:ft weiter kränken, 
Mir das Herz in Stück zerbricht. 
Dann: zu: ſüßem Lidye und Leben 
Ich did, hab: gebvren' zwar, 
Doch zu deinem Kreuz beinebın 
In mir kein Gedanken war. 
Mir vom Himmel kam geflogen 
Sn gemahltem Wolkenkleid 
Sleich dem ſchönen Regenbogen 
Ein Geſandter mit Beſcheid, 
Sch in meinem Leib empfangen 
Golife wahren Gottesſohn, 
Der in Wahrheit würd erlangen 
David feines Vaters Thron. 


Wie dann’ melde mid erwehren, 
Wie der. Botſchaft .wiederfinbn,. 

Noch ſo werthen Sohn gebähren, 
Us man wir. gezeiget an?. 

Db vielleicht‘ nun er gefehlet, 
Der die Botſchaft mir gebracht, 

Abm foll werden zu grzählet, 
Ich nie kommen in VBerdahf; 

Yefus [pricht ee dem 

EnyelBnbriel, 

D du fonften wohlgezogen, - « 
Gabriel du ſchöner-Knabai 

Ad! wie dörfteſt immer «wagen, : 
Tas doch nie: verdienet habt: 

Ach! wie dörfseft mich verfünden, 
Zur Beburt und. Mutterſchoos? 

Weil ich fommen ohne Günden 
Sollt in vdiefe Marter gross, 
Ad)! wie dörftejt mir bereiten 
Eine ſolche faure Bahn ?. 

Die: fo peinlich follte leiten, 

Und gerad zur Marter gahn. 
Ad! wie Fonnteft obn. Erftummen 
Nic zum Leber melden an? 
&o man endlich würd ın Summen, 
Mich an diefen Balken ſchlan. 


Wer doch wollt es je vermeinen,/ 
D bir fiböner. Snbriel!- 
Du zu meinen Qual und Peinen 
Würdeſt eilen alfo fihnel?- 
D der fihönen Simmellnaben! 
D der teeuen ‘Diener mein! 
Die fo fertig. kamen traben 
Und mir halfen zu der Pein. 


Yntwort des Engels. 
D dir König! bochbetrübes, 
Voiler Echmerzen überall, 
Jeſu Nichts ich hab berübe?, 
Welches billich dir mißfall. 
Ich zu dieſem Licht und Leben 
Hab dich angekündet zwar; 
Doch wer Fonnfe wiederfireben, 
Weil es mir. befohlen war? 
Hoch vom Himmel thäte ſenden 
Mic der ewig: Baker. dein, 
©leich umgürtet ich die Lenden 
Traf in Icere Luft hinein, 
Kam zu Deiner Mutter eben,, 
Meldet ihr in aller Still, 
Mir als war in Mund gegeben— 
Jeſus, deines Vaters Will. 


——— 


Babrli auf gerechter Wage 
Muß ih ohne Schulde feyn, — 
Du den Vater felbeft frage, 
Frage nur den Vater dein, 
Er zu meiner Ambaſſaden 
Selber dichtet alle Wort, 
Hieß mich gehn ven ſchnurgernden 
Nächſten Weg, in Lüften fort. 


Jefusſpricht zum Vater. 

Heli, Lamma Gabactani! 

Vater, liebſter Vater mein! 
Heli, Lamma Sabactani!' 

Schau die Marter, Roth und — 
Schau, die Schaaren mich umgeben, 

Saugen meine Füß und Händ, 
Schau, die Körnel ab den Reben 

ließen weidlich aufgetrennt. 


Schau, die wilde Bären praſſen, 
Saufen meine’ Seel und Bluf, 
Ach! wie konnteſt mich verlaffen, 
Mich berauben deiner Hut? 
Vater, Vater, ach warumen 
Lieſſeſt in fo ſchwenes Kreuz 
Deinen einzen Erben bommen? 
Vater, Vater, was bedeuts? 
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Sollte dann je ‚wohl gewefen 
Ein fo firenger Bnter fepn, 
Der mit alfo- feharfen Befen 
. Seine Kinder zäumer ein? — 
. D wie fdyöne Vatergsliebe! 
O wie ſchönes Vaterſtück! 
Der fo werthen Gobn' vertriebe 
Und vom ibm fi wand zurüd, _ 
Heli, Camma Gabactani! s 
Sollte Diefes rühmlich feyn ? 
Heli, Lamma Gabartani! J 
Wahrlich, wahrlich, Vater mein, 


Antwort des Himmliſchen Vaters. 

O geliebter Sohn von: Ehren! 
Jeſu, viel geliebtes Kind, 

Nur begek dich deiner Zähren, 
Spare deiner: Geufjer Wind, 

Dih zu gar nik laß verſtören 
Deine Schmerzen, deine Lieb; 

Mich geduldig wolleft hören, 
Sohn ich dir verlohren gieb.. 

Was nur ſageſt, was nuc klageſt— 
Aus gar bochdrängten Geil, 

Di nit ſchönet, Elinge und thöuet, 
Wie dann du auc) felber weißt. 


— 
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Du mit großer Lieb umgeben 
Grgen deine, Menfchenkind 
Gelber thateſt immer ſchweben, 
Wolltefi auf die Welt geſchwind, 
Da nit füßer Flamm-gezündet 
Grlber wollteſt auf die elf, 
Meine Tempel wohlgeründet 
Gelber haſt hintan geſtellt, 


Du mich ſelber haft getrieben, 
Ich dich ſollte reiſen lan, 
And es einmahl ohn Verſchieben 
Enu nuf Erden kündon an, 
Sleich Arte alfo” gutem Wiffen, 
Mit gar wohl: bedachtem Sinn 
Dift in‘ &ifer ausgerifen, 
Zu den- Alenkhen-zogen ‚bin, 


Sch zu oft und oftermahlen 
Hab eo Alles: vorgeſagt;z 
Du zu oft und oftermahlen 
Es doch nahmeſt nit in Acht, 
Oft ich warnet, oft ermahnet, 
Sohn, es dir wird übel gahßn; 
Zins doch warnet, mas ermahnet, 
Du mit Nichten hörteſt a, 
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Ich von Herzen ohne Schergen 
Riefe, laß die Nienfhen ſtahnz 

Du von Herzen ohne Scherzen 
Riefeſt, wiſt zun Menſchen gahn. 

Du von Liebe gar verblendet 
Wollteſt bei- den Menſchen feyr, 

Schau, nun eben iſt vollends 
Was id oft. gewendet ein. 


Du die Menſchen haſt gelichet 
Done Nlaßen viel zu viel, 
Schau, die Liebe. dir nur gicbet 

Solchen Lohn’ in foldem Gpiel, 
Deinen Menfchen, deiner Liebe, 
- Dir e3: felber föreibe zu; 
Keine Schulden mir nif giebe, 
Go man dirs bezahlet nu. 


Jefus ſpricht zun Menſcheu. 

Höret, höret, fo die Straßen 

Banderf, alle Nenfchenklind, 
Höret, höref, ohne Maßen 

Mich die Liebe kräftig: brinnt, 
Schauet, zählet meine- Wunden, 

Meine Strämen roſenroth. 
Ich von- Flammen überwunden— 

Lösch mich ab in kaltem Lod. 


er 
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Sch mir felber thu den Schaden, 
Klage felber ade Schuld, — 
Selber ich mich hab beladen, 
Will mich gebem in Geduld, 
Ich von lauter Lieb' gezogen: 
Sieß den Gcepfer, Thron und iron, 
Ju der Erden thät midy wagen, N 
Wurde meiner Mutter Gohn, 


Mir ich felbeft hab zu Eingen 
Meine Schmerzen, meine Pein, 
Mir nur wollee beifen fragen, 
D geliebte Nenfchen mein! 
Höret, höret mein Begebren, 
Höret meine legte Bitt, 
Shi mich deren wollt gewähren, 
Noch verfagens nimmer-nie. 


' Weil die Liebe mid) gefrieben 
Alſo weit im diefen Stand, 
Ihr hinwieder mich zu lieben, 
Wollet faſſen im Verſtand. 
Meine Liebe, meine Flammen, 
Und Begierden ungeheur 
Meſſet ab an- dieſem Stammen, 
Dieſem Kreuz und Marter theur. 


— A 


Ihr an diefem Balken findet 
Meiner Flammen Recht und Maß, 

Da die Liebe mie noch bindet 
Auch mie Gifenbaften bat. 

"um binwieder nur mich liebef, 

D ihr harte Marmorftein ! 

Arme Günder ni£ verfchiebet, 
Will alsdann. zufrieden fepn. 


Meine Marter; meine Qualen, 
D geliebte Menſchentind! 
Ich geden? dann. allzumabhlen 
Schlagen hin in Luft und Wind, 
Nur bei. diefem: Kreuz und Sabnen 
Euch zur Liebe ſtellet ein, 
Liebet; Liebet, euch ermahnen 
eine Wunden, meme Pein, 


Liebet, Iiebef, ich zur. Segen 
Euch zur Letz erſuchen thu, 
Sieb mit Liebe’ thul erfegen, 
Mir die Lefjem fallen zu. 
Schauet, fehauet,:ich von Leiden 
Werde Geel und Kräften los, 
Doafer, Vater, laß verſcheiden 
Meinen Geiſt in deinen Schos. 


— — 
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Klag und Traurgefang;: 
Die Nutter Yefu beklagt den Tod 
ihres Sohnes unfer der Perfor: 
Des Hirten Daphnis, 


Da zu Srabe Daphnis Tage; 
Daphnis body berühmtes Kind, 

Hbrt man feiner Mutter Klage, 
Schlafen waren Luft und Wind, 

Erd und Himmel ſchwatz benachtet, 
Stunden in gar braune Kleid, 

Sonn vor Schmerzen war verſchmachtet, 
Mond und Gternen frugen Leid, 


Aa tr ihr (döme Mond und Sternen, 
Gülder Zlämmlein, gülden Cdein, 
Bülden Äpfel, gülden Kernen, 
Gülden Gold und Edelſtein, 
Ach! ihr gelbe gülden Lichter 
Die betrübte Mutter ſprach, 
Ach! ihr gülden— Angeſichter, 
Trauret meinem — —— 


“u Me 


eh 


Ah! nur weinet -und -nit-frheinek, 
Klaget mein fo fıhönes Kind, 
Ad! nie ſcheinet, adrt nur weinet 
Und eudh weinet fauber blind, 

-Dophnis hochberühmter Knabe 
Ward in wilden Wald ermord’t, 

Da mit ffinem Hirtenſtabe 
Dapbnis Fam der Freinden Dre. 


Daphnis ſaß auf grüner Heiden ._ 
Gab nur Eins der Schäflein fein 
Bo gemeinen Haufen fıheiden 
Und zur Wüſten laufen ein, 
Daphnis da-nit lang verweilet, 
Auch gur-wilden Wüſten rann, 
Nach dem Gchäflein weidlih eilet, 
Ihn die Lied wohl heftig brann. 


Kaum nun Daphnis hat gefunden 
Wohlgeſuchtes Thierlein zart. 
Er von Bären, Wölf und Hunden 
GEleich im Wald umgeben ward, 
Sie da fpannten ihre Rachen, 
Sprungen auf day firine KRind, 
Die die ungeheure Drachen, 
Ihn zu morden ganz geſinut. — 


Niffen feine Süß und Hände . 
Weißer als das Elfenbein, 
Riffen auch ‚vie Seit behende, 
Gchlugen Zähn und Tappen ein, 
Zogen ibn durch Dorn und Herden, 
" Scharf und fpis und abgelaubt, 
- Da die Zaden blieben ſtecken 
And verwundten Stirn und Haupt. 


Ach ihr wilde Wölf und Bären! 
Ach ihr wilde Zigerthier! 

Er in Blut und ich in Zähren 5 
Sohn und Mutter waten fibier, 

Ach! mag vieler Angft und Schmerzen 
Ihr dann brachtet meinem find, 

D der Stahl und Eiſenherzen! 
Stahl und Eifen weicher find. 


Ach! nur ſchonet feiner Jahren, 
Schonet feiner gelben Saar, 
Nit ſo graufam thut verfahren. 

Ach! nit wütet alſo gar; 
Nit ihr Bären wollt vermehren 
Sein und meine Marter gros, 
Mich wollt laßen ihn umfaſſen, 
Nehmen ihn im Mutterſchos. 
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Ja mich reißet, mich zerſpleißet, 
Mich mit Wunden füllet an, 
Mich zernaget, mid) zerplaget— | 

Nur den Jüngling laffet gahn. 
Mich mie Zähnen thut zerdehnen, 

Sparet meinen Knaben zart, 
Mich mit Klauen kommt zerhauen, 

Nucr doch ſchonet jener Part, 


Ach! wie konntet ihr behalten 
Ein fo fhnödes Weſen wild? 
Da fo freundlich von Geſtalten 
Ihr gefehn fo ſchönes Bild, 
Ab! wie ware£ ihr geblieben 
Bon Naturen eben wild, 
Noch den Knaben gunnf zu Lieben, 
Noch auch wurdet zahm und mild ? 


Wahrli ihr von Sinn entführet, 
Wahrlich waref ihr verblendt, 
Da mit Zähnen ihr berühret 
Geine ©eiten, Füß und Händ, 
Ash! nur hättet ibn den Knaben 
Recht gefhauf mit Augen an, 
Würdet feiner fihonee haben, 
Ihn wohl hättet ‚bleiben lan. 


- 
⸗ 
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D bu bleicher Tod ingfeichen! :- - . 
Wareſt obne Zweifel blind, 
Da du Fameft zu befchleichen 
Ein fo twunderliebes Kind. 
Gonften er mit ſüßen Gfrobfen 
Und mie füßem Augenblid 
Dir das Gerz hätt abgeftoblen, 
Hält verzebret deine Strick. 


Schöner Dapbrig, du ‚mein iger, 
Einigs Blut and Ingeweid, 

Ochau, nun Erd’und Himmel fihweigen, 
Sören au mein Herzenleid. 

Dich zu Nachten, di zu Tage 
Lauf ich klagen überatf, 

Dich zu Nacken, dich zu Tage 
Klaget Geha und Wicderfchall. | 


ESchöner Dapbnis, meine Gdmerzen 
Nit noch wären affo gras, 
Wann nur füfen, bälfen; <bergen 
Sch dich möcht in meinem Schoos, 
Tann bei deinen Irien Kräften 
Ich gemöcht an letzter Stund 
Dir die letzte Bäcklein heften 
An die ſüße Wangen -vunmd, 
Ach 


_ 


Ad! nur wäre mir erlaubet, 
Zur gemeldfen herben Stund 
Ich doc einen Kuß geraubee 
Hätt von deinen Lefsen wund, 
Ih zu mir hätt angezogen 
Deinen legten Athen lind, 
Ich in mid hätt eingefogen 
Deinen legten Geelenwind, 


Ih dann mit hinzugenahtem 
Ganzen Herz und Geelen mein 

Meinen frifh und neuen Athem 
Hätte dir geblafen ein, 

Du den meinen, ich den deinen, 
Hätten wir gewechslet ab, 

Wären Beide ungefcheiden 
Blieben bei dem Hirtenftab, 


Ad: du innder Mond und Sternen, 


Runde Flämmlein, rundes Seur, 
Ad! nun ſchauet her von Fernen 
Meine Schmerzen ungebeur. 

IH in Felden, ih in Wälden 
Rufe meinem zarten Sind, 
Doch in Zelden, noch in Wälden 

Jlirgend meinen Knaben fine. 
N 


Ich in Weinen, ich in Peinegn 
Schleife Nacht und Tageszeit, 

Doch an Weinen, noch ar Peinen 
Sich zerſchleißet Roth und Teid. 

Mich der Mone mich die Sternen 
Mie Betrũbniß hören an, 

Doch nod None, nmoch die, Sternen 
Noch mich Jemand tröſten kann. 


Ecloga oder klägliches SHirfenge: 
fpräd), darin die Hirten Damen 
und Hakon den Tod Chriſti unter 
der Perfon des. Hirten Daphnis 
weifläuffig, befrauren. 


Eingang. 


Neulich auf die Wieſen kamen 
Damon, Halton, ‚Hirten beid, 
Keimen füßlich beid zufammen, 
Waren voller Traurigleit, 
Damon auf der Leiren leirck, 
Und gar fraurig fpielef ‘vor, 
Drauf dann Halton au ni£‘feiter, 
Blies auf einem hohlen Rohr. 


Damon. 
Schönes Fräulein, Stimm der Wälden, 
Wohlberedte Nachtigall, | 
Nie von Waffen, noch von Helden 
Gingend ſchleiße deinen Schal, 
Nur von Dupbnris. wolleft Hingem.-" 
Schau, er liege fcyon Falk im Grab, 
Laßet ung den Scein umringen, 


lagen dich, o ſchöner Arab! F 
a 'Stın.. ——— 


— 
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5 atton. 


' Ya fahr Yin in Luft gefhiwfnde, 


‚Sahr in £ufl, o Nachtigall: 


/ Und in aller Welt verkünde, 


Daphnis Tiege bleih und faht; 
Ruf zum Grabe, ruf zufammen . 
GSros und Meines Federvieh, 
Das von Bögeln wild und zahmen 
Bid der Stimm gebraudet je, 
Damon 


Sa (don Dorfen kommt gefahren 


Dorten ein gemahlte Wolk, 


Sind in Wahrheit Flügelſcharen, 


Willkomm ſchönes Federvolk! 
Eben ihr bei Zeiten kommen 

Fliehet ber zu dieſem Stein— 
Euch zur Leich nun ſetzt herummen, 

Trauret, klaget ingemein, 

Halton. 

Nur den ſchönen Daphnis ktrauret, 

Daphnis bie vergraben liegt, 
Daphnis liegt im Stein vermauret, 

Daphnis nuumehr ſpielet nicht. 
Ein laſſet euch bedingen, 

Sroso und tleine Vögelein, 


-Eja thut von Herzen klingen 


LZauter trübe Liedelein. 


Damom. 
Schau, ſchon ihre Zungen wetzen 
Groß und Heine Bögelein, 
Schon zur Lei) herum ſich fegen, 
Legen ihre Flügel ein.- 
Eie den ſchönen Daphnisklagen, 
Klagem ihn gar: trauriglich, 
Sie nun Leid von Herzen tragen 
Weinen, feufzen inniglic- 
Saltom 
Schau; die Marmorweiße Schwänen 
Schon auch ſchmelzen ihren Gchnes, 
Schmelzen ihn in Inufer. Thränen, 
Zeugen großes Herzensweh. F 
Schon fie faſt in Zähren fehwimmen, » 
Werdens nit mehr madyen lang, ': - 
Geben ihre legte, Stimmen, ee 
D. wie reines. Traurgefang ti.’ 
Bamoın 
Daphnis, D’du Kron der Hirken!- 
Daphnis, du ſo fihönes Blut! 
Dich die beſte Sitten zierten, 
Wareſt voller Tugend gut. 
ch I wer brachte dich zum Grabe, 
Tüer fo Stahl und Eiſenhart 
DJe doch dorfte..breihen- abe 
Solches Blümlein, ſolche Are? 


Salton.. 
Klaget ihn ihr Flüß und: Brorimen,.: 
Kloget ibn ihr Bächlein Mar, 
Klaget ihn bei: Mond und: Gonnen. 
Heimllch und- auch offenbar —— 
Klaget ihn ihr Feld und Wiefen;- | 
Stein und: Felfen, Berg: und zn 
Eo von Hirten. unterwieſen; 
Sreudig: ſeyd zum, Wiederſchall. 
I damen, 
Wer nad ihm will nunmehr: brauchen 
Seine Leyr. und Duleion * 
Wer nad: ihm fo: lieblih bauchen 
Und die PVfeiflein- blafen. an ?: 
Pfeiflein, da noch feine Bädlein ,- 
Rudy: und Ahem Erben: an,. 
Ründer: als die Purpurſchnecklein, ä 
Srug fie Niemand loben kann. 
Halte m 
Wer wird feine Schäfſein weiden, 
Wer fie führen: aus- und ein? 
Wer von: Binfen und von: Weiden 
Flechten ſchöne KörbefeinT' 
Wer uns- amd die Krankem heilen. 
Wer die. Völker taub ⸗ und- blind 
Eo: vor: vielen: Land und Meilen: 
Tägslich zugeloffen find.. 


— — 


Damon. 
Ad ihr Schäflein, ach ihr zahme 
Weiß und reine Wüllenzunft! 
Wann zun Felden Dapbnis Fame, 
Wir uns fveuten- feiner Kunft; 
Was- danır ware: krank’ und räudig 
Er dann: heilet- gleiher Hand... 
Da war alles ,feifö und frenvin „ 
‚Eıifdy war auch der Sonnenbrand: 
. Haltom. 
ann zum: Felde Daphnis ante; 
Weid uud Heerd ia Freuden war, 
Auch ihr Ale, ſchwach und lahme; 
Liefee ihm enfgegen dar. 
Ach! wie traurig. ihr nun Kagel, 
Suchet ibn: mie Herzenl:id, 
Kaum nun: ihr die Kräufer naget, 
RAUM euch, ſchmecket Grus und Weid. 
Damon. 
Warn zum Felde Daphnis kame, 
Er — lieblich ſpielet auf, 
Er. der Sonnem oft benahme 
Ihren: viel zu ſtarken Lauf. 
Er mit Harpfen,. er mit Leiren⸗ 
Hielt die Gonn. und Himmel am, - 
£uft und Wetter thäten feiren, 
Wind und Regen: blieben ſtahm 
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Saltom ' 
Bann- zum: Felde. Dapbnis Fame 
Morgens zeitlich, Abends [päs, 
Sleich mit feinem. Blumenframe 
Sich das Erdreich zeigen thät. 
Schöner wurden alle Weiden, 
Süßer wurden Kraut und Gras, 
und auch weicher als die Seiden, 
Wo nur Daphnis nieder ſaß. 
Damon. 
Dapbdnig auf die beſte Wieſen 
Führet fsine Lämmerlein, 
Dann zu jenen; dann zu dieſen 
Lind beraufchten Wäfferlein.- | 
Er dann dur die Bächlein made, 
Wuſch die weiße Lämmerlein,. 
Er fie füubert, ‚er fie badet, 
Sammt den weißen Matterlein. 
Halton. 
Daphnis merket nur ein einzig 
Schäflein dorten irrend gahn, 
Oleich verließ er neun und neunzig, 
Nahm ſich nur deg Einen an, 
Trug es wieder zu der Heerten; 
Und vor lauter Freuden- fprang, _ 
kadet feine Mitgefährten 
ı Epielte, daß es weit erflang- 
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)amnorm; 


Schau, nım Luft und Wetter tmuren,: 


Daphnis nu.nie fpeifet-mehr,- 
D der: vielen Regenfihnuren }-. 
Shan, die Wollen weinen fehr.: 
Ach! die Sonn ſich gar verbirget, 
Löſcht in Zährem alles Licht,« 
Woil den Daphnis fie nun- nirget. 
Auf den Feld und. Wiefen ſicht. 
Saltom 
Schar, die ſchöne Wiefen- fraurem; 
Sächen ihren fhönen Hirt, 
Bras und Kräuter gar derfauren, 
Saur und- bitser_ Alles -wird.- 
Broß und Meines Vieh zuſammen 
Trank noch. Speife nehmen Fan, 
Die zur Weiden weinen kamen, 
Kraus noch; Brunnen rührtens an. 
Dagron, 
PR nur grafes, ach nur weidee! 
IH fie did vermahnen thu, 
Nit fo fauber euch. bekleidet, 
Graſet, weides, greifet zu, 
Eie doch je mit Nichten -weiden, 
Ich vergebens. mahnen thu, 
Sie ſich dannoch gar beleider, 
Noch kein Härlein greifen zu. 


⸗ 


Haltom 
Meine Schäftein, meine Beifen 
Wahrlich find: Betrübnis voll, 
Liegend- ihre Zeit: verfihleißen, 
Laßen: Dürm. und Magen hohl, 
Ich zum: Weider,;idy zum Graſen⸗ 
Oftermahlen ſievermahn, 
Doch die Weid und grüne Waſen 
Weiben unberühret ſtahn. 
Damon. 
Schau, die große Flüß und Wäſſer, 
Schau, die kleineſt Üderlein 
Nunmehr weinend fließen bejfer, 
Doch zun: Kiüften laufens ein, ' 
&ie die fhöne Sonn vermeiden, 
| Hafen: Licht und hellen Tag, | 
And bedeckt mis Dörn und Weiden 
Zühren flätes Leid und Klag, 

”_ Hagto n, ü 
Schau, die feifk uud grüne: Blätter, 
Srüne Näft und grüne Zweig, 

Bei fo. trübem: Todtemwetter 
Schon aud werden well und bleich 
Srüner Saft ift ihn’n enfgangen, 
Sind wie frodn:r Erdenftaub, 
Kaum an Bäumen bebend bangen, 
Bebend wie das Efpenlaub. 


’ 


| Salton. 
Sich die Blümtein: niedrrfenten, 
Sind fo gar und gar entfärbt, 
Todt zur Erden fie ſich lenken, 
ie das: Wetter hat enterbte, 
Sie das Ihrig haben“ zahler, 
Da: nun liegens ungezäblf,- 
Ach wie flundens: vor gemahlet! 
Ach wie liegens jetzt verſtellt! 
Hart ton. _ 
Auch ſchon flerben Feld und Wiefen, 
Gras und Krämer ohne Zahl, | 
Schon von Bäumen kommt gerieffen 
Starke Merig: der Blätter faht. 
Nackend fon im Lüften ſchiffen 
Manche Linden‘ kahl und bleß, 
Diöße zeifliih bat begriffem 
Sich und Buchen fauberlos. 
Damom. 
Ach! die Baͤum ſich weinend' zeigen, 
Aöcinend mandher Stamm: und Naſt, 
Weinend fie ſich nieder meigen' 
Nur mit Iaufer Leid belaſt't. 
Sie zu Thränen gar verkehren 
Allen ihren grünen’ Saft, 
{| Drum nur Gumm: und gelbe Zähren 
Außen auf den Rindem haft, 
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Sıaltom 
Daphnis, wann ich dein gedenße;- . 
Deiner Qualen, deiner- Rocb,. 
IH mid: matt zur Erden. lenkte, 
Thränen werden meine Brod. 
Mir die Thränen immer laufen 
Werden meine. Speis und Trank, 
Mir in Thränen gar- erfaufen,. 
Manches Lied.und Tiaurgefang. 
Demon. 
Was nun«twillman- weiter Magen, 
 Salton liebſter Mitgefpan?: 4 
FH die Geigen will zerſchlagen 7 
Schier ich nit mebr-fixeichen kann. 
Schau, der Abend kommt mit Haufen, 
Laß-die Schäflein fehren beim, 
Laß auch deine Ried verſchnaufen, 
Zaß verſchnaufen meine Reim. 
Halton.- 
Schau, num eben mir zerfpleißen 
Meine: Pfeiflein,. meine Ried, 
Dill fie nunmehr gar zerfchmeißen, 
Ad) ade betrübtes Lied! 
Heim ihr meine: weiße Kinder, 
Heim ibr meine Lämmerlein, 
Hein ihr Schäflein tretit gefchtwinder, 
Schwarze Stunden fallen ein. 


er Sri 


Beſchluß. 

Alſo damals traurig ſangen 
Damon, Halton, Hirten, beid, - 
Mond und Gternen Famen gangen, — 
War auch ihnen eben "Leid; — 
Weinet, meine Sternen weinet, 
Weinet, ſprach der falbeMon, 

Wer doch hat es je vermeinet, 
Daphnis müſt zu Gtabe gohn. 


Eine Chriſtliche Seel redet von dem 
Kreuz und Wunden: Ehrifti.. 
Sind Trochaiſche Bers 
wie oben.. 


Moanche Stunden Jeſu Wunden 
Ich mir feg ob Augen mein, 
Thu. mich: wenden: zu den. Hände 
Zu der Geif und Füßen fein. 

D du: befter Kreuzbeläfter!' 

| Ich dann: ruf in aller Eil, 
D zur Gfunde mid verwunde,; 

Schieß herab die Nägelkeil!“ 


Mich Gefunden ohne Wunder 
Laß mie Nichten dannen gahn, 
Recht nur zörne, mir die Dörne, 
Lanz: und Nägel werf binan. 
Mich nur quäle,. nik verfehle , 
Meiner Hände; Füß und Seit, 
D! mid Pröne;. mid) verfchöne,. 
Will mie Zefa: fragen Leid. 
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Keine Beißel, keine Meißel,. :; 

Keine Stahl, noch Eiſen ſpitz 
Meinen Gliedern hoch und niedern 7 
Werden' geben ſolcheSchliz⸗· 
Als/ die Nigel: ſtumpfe Keget 
Lanzen, Geißel :Grorpien: 

Hanm zergerbet und: zerkerbet 

Ihn, den wahren. Gottes ſohu. 
Seine Qualen ich zumubhlen 

Fleifiig bab “in- ſtäter Hut, 

D' viende Süß und Hände, 

Seit und Körper. voller Blut! 
Reichlich ſchmeißen ſcheinbar gleißen 
Alle Wunden, alle Streich, 
Sichau, nun: fließet und ſich gießot er 

Purpur. über Marmor: bieich, | 


Aus: der Seiten’ lan fie leiten 
Rothe Strahlen wie Korall, 
Aus: der Griten- fan jie: lsiten 
Weiße Wüffer wie Kryſtall. 
D du. reines: hübſcheund feines | * 
Bächlein von Korall und Slas! 
Nit noch weiche, nik. entjchleiche, 
D Rubin und Perlenyaff! 


Halton 
Meine Schäftein, meine Weißen 
Wahrlich find: Betrübnis voll, 
Liegend- ihre Zeit: verfikleißen, 
Laßen Darm un® Magen hohl. 
Ich zum: Weiden, ich zum Giaſen no. 
Oftermahlen fie: vermahn, 
Doch die Weid und grüne Wafen 
Weiben. unberühret ſtahn. 
Damon. 
Schau, die große. Flüß und Wöffer; 
Schau, die kleineſt Üderlein 
Nunmehr weinend fließen beſſer, 
Doch zun Klüften laufens ein. 
Sie die fhöne Sonn vermeiden, 
| Hafen: Licht und hellen Tag, 
And bedeckt mis Dörn und Töriden 
Sühren flätes Leid und Klag, 

P Sapfo n, ö 
Schau, die feifk und. grüne Blätter, 
Grüne Näft und grütte Zweig, 

Bei fo. trübem Todtenwetter 
Schoun aud werden welk und bleich 
Grüner Gaft iſt ihn’n entgangen, 
Gind wie frodn:r Erdenftaub, 
Kaum an Bäumen bebend bangen, 
Bebend wie das Eſpenlaub. 


* 


| Salto 
Sich die Blümkein niedrrfenten, 
Sind fo gar und gar entfärbt, 
Todt zur Erdem fie’ ſich lenken, 
ie das: Tisffer has enterbt, 
Gie das Ihrig haben“ zahlet, 
Da: nun fiegens ungezäblt,- 
Ach wie ſtundens vor gemaphfer! 
Ach wie liegens jest verſtellt! 
Hart ton; 
Auch fhom flerben Feld und Wiefen, 
Gras und Krämer ohne Zahl, 
Schon vom Bäumen: fommt gerieffen 
Starke Meng der Blätter fabt, 
adend fon in: Lüften ſchiffen 
Manche Linden‘ kahl und bloß, 
Blöße zeitlich bat begriffen 
Sich und Buchen: fauberlos, 
Damon. 
Ach! die Baͤum ſich weinend zeigen, 
Weinend mancher Stamm und Naſt, 
Weinend fie ſich nieder neigen 
ur mit laufer Leid belaſt't. 
©ie zu. Thränen gar verkehren 
Allen ihren grünen Saft, 
(| Drum nur Gumm: und gelbe Zähren 
Außen auf den Rinden haft't. 
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Saltom 
Daphnis, wann. ich dein gedende;- . 
Deiner Qualen, deiner- Noch... 
IH mich matt zur Erden- lenke, 
Thränen- werden meine Brod. 
Mir die Thränen.-immer:laufen. _ 
Berden meine. Speis und Trank, 
Mir in Thränen gar- erfaufen, 
Manches Lied.und Tiaurgefang: 
Damon. 
Bas. nun.«till'man- weiter Hagen, 
Halkon liebfier Mitgefpan?: 
Ich die Seigen will-zerfchlagen, - 
Schier ich nit mebr-flreihen kann. 
Schau, der Abend kommt mie Haufen, 
Laß-die Schäflein kehren heim, 
Laß auch deine Ried verfchnaufen,: 
Laß verfihnaufen meine Reim.. 
Halton.- 
Schau, num eben -mir zerſpleißen 
Meine- Pfeiflein,- meine Ried, 
Bill fie nunmehr gar zerſchmeißen, 
Ad ade betrübtes Lied! 
Heim ihr meine: weifie Kinder, 
Heim ibr meine Lämmerlein, 
Heim ihr Schäflein tretit gefchwinder, 
Schwarze Stunden fallen ein. 
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Beſchluß. 
Alſo damals traurig’ ſangen 
Damon, Halton, Hirten beid, 
Mond und Sternen kamen gangen, | 
War auch ihnen eben Leid; 
Weinet, meine Sternen mweinef, -: 
Weinet, fprad), der falber Mom, 
Wer Doch hat es: je vermeinet,- 
Daphnis müſt zu Stabr gohn. 
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Eine Chriſtliche Seel redet von dem 
Kreuz und Wunden: Chriſti. 
Sind Trochaiſche Vers 
wie oben.. 


Moanch⸗ Stunden Jeſu Wunden 
Ich mir ſet ob Augen mein, 
Thu. mich menden zn den: Händen 
Zu der Geif und Füßen fein.- 

D du: befter Kreuzbeläfter!' 

Ich dann’ ruf in aller Eil, 
D zur Stunde mich verwunde,; 

Schieß-herab die Nägelkeil! 


Mich Gefunden ohne Wunden 
Laß. mit Nichten dannen gahn, 
Recht nur zörne,. mir die Dörne, 
Lanz: und Nägel werf hinan. 
Mich nur quäle,. nit verfehle 
Meiner Hände; Füß und Seit, 
D! mich kröne, midy verſchöne, 
Will mie Zefu: fragen Leid. 
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Keine Beißel, Feine Meißel,. 
feine Stahl, noch Eifen: ſpitz 
Meinen Gliedern: horch und miedern: 
Werden' geben folber&chkiz,. 
Als’ die Nägel, ſtumpfe Keget 
. Ranzen, Geißel; :Srorpien: 
Hanm zergerbet und: zerkerbet 
Ihn, den: wahren. Oottenfohu. 
Seine Qualen ich zumahlen 
Fleifiig bab in ſtäter Huf,‘ 
D’ viende Füß und Hände 
Seit und’ Körper voller Blut! 
Reichlich ſchmeißen ſcheinbar gleißen 
Alle Wunden, alle Streich, 
Schau, nun- fließet und ſich gießot 
Purpur über Marmor: bleich. 


Aus der Seiten lan fie leiten 
Rothe Strahlen wie Korall, 

Aus: der Gtrifen- lan jie: leiten 
Weiße Wüffer wie Kryſtall. 

D du: reines: hübſcheund feines 
Bärhlein von Korall' und: Glas! 

Nit noch weiche, nik. entjchleiche, 
D Rubin und Perlenyaff! 


Aa 
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Ad) verweile, nit noch -eile,n ı 
Will nun bie mich ſetzen bei, ) 
Bil da baden. meinen Schaden; 
Db er ſchon veralfet fey,-i ' 
Kräftigs Pflafter meinem:Lafter- : 
Will ich dorten falben- draus, 
Wil dann gründen tief zun Sünden, 
©ie von innen waſchen aus. 


Bei den Füßen will ich büßen, 
Und aug: meinen YAunen beid ' 
Wohl fie nefen und erfegen, : 
Was von Blut heraußer geif, 
Bil mis Zähren wiederkehren, 
Gleich als viel entfließen wird, 
Mid mit ſottem Guß ſerſtatten, 
Was von Purpur da vergiehrt. 


Doch ihr Vronnen, wohl beronnen, 
Schon beſchenkt iſt Erd und Gras, 

Ab! verſchnaufet, nit ſo laufet, 
Nit ſo giehret ohne Maß. 

Schon an Laugen meiner Augen, 
Schon an Zähren mirs gebriſt't, 

Shut euch ſtillen, wer kann füllen, 
Was bereit verfloffen iſt. 
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Zu den Händen will'ich ſenden 
Hundert faufend Geufzer lind, 
Gie durhmwühlen und erfühlen 
Ne fo linden Herzenwind, 
Miet fo linden Serzenwinden- 
Wäall ich trücknen allen Schweiß, 
Ude Maſen will durchblaſen, 
Kühlen alle. Wunden heiß. 


Doc zur Stunden ouch lieg: unten, 
IH zu wenig Seufzer find, 
Mud von Wunden überwunden 
Mir. gebrichts- an- Serzenwind.- 
Häufiss Winden macht mich ſchwinden, 
Raum ih mehr den Athem hab, 
Geufsen; Weinen, o der Peinen!) 
Rd noch bringen gar ins, Srab, 


In der Kronen dacht zu wohnen 
Mein fo gas bedrängtes Herz, 
Dort in Heden ſich verfteden, 
Sich bezäumen ullerwärts, 
Ju den fpigen Dörnen -figen 
Schon es auf ein Zeitlang blich, 
Thät fih freien ver dem Weiden, 
Dor dem ſchubden Seelendieb⸗ 
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Doch nun wieder bald hernieder 
Zu der boblem Seit begehrts, 

Will ſich fegen und ergögen, 
Jeſu, neben’ deinem Herz, 

Es num dorten jene Pforten, 
Sene rothe Geitenthür, 

Willi verwahren, ſich nit ſparen, 

Da die Schildwacht halten für. 


D’ du runde Seitenwunde! 
Neich und edler’ Herzenkaſt, 
Bei dir ſterben und erwerben 
Hofft es wahren Fried und Raſt. 
Da: laß: walten und‘ laß ſchalten, 
Da: nun laß*e# huben Platz, 
Saf: co warben‘ und auch machen, 
Da ſein Bettlein ued Matraätz. 


Bei der Seiten' feine Zeiten 
Wird. es wachen: ohn Berdruß, 
Dei der Geiten feine Zeiten 
Auch es wieder: fhlafen muß. 
DB.i: der: Seifen feine Zeiten 
Gingen und’ eg Elingen will, 
Bei der Geiten feine Briten 
Er: auch wieder ſchweigen ſtill 


Drum aus Liebe nun: idy giebe, 
Tefu,. dir es eigen ganz 
Ihm will ſchaffen deine Waffen, 
Deine Nägel, deine Lauz, 
Damit ſtreiten vor der Seiten « 
Wird es gen‘ die Laſter fin, 
Bis mans leite von“ Der Geite: 
Zu den’ Auserwählten dein. 
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Erloga — Sirlengeſprach 
von Chriſto dem Gekreutzigten 
unter der Perfondes. Hirten Daphnis 
und bei Gleichniß eines 

jungen Wildes. 
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Drerd "und Wagerm neu beſchla gem 
Als die Sonn hbeuf fpannce an,“ 

Und mit Roffen unverdroßen- 
Reifet ihr Kryſtallenbahn, 

Ich fpagieren ging nach Thieren 
Dort in jenem grünem Wald, 

Trug den Bogen aufgezogen, 
Schoß ein Rehlein wohlgeftaft. 


Griff zum Degen,-wollts-entlegen, 

Siengs an-einen Eichenbaum, 

Sleich zur Stunden pon der Wunden 
Rann herab der Purpurfguums 

Bald Palänıon und Phidämon, 
Neine beide Mitgeſpam 

Kamen gangen, ſchautens bangen, 
Sich Bei Seiten ſtellten dran. 
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D Palämon! D Phidämon? — 
Dieſes Hündlein deßen ſey, 
Der. mit Seigen ſich wird zeigen, 
Und am beſten ſtreichen frei. 
Drum die Geigen thnt befteigen, 
Greifet ihr den gelben Samm, 
Und mit Bogen glat£ bezogen 
Preßt heruus den Hönigfam, 


Sleich ohn Wanlen fie zum: Schranken 
Treten mütbig auf die Bahn, 
Sich bewerben, .redlich Ferben, 
Und die Gaiten fihneiden au 
€i laßt hören, Keing :verftöhren, 
Erftens der Falämon. geigf, 
Bald imgleichen nad) dem Zeichen 
Auch darauf Phidämon ſtreicht. 
Palämon. 
Schöner Poſſen,! wer hat ſchoſſen 
Dieſes Reh mit: frechem Muth 
Wer mocht fireben nach dem Leben 
Einem .alfo jungen Blut? 
Ach! wer Bogen borfft es wogen, 
Welcher Pfeil mar alfo graust 
Der.fo Meines und fv reines 
Thierlein dörfte trinken aug, 


N P bidamon .. 
D was Beute! wer hat heufe, - 
Wer bat alſo frexi und ſtofz 
Die beſchloſſen Senn eusleffen 
Und entricht's fo ſcharfen Bol; ? 
Ach! die Genne gleich gerfrenne, . 
Gleich den Bogen werf zu eur, 
Dfeil und Kocher werf hernocher, 
D bu Bildfafüg ungeheur! 
Palämon, 
Armes Kitzlein, frommes Higlein! 
Mir nun Daphnis kömmt in Sinn, 
D wie neulich, alſo greulich 
Daphnis iſt gerichtet bin, 
Ihn betrauren, ihn bedauren 
Mich ermahnet deine Wund 
Wers betrachtet, wers erochtet, 
Ballen ibm die Thränen rund. 
‚„Pphiddamon, 
An dir feinen VDapknis Peinen, 
D du fihwad und krankes Neh! 
Ich nur deuke feiner Kränke, 
Weil ich dich verwundet ſeb. 
D wie neulich gar abſchenlich, 
Dapbnis iſt gehenket auf! 
Sebr michs rühret und entſchnüret. 


Schier in Zähren ich erſauf. 
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Pa lämon, 
Du nun bangeft und -eıbangıfl, 
Tronmes Thierlgn ohn Becrug! 
Zagefl, bebeſt, kaum noch lebeſt. 
Ruckeſt zu dem letzten Zug. 
Kaum dich regeſt, näulich wegeſt, 
D.der Wunden, Pein und Schmerz! 
Zwar von heißen: Purpurſchweißen 
Möchten fchmelzen Stein «und Erz. , 
Phidämom. 
Gleiche Nöthen bich -aucb füdten, 
Daphnis, D gefreuer Hirf! 
Kaum did) hebefi, kaum moch lebeſt, 
D mit Wunden wmohlgeziert! 
Schau die Schmerzen meines Herzen, 
Qual und Martoer mich umring£, 
Wird es wehren, ſag mit Zäbren, 
Mir das Herz in Stück zeifpringe, 
Palemon. 
Schönes Böcklein, rothes Röilllein, 
Doch biſt du von lauter Schweiß, 
Roch getränket, wohl beſchenket 
Sind auch deine Zähnlein weiß, 
Auch die Nüuſte, ind und Böſte 
Meiner Eichen find errürb‘t, 
Nothe Regen, thut ench legen, 
Sonſten ihr das Thierlein tedt't. 
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Phidamon. 
Auch khut bluten Daphnis Ruthen, 
Dran man ihn bat aufgehängt, 
Kreuz und Nügel, ftumpfe Segel, 
Gind mit Tropfen wohlbefprengt, 
D was Regen allerwegent 
D mas rothe Wundengüß? 
Daphnis eben ift umyebeu 
Nur mit -Tanter Purpurflüß. 
I PBalämon. 
Halbes Hirfchlein, rothes Kirfchlein 
Bift nun in und außen roch, 
Doch dich weißet und jetzt beißet 
Auch zugleich der falbe Tod, 
Krankes -Hinnlein, dir das Kinnlein, 
Mund und Lefzen werden bleich, 
D nun ftirbeft, num berdirbeft! 
D du fon fo fahle Leit 
Pb idämon. 
Auch thut ſterben, ſich entfärben 
Daphnis dort an feinem Baum, 
Thut erbleiden, Tods verweichen, 
D was matt:und falbe Pflaum! 
Schon -verblichen, fihon entwichen, 
Schon iſt unfer Daphnis bin! 
D der Balken und zerfpalten 
' Augen, Lefzen, Mund end Kinn! 


Paldamon x 
Kommt nun zogen, komme ‚geflogen, u Fi 
Komme nun ber ihr Bögelein, z . u ö 
Gederfhanren tommet gefahren, | — | — 
All ſo nur im Walde ſeyn. | = mn 
Thut euch ſetzen, traurig ſchwäten, 
Thut nun klagen allzugleich, 
Traurig klingen und befingen 
Ihr nun follet unfre Leich, 
Phidämon. ne Se 
Her imgleichen, her zur feiden 
IRenfchenfeclen allerhand, | 
Sommt sufammen, ber zum Stammen, 
Dran man Dapbhnis aufgefpannt; _ 
Da dann klaget, heulet, zaget, rn 
Weinet ſtark ohn Unterlaß, e bi u 
Bleibet immer, ſcheidet nimmer, er 
Allweg ſchleißet diefe, Straß. — a. 
| Palämon, ke ch E 
Her ſchon fliegen unverſchwiegen 
Sromme Böglein aus den Wald, 
lan fich dingen zum Befingen, | 
Gingen, daß es kläglich ſchallt. 
Ich por Peinen aud) muß weinen, 
Zartes Hinnlein, fehr ich wein, 
Alfo Täurlich, alfo däurlich 


Muſſeſt du befungen feyn. 
D 
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Ph i dämpn. 
Aud der Frommen Selig kommen 


Mann und Weib zu Daphnis Kreuz, 
a YrrE 3 Me: VE 5 SAL PIE u ct LEE 


Ihn befcheinen, ſaßlich weinen, rn 
gtiemand frage, mas bedeuts?t _ 
Sie dem Knaben, warn begraben, 
Trucknen ab das "Wundenbiuf, \ 
Heben, legen, waſcheu⸗ pflegen, 
Salben ihn bei warmer Glut. 
Palämon, - — 
Mich gemahnen chut mit Thranen * 


Diefes Wild an Daphnis Tod, 
Will nun deffen nie vergeffen, 
SoH nun ſeyn mein tägliche Brod. | 
Ich nun feinen Tod beweinen — 
Win mit dir Phidämen gleich, 
Schwarz befleiden {aß ung Beiden 
Unfer viel zu gelbe Geig. . 
phid'a mon. 
Schwarz bekleiden laͤß auch Beiden 
infer Harfen, Zink und Ried, | 
Laß, zu mehren Daphnis Ehren, 
Spielen manches traͤurig Lied, 
Laß erhohlen oftermohlen — 
Leider ſo betrübten Schall, 
Und mit Machten fief erachten 
Beine Marter Pein und Qual. 


\ 
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— Beſchluß. — 
Alſo ſtrichen ah nit wicen — 
Beide Geiger in die Welt; ' 
N mit! Richten: konnt enkrichten 1% :. 
u, er 28 vehf,gedunnen hätt. 
Drum zur ‚Sabe ‚nun body habe. 
Sprach ich, Diefer diefes Reh, 
Und zur Gabe Sener yabe, 
Was dort weidet in. dem Klee. - 


= 


Iſt ein Lämmlein, müthigs Hämmlein, 


Zart und reines Wüllenkind 
Glaub, euch Beide recht entſcheide, 
Glaub, ihr, Beid zufrieden ſind 
Nun bis Morgen, weil verborgen: 
Sich die Soun zu Waffer hält, 
Euch zur Heide. dann befcheide, 
Wieder euch daun unterftelle, _ 


"7 - 
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Ecloga oder Hittengeſpräch. 
Die Hirten Dampn, ‚und. Hallon 
bereimen. poetiſch⸗ ‚Einer. ‚an. den 
Andern, den Gekreutzigten und 
auferflehenden ‚Jefum unter "der 

— des Hirten Dapbuls,,, 


"Haltom '° ne 
———— Zung der. Hirten ⸗ ¶ 
Der auf deinem hohlen Halm 
Wann wir"unfte Heerden ſchmierten 

- Haſt erpfiffen manchen Pafnı,. 

Uns in Reimen laße zwingen 
Daphnis Wunden rofenroth . ' 

Saft im hohlen That ertfingen : _ 

Seine Marter, feinen Tode 
| Damon 

Frommer Halton hoch -gepriefen, 

Der zum erſten Gommerglanj 

Haft ergeigef auf den Wiefeu 
Manchen ſchmucken Lorberkranz, 

Laße jenes Kreuz umringen, 
Ehren, den die Welt verſpot't, 

Lafı von ganzem Herzen Klingen 

Daphnis aller Hirten Gott. 


* 


an 


164 
Weit ein Schäflein ln, Be Nr 
Außer der. gemeinen: Zube 
In der Wüften,, ging, pesiohren, _ fe 
Es der Daphnis wieder sr gez 


Er im Felde. ie begegnete, un, ah 
"Trug Es auf DEE Schulter, fein, ei 
War in Wahrheit ſtare Bean, ————— 
Dole Freuden, voller. Rein >, BE $ 
Domom. 


Daphnis war, gar müd.geloffen, = nr. 
Aud er mir- enfgegen fam. Ä 
Bär im Regen. fipier .erfoffen .;. , 2 — 
Leint an einem,, Eichenſtamm. — 

Er das Ipiexlein je ‚noch, truge. a ut 

Geufzet manchen Geufzer ficf, - 
Er aen Himmel d’!lugen, ar —W * 


Ach mir helfet,- helfet.. rief, . 
| Haltgm 
Als ich neullch auf der Neifen . a ar 
Ware worden müd und. malh, - „ RL J 
ich der Daphnis fhäte fpeifen,, —— 


Und von Früchten machet ſatt. 
Stieg auf einen grünen Palmen. ı 7 
Warf der fehänen Früchten al. 
Sang zugleih wohh fieben Pfalmen, : 
Ich mit Lüſten geſſen hab. 


# 
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Darı du 
Als ich neulich auf re Reiſen te 
Wolle zum Weinhaus‘ —2* teil, — 
Thät man mich jur Herberg weiſen, * 
Hieß zum sörhen Säinmeileit, TF 3 
Auf dem. Schilde fand gemohlet 
Doapbnis ih der Kelter fein, —— 
Jeder dort zu krinken bolet, a u 
D was roch ühd*girter Wen?” 
| Saltbn. 
Bann der Soinmer wieder Adrit =: ©” 
Und Elopff an’ zur dräitetr The, ER 


Er mit Blumen fich — FD. . Pi 
Rothe Rofen gahn herfur. u 
Fünf der beſten ſchon bei — „ un 


Daphnis hat gebrochen ab," = 
Thut ein Schmücklein'draus bereiten," - 
Welches ung in Schwachheit Fab;'" 

Dame. 
Daphnis deine totbe Kofen:? |" © 
Werf von: deinem Kreuz herab, 
Wann die Welt mir Lieb ivilk koſen, 
Darf ich ſolcher Blumengab. 
Daphnis deine rothe Roſern 
Dein ſo ſchöner Blumenſtraußß. 
Allen Kraft und Lebenloſen ' : 
Hilfe aus aller Schwachhert aus. 


r v 
\ x 
2* Ka 


— "3 19 — 


Bhᷣ eo Me; — 

Wie der Sommer ſich veſteckete de 
Mit au) Heinen Blümelein;“ ck 7 
u Daphhis A 
Mit audy eleinen Roſeldin. — 


"Bon der Scheitel zu 'den Füßen‘ 45 tan sZ 
Sie dann ſtehn in voller Btupe,' Ba u 
Rinne herum die Luft verſuͤßen, — ij 
Mit Geruch and Achenr gut, U 
Danron. er 
Hin und wieder guf der Wieſen 1 
Alles voller Dörnen mar, — — | 
Schäflein, fo nicht ——n i— | — Bi 
Sich verlegten immerdar. a 2. 
18 


Daphnis liege Mheerbatmen, ' = 
Mache ein große Bürden draus, — 

Ihn die Liebe gunnt erwärmen, — 
Trugs auf ſeinem Haupt heraus, 6 

Halfom 

Sich die Dörner han— getocdhen, '- 
Haben ihn verwundet gung, 4 

Doch die Roſen er Bad brochen. "ii Amt 
Draus gemaächt eiır Ehrenkramz. 120: 70 

Schau, num er gar Treblith "prangee RU 
Mit gedörnter Blumenkron, —J 

Her, ihr Hirten ihnſempfanget I nl 
Setzet ibn auf hohen Thron. A 


— 
Pas 


a 
Neulich ob der heißen Sonnen 
Ich den Strahlen weichen muß. 
Gleich mich Daphuis führt, zum: Bronnen. ? 
Bar mir fonften unbewußt · 


er 


Er auf einem Berge, ſpritzet, ee 


Hieß mit Namen. Sptgatha«. 
Weil ich mare gar. exhitzet. — 
Ich mich thaͤt erfühlen i da. RENT FOR 
Halt o u. 
Auch ich gar, arſchwachet ware, 
Lag an ſtarkem Fieber krank, 
Ichs dem Dayhnis offenbare,., Re 
Der mis mifchet einen. Trank. | 
Kaum: ich den hintangeſetzet, | | 
Kaum gebracht an. meinem Nund, 
Bin. in aller Eil ergötzet. ad 
In bin worden ganz gefand- „. ı..: 
Damom. 
Ach num höret, laßt euch fagem- - «in 
Geht euch var ihr, Wandersleuf, 
Noch für etlich wenig Tagen, 
Räuber machten ſtarke Bent. 
Daphnis reifet auch der Drten, -, 
Gleich die Tofe, Räuberſchaar 
Ihn beraubten und ermordten 
Schlugen ihn an Galgen dare 


Habtom. 
Banır wir unſer Heerden ſcheren, 
Und entheben ihre WoB;: 
Sie mie Nichten, Hagen, plären, 
Bleiben ohn Gemurriund (Sroll, ': u 
Alſo Dapbnis: wurd beraubek 1:5 ;-; 
Geiner leider ohne Sptad,...: ı ... 
Keinem Wörtleim er erlaubet, - Ä 
Dachte Feiner:heißen Rach 
| Damon, 
Bann der unbenannte Steffen 
Bann der Megger ungefihfadyk.. : -. 
Der mit. Zähnen, der mit Heffer ‚- : BEER 
Mir die Schäflein mund gemadyki, 
©ie dann gar gedüldig: liegen, 
Still: vertuſcheno ihre Pein;- 
Alſo Daphnis auch verfhiwiegen 
Litt den Tod und Marter fein, 
Halton. 
Sie die breit geſtreckte alten: 
Hoch in weihem Wolkenland;- 
Alfo fund an- feinem. Bulten: 
. Daphnis meidlidy ausgefpannt, - 
Er mit beiden Füß und Armen 
Efund geftrede in großer: Noth, 
Ad, wen’ wollte nicht erbarmen, 
Daphnis dein gefpannter. Tod !: 
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Damon. 
Da die Purpurmorgenſtunde, | 
Nlorgenröthe: woßtbelennt,: 1“ 
Heut aus ihrem Bett erflunde, 
Drauf ſich Tag, und. Nacht getrennte, 
Sie noch brauchet nit bei weiten: at 
Ein fo rothes Roſenkleid, 

As man thüte roth bereiten, 
Daphnis, deine bleiche Öeif. 

Salton. 

Auf ihr Histen; thut errathen⸗ 
Wer im Luft genaglet auf. 

Sder viel zu: fremden Thaten! 
Doc: ine tiefem Meer erfauf? 

Dapbnis: vollen -Purpurfarbe, 
Dollev Wunden, voll Gefebivär, 

Hoch zugleich num: Galgen ſtarbe, 
Starb zugleich im: rothen Meer. 

Damon. 

Auf ihr‘ Hirten, mir auch ſaget, 
Der: ertrinkt im volleır Meer? 

Und doch feinen: Durft beklaget 
Und die Feuchte mehr begebr ? 

Daphnis in dem größten Peinen: 
Doch noch wollte: leiden: mebr;.. 

Kief mie Geufjen und mie Weinen. 
Ach! mich dürftee, dürflee fehr! 
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Halt om. 

Sicher Damon, Will noch fragen," J 

Will dann gebewn auch Berdjeid. * 27 
Wer thut feine Pein beklagen,“ va nf — 


Und jedoch begierlich erde "rin 
Dapbnic:muß für uns befahlen,, 
Beißet einen ſauren Kern, PR 
Und doc alle -Peim und Duafen "1" 59 
Er von Herzem Teidet ger : 
Damon. 
Lieber Halten; diefer Tagen - SE 
Sich begab ein Wunderthach " i a mia 
Til hinfürfer nie vergngen, - TE. 
„ Hör dann, wis es geben hats °" Ben 
Mir von einem falbeir Drachen 0 
Wurd getödt eim Lärnileim zärd, " 
Bald es wieder gunnt zu lachen, 2 
Weil es wieder Teberid ward. 


"Salton. 
Sieber Damon, wer will glauben, ' U 
Waäs der Dagen auch — ES E 
Einen ſchönen rochen Trauben | ci ©® 


Ich mit Augen bab gefehn, 
War nunmehro ausgepreßet — 
Von bedingtem Keltermann, sh 
Er doch wieder unterdefee 7.5 
£ieblih fing zu‘ blühen an; ,, 


> 
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D an om. 
Lieber Salton, ih) tun einem. 
Theuren.Bogel bab gebörf,. - : 


Er an. Farben. meichef feinem,- . ».. 


Ga man mic. nie haf.bechärle, .: 


Banrr fihon. er: in. lichter Flammen 
Eich zu laufer Pulver. brennt, 
Er jedoch aus lichter Slamnıen“- 
Wieden zu dem. Leben. wendt. 
KR alelomn. 
Ehöner Damon,. deine Keimen. 


Mir. erfrifchen. Nluth-und Blut 


Wil die Geigen. ſüßlich Feimen. .: . 
Und noch fpieleu, eben. gut.— 


Will nik weichen. deiner. Pfeifen,:. - 


Deinem wohlgeſtimmten „Kied,: 
Bil noch manche Gaiten greifen, 
Eh man. Bir. das Kränzlein biet. 
Damon 
\ Sommer Hafton: deine. Geigen⸗ 


! 


Meinem Röprlein weichet nicht 


Wollcft: keinen. Eifer. zeigın,.: 
Wir uns: gleichen. im. Gedicht. 

Keiner: Keinen fol. heneiden, 
Beiden gleiches. Lob: gebührt,.- 

Dleichen Kränzlein. allen Beiden: 
Auch foll werden eingeſchnürt. 
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Ecloga oder Hirtengefpräch- über 

das Kreuz und Auferftehung Eprifti, 

Darin, was der Hirt Damon von 

feinem Borhaben. vorfpielet, der 

Andere, Halton . genannt, allweg 

nachſpielend auf dar Geiſtliche 
deutet nnd ziehet. 


Eingang 
Jeut ein Büchlein wohl beſchwätzet, 
Jahn die Flucht aus grünem Walt, 
An den Steinlein fiib verletzac, 
- Hätt: mit ihnen ſtarken Spalt. 
Dann, weils ihm nit wollken weichen 
Aus ſo lützel feuchter Straß, 
Zornig hät es’ neben ſtreichem 
Murret ſtark oh unterlaf. 


Als nun dorten mich — 
Trat hinan ein junger Hirt, 5.0055; 
Sich zum Bachlein niederſetzet. 
‚Damon er genennet wird, | . 
Bald ſich auch binzugefelle£. 
Spras, Halton, Niarfilag, 
Da ward Geig, und Leyr geſtollet, 
Lächlen gunnten Laub und Gras. 


Damon, Halton, Züngling beide 
Sangen, Mangen in die Wett, 
Weit mans höret auf der Heide, 
Ach ! werß recht beſchrieben hätt. 
Stumm die fhöne Böglein faßen, 
Saß auf ſtumm die Nachtigal, 
Sie ſchier aller Kunſt bergaßen, 
Da gab Damon ſolchen Schall. 
- Damon. 
Wann von heißer Sonn verwüſtet 
Kält und Winter liegen: todt, 
Man. den: Sommer wicder grüße, 
Wieder: bricht man Roſen roth. u 
Thal und Felder ſchön verblümet, | 
Grün ſich wieder legen an, 
Weil ichs meinen Schäflein rübmet, 
Wolltens wieder weiden gahn. 
Halton. 
Wann die Sünder zeitig büßen 
Und mit ihrem Herzeneis 
Sie ſich neben: Sjefu’ Füßen: 
Legen zu den Wunden heis, 
Werdens wieder bald enfzünder, 
Wieder leuchtet Sommerfihein, ° . 
Heil uns wieder wird’ berfündet, 
Straf ſich ivieder zäumet ein. 


— ya 


Daınon. 
Wann die Bögleim’um und umnien: 
Hoch in weitem: Wvlkenfeld‘ 
Hin und ber fidy müd yeſchwum men, 
Öud)ens wieder arüne. Wäld.. 
Raften: auf den: Aſt und Zweigen, 
Schöpfem wieder: Athen guf, . 
Trutz audy allen Pfeif und Geigen: 
Machens einen-frifchen Muth. 
Halton. 
Wanm die Seel ſich müd geflogen 
Auf und ab im: eitler Welt, 
Endlich kommt fie wieder zogen 
Und ſich zu dem Kreuz geſellt. 
Jeſu, Fefu, rufe und weinet, 
Nieder zu der Erden fällt, 
Und an Wunden: Zeſu -Teineg,: 
Bis das Herz im Ruh geſtellt. 
Damom 
Weil danm jene: Döglein fingen, .- | 
Will die Echäflein-führer gar,  .: 
Uuf! laßt eud zum: Weiden bringen 
Auf,! dir Marınorweiße. Saar; 
D wie freudigs: Feld und Wiefen! , 
O wie zartes Laub nnd Grag! 
Wer will fibönes: Leben .Eıefen ? 


Weislich ichrder, Stcädt vergaf... ::... “ 
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Haltom. 
Weil am Kreuz ich Frieden finde, 
Zwar mit Nichten mich virfäuur , 
Mich wit beiden Armea binde 
| Mande Stuud an diefen Baum; 
Sieben Liedlein hör ich Elirigen; 
Klingen füffich überall,: 
Tiemand wird mid) dannen bringen, 
Mir ift wohl bei ol dem’ Schall. 
Damon. 
Schon ich längft in.großen Städten“ 
War der Stein und Gaffen müd, 
Sief zum Grämen, thät mich reften, 
Da man liebe Schäflein hüt't. 
D du reines Hirtenleberr! 
Wer will gnugfam loben dich? 
Will did) allweg Hoch erheben, 
Birft ja nie verlaſſen mich. 
Halton, 
Lang ich Tiefiinuf deinen Gaſſen, 
D du ſchnöde Babylom! *° -: 
Hab dod endlich dich verlaſſen, 
Nahm die Flucht umd fprang darvon. 
Gleich zum Kreuz mich thät begeben, 
Dorten ich die Wunden‘ Füß, ann 
Will nu nirget lieber teben; z 
ı Seine nas lauter Freudenflüuß. 


- 
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Damom. 
Wann die weiße Shäflein meiden, - ..., +. 
Ich mid leg an jener Eid, ug 
Bann die fihöne Gonn till (heiden, 
Güß id) ihr die Geigen ſtreich. 
D du Fhönel af. die ſagen, 
Schöne Bildniß bleibe noıh, | 
Schöner Fuhrmann. halt den Wagen. J 
a bie Roß verſchnaufen doch. 
Halton. 
Vann⸗ mich ich die Gänd will meiden, 
Zu dom Kreuz mic fegen bu, 
- Huf D Jefar wollſt ni£- fibeideıt,. . 
Dnib thu dein Auglein zul: 
D nit weiche! nik verfahre, 
D nit MORE — 
"Bleib zu dieſer Friſt doch, ſtahn. 
Damon. 
Wann die Sonn hinunter ſchwebt 
Und verachtet meine Reim, * 
Ihr der Wieſen euch begebet. 
Ihr dann Schäflein denket heim. 
Schöne Sonn, ade du ſchöne, — 
Ich die Schäflein führ nach Huus 
Nur uns Morgen wieder fröhne, 
Will dann wieder treiben aus. 
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Sartom 


Jeſu, —— ide und Bade, 2 * 


Als verlohreſt deinen Schim. 
Ber mocht dulden ſolch Spektaͤrel, 
Weor vach Haus nit rehret ein? 
Wann du nun auch ab willt ſcheiden 

Sehr iſt unſern Herzen weh, 
Doch verfürz uns unfte Seiden,‘ 

Daß man dech“ bald wieder feh, 

| Damodir. 
Wanndie feuchte Felſen weine 

Neben meiner weißen Schaar, 

Und von etwan hohlen Steinen 

Gtürzen ihre Wäffer Flar, Ze 

SGleich fih mein? Schäftein küblen 

Go mit warmer Hit behäft't J 
Sie den Durſt Yon Herzen ſpulen 5 wi 

Mie fo friſchem Felſenfuft. — 2 9. 

Halton. 

Als mit einem Speer durchſchoſſen 

Jeſu deine Seiten rund, 

Uns eim Bächlein Fanr- gefföffen, 

Drin mar Milch und Purpur fund. 
Ich mit gleidyem "Eifer Taufe? ' Ä 

Zu dem Brunmen woblbewuſt, 

Da mich ſpale, wäſch und kaufe, 

Teint nach viel gewünſchtem' Luſt. 


D a m ö PA 
Wann die Sonn ſich dar ‚seneiget ° 
Und gefentre ihre‘ Kron, e 
Gleih die Nacht in Himmel teiger. 
Arbeit heiſchet ihren Lohn. 


Thier und Menfcherm gehn fidy fen 


Ganz erffämmee alle’ Welt,‘ 
Auch ſich kaum die Blaͤtttein BINGEN, 
Traurig feirbt alles Feld. © - 

Halton. 
Da du Jeſu Tods verblichem 
Uns die Todten hats erſchreckt, 
Telfen von den Felſen wichen, 
Gräber warden aufjedede. 


Thier und Menſchen that es dauren 
Aitch verwelket Kaub und Gras, Mm! 


Alle Wöäſſer nur Vor Trauren 


Han gemeine‘ ohn uUntertaß. 


I am vr. 
Mond und Sternen Abende’ —— 


Legen ihre Gonn zu Bett, ——— 


Sie ſie ſanfter ſchlafen — 


Mit gelind und füßer Ned, > 
Schlafet, Ejal matte Strahlen, 


Schlaf’ du mare und müdes Licht, 


Thu mit Schlafen dich erhohlen, 


Bis dem Schlaf der Morgen briche. — 


- 


\ 
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Saltom 
Jeſu, dich auch fromme Geclen .. , 


Wie dann mehrmals höret bab. * | 


Thäten waſchen, jalben, flrählen, 
Heben, fragen zu dem Grab, . _ 
Auch die. Mutter traurig Hagen ., 
Schlaf nun mein: gelichtes, Kinb, 
Und beinebens muthig fagte, , . „ 
Doch den Tod bald überwind, P 
Dum ou 


Bann die Sonn dann ausgefälafen, * 


Richtet ſie ſich zeitlich auf, 
Schärfet ihre Pfeit: und Waffen, 
Gehe zum Wagen,. fine£ drauf. - 
Ich dann. wieder. treib zur Heiden: 
Meine weiße Wüllenheerd _.. 
Sie dann: wieder- grafen,..weiden, -. 
Scheren, mas. das Aug begehrks- 
Halton. 
As, D Jeſu! du -gelegen- 
Kurze Zeit in Enlfer Erd, 
Eich dein Geck thät, wieder wegen - 
Denfend deiner weißen N 
Sie die Höllenpforten: rühres, * 
Hielt weit offen Scheur und Statt, 


Ihre Schäflein dannen führet.. si. 


Triumphirend überall. 3 1; 


7 


.M4 


u 


er 
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Dam om. 
Ich dann ohne Leidund Klagen "rm. € 
Blas dle Pfeiflein Honigfüß, ! ‘ 
Und gewendet zum Sonnenwagen“ = * 
Gie mit fraufem Lüftlein aß. - : : 
Ey zu vielmahk fäufendmahten,; a‘ 
Gey mir willlomm'Tiebe Sohn! 
Heut ergreif die längſte Strahlen, 
Nit zu ſchnell dich mach dabon. 
Halton. 
Sch mie einer hohlen Kinde 
Nich zu Jeſu werde ſchuell, 
Zul mit eben füßert Winde - u 0 
Diefes Pfeiflein eben Hell, 7 tr el 
D wie willlomm bift erfianden, 
Jeſu, zu gewünſchter Zeit! 
Du die ſchnöde Todesbanden 
Haſt verwende im Herrlichkeit. 
Damon. 
D du meine Güldengeigen, | | 
Mehr und. mehr heb auf den. Rang! — 
Mir nur Wald und Vögel ſchweigen. 
Bächlein zuden ihren Gang. 
Gage £ob der fihönen Sonnen, 
Gage Dank dem runden Ödein, 
Braune Stunden feiud -entrannen,: 


Eja laſſet fröhlich feyn! 


Haltons 
D du meine Leyr imgleichen 22 24 
Auch du deinen Ton erheb, ri 
Thut man dann die Saiten ſireichen⸗ FR 
Du nad felben Ehren fireb, 
Preife den, der heut erſtanden, | 
Wahrlid wahren. Softesfohn,.- - .. , 
Preifet ibn in allen Landen, 1 
Ihm gebührest Eht und, Kron. 
Beſchluß. 
Alſo thäten lieblich fingen 
Hoch benannte Jüngling beid. 
Auch noch immer weiter gingen, 
Da zerrann die ſchnelle Zeil. - 
IH dann heimwärts mufte Lehren, 
Gang es wieder mit Bernunft, 
Schrieb und hielt es auf zun Ehren 
. Der geliebten Hirkenzunft, 

Tun mwoblauf ihr. andre Hirten, 
Brecht und ſchnüret Kräuter ein, 
Lorbern, Balfam, Palın und Mirkh, : 
Najoran und. Rofmarein,, ; : 

Und weil Beide ‚gleich gerungen, 
Flechtet Beiden gleidye Kränz 

Und weil Beide gleich gefangen, - : 
Gühree Beid an ‚gleiche-Täng. : _ 


ij 
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En 
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Andere. Eclogay. > u 
darin der Hirf Damon. 
die ſchöne öfterlidye ‚Sommerzeit 
und die Urſtänd Chriſti 

poetiſch bereimgf,, | 


— 


| Eingang. 
Tray den ſchönen Dfiertagen. : -..u =; 
Hirten zween in aller, Srüb. 


Samen auf.die Weiden fchlagen - 
Ihre Schäflein, ibre Küh. 
Damon, Halten, war ihr. Name, er 
Srifh und grün von Jahren Beid, 
Damon feine Fidel nahme, | 
Strich mit Wunderlieblichkeit. 
Damon, 
Schau, die ſchöne Sonn ſich ſtroblec. 
Kraufet ihre gülden Haar, 
Gie die Kräften ganz erholef, 
Schmiedet gar ein ſchönes Jahr, 
Öie die Zeiten chut bereiten 
Nur von Perlen und Kryftal,- 
Gie da laufet, nie verſchnaufet, 
Weber, ſchwebet überal. 


Sich die (döne Böglein rüſten. — 
Schärfen ihre Shnäbetein, J 
Sie ſich Jan der Stimm seluſtm 

Blaſen ihre Pfeifeleim, ., 
Sie fi bo in Wolken beben,. 
Spreiten ihre Stügel franf, 
Sie den reinen Luft durchweben; 
Sagen ihrem Schöpfer Dank, 


Wieder :wir die Kelder weißen eng 


Mit ‚gebleihten Heerdeit zart, 


Wir mit Schafen, wir mit Geißen :° 


Gehn zur grünen Sommerfäahrt. 
Ich und Halton gleich von Jahren: 
Auch zu Morgens gleicher Früh 
Treiben keine gleihen Schaaten,“ 
Ich die Schäflein, er die Küh. 


Sich die Felder wieder jieren, 
Thun die grüne Laden auf, ° 
Tauſend Blümlein da ftolzieren, 
D wie wohl. gemablter Hauf'! 
- Schaf und Rinder nun verſchnaufen 
Auf den Wiefen wohlgerüft’t 
Da der fchöne ſäugend Haufen 
Ruͤndet feine flache Brüfk, 


Ich 


Ih nun wieder [hau vor Augen 
Taunfend meißer Lämmerlein; 
Halton wieder laſſet faugen 
Taufend bunfe Kälberlein. 
D wie wunderfchöne Zeiten! 
D wie mwunderfeifles Jahr! 
-Gieben Troppen laß ich leiten, 
Alſo groß ift meine Schaar. 


Wieder fchöne Waſſerſtrahlen, 
Wieder fühle Wafferpfeil, 

Sich verfammlen in .den Thalen, 
Bieten ihre Bäder feil, 

Brünnlein von,den Bergen fpielen, 
Stark mit rothem Erz vergüld't, 

So die Charwoch traurig fielen 
Stark mit Zähren angefüll, | 


Sieblih alle Bäch ımd Bächlen, 
Krummgeführtes Wafferglag, 
"Huf den grünen Wiefen lächlen 
Und befeuchten Laub und Gras. 
Zierlich wieder kommt gekrochen 
Manches raufbend Wäſſerlein, 
So mit Steinlein unterbrochen 
Sauſend lobt den Schöpfer fein, 
P 


Schau, nun wieder Tann und: Linden, 
Eich ‚und ſtolzer Gederbaum, 
Ihre Weg in Lüften finden, 
Warhfen -obne Schnur und Zaun, 
Strecken ihre grüne Sproßen, 
Breiten ihren grünen Saft, 
- Zu den Wollen ‚freudig ftoßen, 
Zucden hohe Nachbarſchaft. 


Wir die Leyr auch wieder ſchnüren, 
Und im hohlen Hirtenthal 

Hochgerückte .Gaiten rübren, 
Gpielen, reimen ohne Zabf. 

Wir auf Harf und Lanten £aften, 
Spielen jenem lieben Chriſt, 

Der im Grab niet wollte raften, 
Der dem Tod entfahren iſt. 


Schauet, lieben Hirten ſchauet, 
Er der Höllenpforten bricht, 
Was der bleiche Tod gebauet, 
„Er in Eifer macht zu Nicht. 
Schauet, lieben Hirten ſchauet, 
Zeitlich vor-der Morgenröth 
Er von Waffen unbenauet, 
Schrecket feine Wächter HIs), 
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Er aus tiefem Schlaf erwecket, 
Laßet feine Liegerſtatt— 

Und mit Armen ausgeſtrecket 
Richt't in Lüften feinen Pfad. 
Kamm noch Fadel thut erkleden 
Gegen feinem hellen Gchein, 
Sich die Sternen gleidy bedecken 

Zuden ihre Strahlen ein, 


Er hinauf zur Sonnen fihmwebet,  ..; 
Machet felber:feinen Tag, 
Sie der Arbeit überhtbet, 
Folget feinen ‚Wagen nad; 
Er die 'befte Bahnen reiſet, 
Zeige ihr den beften Lauf, 
Huch die längfte Straßen weiſet, 
Gie dann laßet wieder auf. 


Er erleuchtet au die. Nadhten,. 
Heißt die Gfernen dannen gahn, : 
Löſets ab von ihren Wachten, 
Seotzet andre Lichter an. 
Seine groß und kleine Wunden 
Er in Himmel ſetzet ein, | 
Gie da werfen Glanz binunten, 
Leuchten mit ganz rothem Gchein, 
V 2 
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Unterdeſſen er die Seinen 
Auch beſuchet oftermahl, 
Läſit in ihre Herzen ſcheinen 
Manchen füßen Freudenſtrahl, 
Sie mit Jubel überladen 
Wegen ſeiner Wiederkehr 
Nur in lauter Lüſten baden, 
Ihm der Urſtänd danken ſehr. 


Jeſu! dir nun deine. Kinder, 
Dir die wachſam Hirtenzunft, 
Dir die Schäflein, dir die Rinder 
Danken deiner Wiederkunft. 
Dir die Böcklein, dir die Geißen, 
Dir die zarte Lämmerlein, 
Hin und wieder ungeheißen 
Hüpfen, fpringen in Gemein. 


Schau, die Shäflein ihre Wollen 
Dir zum Willkomm biefen dar, 
Und mit Brüften aufgequollen 
Dankfen dir der weifen Waar, 
Sie nun deiner mit Berlangen 
Warten auf gemahlter Weid, 
And mit Lüften fehr 'befangen, 
Bären gern von dir geleit’k. : 


4 
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Sie zu deiner Stimm gewöhnet 
Kennen deinen Hirtenfted, 

Keine Wölf fo ſtark bezähnet, 

. Dir fie werden reißen "weg. 

Echöner Jeſu komm zu meiden, _ 
Führe die zarfe Sümmerlein ; | 

Hirt der Hirten? komm zum Keiden, 
Führ auch ihre Mütterlein.- 


\ N 1 


Am heiligen Fronleichnams Feſt, 
von dem hochwürdigen Sakrament 
des Altars. 


Kine auf du Purpur Morgenſtund 
Die Stirn, beſtecks mit: Roſen; 
Uns laßt von: edler. Gpeifen rund, 
Zun Frübſtück zeitlich Eofen, 
Die Taubenreine Tochter fchön,- 
Bon: Sion wohl-entfprofen,- 
Zugleich wird’ heben ihr Getön 
Mit uns ganz. unverdroßen.. 


Saft body will’ heut gepriejen. ſeyn 
Ein Trade von’ gelben. Ähreu, 

Ein ern und Marl von Waitzlein rein, 
Ja wills noch bas erklären & 

Ein Brod, nit Brod,. ganz: Lebenreich, 
Da drinn ward lebend greffen- 

Der ungleich bei den Zivölfen gleich 
Zum Abendmahl gefeffen.. 


—X 
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Der Herr zur letzten Tafel faß, 
Er Gecdsfter felb und Gieben 
Manbu ? Manhbu? was da? was das? 
Nimme wahr, was er gefrieben.- 

Er nahm: das-Brod, nahm auch den Wein, 
Und anbs den Tiſchgenoſſen, 
Berwandelt in den Leichnam fein,- 
Ins Blut für ung vergoſſen. 


Das Brod, ich pri, dem: Waitzenſchnee 
Nahm erſtlich Er zun Händen, 

Ers ihnen reicht und thät eo jäh: 
Zum wahren Fleiſch verwenden.- 

Hernach den: Weir: den rotben Saft— 
Reicht ihnen gleichermaßen, - ' 

Duch nur im Tore verfaßte Kraft 
Im wahres Blat zerlaffen.. 


O Lieb! du viel zu flarf und groß, 
Haft frei mif Gott gerungen, 
Haſt ihm durch ſüßen Herzenſtoß 
Stoß Wunder abgedrungen.. - 
Das Ewig: Work mit. kurzem Wort 
Brod, Wein in (id) verwandlet, 
Und trank und esbar beider Sort 
Sich ſelbſten hebt, und bandlet,. 


Dann weiters auch, was Er vollbracht, 
Nach ibm wollts hinterlaßen; 
Er gab“ den: zwölfen felbe Macht, 
&o mit zur Tafel faßen, 
Von ihm bernady han wirs ererbt, 
So durch den Priefterfcegen j 
Mit gleihen Worten ungefärht, 
And gleicher. That verwegen. 


In Chriſti Leib wir Wein und Brod 
Ganz wefentlich verkehren, 

Betrachten feine Pein und Tod 
Wohl oft mit warmen Zähren. 

Zum Dpfer groß wirs fragen auf, 
Bis wo ſich kehrt und wendet 

Die nülden Poft in ſtätem Lauf, 
So Licht und Strahlen fpendee. 


Wo früh die Somm gleich rühret an 
Die Morgenroß mit’ Sporen, | 
Und wo zu Macht von weißer Buhn 

Gie rei’ zum ſchwarzen Mobren. 
Dem Hödsften man zu Lob und Preis, 

Das Dpfer groß eiweifet, 

And wird der Leichnam ſchwauenweiß 

In zanzer Belt gefpeifer. 


us — 


Subſtanz und Weſen Brods und Weins 
Zum Leib ſich überleiben; 
Doch Brod und Wein’ don Außen (heincn, 

Die Zufäll je noch bleiben 
Geruch, Gefhmad, Sarb und Geſtalt 
Sich friſch noch Taffen: finden, 
ls wie vom Weſen abgeſpalt't, 
Nur bloße Schaal und Tinden 


Seftalten Beide nackt und Bloß 
Wie Wein und‘ Brod a 30. 
Sind Wein und Brod und bodenlos, 
Und ſtehn obn Grund gegründet. 
Ya drunter noch verſteckt, vermummt, 

Gott ſelbſt ſich hätt verſchoben, 
Vor Wunder Erd und Meer erſtummt, 
Und Luft und Himmel droben. 


Was vor es’ wat, iſt Es nit hie, 
Die Ding find unterſcheiden/ 

Wöe vor dochs war, fo bleibets je; 
Der Schein iſt gleich an Beiden, - 
So fhmedt: man da, was mwahrlid da, 
no lang verzehrt vom Bergen, _ 
Nit ſchmeckt man da, was wahrlich da 

Don Sleifd und Bine zugegen | 


— 346* per 


Den- Leib man- lieblich* nießen thut, 
Nur Nichts In’ Leibsgeftalten, 
Und bfiutig nimmt man wahres Blut, 
Kein Sinn für Blut kanns halten. 
Es Alles iſt derdunklet gan, 
Ind; wie die Kirch uns rübmet,. 
Mit fremder Form und Gchein‘ — 
Ganz. obeuhin⸗ verblümet. 


ron ı 9 »ÄAwe 
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Wer nun im — verdeckt, 
Gott, Menſch, wer da, verborgen, 

Er auch in Weinsgeſtalten ſtedt, 
Leg ab die, Wankelſorgen. 

Du mehr nit auch in Beiden gleich, 

- Mls nur in Eim kannſt nießen, 

Die, Stücklein ſind auch eben reich, 
Und eben weit erſprießen. 


Dann fihon. in zarte Brofamlein- . - 

Der Brodfchein wird zerkrümmlet, 

Bon Chriſti Leib doch ſag ich, nein 
Er drum mit wird geſtümmlet, 

In Ganz und Halbem eben.ganz | 

Iſt ganz in Broß und SKleinem,. 

Und Isuch£e£ diefer Gonnenglanz, 
Nit Vielem mehr alg Einem. 


_ 7 


Der lebend Leichnam: unger trennt 
Zugleich im Himmel: droben,. 

Ingleich ift aler Dre: und End 
Wie jenes Brod. erhoben. 

In tielmal faufend Kirchen dann: 
Auf mehr und mehr Altären. 

An ſo viel Ort und Stellen man 
Don Chriſti Leib may. zebren.. 


Zu gleicher Zeit, zu gleicher Friſt, 
Sn faufend viel Oblaten 
Auf einmahl Einer. vielmahl if, 
O wohl der. Wundertbafen: oe, 
Der Glaub alleinzes freilich ſicht.. 
Der Sinn giebt gar. verlohren „.. 
Noch Händ noch Augen greifens nick, 
Berſtand mags nie durchbohren.. 


Und zwar,wers nieße£ unbereit, „ — 


Sch ſags mit ‚wahren. Worten, * 
Vom Frech ‚und; Hochmuth wird verleit 

Zum Tod. und, ſchwarzen Pforten. - 
Hingegen wer ſich prüfet vor, 

Und dann der Speiß genießet, | 
Man ibm die fhöne Thür und Thor 

Zum Leben weit erfehliefet. 


Ei,. da dunn laßt ung“ dies‘ Geriche 
In Demuth hoch’ verehren 
Und nieder Häls und Augeſicht 
Zur. Erden. tief beſchweren. 
Uns laßt das Heilthum und Monſttanz⸗ 
Weil Blinde es verhöhnen;, 
Mit manchem ſchönen Blumenktanz 
Tach alter Andacht frömens 


ns laßt mil jartem Nosmatein 
Die Rofen roch’ vermöhlen,; 

Die Lilgen auch mit fchhüten ein, - 
Der Jtäglein- auch nit fehfen, 
ins laßt die Straß und‘ Guſſen all 
Erfriſchen alferwegen‘ 
Mit lindgeſtreutem Blätterfall, 
Mit trunknem Blumenfeegen. 


Laßt Harf und Lanten' hochgeſtimmt 
Nie ſüßem“Schlag durchſtreifen, 
Mans nimmer doch, was Gott gegiemf, 
Mit Noten wird ergreifen, — 
Gelobet ſey das Manna zart, — 
Bon ober abgerieſen, | 
Gen Gott, von dem es geben ward, 
In Ewigkeit gepriefen ! BES 


Die, Geſpons Jeſu —— 
erweckt die Vögelein zum: 
Lob Gottes. 


Waoadt auf ihr ſchöue Vögelein, 
Ihr Nachtigallen kleine, 

Die ihr auf grünen Zweigelein, 
Noch eh die Gonu ‘recht (heine, 
Stimmt an die lautbar Schnäbelein, 

Gedreht von Elfenbeine: 


’) 


Her, ber, gefedert Schweſterlein, 
(Such ſammlet zur Gemeine, 
Blaſt an die beinern Pſalterlein, 
Ihr ſämmtlich keuſch und reine. 
Sobt Gott, lobt Gott, ihr‘ Bögelein, —— 
Ihr, Ihr, und al die Seine, ° — 


Lobt Gott ihr’ ſüße Schwätzerlein, 
Ihr Nachtigallen Heime, Now 

Ihr Luft und Wolkenfängerein, ' 
Für ihn beftell€ alleine, 

Mit euch zum beften Liedelein 
Ih Darf und Lane vereine.  ' 


ey 
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Ich euch zur Lieb, ihr Pfeiferlein, 
An hohler Eichen leine,- 

Und: euch- die wilde. Sätbelein 
Nie. Worten Har befdeine 

Laßt gahn die Elinglemd Srimmelein 
Zum tiefen. Wald Bineine.. 


Da feyn viel klare Grünnelein, 
Gefaßt im Marmorfteine, 

Dort negek vor die Züugelein 
Nach Ordnung Ein und ( Wine, 

Da fpület Häls und Gürgelein, 
Drauf beffee fi finge ihr Kleine 


Den Takt geb£ mit den Slügelein, 
So ſchickt ſichs recht ihr Feine, 
Auch freudig. ſchwingt die Federlein, 

Wegt Armelein und, Beine, 
Erſtreckt zum. Klang, das Hälſelein. 
Ein Jedes thu das Seine, 


Habt ihr Fein ſonders ‚Liedelein, 
So Ternef nur das Meine. ., 

Sf gnug mil einem Grufzerlein, , 
Man darf der Andern Keine, 

Singt nur allein: Gelobt fey Gott, 
Bolt Sabavch alleine! . 


eh 


Zu faufendmal' gelobt fey Soft, 
Soft. Sabavib alleine, 
Zu faufend, £aufend, taufendmal, 


Bote Gabaoth aleine, ,. -. * 


Und dannm noch tauſend. taufendmal, 
Gott Gabaoth alleine! : | De 


Singt nur dies’ einzig Liedelein, 
Das Gtüdlein,:das ich meine, 


Ginyf, ſingt und Blingf, ihr Vögelein, 


Dann ich vor Frouden weire,- 
Bin wund von. füßem Liedelein,. 


der 


— 


⸗ W 


Was hilft, daß ichs verneine ? 


Fliegt bin durch alle Wäldelein, 
Bleibt Tag und Nacht bein Eine, 

Singt immer nur: dies Liedelein, 
Bei Gonn und: Monefidheine, 

Gelobt fey Gott, Soft Gabaoth, 
Gott Gabaotb..alleinel.-.- -- 


— 


Sonn, Mond und lützel Sternelein, 
Wie gänzlich ich vermeine, 
Mit ſammt der Erden Pflänzelein, 


Laub, Gras. Buſch, Heck und Zäune, 


Thun werden ein ſchöns Tänzelein, 
Daß Höll uud Teufel greine. 
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Freud bringen wirds den Engelein 
Den böfen bring£ es feirte, 

Drum fingt ihr ſchöne Bögelein 
Ihr Nachtigallen Eleine, 

Alſo will Gott gelobet ſeyn, 
Gott Sabaoth alleine. 


Gelobt ſey Bott, Gott Sabaoth, 
Singt tauſendmal alleine, 

Gelobt ſey Gott, Gott Gabaoth, 
Noch tauſendmahl alleine, 

Und dann noch tauſend, re. 
Gott Sabaoth. alleine, 


Ende der Trugnagtigal. 
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Die Lieder und Reime 
aus dem 


güldenen Tugendbuch. 


Wehrt des Willens. 


Die Schrift hat: ziemlich Har gelehrt, - 
Daß, wer unr in. Gedanken, |; 

rei, wiffend,- willig, unbefchwent,; . . - 
Unzweiflic und ohn Wanken 

Zur Sünden eingewillige bat, 
Goldy’s' werd fo hoch erwogen, 

Als wann er ſchon hätt in der That 
Die Sund zu Werk’ gezogen, 


Deswegen aud zu Sterben frei 
Tier fich berei£ befände, | 

Ind nur im Herzen fiele bey, 
ann er für Chriſtum könnte; 

Hat fihier vor Oott fo viel gethan, 
Und wird fo. hoch erwogen, 

Als wann er in der That voran 
Die Marter hätt vollzogen. 
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- D) Sott; wanm ich all Wohlthat dein: 
Mit reifem Ginn’ betramte,- 

Da fprigen mir beid’ Augen mein, 
Bor: Wunder. fihier: verſchmachte. 


Mich rũhtet ein dar’ ſtille Vrunſt, 
Gekühlt in Fteudenzähren, 

Weit kröneſtuns mitGnad und’ Gunſt 
Noch mehr dann wir,begebren.- 


Gleich wie vor füßem Soönnenſchein 
Gar ſittiglich thut ſchmelzen = 

Der Schnee, wann er Kryſtallenrein 
Sleuft ab. von ftolgen” Selfen; : | 


fo warm deine Gnadenſtrahl 
Auf uns fo lieblich ſcheinen, 

Da rinnen mir die Zähr ohn Zahl, 
Gar- füßlich: ic. muß. weinen. 


Mir Herz und Augen ſchmelzen gar, 
All Adern fiy erwärmen,. 

Und ſtrecken mir die Ferrchte dar, 
An Zähr mag nie oerarmen. 


Wann ſchon ich höret auf,. mein Kerr, 
Und wollt: die Brünnlein ſchließen, 

‚Doc nie fie wollen. fcheinen leer, 

Stark. wollen: fie. nody fließen. 


Im Lauf nedy immer wollen feyn 
Die Waſſerbächlein Eleine,. 

Und mir allbeide Wangen mein. 
od mwäfchen alfo reine. 


Er was ſollich nun wiedernm, 
Ei was dem Herren geben? 
Allweil wir ob ſo großer Summ 

In lauter Wohlthat ſchweben. 


Umzinglet Ind" wir überalf, 

Gind um und’ um bezögen = 
Mit [auter- Snad'auf. allen Kal, 
Gott, Goft iſt ung — 


Gein milde Snad und Gutigkeit 
Wallt über uns mit Haufen 

Ein‘ Meer- ift feine Mitdigkeig, - 
Da: müffen' wir erfaufen.- 


— 356 — 


Geſang mit David: 


Nii ſtraf mich Herr in Eifermuth. 
Bonn thuſt in Zorn eebrinnen, 
Nit flürze mich zur HölengIug 
Was wollt ich fonft beginnen? 
Komm nur mie Gil mein Wundenbeil, 
Da wirft mich bald erfreuen, i 
Gie fehreien ſehr und brennen mehr, 
Mein Thorbeit mid) thut reuen. 
Groß Wohlthat haft erzeiget mir, 
Mit Gnad haſt mic gekrönet, 
As ich. war untergangen ſchier, 
Haft mich mit dir verſöhnet. 
Ei was möcht dann mich kommen an, 
D weh! muß ich nun-Plagen, 

Daß meinen Gott hab gleich verſpott. 
Und mid zur Günd gefihlagen, 
Weiß nif,. was id) num fagen ſoll, 
A⸗ nur, — Snad on 


wert n 


rw J 

Mach mich, o Herr! von Sünden leer, 
Laß ab das alt Geblüte, 

Von Sünden mein mich waſche rein, 
Es ziemet deiner Güte. 

Wie Scharlach und wie rothes Blut 
Von Sünden bin gefärbet; 

Nun fpreng mich Herr mie MNop gut, 
Go wird all Sünd verderbet, 

Gchneeweis und rein als Elfenbein 
Werd id) dann wieder werden, 

Ya wie Kryſtall, Far überall, 
Wüuſch Anders Nichts auf Erden, 

Laß glänzen mir dein Angeficht, 
Laß mir dein Augen fiheinen, 

Die Strahlen von mir wende nicht, 
So bleib ic) feft auf Beinen. 

Sollt'ſt wenden did, müßt fallen ich, 
Noch jest zu diefer Efunde, i 

Din deine Gunft es wär umfunff, 

: Gar müßt ich gehn zu Grunde, 
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Eine Viſion. 


Es führte mich leztmal ein guter En— 
gel in einen fürſtlichen, ſchönund herr: 
lihen Pallaft, der mit den allerköſtlich— 
ften Gemähl, .Zeppig, Gold, Gilber, 
Edelgeſteinen dermaßen geziert war, 
und gleichſam leuchtete, daß ich nit 
anders meinte, dann es müßte ein An— 
tritt oder Vorgemach des Himmels 
ſeyn. | 


Oben an, nad; der Breite des Pal« 
Iaftes, faßen zwölf fürſtliche Perfonen, 
in lauter ‚Purpur ‚und Scharlach ger 
Eleidet, ein, jeder «auf ‚einem faſt könig— 
lichen Thron, hatten Alle in ihren Hän- 
den lauter ‚güldene wohlklingende Har— 
fen, auf denen jie.gar lieblich ſpielten. 
Unterdeffen aber Tiefen auf. und ab 
viel edele Ritter und allerhand Nation, 
gar fremde Bölfer, die ſich theils zu 
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gemeldeten fürftlihen Perforien nieder 
warfen und ihnen huldigten. theils auf . 
fih ‘ganz miderfpenftig erzeigten, und 
ihnen einen Erbkrieg anerboten. 


Da: ‚fragte ih meinen Engel ‚was 
Diefes wäre? und er antwortete mir; 
&s wäre der Pallaft die ‚allgemeine 
chriſtliche Nirche Gottes. Die ‚zwölf 
fürftlihe Perfonen aber die zwölf Apo- 
ftel Jeſu Chrifti. -Und äch freuete mid 
‚nie wenig, hörte. fleißig .auf,. was ſie 
dann ſpielen würden. 


Und es fing der H. Petrus an 
und ſchlug uuf. ſeiner Harſen, wie folgt: 


Ich glaub ;fo feſt an einen Gott, 
‚Bon Ewigkeit allmächtig; 
Verſpei der vielen Götzen Rott, 
VBon Stein, vou Soli: verächtig. 
All Kraft und Macht von wigteie 
Sott Vater bat alleine, 
Sein iſt allein all Herrlichkeit, 
Wer iſt nun ders verneinen in ie: 
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Da er aber alfo. geſpielet hatte, 
traten hervor eine mächtige große Mens 
ge der Heiden, und fchrien überlaue: 
Es wären ihre Götter ‚nie zu, verwer« 
fen, da müßte man fie nit unfräftig 
fHelten, fie wollten foldye —— nit 
leiden. 


Was dünket dich nun mein liebes 
Kind? halteſt du es mit dieſen Heiden, 
oder aber mit dem H. Petro.? gieb mic 
Antwort, und warn du eg mit dem 9. 

Petro halteft, fo neige ihm dein Haupt 
und befenne dic zur wahren allgemeis 
- erg des einzigen wahren Be | 

. So .gebe dann Antwort. 


Ich Halte: es: mit dem H. Petro 
and bleib dabei bis in Tod beftändig, 
. wann es fon das Leben Eoften ſollte. 


Da recht, du haft. wohl geantwor⸗ 


tet; nun hoͤre weiter, was der 5. Jo⸗ 
hannes ſpielet: * 


Gonn, 


u: SE ae 


Er ſchuf die Himmel glänzend rumd, 
Sonn, Mond und Stern beineben, 
Die Erd lege er zum Mitlelgrund, 
Mit Waſſer hoch umgeben. 
Vom Vater kam es alles ber, 
Merkt auf ihr Menſchenkinder. 
Erd, Himmel und das große Meer 
Hm a I 


Da er aber alfo ‚gefoiatee thaten 
ſich hervor etlihe wenig Weltweiſen, 
meinten, es wäre nit alſo, ſondern 
gaben vor, als wenn Himmel und Erde 
nicht von Gott erſchaffen, fondern alſo 
ungefähr zuſammen gefloſſen wären, 
ſchüttelten derowegen ihre Köpfe und 
wollten nit mehtr zuhören. | 


Mas dünkt dich nun mein 1 Kind: 
willſt du es mit diefen Weltnarren, oder 
mie dem 5. Sohannes halten? gieb 
mir Antwort, 


Ich halte es mie dem H. Johan» 
nes, dann er ift der Adler, fo gar hoch 
5 * ' 
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geſlſogen iſt und die Heimlichkeit der 
Werke Gottes von Bott ſelber geler» 
net hat. 


Da — ſe höre hei; was der 
9. yarodus fpielet: e 


Sch glaub zunleich im Jefum Chriſt, 
Möcht ich mein Herz erbrechen, 
Er g'wiß mir drin gemahlet iſt. 
Mag wohl mit Wahbuh it ſprechen. 
Vom Vates iſt er wunderlich 
Von Ewigkeit entſproßen, 
— uns hernacher ſanftislich 
Vom Himmel abgefloſſen. 


. Da er aber alſo gefpieter, Hörte 
ich etliche verſtockte Jauden, die Solches 
mit nichten zugeben wollten, daß Jeſus 
ein Sohn Gottes wäre, liefenalfs bald 
davon, verſtopften ihre Ohren, und 
ſchrien, er hätte Gott geläftert. 


Das dünfet dich nun mein Kind 
halteft du es mit den Juden, oder mit 
denn H. Hpoftel? 
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Da recht, fo höre weiter, was der. 
H. Andreas fpielet: 


Gebohren aus Maria rein, 
Yon Goft dem Geift empfangen, 
j Sit worden uns ein Kindtein Mein, - 
In Urmen ſichs ließ engen: 
Ave Maria! Amen! | 
Alſo ward Sott zur Welt gebracht, 
Jeſus hieß mit Namen“ 


Da eniſtand — — 
wel, denn die Weltweiſen bielten gs 
für ein Gelädter, daß ein ſolches 
Wunder geſchehen ſollte. 


Was dunkt dich nun mein Kind, 
willſt du. es mit dieſen — BAAR: mit 
dem Apeſtel halten? 


Ich halte es mit dem Apoſtel. 
Da recht, ſo höre weiters, was der 


H. Philippus ſpielet. 


Q2 


Für uns er baf fih geben dar, 
BVerſpottet und herhöhnet, 
Sein Leib wurd ihm zerriſſen gar, 
Sein Haupt mit Dörn gekrönef. 
Tilafus gab das Urtheil rund, 
Die Juden wolltens haben, - ‚ 
Am Kreuz er flarbe fehr verwundet, 
Bald drauf wurd er begraben. 


Da Höret man wiederum -etlide 
Keger ch widerfegen, welche ſprachen: 
er hätte nur einen phantaftifhen Leib 
angenommen, in dem er gelitten hätte, 
nit aber wäre ein mwabhrhafter Leib 
für ung gekreuzigt. 


Was dünke did nun mein Kind, 
ift wahr, was diefe Ketzer ſagen, ‚oder 
was der Apoſtel gefungen hat? 


Ich halte es mit dem H. Apoſtel. 


Da recht, fo höre weiter was der 
9. Thomas fpielet: 


- 


A 


Er fuhe zur Höllen fief hinab, | 

Zerbrach al Eifenpforten, 

Dem: Feind‘ es großen Schrecken gab,- 
Er firafet fie mit Worten, 

Der frommer Bäter Kette und Band, 
So da gefangen lagen; - 

Zertrennet er mit fefter Sand,- 
Stund auf. nach dreien Tagemi. 


Da erhub fih abermahl’ ein Ges 
‚ mürmel; denn’ es riefen etliche’ ſchwie— 
eige Gemüther, es: wäre Chriftus nit 
zur Hölle, fondern nur allein ins Örab 
geftiegen. Ja es riefen auch viele an⸗ 
dcre,. er wäre nie auferftanden;, ſon— 
dern aus. dem Grabe geftohlen worden,- 


Was dünket did: nun mein Kind: 
glaubft du mit dem Apoftel, vder mi 
geſagten ſchwierigen Gemüthern? 

Ich balte. es fe ‚mit: dem 
AHpoftel,. 


. Da redt; fo höre weiter, was de 
8. Bartholomäus. Inielae, 


d 
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Zum Simmel fuhr er fihwind hinauf, 
In Lüften hoch erhoben, 
AU Geifter liefen bald zu Sauf, 
Ihn thätens Wunder leben. 
Er fige uns Baters rechten Hand, 
Ein Sohn von Bott gebobren, 
Negiert von dannen ale Land, 
Ein König auserkohren. 


Da ſchrien wiederum die Heyden, 
es wäre eine Sabel; die Juden aber 
trieben. ihre Gelächter draußen, und 
fpotteten des Apoflels. _ 


- Bas dünket dich mun mein Kind, 
was ift deine Meinung? mit welchen 
willſt du es halten? 


Ich halte es mit den H. Apoſtel. 


Da recht; fo höre weiter, wiis der 
| heilige Mathäus fpielet. 


Er kommt gewiß Pe jenem Tag, 5 
Die Welt mit Rede zu richten, | 


Wird Höre au all Ned und Alag, ° 
An Händel wird er-fihlipten; 
- D Wort! wer mag. alsdann beſtehn, 
Und retten fich mit Jichten. -— 
Wann du willk zu Getiihte gehn 
Mit deinen armen Knechten. 


Da fuhren abermahl daher etliche 
Schtoärmer, und verblendete Weltkin— 
der, welche ganz und gar in ihren Las 
ftern und Wollüjten .erfoffen fhienen; 
djefe lachten über diefen Gefang vom 
“ jüngften Gericht, ſprachen mie. Gefpött, 
es märe nos lang dahin, foldes Sas 
belwerck wäre für die Kinder, ıc. 


Was dünfee dich num mein Kind e 
häliſt du es mie Ddiefen Shmwärmern, 
oder mit dem Apoftel? 


Ich halte es mie dem Apoftel; ‚Batin' 
gewiglih viel zu wahr iſt, daß der 
firenge Richter an jenem Lage kommen 
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wird, zu richten die Lebendigen, und 
die Todten. Alsdann werden fie es wahre 
haftig erfahren, mas fie jegt berlachen. 


. „Da.redt;.fo höre weiter, mas-der 
9. Jacobus Alph äı fpielet.. 


Ich glaub: zugleich an einen Geift,. 
ie. Baker und dem Sohne, 

ind ob- mans drei. Perfunen heißt, 
Sf nur ein Goff,.ein Krone 

ein Kirch hat er nuf:Ddiefer Welk,. 
Derfehn mit: Saftumenten, 

Drin wohnen Völker ungezählf,. 
Ohn Seger und Berblendten, 


.- 


Da: gab es ein gar mächtiges Ge— 

tümmel, denn“ es fihrien überlaut alle’ 
Heyden, und Juden, es: wäre nur eim 
"Tautes Sabelwerf, mas er von einem 
Gott und dreyen: Perfonen geſungen 
hätte, Es ſchrien auch nit" weniger die 
Keger fagten,. fie gehörten freilih zu 
‚Den. Kirchen: Gottes,. da: mollter fie 
mie nichten ausgefchloffen ſeyn: aber der. 
Apoftel ließ ſich im Geringften. nie bes 
megen; 
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Was dünkt did: nun: mein Kind) a 
hältſt du es feſtiglich mit dein Apoftel?; 
Ich halte es mit dem Apoftel.- 


Da recht; fo höre weiter was des: 
H. Simon Zelotes ſpielet. 


it Sottes Heiligen wir na: 
Gemeinfchaft-folen pflegen;: 
Gie-reffen ung für Ungefall, - 
Wir ehren fie. dagegen, 
Mit uns fie billig loben Gott. 
Und feine ınilde Güte, 
Er laſſet way alt’ Miffethaf;. 
Dafür doch er uns hüte 


. Da’ ſptungen abersbald etliche het⸗ 
vor, denen es durchaus nit gefieh,. 
dag man mit den Heiligen zu-viel Ge: 
meinſchaft haften follte, weil fie-ja todt 
wären, dachten aber: wenig, daß Gott: 
Fein Gott der Todten fey, fondern ein: 
Gott der Lebendigen, &s liefen ſich aud) 
viel des Caine Brüder merken, melde: 
an der Vergebung, der Sünde: verzwei— 


d 


felten, Tiefen zum Pollaſt Finaus und 
fpraden: ihre Snden wären größer, 
.ols die Erbarmnig Gotres. 


Bas dünket dich ntın meln Sind? 
willft du es niit diefen halten, vder'mit 
dem Apofleit 


Ich hülte es mit d dem Apoftel Ich 
will die Gemeinſchaft mit den Heiligen 
mit fahren. laſſen. Ich will uch, nit 
an Gottes Barmherzigkeit ‚perzweiflen, 
ob ih fhon alle Sünde der Welt ge: 
than hätte 


Da recht: fo: höre weiter. was der 
5. Judas Sacobiifpielet, 

Das Waitzenkörnlein nit verdirbe, 
Wenns füllt imn Acker nieder, 
Dann obs ſchon in der Erden. ſtirbt, 
Doc kommt es emblich wieder... 

Alſo wann unfer Fleiſch und Blut, 
Den Würmen übergeben, e 

Schon gar im Grab verfaulen thut. 
Doch fol es wieder Teben, 


Da follte man aber Wunder geſe⸗ 
hen haben, wie ſich eine mächtige ſtarke 
Rotte diefem Apoftbliſchen Geſang zu: 
wider ftefite, "und 'nıfier des Pallaſts 
ſich verbutiden, gänzlich biefeBehtr n mit 
aller ae zu —— | 


Bas dünket dich nun mein Kind, 
zu welchen Seiten willſt du dich haften? 
zu den Ketzern, und IUngfadbigen, fo 
die Auͤferſtehuug der Todten :vetiverfen, 
oder zum H. Apoftel, der fie bekennet? 


NNhnholes es: mit dem H. Apoſtel. 


| Da et fo: Böie. weiter, as. Der 
9 Matıhias.fpielet, Ay 


r 
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"dann wird ein ewigs Ceben feynt, 
In Wolluſt oder Leiden, 
- Der Bös: wird Leben in der Pein, 
Der Fromm in taufend Freuden. 
Drum wadgeſagt nur wohlsbetrachk,ss ii 
* Ihr Menſchen geoß und kleige, — 
Nepmt frei mit Wacht bie Schanz in he, 
Dann ichs getreulich meine. 


Da dieſes alfo: der. Apoftel .gefpies 
let, fande.man doch nicht wenig. gofts 
lofe Zeute,. fo auch: dieſem "Punct. ſich 
widerfegten,. und. Alles. nur für einen- 
Traum. hielten,. was von zukünftigem 
Leben er alfo treulich ermahnet, und. 
alle: Sünder gewarnet hätte.- 


Was dünket did. num: meim Kind, 
zu welchen willſt du dich ſchlagen? zu 
dieſen ſo gotiloſen. Menſchen, oder: zu: 
den H. Apoftel?: 


Zu⸗dem H; Apoßel. da bin ich ber 
Bereit zu. leben und zu fterben, daß nach 
dieſem Leben wahrhaftig noch ein ans 
deres ewiges Leben folge. DO’ wohl, 
wohl den frommen Gottes Kindern! 
denn fie in ewiger Wolluſt ewig: leben 
werden O weh, weh. den armen Güns 
dern!.denn fie in ewiger Dual ewig le— 
ben. werden, Warum: denfen wir Die- 
fes fogar: felten?‘ warum fangen wir 
noch diefe Stunde nicht ein andres ftom— 


mes Leben arm, und ſagen einmal gänze 
lich⸗ab allen Sünden? Ee muß doch end: 
lich ſeyn, es muß gewagt ſeyn; die 
Zeit iſt warlich, daß man ſich mit al: 
ler Macht bekehre. Er ja, ſoll es feyn. 
und muß es ſeyn, ſo laß-es ſeyn, laß 
dieſe GStund noch ſeyn, Taf - jegund 
ſeyn, in Gottes Namen, Amen, Amen } 


— - 


Aus dem 118. -Pfalm Davids; < 


Wann ſchon die Stolzen ſpotten mein, 

Und ihr. Gelächter‘ treiben; 

Banntfchon all Welt-mie ſtimmet ein; 
Und fig an mir. wollt reiben;. 

Bil ich dennoch ohn alle Scheu— 
Bor Fürften und vor König 

Voͤn Gottes. Worten reden. fren, 
Sie ſüßer ſeyn als Hönig. 


een os 


Aus Paulus : 2. Zinocheum 2. 


ur N — 
Wann ich gedenk an Strick und Schwerd, 
Mein Herz in Freud thut ſchweben: 
Dann weit mit Chriſto leiden werd, 
Mit ihm auch werd ich leben, 
Komm fett, komm Band, komm Angſt van fern, 
Laß mich fogar nicht-ſchrecken. 
Mash euch will idy von Herzen gern 
Beid Arm. und Hals darftreden, 


s 


Aus dem 7 Dial : 


Der Höllen Angft obhanden war, / 
Das Heif war viel zu ferren, | 
Der Tod bat midy beſtricket gar, 
Da rief ich zu dem Herren = 
Dev aus dem aülduen. Tempel fein 
Mein Stimm gar bald vernomnien, 


Und find vor ibm die Klagen mein 
Zu feinen Dbeen konnnen, 20 7 — 

Er machet mir gleich "weiten" Muthh⸗ 
Reicht ber fein Arm und Hähude, - 


Berbalf mir aus der ann 
In aller Eyl bebende 


en 


Aus den 129. Pfafin. 


’ x 
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Zu dir aus tiefem Grunde | 
Hab ich gerivfen, Heir! 

Ach höre mich Zur Stunde, 
Nit bfeibe doch fo fen, 

So du die Zahl der Sünden 
Bielleichf wolltſt (hauen at, ' 

Wer wird ohn' Schanden fünden 
Bor deinen Augen flahn ? 

Ein Gnadenmeer verfihloffen 

| Sn deinem Herzen liegf, 

Das fonme mit Hauf geflojfen, 
Wann uns die Noth anſicht; 

Drum nie will ich derzagen, 


— 


Auf ihn will-barren:feflr . 
"Bann mid) ben früben Tagen‘ 
Schon Lit :;und Glanz. verläßt. . 
Ah Sfrael mid höre,- - 
Was dir von Herzen rath, 
Kein Ungema dich ſtöre, 
Nicht zage früh noch fpaf. 
Wann fidy der Tag entzündet: 
Bar erften Morgenwacht, 
Dein Hoffnung ſey gegründet 
Auf Gott bis in die Nacht. 
Anf ibn wer ſich geleinee 
Mit feſtem Heldenmuth, 
Die Gnad ihin bald erſcheinet, 
Der Streit kommt ihm zu gut, 
Da unſer Sott fo milde: 
Voll Güß und Güfigkeie: 
All unſer Schuß und Schilde 
Verbleibt in Ewigkeit. 
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Ergebung. an; Soft. 
r D Soft, bin gar in deiner Hand, 
Dich ſtets halt in. Gedanken, 
Al meine Werk fegn dir. bekannt, 
D Herr laß mich’ nic wanfen. 
AH meine Schrift, all. meine Tritt 
Seyn Herr bei: die gezäblet,. 
Ya auch fogar all! mein. Haar, 
Daß nit ein Einzins fehlet. 
Waunnm deine Flügel ſpanneſt aus, 
Bill’ mich ganz drunter legen, 
Du bijtmein Burg, mein feftes Haug, 
Kein- Ding fol- mich bemegen. 
as will ich dann im Sorge ſtahn, 
Und flören_mein: Gemüthe?t . 
Weil ohne dich Nichts rühret mich, 
Wie ſehr man immer wüthe. 
Wohl an, O Satan, deine Macht, 
Dein Pfeil und feurig- Bogen, 
Samme: Höll: und Tod ich gar veracht! 
Trit ber, num. darf ichs. wagen. 
AH deine Streich mir gelten gleich, 
Nie werdens doc gerathen, | 
Sroß Hülf id hab, drum falens ab, 
ind bringen mir fein Schaden 


% —. 
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Nach dem 123. Pſolm. 


Kinmapt baft mich gezogen 
‚D Welt! in deine Eid, 
Einmahl baft mich betrogen 
In ſchnellem Augenblick, be 
Biſt warlich ganz verlogen, 
Giebſt viel zu ſchlechte Luſt. 
D weh! daß ich geſogen 
Jemahl an deiner Bruft!. 
Die Freud iſt baid entflögen, ' 
Bald, bald führe alles weg! 
Wer ſich zur Welt gebogen, 
Wird ſchnell zum halben Geck. 
Ey, was hat mich bewogen, 
D sau von Babyton !. 
Daß je nach div thät fragen 
Wer nur frag Leid davon? 
Dein Kelch iſt zwae gezogen 
Bon lauter Gold fo rein, 
Stehn drin fihön ausgebogen 
Biel Perteund Edelſtein. 
Doch wers mit dir darf wagen 
Und trinkt ein ſüßeh Souß. | 
Findt lauter Bömifeh Page, 
Die man £hie ſaufen draus 


* 
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Drum bin von dir gezogen, 
Ade zur guten Racht, 
Bin ſchon zu viel betrogen, 
Ach hätt ich das bedacht! 
Wann mir nit ſo gewogen 
Mein. Serr GBortt wär arweſt, 


Wer fihon in Kürz grflogen 


An ſchwerer Sunden Peſi. 

Sn Gottes Hand ſchon Ingen: 
Des Todes Pfeil bereit, 

Jetzt, jetzt ſprang ab der Bögen, 
D!DD Ewigkeit! 

Da ward ich ſchnell entzogen, 
Schnell, ſchnelb, zur ander'Geit, 


Daß mich nie traf der Bogen, 


Tod Pfeil mie thäten Leid; 
D Gott will dich nun Toben, 
Loben dein Güctigkeit, 
Dich loben und noch loben, 
Loben in Ewigkeit. 


mii⸗⸗ 
* 
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Äbrenlefe aus‘ der. Harfe Davids. 


So nur mein Heiland ſtebt bey mir 
Muß mir doch All's gelingen, 

Drum will ich, O mein Gott, mit dir 
Auch über Mauren: fpringen, 

Die fib auf Gott ſo ganz und gar- 
Mit feſter Hoffnung legen, 

Die bleiben ſtets unwandelbarz, 
Und lan ſich nie bewegen. 

Die wieder mich auflehnen ſich 
Daßeſtie mein Seel ermorden, 

Haft du geworfen unter mich, 
Feldflüchtig ſeyn fie worden.: _ 

Es iſt ein Wirkung, deiner. Macht, 
Daß fie verlohren gaben,- 

Ams Leben ſeyn von dir. gebradyt, 
Die mich beneide£. haben. 

Sott rettet mich von Feinden mein, 
Wann idy Bin: überladen' 

Die fehr. fie auch ergrimmet ſeyn, 
Doch mögens mir nit ſchaden. 

Wann ſchon der: Feind vermeſſentlich 
Auf feine Roß und Wagen 

Und auf die Stärk verläſſet ſich 
Will ich doch nimmer sagen, 
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Wann -ich bin voller Traurigkeit, - 
Will ich dem Herren lagen, 

Er kommt, er kommt gu feiner Zeit, 
Mags wohl in Wahrheit fagen; 

Es werden fidy mit feftern Much, 
Auf dich D Herr verlaffen, - 

Die deinen fheuren Namen gut 
Erkennen rechter Maßen. 

Dieweil noch nie zu Keiner Friſt, 
Wer fi) auf dich geleinek, 

Don Dir zulege verlaſſen iſt, 
Wann ers mit Treu gemeinet, 


unse | 
Stimme vom Kreuß. 


D Kreutz und Noth! D Angſt und Tod! 
Es ift nach nik vergangen, 

Mid) dürfter ſehr, mid) dürſtet mehr 
Zu Leid hab ih Berlangen, F 

Am Kreutz wollt ich von Herzen gern 
Tod immer immer hangın, 

Es dient zu meines Daters Ehrn, 
Groß Lieb führe mich gefangen, 
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Noth, Angſt und Schmerzen ungeſtüm, 
Zu mir ſtark einher dringen, 

Umgeben nrich. gings uns und uin 
Mit ihnen ‚muß ich ringen. 


Mein freuer. Ser. mein frommer Back! | 


Nit wolleft mic verlafen, . 

Schau ber auf mid in meiner Noth— 
Nein Leid iſt ohne Maßen, 

Ich heule faſt ig ſchwerer Pein, 
Das Heil iſt weit noch hinten. 

D Gott, laß doch, bald anders ſeyn, 
Bergifi nit deiner Kinden. 

Weich nit von mir zu dieſer Friſt, 
Weil Elond noch vorhanden, 

Daun ſonſt ich keinen Helfer wüßt, 
Ich würde ja zu Schanden. 

Hilf mir D’Guc äusdiefer Flut, 
Läß Hülf vom Himmel fommen, 
Groß Waſſer mich „greifen hut, * | 

Hat überband gene mntn. ee 
Wann ich zu dir nie ſchreien epar, 

m tiefen Schlamm verſunten⸗ 
Ich ſchon verlohten geben päte, © 

Und Wär ſogar ertrunken 
Von Rufen bin ich heifer (ehr, 

D Gott, komm doch zur Eiunde 

B KIRTRT SHE. ern 


21 ” 
. 


Bald, bald, ad bald! kann ja mie mehr 


Bald, bald ih geb zu Grunde! 
DYo!o!.o du frommer Gott; 
O Gott, wär. ſchier mißfungen, 
War eben Zeit, war halber dus, 
Die: Seel wär bald enffprungen, J 
Jun retteſt mich mit deiner Hand, 
Und halteſt noch, bey Leben, 
Don oben haft mir Hülf geſandt, 
Mag nun in Hoffnung ſchweben. 
D Gott wer fih auf .dich verläßt, 
Iſt nie fein Angſt fo. ſchwinde, 
Da nit, wann er nur haltet keſt, 
Er endlich überwine, 


# 


‚ — 
⸗ 1; 
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. Beratung d der M Welt, 


x 


Halt. — mein Herz, nit eifen ibn - 

Nach Luft und Freud auf Erden. 
Zirft nie darin noch finden Ruͤh 

Kann Dir nie Alles werden, N 
Laß ab, lafi ab, ift nur umfonft 

Laß ab darnach zu trachten, 


ry * 
J 
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Ich fande nie Fein beffer Kunfk, 
Deun Alles ſchlecht verachten. 
Drum du den Pracht fo gar nit atht, 
Laß dich zur Welt nit binden, 
Tach kurzer Weil fie wird in Eit 
Wie Raub im Luft verfhmwinden, 
Sleich wle die Luft, und :öder Duft 
Wird Alles bald zerfahren, 
Glaub mir zumahl, die Pfeil ohn Zahl 
Der Tod mit pflegt zu ſparen. 
Als wie die ſchön gezündte Herz 
Sich felber muß verzehren, 
Beil aus ihr feibft’dns brennend Den 
Sich felber” muff ernähren, 
Alſo verzehrt ſich Alles -gleich 
Auf diefer Welt fo ſchwinde, 
Da fleußt es ber in einem Streich, 
Es ſteht die Kerz im Winde. 
Gng dir mein Kind, wer Wolluſt finde, 
Findt Ziel, und Maß darneben, 
Sm Himmel dort, gebt Alles fort, 
- Muß Alles allweg Ieben. | 
Bey ſolchem Gpiel ift nie kein Ziel, 
ird ewig, ewig währen. 
Wann ichs gedenk, vor Lieb erkränk, 
Werd naß von heißen Zähren. 
| i Jeru⸗ 


* 
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Serufalem , du fihöne Stadt, 
Bann ich nur dein gevenke, 
Bin diefer Welt fo. fauber fatt, 
Allein zu die mich lenle; 
Nach dir allein wird mir fo weh, ' 
Frag nichts nad eifel Sachen, 
Weiß warlich nit, wann ichs verſteh, 
Was bie fol weiter maden, 
Eein eigne rend mir- Bott anbeuf, 
Su Ewigkeit folls dauren: 
Ars; was uns hält in diefer Welt, 
Bringt endlich ewig Trauren, -- 
Ey was mäg dann ung Meben An, 
D Welt, bey deiner Tbüren? - 
Dein bin ich müd,"dich Gott bebüf, 
Sollſt mid nit mehr verführen, 


Seufzei der Segieigen Seele. 


pe, fahr deine Strafen. — 
Du ſchnöd und böſe Welt: . 
Ade, will dich verlaffen, 
Weg, weg mif Sut und Geld, 

Dein zeitlid) Luft und Freuden, 
Pracht, Ehr und Herrlichkeit, 


— 
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Win forthin gänzlich ‚meiden; 
Achts nur für Eitelkeit. 
Bor Traurigkeit des Herzen 
Seufßz ih aus diefem Bund, | 
Bor innerlichem Schmerzen 
Ruf ich al Tag: und Stund:; 
Die Zähr mir allwegrinnen 
Wie ſanfte Regen⸗Güß, 
Und Augen: immer ſchwimmen 
Wie ſtete Waſſer⸗Fluͤß. 
Als oft id dein, gedenke.— ei 
Mein Soft und höchſtes Gut, 
Zu dir mich gütlich lenke, 
Das Blut mir wallen thut. 
Begierd ſich thut exheben, 
Und wird mir lang die Zeit, 
Sn Ruh kann ich nit leben, 
Vis ih von binnen ſcheid. 
Ach wann, wann foll es werden, - 
Daß ich mid ſcheiden thu. 
Iſt ja doch nichts auf Erden, 
Darin man friedlich ruh:! 
D wann wird er erſcheinen, 
Der- viel gewünſchte Tag, 
Bann ich vom fiefen Weinen 
Einmal aufhören mag. 


Su 


Troft wolle ich mir bald bringen, 
Dann ich ein :Läublein wär,, 
SHinauf wollt ich mich ſchwingen, 
Wohl in das himmliſch Heer; 

Da wollt ich mid) verſenken 
Wohl in das böchfte Gut, 
D Sott, wer wird mir ſchenken, 
Was mic) verlangen thut? 
Fun will doch idy noch) beisen 
Beſtändig nlle Zeit, 
Sn Luft und au in Leiden, 
In Freud und Traurigkeiß, 
Nit ſoll die Lieb erfalten, 
Nie fol fie nehmen ab, 
Zu Gott will id) mich Halten 
©o gar bis in dns Grab. 
Und wann dann fihon thut faufen 
Der Wind auf diefem Meer, 
Wann ſchon die Wellen braufen . 
Rund um mein Gchifflein ber 
Will id) doch nie verzagen, 
Gott wird mein Helfer feyn, 
Den Unter will ich ſchlagen 
Zu feinem Herzen ein, Unten. 


— — 
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Einer Nachtigal nachgeſungen. 


D Venustind, du blinder Knab, 
Leg hin die Pfeil und Bogen, 
Ich Nichts mit die zu ſchaffen hab, 
Dem Strick bin längſt entſtogen. 

Dein Köcher gut, dein Strahl und Glut 
Dein Flittig zart beyneben, 
Sollt du nun ſchwind Marien Kind 
Ganz erblich übergeben. 
Zwar deiner Pfeil vergifte Epis, 
Mit Luft, und Freund umwunden, 
Ensünds das Herz mit füßer Hi) 
Gar lieblidy thuts beriwunden, 
Bald aber drauf, ebe man perfihna uf, 
Der Tod Eomme£ heimlich büden, 
Hein füße Strahl bricht er zumabl, 
Und reißf al. Freüd in Stücken. 
D Jeſu mein, du ſchöner Knab— 
Nimm bin Cupidons Waffen, 
Reiß ihm die Pfeil, und Köcher ab, 
Und leg ihn ewig ſchlafeu. 
Nur du, bitt ich, du ziel auf mich, 
Bon dir will ſeyn getroffen, | 
D seines Gift, wann Jeſus krifft, 
Asdann ifi Heil zu hoffen. . 
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"Ben Jeſu Lieb wird machen wund. 
Gin Kreußlein zwar muß fragen, 

Dow meidet er der Hölen Schlund, 
Wird ewiglich nit Elagen, 

D Günder ſchwach! nit mid verlach, 
Mit dir ichs £reulich meine, | 

Tas hilft doc ije,. man lach albie, _ 
Und nadwal ewig weine? " 

D Ewigkeit! o Ewigkeit! 
Wer dich zu Sinnm wollt faffen, 

.  Bürd bald von Herzen fegn bereiß, 
7 a Üppigfeit zu laffem 

Die Sünd ergeht, die Straf beftebt, 
er wollt nun Luſt begebren; 

Für kurze Freud ein langes Leid 
In Emigleit muß währen, 


ee 


Seufzen der Geſpons Jeſu. 


En 


Wann mir ſo ſtet von Augen 
Die Neben fallen ab, 

And S'ſicht will nie mehr faugen, 
Auch kaum mebr Geiſter bab, 
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Laß ich mein Haupt geſchwinde 
Zur Seiten ſinken hin, 
Und ſeufz dann alſo linde 
Mit ſanftem Anbeginn. 
Das Her; hebt an zu zagen, 
Schlagt an fo fittiglich, 
Und fahret fort zu (lagen, 
Daß.es- lauf jämmerlich. 
Bald immer- immer- weiter, 
Nimmt zu der Serzerrsfchlag, 
Die Seufzer auch zur Leiter 
Anftlimmen: allgemach. 
In Luft ſie ſich erſchwingen 
Mie einer Menge groß, 
Duch Wolken ſich erringen 
Bis recht in Gottes Schooß. 
Da zeigens ihm das Herze, 
So fie mit weg geführt, 
Das brinnt: gleich einer Kerze, 
Don Jeſu Lieb gerührt, 

D frommer Gott fo milde, 
DiescHerz wir fihenfen dir, 
Nimms unter deinem Schilde, : 

Wend ab all böß Beyier, 
Es brinnt in Jeſu Liebe, 
Don Flammen alſo klar, 
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Wanns nur dein Achem:trütebe, 
. Würds brennen- immerdav. 

Ach blaſ binein-fo linde, 
Daß es noch brinnet mehr 

Und ſchaff⸗ daß'Sjefum-fnde; 
Warnachs verlanget feh.- 

Möchts je nur einmahl faſſen, 
Jeſum fein Ehrenholt 

Nie würd es dann ablaſſen, 
Es ewig brennen ſollt 


— - 


Kork: — Beufier. der: Geſpons 
— Zu ü 


Tai, gefis- BunBernwping- 2 
Wie brenneftinfie im Herzen! 

Biſt wahrlich: nur ein Taufer Flammj " :> 
Sft nicht mie dir zu ſcherzen. 

Ye ſolcher Brand vom Himmel kam, 
Wanns auch ſchon blitzet Kehre⸗ 

Als Jeſu, Jeſu, dirſer Nah; 
Er brennt und blitze noch mehre. 


Mein Herz am-:beften fagen kan 
Don, Jeſu, deiner Liebe, 

"Bon Beinen fann ich: nimmer Tan, 

Ach, ach, nit Fang verſchiebe! 

Komm, komm, D- Sefu Liebſter mein, 
Mein Herz ift voller Peinen, ı . 

Ohn dich kann «ich doch nimmer feyn, > 
3u Tod idy mich muß weinen. 

Ude, ade, du ſchnöee Welt, 

Bin dein fogar veidtoflen, - —— 
—Allein mir Gottes Sobn gefällt— 
Mein Seel hab er durchſchoßen. 

Er brennet mich fo füßiglich, 
Mit zarten Pfeil und Strahlen 
Mein: Hectz er zündet inniglich 
Es liegt in heißen Kohlen. 
Ach halte doch, du treuer Held, 
Du junges Blut ſo ſchöne, 
‚Daß dich in deiner Mutter Zelt 
Miet lauter Perlen, Eröne. : 
Setz auf nur dieſen Perlenkranz, 
Den flochten hat die ‚Liebe, 3, 
Bemacht iſt er von Zähren gan . 
Die mir Begierd abtriebe, * 
Die Lieb hat ſie geſchnüret ein 3— 
Sum Kränzleiu unverdroſſen, 


“u... 
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Bann fie vor beyden Nugeu ‚met 
Seyn Perlenweiß geflofen,. 
Komm ,- !omm ‚ feß-auf.die Zähren « Krom, 
Mit Ereufjer:vielvermifchet, J 
Die ſich nie ließen ziehn davor, \‘ 
Bann idy "die Wangen: wifchet. 
Ich ſeufz, and wein, ach Jeſu— —— 
Nit mehr” mich alſo krämke, | 
Setz auf. du Fiebfter Jeſu fromm, -- 
Und mein daböy:gedente, - 
Schön it die Sonn ‚ ſchöm iſt der“ Mon, 
Auch fchön der Nlörgenfterhe, 
Doch ſchaucich dich, D Gottes Cohn, 
Tod tauſendmahl fo gerne’ - 
Möcht wiffen nur was dir gefall, 
Möcht nur, dein Huld erhalten; 
Wolle dir zu Lieb wohl touſendmahl 
Mein Herz im Stück zerfpakten. 
ch freie nur Bein‘ Menfch- gu mir, 
Bleib weit yon meiner Thüren, 
ser nie, D Sefu, red von dir, - 

Kein Red ich fonft niag führen. 
Bon Jeſu wird mirs mie zu diel,. : : of 
Nie wird es. mir zıs ſchwere, zZ 
Red nur von ihm, nie fchweigef flin, 

Es sröftes mich ſo fehre. 
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&o bald. man feiner: Meldung - thus 
Die Geel ſpringt auf zur-Gfunde, 

Es · quellet: auf mein ganzer Muth, 
Das Blut ſich hebt vou Grunder: : 

Don euch, ihr. Engel Seraphim 
Gern Flügel wollt idy Ichuen,. 
Damit ich fliegen Pönne zu ibm, 

—Darnach mein- Geel thut:fehnen.-. 

Das Herz will-in mie bleiben wich, . 
Es laſſet ſich nit halten, 


En 


Mus Lieb, nar laſſen walten. 
Sag dir fürwahr, O Jeſu mein, 
Die Lieb mich ſetzt in Möthen, 
Soll ich dann alıweg leiden- Pein, 
Go mödteft mich wohl tödten. 
Ab möcht id dih an meine Bruf 
| Mie meinen Armen binden ! 
Das brächte mir gewünſchte Luft, :: 
Und Ruh noch wär zu finden, 
Nun feufzen. .wir-allmeg zu dir, 
Ah wer dich möcht umfangen! 
Wir hoffen flet und wird uns. ſpät, 
Bis wir zu dir gelangen, 


Abermahl ſeufzet die, Gefpons 
Jeſu⸗ — j bean: Bräutigam. 
—8 
Er daß nun jemand — Fe; 
Auf welhen Weg und Strafen —J 
Ich meinen liebſten Fefum: find; on 
Dann mich verfängt obr Maßen. 
Will Sefum Morgens’ fuchen ich, 
Zum Abend auch im gleichen ': »: 
Will früh, noch ſpat nie fänmen'mich, Cr 
Wer weiß möcht ihn beſchleichen. 
ABIT Jeſum fuchen überall, - | 
Die Stimm will ich erheben, : © un 
End ſchreyen über Berg und Th: 7 2% 
Bor Lieb Lan ich nit lieben >" "real 
Mit Jeſu Lieb ich bin Verwund €: 4” n® 
Nun böret doch mein Klagen; , : : - 
hr tiefen Wäſſer ohne Stundgnn 1: : dm 
Ihr hoben Berg mei Saden, |: 
Habt ihr dann‘ Jeſum nit geſehm m. 
Iſt nie vorüber gangen?" ef 
Sagt an, wa pflegt’er gehn, und: Rehm 
Mich thut fo fehr verlangen, ° it 
Eagt an ihr Waffer: Quellen rein, ©. «=i. 
Ihr grüne Baum in. Wälden, 


vbr Höhlen, die in Bergen fepm,. — 
Ihe Stauden did m Felden. — 
She Bir), und Brͤnnlein Bühl; und Bor, 
Habt Jeſum nie vernommen ®% 
Dhn fuch, mund fach ich immerdan. >: ' 
Iſt mirefo gar entlommen... AL 
En! nur daß Rufen helfen foll-.- .- _;> 
Und Eofless mir das Leben, 
Ich inmer „ immer zufen wollt; 
Jun ift es je vergeben. 
Ich ruf, und ſchrey ſo lange Zeit,n: 
O Schatze Faß dich nur börent: - ;>. 
Doch ſelbſten er mich nie beſcheidt, 
Sollt michch nik. billig flören?... 
D Jeſn, Zeft rafı im Wald, - 
Wann ſich gelegt die Winde, 
Baid Zelu; Gefu-, wiederfchalle, 
Doch Jeſam ih nic, finde- . . 
Sr ruf —* — mic alfo ſatt. 


Bon Rufen: Bin- ih —— mes 
Die Kehl ift: voller Hisen.:: »  .. 
Die: Felfen: gaben Wiederfhall.: , - 
Kam: Wiederfhnll von: Bergen, 
Der ganze. Wald, mit ſtarken Hal - > 
Sonnt Jeſu Napm: nit bergen, - 
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Faſt alles Jeſu, Jeſu rief "mi. 
übrall ſchaſtt SFeftis Nahme, ";ını 5; 
Die Lufe vom Schal ganz Aberlief,:is : 


Bon wanneneinad) Fame. vo 2773 
Und doch fand ich noch Jeſum mif,::re 
AL Rufen war umfunfen, °° 30 


Amfonften thu fo manden Tritt, ' 

In Lich, und heißen Brusijten.:- 

Wohlan ‚ wobfean, weil ich nit kann 
3n mir den Jüngling bringen, 


Mur ah und ath erklingen ni. se I 


Ein Höhlen will ich. ſuchen bier ' 
Sm gsünen: Wald fo ferne, --i. ©... 
Da will ih Jeſu fenfjen dir 
Bon Seelen‘ Grund fo gerne, 
Bill nur im fietem Herzen » Leid, 
Mein junges: Leben fliegen, 
Mein Augen‘ folen allezeit 
Wie Heine Bädhlein fließen. 
Bor deinem Kreuz will: Tag, und; Iae — 
Nie Magdalenen ſicen 
Mein Augen ſollen immerdar 
Wie ſtete Brünnlein ſpritzen, 
Das heilig Kreuz, die zarke Füß, 
Bar freundlich will umgeben, . 


Und da mit Herz; ımd Lefzen füß 
Biel tauſend Küßt anlleben.. 
Ja weiteru, dann, D: Liebſter mein, ı :” 
Golls anders. mir ni6:feblen;- RW 
Will auch bon: beiden: Wangen dein 
Nit minder Schmätzlein ſtehlen. 
Don dir wil ich’ fo: füfiglidy 
Im hohlen Felſen fingen, 
‚AU meine Tag will frauriglidy 
Sn lauter Leid verbringen, : 
Wann wilde, Thier vorüber gehn 
Bor meinem hohlen. Steine, 
And mag fie nur. von Weiten (fehn, .- 
Her fommen groß and kleine, 
Will ich fie laden all herbey, 
Mit mir fie wollen bleiben, 
. Mnd hören an mein, Liebgefchrey, 
| So Tag, und Wacht wiüll treiben. 
Die Vöglein will- auch Iaden das, 
Wann fie vorüber fpringen, 
Bilirufen: half, halt! Ale gar 
Don Sefu. nun, foll fingen; 
Mie mir follt fingen Alefam, 
Wil euch die Verslein lehren, 
Zu laden meinen Bräutigam, 
Daß er woll wiederkehren. 
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Nun brand ich zwar nur Traurgefang, .. 
Doch wird ſichs aceordiren il. 
Dann ide fon braucht nur. 
Ungleih, macht muſicei ren.. u 
Ungleichheit iſt der Muſie Zier, 
Wohlan laßt uns Beginnen⸗ 
Laußt Jeſum laden mit Begier, 
Möcht ſich vielleicht beſinnen. 
Laßt uns nur lieblich ſtimmen ein, 
Vielleicht möcht mirs gelingen, 
Daß wieder käm der Liebſte ĩämein, —— 
Wer weiß, was Gläck mag bringent 
Dauk habt ihr ſchöne Vögelein, 
Bald bald möcht er nun kommen, 
Dank habt, ihr ſüße Schwätzerlein, 
Sein Stimm hab ſchon vernommen. 


Seufzer. 
| So nur ein Wort von Jeſu mein 
Zu Dhren chut mir fließen, 


Soll mir fein Leid zuwider ſeyn, 
Kein Arbeit mid) verdrießen. 
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Ein BWörtlein-EKein ſprich nur allein, 
Du Liebſter meineo Herzen, | 

Werd ſchwind im Cpl mich bieten feil 
Zu faufend Pein und Gchmerzen, 


| — )—— 


Io Gottes Lob iſt angezindt, - 
Und brinne in heller Flammen, - 
Da ift der Menſch gar feft gegründt, 
Her mag’ihn Dann vderdamimen ? 


Klänge aus der Davids Harfe. 


Mein Sarf: and Pfalter wachet auf, 
Wie braucht man euch fo felten 

Die füge Gaiten fiimmt zu Hauf, 
Dem Schöpfer muß es geltert, 

Weich Tod! ich hab noch Le bensfrift, 
Wi noch bei fihönen Zeiten, 
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Als lang in mir das Mben ift, 
Das Gottes, Lob verbreiten. 
D Gott! wil herrlich preifen dich, 
Die Wunder diin verlünden,. 
Dann deine Werk, will. ſchreyen ich, 
Seyn je nit auszugründen. 
Wohl auf,. wohl auf, ibr Völker all, 
Nuu ſchlaget auf, mit Händen!., - 
Lobt ibn mie hellem Swuden :; Soat, 
Singt ihm an allen Enden!“ 
Ein Herr iſt er hoch wunderbar, 
Bor dem das Meer eiſchrecket, 
Dann feine Macht und Kraft — 
Sich überau erſtrecket. 
Wer dich mein Gott nit loben will, 
Muß ewig ſchamrobh werden, 
Drum fabret fort, nie haltet fill, 
Ihr Völker all auf: Erden. 
£obfinget num und preifet Got, 
Laßt Herz, und Mund erfihallen, 
Frohlocket Gott, Gott Gabaoth, 
Es ibm bringe Wohlgefallen. 
D BSott, wann dein Lob hören mag 
Mein Troft if unermeffen, 
Hingegen ift mein höchſte Klag | 
Wann deiner wird vergeſſen. 


3 


1J 
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Bam: ich die Wunder dein beträcht, 
Die Kraft und Macht bedenke, 
Erfiarr ich Here ob ſolchem Pracht, 
Ind mich zur Erden ſenke. ” 

Ach ach Niſeyn wir'nit Erden » Sfaub, 
So gar vor dir verſchwinden, 

Ind fliegen’ bin- wie dürres taub, 
Das trieben wird vun "Winden, 

Nur dir allein, Omächtiger Gott, 
Muß- Alles anterliegen, 

Die Teufel auch fammt ihrer Nött 
Bor dir ſich müſſen biegen, 

Die Chernbim in vollem Brand 
Gepn deine Roß und "Wagen, 

Die fiarle Wind gehn dir su Hand, 
Und dich anf Händen tragen. 

Auf ihre Flittig mannigfalt 

— Mit Macht‘ kommſt anher treten, 

Die Wolter reißöft mit Gewalß,- - 
All Welt muß did) anbeten. 

Seur, Kohlen, Blis, ſeyn deine Pfeit, 
Der-Himmal: iſt dein Bogen - 

Da fahrer ab dte DonnersKei — ' 
Bann: du kommſt aufgezogen; 

Das wilde Nieder thut wüthen ſehr, 

— So bald dein Stimm erſchollen, 


Geht body fo fehr, ais wann es wär — 
Zun Wolken aufgeſchwollen. | 
Die Welten toben irimerdar, 
End gehn die Waſſerwogen, 
Die Berg, und Felſen alle gar: 
Bor: dir fiehn frumm-gebogens 
Die. Erden » Rund- muß’ gleich zur: — 
Vor Schüͤttlen ſich entdecken, 
Der Höllene⸗Srehlund muß tief in un : 
DD deiner Mache erfihreiten; ü 
D Gott !ivon deiner Glory: groß: 
Fu reden muß verzagen, 
Das ewig Wort in deinem Schoos 
Allein es recht mag fagen.- 
Dein Ferrlich leit iſt ohne Mar. J 
Kein Mag iſt auch der Güte, 
Dram:did- will ih noch loben Zug, 
Darnach“ ſteht⸗ mein⸗ Gemüthe. 
Nun ſchlaget auf mit. friſchem Miüuth 
Dem frommen Gott zu Ehren, 

Auf Trommeln und Heerpauken gut, 
Laßt uns fein Lob ‚vermehren? .. : : 
Schlagt auf. daß Erd und- Himmel Brei 
Vom Widerſchall fidh wege; Ze 
Daß audy das Meer zu jedem: Sereich 
All Waſſerwellen regge. 


= 
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last all die Hörner allzumehft, 
UN Cymbalen laßt lauten, 

Saft hören der Pofaunen Schal, 
Al Drgel, Zind und Flauten. 

Ja auch foviek dergleichen Gpiel 
Au Künftlor inventiren, i 

Saft alle gavu zu ſelbem Zieb | 
Einhellig mufieirene 0. Ä 

Mike Harfen und mie Lauten . Klang 

—Laßt ibm zu Ehren: fingen, 

Mit Zinden und Trompeten » Gong 
Laß ibm zu Ehren fpringen, 

Ihm danken unfer Sebenlang, 
Ihm allweg Dpfer bringen. 

So bald die Sonn verjagf den Mond, 
Und ſich bekleidt mit Gfrablen, 

Auch zart und rein mit Purpur⸗Schein 
Die Berg, und Yeld thut mahlen, 

Wünfhiidy in heißer Lieb: engündt, 
Daß Gottes Nahm, der reine, 

Recht im der Sonn gemahlet flünd 
Mit noch fo klarem Giheine, : 

Und dann: mit famme der Gonn;gefhwind 
Die Welt thät überfahren, 

Damit doch: alle Menfchen » Sind: 
Many, Weib, jung, alt bon’ Jahren: 


Gr i 
Beyd arm ‚und reich, beyd gruß und klein, 
Den Nabmen dieſes Herren, un 
50 viel es immer: möchte feyn, --- 5 
AN thäten doch berebren. 
Waan aber Nacht deu-Tag verjagt, 
Und Thier und Menſchen fihlafen, 
Auch ih aufmacht die Sternen » Wacht, 
Belleide in gülden Waffen; 

Ban ih, der Rahm des Herren wär 
. Zn jederı Gtern gefrhrieben;- 

un⸗ ‘weil der. Himmel eilet ſehr, 
Mie ihm würd umgetrieben: 

Damit doch immer Tag, und Wacht 
Thät leuchten alfo prächtig, 

Voll Herrlichkeit, und Ehren » Pracht 
Der GSottesNahm allmächtig. 
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Eine Übung der Liebe Gottes, für 
ein eitles Welttind zu gebrauden, 


Diefe — Woch magft du täge s 
lich an befiimmtem Biertelftundlein — 


Aber ah! mas will ich ſagen? 


Dann ſiehe da! indem ich diefes 
ſchreibe, kommt mir eine traurige Zei⸗ 
tung, die mich nit wenig bekümmert, 
alfo dag ich für diſmahl nit fortfahren 
Fann, dir deine Übung aufzufegen: fors 
dern muß fo lang einhalten, die Seder 
hinlegen, ruhen, und mwarten,: bis id) 
etwas ausgetrauret habe. Und zwar, 
weil-id weiß, daß gemeiniglich die Bes 
trübniß fid) lindern läßt, wann mang 
etwan .einem vertcaueten Freund Elas 
gen, and alfo das Herz erleichtern 
mag, will id) mid). diefes Mittels aud) 
gebraugen, und Dir allhier, was ſich 
augettagen hat,.erzäblen, Hoffe unters 


deflen iH das Gemüth ein wenig ent . 
laden werde, daß ih wiederum mein 
Amt verrichten, und wie id angefan: 


gen babe, dir deine Übung — zu Pa⸗ 
pier bringen könne. 


Ich Hatte vor einem Jahr unter andern 
vielen Beicht « Kindern, auch -eine 
twohledle, fromm und keuſche Jung— 
ftau, deren Schöne, Reihthum und 
Höflichkeit, dermaßen ven -männiglichen 
geptiefen wurde, daß man darfür hielte, 
ihres gleichen am Hof. zu Brüffel, als 
da fie erzogen war, in etlichen ‚Jahren 
nit viel gewefen wäre. | 

Sun hatte fi ein trefflicher wohl. 
befannter Baren oder Freyherr in fie 
heftig verliebet; fhidet ihr eine Gab 
über die andere, einen Brief nad dein 
andern, braudt allen Ernft und Fleiß, 


durch ſich und andere ihre Huld zu ers 
werben. 


Deffen fie ſich aber wenig geachtet, 
und mir etliämahl, da fie mi um 
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Kath angeſucht, vermeldet hat, daß fie 
zwar eine geringe Affertion zu ibm 
empfinde, und beynebens aud die Ef: 
fer ihe niche gejtatten wollten, daß 
fie an gemeldeten Freyherrn Heyrathen 
‚ folte. Darauf ih allemahl zur Ank 
— wortigeben hab, id) zwar. ihr nichts 
vorfchreiben wollte, dann es meine Ge: 
wohnheit nit wäre, in ſolche Händel zu 
mifhen; dannoch aber, nit für rathſam 
bielte, daß man eine foldye Gelegen: 
heit, Die nit jederzeit ſich präſentiret, 
aljo leichtlich hinſchleichen liege: ſon— 
derlich weil beſagter Baron für den 
tapferſten Cabalier am ſelbigen Hof 
| gehalten wurde, Alſo daß ich fürchtete. 
es möchte fie hernah vielleicht fehr 
gereuen, wann fie dem jest gegenmwärs 
tigen Glüd nit beſſer abwarten follte. 
Dann zwar was dir Affection betreffen 
thäte, würde ſich diefelbe mit der Zeit wohl 
weiter anfpinnen, gnug wäre es, daf 
fie ver ihm kein fonderliches Abſcheuen 
Zr | | trüge 





 rrüge. Was aber die Eltern anginge, 
wußte idy zwar, was.fie hofften, aber 
ih wußte auch beynebens, daß es doch 
gar ungewiß wäre, ob es alſo gerathen 
würde, wie ſie es ihnen vorbildeten. 


Uber dieſem Allem ungeachtet, 
ließe fie Alles unvermerdier Sachen 
 Bingehen, und führefe befagten ihren 
Liebhaber alfo lang herum , bis er ende” 
Th ale Gedult verlohren, über Dies 
maßen Heftig erzürner, und Die Lieb 
fi) in einen Daß — 
hat. — 


— 


Derohalben dann, damit weder 
ihm, noch anderen beſagte Jangfrau 
zn Theil würde, und damit er ſich ſo— 
wohl an ihr als an ihren Eltern genug⸗ 
ſam rächen möchte, rüſtet er einen mör— 
deriſchen Diener aus, welcher ihr eine 
lange Zeit fleißig aufwarntet, und da 
ſie einsm ohls in ein ſchönes Wäldlein 
fpagieren ‚fuhr, noch Etwas dergleichen 


- 


J 


gedenken konnte, überfällt Dieſer gäh— 
ling den Kutſcher, ſchlägt ihn zu Bo— 
den, ſpringt zum Wagen, und weil 
fie ihm. nie wiederſtehen können, 
ſchneidet er ihr Naſe und Lefzen -ab, 
und ſchicket fie alſo gefhändet den El: 
tern nah Haus, mit Bermelden, daß 
fie nun ihre Tochter auf das Befte 
verfehen, und anbringen — wie 
—— geliebte, se 1 

u 2 5 > 5 

Kanns nit, — wie mich 

dieſes ſo hoch bekümmert, daß eine ſo 
vortreffliche Jungfrau alfe — ge⸗ 
ſchaͤndet ſeyn muß. 


Ah, ad du mein augerwähltes 
frommes Kind, wie iff mir diefes ein 
fo gar leidiger Zufall! Ad mußt Du 
dann endlih einem. foldhen ſchandlichen 


Mörder dargeben, was du einem fo 
tapferen Ritter haſt verſagen dürfen? 


Ach, ach, wie wareſt du ſo gar un— 
glücklich? wie verblendet wareſt du, und 


deine Eltern, daß ihr alfo liederlid) die 
Schanze verfehen Habt? Was wollten fie 
nun drum geben, daß fı re dich nie ver— 
hindert hätten? 


O mir armfelige Menfchenkinder, 
wie wiſſen und gedenken wir oft fo'töc- 
rig,.was. für Glück oder Unglück uns. 
begegnen möge? wie fehen wir fo,gar 
nit, was zukünftig. ſey. was Gutes oder 
Bifes uns im Barren blähe?.. Nun 
mag id) wohl ein trauriges Liedlein fin» 
gen, mag wohl mit betrübtem Herzen 
alfo reimen. RS 
D weh ber fhwinden Traurigkeit, 

Was wird die. Mutter fagen? 
D web, was bitfer Herzenleid, —F = Pi 
Was Heulen nnd was Klagen! . — 
Ach traur du ſchönes Wäldeleienn. 
Darin die That geſchehen, 
Ach trauret ihr Walovögelein, 
Die ihrs vielleicht geſehen. 
Ja trauret auch ihr grüne Zweig, 
Laßt alle Blätter reiſen, 
64 
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Wor Leid müßt ibr verwelcken gleich, 
Ohn Saft und whue Speifen. - 
Ah frommes Kind! wie biff gefinizf? 
O Glück, mo biſt verblieben? 
Ein böfer Wind es bat gefhwind, 
Geſchwind in Tuff gefrichen. 


Ach ach, daß mans nit vorgeſchn! 
Was Glück war dir in Känden ? 
Kun ift es bin, es ift geſchehn, 
aus nunmchr mit. may wenden, _” 


Sürwahr dne Glück hat feltfam Tück, 

Bald kommt es anber laufen, 

Geht bald zurũce, übt feine Stück, 
Stößt alles über Haufen, 


Ach Tochter aller’ Töchter Kron! 
D weh, nur wech dir Armen? 
Yun lauter Leid wird dir zu Lohn, 
D Gott laß dichs erbarmen! 2 


O Welt, oWelt, du ſchnöde böſe Melt, 
wie iſt es möglich, daß dich deine Kin— 
der alſo heftig lieben? da doch du ih— 
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nen endlich alſe übel Johneſt? Warum 
laſſen wir dich nit einmahl fahren? 
warum erkennen wir nicht einmahl deine 
Falſchheit? Warum lieben wir nit 
‚vielmehr umferen SHöpfer und treuen 
Herrn? Warum dienen fir ihm nit 
von ganzem Herzen? der allein uns 
rechte Treu und Glauben hält, der al: 
kein uns Alles geben kann, alle Reich— 
thum, Ehr-und Woluft, die wir jegt 
vergeblihd bey der falfhen Welt auf 
Erden fuhen? Wohl mag man — 
mit Wahrheit fingen, 


Tier Sefnung fette auf dich, o Weit 

Werd endlich doch betrogen, 

Die Schrift vermeldt, wer dir gefällt, 
Wird zum Verderb gezohen: 

Manch tapfer Held in Leiden fallt, 
Dem ſonſt er wär entfloge, 

Wann er zur Welt fish nie gefellt, 
Noch ihre Brüſt geſogen. | 
Manch zartes Blut berderben chut, 
Wannus will der Melt berfrauen;. 
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Allein iſt zut mit friſchen Muth 
» Auf Gott beſtändig bauen, - 
Wollüſten all ganz ohne Zahl 
Geynd nur bey Gott zu finden, | 
- Drum Gott gefal, trau ihm zumal, 
Und nif, den Menſchenkinden. 
Nun bin ich zwar befrübet gar 
Und drücket mich fo fehre, 
| ‚Daß ulfo‘ Blind ſeyn⸗ Menſchenkind, 
Noch Jemand dran fr kebre, ° 
De aß ichs Gott befohlen ſeyn, rg 
Laß nunmehe Alles fahren, | 
Adero Welt und Al,ıwäag dein, | 
Ade, au £nufend Harn! 


Run wolan, ich habe mich mit 
dieſen Reimen wiederum erquicket, und 
mein Herz zum Theil, geleichtert; dann 
mas will id. mid) ins Zrauren ganz 
rn da ich 206 fo gart nit De 
fen Eann?" „ . St 9 

(Tun foiget die im Anfang ünterbrocdene 
Übung der Liebe, im welcher die zwei folgenden 
Tragen eutwickelt werden. 


Jungfrau, wird der: Tod nicht einſt um 
did) werben und ‚du ihm Alles geben müfe 
fen? Jungfrau, wenn vor dem Tode dein 
Erlöfer Jeſus Chriftus um dic) würbe, iwürs 
deſt du ihm nicht lieber Alles als dem Tode 
geben? 


+ Beides Beantwocket die — mit 
Sa, Dann fährt der fromme Spee folgen: 
derminfen fort.) 12 F 


Wann du zuvor: mit obgeſagter 
Jungfrauen ein zartes Mitleiden hat 
teft, als ich ihren traurigen. Zufall ber 
ſchriebe, ſo habe nur ein rechtes Nie 
leiden mit ‚die felber, : dann ich 
dich allein, dich hab ich gemeinet; dir 
hab ich bey Zeiten vorgemahlet, dir hab 
por. die Augen aufgelegt, was hernacher 
mit die. unfehlbarlih gefhehen wird. 
Wiederhofe die Parabel, wiederhole die 
jest gefehte Sragen. und: fiehe endlich 
mas du thuen wollteſt? Ob du dann 
dein Ted oder. dem Sohne Gottes hei: 
rathen und. zu: Theil werden wolleft? 


7 


Der Todahat Nichts um dich vers 
dienef, ſuchet nur dein DBerderben, 
kommt nur, daß er dich fıjände, dich er» 
morde, dir Tafe und Lefzen abſchneide. 
Der Sohn Gottes ift für dich ge ſtorben, 
liebet dich alfe fehr, daß er vom Hims 


- mel auf die Erde Fommen, wii dich 


— 


mit ihm in fein Vatetland in alle Freud 
und Wolluſt führen. 


Was willt du madjen? Somit du 
dann wohl ihm Alles weigern, und dem 
Eod alles geben wollen? Bedenke did 
abermahl, will die Zeit-genug gebe, 
und nit überellen. Dann zwar, wann 
Jeſus fhon bey dir an deinem Herzen 
anklopfet und Deiner ernſtlich begehret 


“Bat, ift es gewißlich zu befahren, daß, 


warn du ihn dennoch alfo gehen kaſſeſt, 
er feinen Diener den Tod bald fhiden 
werde, der dih ermorde. Drum lefe 
täglich dieſe Woche dies Kapitel, wiege: 
fagt ift, damit du mir endlih auf die 
vorgebaltene Frag recht antwwerten Fön: 


neft, Dod hüte dich vos alten: Dingen, 
fo du vielleicht etwas ſchließen wollteſt, 
doß du je nichts gelobeſt, dich verbins 
deft, bis du zuvor dich mie deinem 
Beihtvater beſprochen habeſt. Nun 
will is fliegen, und die deine Ruh 
offen, daß du dich bedenkeſt. Unterdeſſen 
magft du gleihwohl folgende Berfe bes 


! 


herzigen, und mit deinen Gefpielen fin» 


gen. 


D Narrheit groß! will nackt, amd bloß 
Bald, baid, pon ‚binnen reifen, 

Dein Hab umd Snt, dein frifches Bluf, 
GEriI Tod und Würme fpeiren, 

Ab füge dann, was dir hab han 
Der Gottes Sohn fo güfigt , 

Nichts ſoll er han, Nichts willt ihm lahn 
Die biſt gen ibm fo mütbig ?. 

Der graufam. Tod kommt nur allein, 
Daß er dich bring ums Leben; 

Doch all das Dein fol ihme ſeyn, 
Ihm wit es Alles geben ? 

Wolan fahr hin nad) deinem Ginn, 
Hör Niemands Rath in Treuen, 


Soft fen ſchabab? Tod alles hab? 
Gehr bald ‚wirds ididy gereuen. * 

Die Naſ wird er dir ſchneiden ab 
‚Die Lefzen vnd die Obren, | 5 

Und wird dich (Händen in dem Grab, , 
Solch Lohn gebührt ven Shosen, m 


rn 
Xapveriug 


N aderins der mlichig Ge 
Hat Eifer dergeſtuiten °® ©: 

Wann er gedacht der netten Welf, 
Sein Herg wollt fip zerfpalten; ' 

ind zief dann laut ganz unverbeblf: 
D Soft! Fann'mich nie baten. 

"Ha, bör auf! fäle mit zu ſchwer, 
Die Grad Hi mir zu mährig. | 

Der Seelen Eifer wücthet ſehr, 
Und bremnet mich fo kräftig, 

Daß kaum vor Hitz kann bleiben mehr, 
D Gott, die Brunſt iſt beftig! 

Drum wird noch bleich hoch purpur To) 
Zur Furcht bei mir erfleden, ° ;' 


Sa wann mie:dieß und jener Noth RR 
Man dächte mid zu ſchrecken, WELT FE 
Da würd fi. erft in Wangen roth 
All Blut und Mufb.erweden, 

Wann ich fogar auch über Meer “ 
Ein Geel wüßt abzulangent 
Wollt gern durch lauter Spieß und Eperr, 

Durch Pfeil und fpigig Stangen, 
Durchlaufen wie der wilde Bar, 
Daß nur die Seel möcht fangen, 

Ah, ach! wie bringt mirs große Pein, - 
Wie ſpringt mir mein Seblüte, 
Dafi nitzall Heyden Ehriflen ſeyn! 
Drum Sott mich noch behüte, 
Laß mich zur neuen Welt hinein, 
| Darnach fteht mein Gemüthe. 
Zu fang ift mir die Zeit und Stund, 
Mein Herz will mir zerbrechen, 
Begierd und Eifer mid verwundf, 
Mit Wahrheit idy mag fpredyen: 
D Soktt werd ich nit:bald gefuns; - 
So magft mich gar erjtechen! 
D Lieb nimm bin all Ingeweid 
Aus meinem £eib zur Stunde, . 
Werfs über Meer auf jene Seit, 
Es dient zum neuen. Bunde, 
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Mein Herz doch käm in Japon weit 
Wann ich ſchon ging in Grunde, 


Fruchtleſe unterm Kreuz. 


Auf eine Zeit ging ich mit trodenen 
Augen bei einem Sreuz vorüber, ‚da 
sief mir ein Engel von dem Kreuz und 
ſprach: hörſt du, undankbarer Knecht 

wie fhauft du deinen Herrn mit fo uns 
dankbaren Augen an, hie merf id) dir 
Binab etliche Kreuz » Früchte, die ſollt 
dw effen, und bald wirft. du. einen ans 
dern Ginn bekommen. Da fohüttelt er 
den Baum des Kreuzes, und es fielen. 
die fehönen Früchte ab, die hießen alſo: 


Hie oben am Kreuz ijt Prin und Leiden, 
Die oben am Sreuz will Gott verſcheiden, 
Der Tod unfchuldiy muß er leiden, 
Bann will du Menſch die Sünden meidın ? 


ER 


Solche Frucht Taf ich auf und 
gab meiner Seel davon zu eſſen, von 
Stund an belam fie einen andern Sinn, 
und weinet zugleih und fang: vos 
Sreuden. 


Wohlan, wohlan, die Welt, iſt voller Schnierzen: 

_ Ude, ande, das fag ich dir von Herzen. 

Ans Kreuz wii ih mein Günden binden, _ 
Da foll man mich binfürter finden. 


en 


Stage an St. Thomas. 


Eine andädtige Seele fragte St. 
Thomam, den Apoftel, wie ihm gewefen 
ſey, da er hab angerührt die Wunden 
Jeſu Ehrifti, und gerufen: Mein Herr 
und mein Gott, Dominus meus, ei Deus 
wen eo; J 

Sanet Thomas: So bald ich an— 


gerührt die Wunden meines Herrn, 
da fiel auf mich ein füßer Fluß, und 
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ich war fo voll des fühen Brunnens 
aus den Wunden: Jeſu Ehriſti, daß ich 
mit Freuden mußt rufen: Mein Herr 
- und mein Gott, Dominus — et Deus 
meus! 


Mein Herr und Soft, mein’ Gott und Kerr, 
Dir geb ich mid ganz eigen, - 

AU. weltliche Pracht fen von mir fern, 
Zu dir mein Herz thu neigen. 


Der fröhlich und traurige Pfaler. 


Ich fragte meinen Gdus : Engel, 
„eb; er nit wüßte, wo ich Jeſum finden 
‚jellte, und er ſprach: »Warte nur ein 
wenig, dann er bald kommen wird, zu 
richten die Lebendigen, und die Todten, 
da wirſt du ihn mit deinen Augen feben» 
Und mein Engel führet mid im Geift 
zu no‘ mehr anderen Engeln, deren 
erliche bereiteten ihre Pbſaunen, zu bla⸗ 
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fen über die Gräber: O ihr Todten 
ſtehet auf! und kommt zum Gericht! 
Etliche aber trugen das Krenz, etliche 
aber die eiſernen Nägel, etliche das 
Speer, die Säul, die Ruthen, die Gei— 
ſel, den Schwamm, auch trug Einer, 
die Dornen Kron, ein Anderer den Ti— 
tel lIesus :Nazarenus Rex ludaeorum, 
ein Anderer die Würfel, ein Anderer 
den Haminer» das Rohr, Spieß, und 
Gtangr, Latern, Sid, Banden, eis 
ferne Ketten, und 'viel"andere Waffen 
der 9. Paffion. "Erlihe Engel fangen 
zweyerley Pſalmen, einen fröhlichen 
Pſalmen, und. einen ‚traurigen, 


Der fröhliche Pſalm laute alf: 1 
"Komme" Her, ibr Krommen alleſa min, = 
— Eurch bag erlbſet wife faomm,i  . +] * 
Und euch durch feinen Todt bereit :ı +” 
oil — — in gt: 


Der trautige Dom lautet ‚ale: 
Geht Bit ihr Böfen alefamm,'y Sir. .21. 2 
sr euch getödet IF anfer! Lnnüh. 33.0194 
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Nieweil ihres aber nit geacht, 
Solchs hat euch in den Tod gebrocht. 


Sroße Liebe 


An einen Sreytag faß eine Geele 
zu Süßen ihres gefreuzigten Herren, 
weinte bitterlich, und ſprach: 


O Lieb, O Lieb, O feurige Lich, 
mein Herz muß mie gerfchmelzen, mein 
Lieb ift Jefus, ich liebe ihn von Herzen. 
Jeſus liebes mic, dag fehe ih an feis 
nen Wnnden, O Jeſu, fage mir, wie 
fehr.tiebeft du mich? ach möchte idy Sol 
es wiſſen! Da antwortet ihr der füfe 
Sefus, und ſprach alfo- in ihrem 
Herzen: : ; — | | 


- Mein allerliebftes Kind! Die erfte 
große Lieb, die auf der WBele gefunden 
wird, ift dießieb rinee.treuen Muster zu ih⸗ 
remKind:Run iſt dieLieb, die ich zudir trage 
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noch viel größer, darumhab ich durch 
meinen Propheten Eſajam am 49 Ca⸗ 
pitel alſo geſprochen: Kann dann auch 
wohl eine Mutter ihres Kindes vergeſ— 
fen? und wann fon eine. Mutter ihr 
‚res indes vergejfen würde, fo will id 
dennoch deiner nit vergeffen. Ich hab 
‚dich mit rothen Buchſtaben, mit ſcharfen 
Jtägeln in meine Hände und Süß ges 
ſchrieben. Ich habe di mit einem 
Speer gar tiefin mein Herz gegraben ? 
nun Fann id deiner jain Emigfeit nit 
vergeffen. Du Fannft eufen und fohrcien : 
mein Herr Jeſus träge mich in ſeinen 
BR j 


Da das die Seal Berne wei⸗ 
net ſie noch mehr und ſprach: O Jeſu, 
warlich haſt du mich viel lieber als 
eine Mutter ihr Kind, du ſollſt mid) 
nun nähren sind fäugen, an deinen 
Brüften will id liegen, du ſollſt mir 
allda in geinem Kerzen eine Wiege be⸗ 
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reiten. In deinem Herzen willaich lie⸗ 
‚gen Tag und Nacht zund immer muben. 
Da ſprach Jeſus weiter: 


Mein allerliebſtes Kind, die ans 
dere große Lieb, fo manauf Erden findet, 
ift, welche in der Eye zwifgen JRann 
und Weib gefunden wird? Dann es 
‚wird der Map verlaſſen Vater und 
Mutter, und. ‚feinem Weib anhangen, 
fagt Die heilige. Schrift. Run ift Die 
Liebe die ich zu dir trage, nod viel 
‚größer; dann welcher iſt der Mann, 
der fein Weib wiederum aufnimmt, 
mann es drey vier oder inchr mahlen 
die Ehe gebrochen, ihn verachtet, und 
andern Buhlern nachgelaufen iſt? Sol— 
ches thut kein ehrlicher Mann auf Er— 
den. Wer hat ſolches jemahlen gehöret? 
Nun verwundert euch, 0 alle Kreatu: 
ten, wie ich mich fo gar'in der Pich 
vertiefet. Ich, ich, ich bin allein derje— 
nige, der mein Gefpons alfo geliebet 


Bab,-daß, da’ fie mid fo ſchaͤndlich ver: 
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laſſen, und von : mir abgewichen iſt, 
ich dennoch mie habe dauren können 
id) hätte fie dann: wieder, habe verlafs 
fen meines Vaters Reich, bin ihr nach— 
gelaufen Tag und Nacht und habe fie 
gebeten ſie folle wiederfehren. O mein 
Kind, wie bin ich- von der Liebeiüfo 
ganz eingenommen! Was werden doch 
die Götter der: Heyden ſagen? Was 
werden.dorh gedenken die Welt-Wei— 
fen, wann fie mich alſo verliebet ſehen? 
Ach kehre wieder, mein Geſpons Eehre 
wieder, du haſt genug deinen Bräutigam 
werfhmähet, die Ehe haſt du nun'huns : 
dertmal gebrochen, du haſtgebuhlet niit vier 
len. Buhlern, wie id; durch meinen Pro: 
pheten Jeremiam rede am dritten Cas 
pitel, Aber doch fo mill ih dirs ver— 
geben, wills nie gedenden, es: fol dir 
nie vorgeworfen 'merden. Kehre do 
nun. wieder, -fündige mit mehr, ich 
nehme didy auf: zur’ Gnaden ‚' will dich 
nit vermerfen. Siehe da, meine Seit 
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laß ich mir mit einem - Speer zer— 
ſpalten, daß ich dir mein Herz her— 
außer gebe zum gewiſſen Pfand der 
Verſöhnung. Siehe da, meine Arm hab 
iH ausgeſpannt, dich zu umfangen, 
mein Haupt hab ich geneiget, ‚didy zu 
Züffen, mein Blut hab ich vergpffen, 
dich zu wafrhen, mein Haupt hab ih 
gefröntt, dir zu Ehren als ein neuer 
Bräutigam zur neuen Hochzeit, meine 
Händ und Herz hab id geöffnet, damit 
du fieheft, daß mir aller Zorn und Straf 
‚entföglafen if, Al mein Geiſt iſt noch 
in mir, den will ih auch aus laufeı 
Liebe jeßt von mir geben und in mei 
nes Daters Hände befehlen. O Lieb, 
o Lieb, wie kränket mid; die große 
Lieb! Wie eine füge Marter iſt di: 
Lieb? nichts Peinliders ift als dief: 
‚Güßigfeir, nichts füßee iſt als dieſe 
Pein, komme ber mein liebes Kind., 
rkomme her, du meine Braut; komme 
‚ber, und gib mir den Ruß des Friedens, 
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Alles ift vergeben, und vergeffen. Dar— 
nach bat mich gedürftet! Nun iſt es 
alles vollendet. O Bater in deine Hände 
befehl ich weinen Geift; vor Lieb mug 
ich veifheiden © 


Da Solches die Seele gehöret und 
ihren allerliebften Herren. alfo “vor Lieb 
hat fterben fehen, fiel fie in Ohnmacht, 
und ihr Herz fhluge ihr fo ſtarck, daß 
es einen Stein erbarmen möchte, und 
das Schlagen wehret die ganje Nacht 
bis zu dem Morgen; da kame ſie zu 
iht felber, ſeufzet inniglich, und ſang 
mit Freuden. | 
&o oft ib mir bild Jeſum ein, 
Wird Sreudenvoll das Kerze mein, 

Dann über alle Süßigkeit i 
Iſt Jeſu Gegenwärtigkeit. 

Ah Lieb wie biſt ein ſtarkes Feur? 
Wie füß, wie lieblich, und wie cheur? 
Kein Luft Bein Troft ift alfo gu, 

Us wann man Jeſum lieben thut, 
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280 ich nur geb, wo ich nur ſteh, 
Iſt mir allein nad : Jeſu weh. 

Die freu ich mich, wenn ich ibn find, 
Ach wer shn allzeit halten fünne! 


ern er 2 


Geiſtliches Lied auf alle Stunden 
des Tags geriihtek, 


ee 
Kin Staub allein, ein Gott allein, 
Dem [eben wir und flerben, 
Ter in dem einen Glaub wird feyn, 
Soll einen Gott erwerben, 
2. Ubr. 
Zwo Zafeln, und zwey Teſtament 
Muß man nie uberſchreiten. 
Will drin ſtudiren bis zum End | 
- Zum Himmel fie mich leiten, 
5. Uhr. 
Es feyn in Soft Perfonen drey, 
Mans anderft nit muß balten, 
Die Einigkeit, glaub Ich darbey, 
Bleibe dennoch unzerſpalten. 
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4. Uhr. 
Wanns viere ſchläͤgt, dünckt mich es Kling, 
Die Wahrheit muß ich fagen, 


Als wäreng die bier letzte Ding, 
Mein Günd mid ftart verklagen, \ 


5. Uhr. °: ad. 

Fünf Cheifti Wunden rofenroch, 2 
Wer wolle fie nit verebren ? 

D Gott, in aller meiner Noth 
Will mich zu ihren Echren. 


6. Uber. .: 3 3 

Zu Cana ſeyn zur Hochzeit gut 0.:: ı 
Sechs Waſſerkrüg geflanden, 

Der Herr bald Wein draus marben Der 
Ach käm er uns su Handen. 


7. Ubr. 

Ich den? der Sieben Sacrament, 
Der Sieben Wort imgleichen, 
Die Jeſus ſpruch an-feinem End, 
Da er von hin follE weichen, 


8. Uhr. _ 
Acht Seeligkeiten zählet man, 
Darnach wir müffen ftreben. 
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Wohl dem, der fie al haben kann— 
In Freuden wird er leben. 


9. Ubr. 
Der Engel Chör ſeyn eben Neun. 
Die fingen alle droben, 
Ach möcht ich doc, bey ihnen fegn, 
Wollt Gott ſo freudig Ioben ! 


10. Uhr. 


Der Zehn Sebot vergeß ich nit, 
Die führen uns zum Ceben.. 


Wollt Gott fie Niemand überfchritt, 
Nein Blut id drum wollt geben, 


— II. Uhr. 
Bon &ilfen find ich ſonders nicht, 
ur dag man geht zum Effen: 
Case nehmen dann was zugericdht, 
Und Gotfes tif bergeffen. 
12. Uhr. 
Zwölf Boten ſendet unſer Herr, 
Die Völker zu bekehren, 
Gereiſet ſeyn fie weit, und fern, 
Den Glauben zu vermehren. 


Nun 
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Num bitt ich fie bon Herzengrund, 
Sie bringen mir zu wegen. — 
Als oft ich hör die Tagesſtund,- a 


Mir komm der Boffesfeegen. Amen.. 


{ it 
nn 


# [ ® 


Geufzen der Geele ——— — 
himmliſchen Be Ä 


Kerufatem, un -Aihöne Stadt, Ve 
Wann ich zu dir gedente, ee 
Zur Stund in fiefes Zährenbad - :; „+ 7 
Beid Augen ich dverfente, Dre Pe 

Ach Gonnenlidt!:nur fcheine nidt, - 
Löſch ab die feurig Gfrahlenz 'y,,7 - 
Au Glanz und. Schein, al Flammen Dein, 
Acht ich wie fhwarze Kohlen. 
Mein ſchönes Licht iſt Gott allein... © 
Go leucht't im Himmel droben, * 
Bonn, Mond und Stern, und hieſig nu 

Halt ich für ſchlechte Haben, 
Seyn gegen Gott mir Kinderſpott. — 
ie mögens ihn erreichen. 6 
T 


Be 


Nur Onnkel ganz ift all ihr Glan; 
Und endfidy .müffens weichen. 
Auch Freud und Woluft diefer Welt, 
Der Vomp und Pradyf imgleidyen, 
Mir gegen Gott ſo gar mififältt, 
lie Koch ichs thu dergleichen. 
Ja weltlich Gcherz‘ift mir ein Schmerz, 
Für fanter Qual ichs achte; 
Freud dunkt mich ſeyn Faſt -lanter Pein. 
Wanns wecht.bey mir betrachte. 
Ade, Ade, zu guter Made 
Sonn, Mond, und Himmeloſterne, 
Ade, ade, vergänglih Pracht— 
Euch Taf ich -alfo gerne 
Nichts mag doch fepn., als Gott olsin, 
Darauf wir ficher einen, 
a ander. Ding ‘fepn mir zu g’ring, 
D Soft! ſollt ach nit weinen ? 
Zu dir mein Augen fpritzen !auf, 
Weil ich kein Troſt mehr finde, ' 
Zu dir mein: Geufzer gehn zu Hauf, 
Die ſtets ich blaf in Winde. 
Ad! mann wird fepn, daß :ich erfchein 
Sn deinen Lüften droben ? 
Ach! wann werd ich ergreifen did, 
Zu deinem Thron erhoben ?- 





Dee brüllend Hirſch nie ſchwinder fprang 
In Durft und heißer- Sonnen, 
Wann er vernahm den Wiafferklang, - 
Vom Fall der- Fühlen Bronnen, - 
Als ich nach d!r Tauf mit Begier, 
D Gottes Stadt, du. fehöne! 
ur Tag’ und Nacht, nad dir ich tracht, 
All Freud ich ſonſt verhöhne. | 
Serufalem, du ſihöne Stadt. 
Bann id) zu, dir gedenke, 2 
Dor laufer Lieb ich faft ermatt, — 
Dor Luft ich ſchier exlränfe, ı ;: - 
- Mein Herz ſich bald in. Stück zerſpalt, 
Ach wie wie lang ſolls werden? 
Wie lang fol doch ich bleiben noch 
So weit von dir auf Erden? 


* 
— — 


Jeſus ſucht das verlorne Schäflein. 


Ein Schäflein auserkohren 
Such ich fo manchen Tag, 

Hat ſich ſo gar verloren, 
Daß mans nit finden mag. 
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Will rufen laut mit beffer Slim, rn 
er weiß, ob ichs nie bald bernimm, 
Schäfiein, Schäflein, wo shaft verkrochen Dicht 
Ach folge miie, hilf felber -dir, 
Nit lang läß ſuchen micht ur ih 
Ach, ad du liebes Blu— 
Wer - di nur finden: künnt, 
ie bald mir Herz und Muth 
Sin lauter $reuden flünd!. . 
Gfard rufen will ich wiederum, 

Der weiß? es möchte kehren ua ch! 
Schäflein, Echäflein, mein junges Thierlein sr 
Wo fol Ih dann dich treffen ar, | 
Weil bin betrübet haärt 

Ach was wird denken doch 
Der fromme Vater mein, 
Daß ich ausbleibe noch, 
NIE feinem Schäfelein? 
Will unterdeß ihm fpreiben zu, 
F onſt ſindet er auch keine Aub; F 
Daler, Bater, Ber Tab fr klrer Weil 
In jenenr Thal ich je zumahf 
Es endlich doch creil. Ä 
En da, da dünket mid, | Rn #0 
In jener Efauden dir 
Hör iche bewegen: ſich 
In ſchnellem Lugenbtik, 





Hatt, balt, da-wird es marliih ion, 
Will rufen ſtark zum. Wald hinein: F 
Schäflein, Schäflein, du liebes Schäfein mein 

Kebr wiederum „ Behr wiederunm 
Gebr groß ift meine Fein.. 
Ach aber nein, ach nein! 
Iſt noch mein Shierltein nit, 
Bey Sonn und Mondenſchein 
Muß thum noch mandenm Tritt, 
tuß immer, immer rufen forke 
Durch Berg und Thal und aller Dit: 
Schäflein, Schäflsim, was will ich fangen an, 
Ach Tauser Ah! o srübe Sach! 
Teil dich nie finden Eann.. 
Ey da, da fref ih am 
Ein Kreuzbaum wohl bekannt 
Auf eincın.Berge flahn, . 
Enlvarien genannt, 

Hie, dünket mich , hats feinen Lauf, 
Hie muß ic) flärker fihreien auf! 
Schäflein, Schäflein, nun bin: Ich aller muft, 
Dein warten bie, noch weichen je 

Will ich bon dieſer Stack x, 
Mebr kann ich leben kaum 
Vor Matt und Müudigkeic, 
Sehn mich an dieſen Baum, 
Zu ſterben bin bereit. 
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Ab Thierlein zart, ach kämeſt dot ı 
Beil Feine Zeit ich lebe noch, 

Vater, Baker, nun ruf ich allermeiſt, 
In deine Händ zu dir gewendet 
Befehl ih meinen. Geifft 


‚Unter dem Kreuz. 
Ta Sefus an dem Kreuze ftund, 
Mit Blut ganz überf&offen, 

Tom: Haupt bis zu den Füßen wund, 
Hat mich "gar" fehr‘ verdroſſen, ; 
Daß nody die Gonn in vollem Brand 

Mit ihrem gülden: Wagen 
Thät überfahren. dile Lund,. 
Bat Sott, er drein wollt ſchlagen. 
D Gott! fprad ich, laß eilend doch, 
Laß Roß und Wagen flürzen,- | 
Der free Tag gebt viel zu hoch, 
ESchnell woleft ihn: perfürzen. 
Stell nur, fiell ein al Sonnenſchein, 
Das Lichte mag ich nif leiden, 








Weit ih nie fann mehr f[hauen aM; „5 >:;, 
Mein Lieb am Kreuz. verfcheiden, , n:°, 
Die dunkel Nabe mir bas behagt. 
Wanns käm den Luft erfhwärzen, : + 

And deckt in Ruh mein: Zefum zu, 
Daß Kiemand feb den Schmerzen, 
Komm nur mie Macht, D fdhmarze: Nacht 
Mein Jeſum ſollſt bedecken. 
Er hängt in Noth, ringt mit dem Tod. 
Es grauſet mich vor Schrecken. 
Ad: wickelt ein: dem Liebſten mein, 
She’ Finſterniſſe ſchwere, 
Daß ich nit ſeh ſein großes Weh, 
Michs kränket viel zu ſehre. Ber 
Ade, ade! nit ſcheinet meh, 
Sonn, Mond, und Himmelsſterne! 
Bin gar bereit, zu leben allzeie 
Im Dunklen alfo- gerne;- ;' ln? 
Nur Traurigkeit, nur Heszenleid". . ar 
Werd ich hinfürter: treiben, 
Did gar, D’ Welt, hab abgeftell, 
An dir. werd mich nit reiben. 
Einmahl ich war in Todsgefahr, — 
Schier war ich unfergangert,. R a 
Da: kam zur Steur der ‚Held fo cheur, 
Für mich wollt ſelber bangen. 
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Mit flarkem Lauf zum Kreuz hinauf - 
Sich thät er body erſchwingen, 
Für mich da flarb, mirs Heil erwarb) 
D Gott was Wünderdingen! . 
Du fronmer Held, wanns dir gefällt, 
Laß dich vom Kreuz herabe 
Daß dich mit Friſt, weil ſtorben biſt, 
Im Herzen meinbegrabe. 
u: 583 —W 
nn 141 
Zwei ſchöne Gleichniße vom Spie— 
gel des Gebets in der Seele. 


Erſtes Gleichniß. Wann , du: et- 
war in einex Eomedie, alda auch ihre 
Kaiferlide Majeftäe zugegen wäre, 
hervor treten und zu ihrer Majeftät eis 
nen folden Lobſpruch mit heller Stim⸗ 
men daher reden wurdeſt 


O Kaiſer groß Bid überatt - 
' Die Bölder hoch verehren. 

Man bboet dich mie Freudenſchat 
Und wird es Riemand wehren. 











5 


Yarın aber du diefen Eprud He 
redet hätteft, bald zurüd gingejt, dann 
wiederfämeft, und eine fhöne Tafel, 
oder güldenes Schild hervor brächteſt, 
in :dem derſelbe Lobſpruch mit allem 
feinen Sylben und Budftaben zierli 
und eigentlich gemahfet wäre, und da: 
rauf du diefen güldenen Schild ihrer. 
Majejtät vorhielteft, damit er den alda 
gemahlten Lobſptuch immer leſen möchte, 
mer wollte alsdann nit fagen,. daß Du 
nit allein zuvor den Kayſer gelobet 
Hätteft, als du iym den Sptuch aufge: 
fagt haft, fondern daß du auch noch 
jego ihn lobeft, da du zwar fill ſchwei⸗ 
geft,. aber doch ‚deine vorige Red ihm 
in. dem Schild gemahlet vorhalteft umd 
wer wollte auch läugnen, daß Diefes 
Lob alfo lang: währet, als fang vu nit 
aufhören wirſt, gemeldtes Schild ihm 
alſo zu dieſer Meinung vorzuhalten? 

So lobeſt du Bott mit den Ge— 
danken und Worten, darngch aber 
zeigeft du Gott auf einem güldene. 


— 


- a .\ 


Schild, das ift in deiner Geele,: und 
innerlihem. Giun eben: diefelbe Gedan— 
Pen und Worte gar artig: abgemahlef. 
Und wer mollte- dann. nit fagen, daß: 
du dann auch alfo noch Bote: Lobeft 
und nit aufhöreſt zu loben, fo- lang du: 
du dies Schild den Augen Gottes vor— 
halteſt? 

Zweites Gleichniß. Wann du die 
Mahlerkunſt gelernt hätteſt, und dar: 
nach ſo künſtlich, als es möglich wäre. 
auf etlichen reinen ſeidenen Mappen 
mit den allerrrinfter nnd ſubtiliſten Far— 
ben mahlteſt alle die herrliche Geſchich— 
ten und Thaten ihrer Kaiſerlichen 
Majeftät, fo wir diefe vorige Jahr im 
Reich erhebt haben, darnach aber alle 
diefe Gemähl in ein Helles Gemach 
oder Gaal aufhingeſt, und ihre Kaifer« 
liche Majeftät hineinführteft, und alle 
ihre Thaten, Krieg und Bietorien, mit 
herzlicher Frrud ihre aufwiefeft,- wer 
wollt nit fagen, daß du ihre Mia: 
jeftät eben fo wohl damit gelobt und 








— 443 — 


verehret hätteſt, als wann du eine 
ſtattliche Oration hätteſt aufgeſagt, da⸗ 
rin dieſelbige Thaten mit Worten auss 
geſtrichen wären? 

Und wann. nun weiters — ge⸗ 
meldtem Kaiſer du: etwan ein gar 
künſtlichen Spiegel oder kriſtalline 
Kugel, oder Edelgeſtein verehreteſt, in 
welchem eben dieſelbe Thaten gar Fünfte 
lich mit allen Perſonen, und Sarben 
dem Leben nad; eingewadjfen mären, 
und du auch zuwegen brächteſt, daß 
dieſer Kriſtall oder Spiegel jederzeit 
Tag und Nacht ihm vor Augen 
Ihwebte, wer wollte nit fagen,. doß 
du ihn auf diefe Weiß Tag und Wade 
unaufhörlich Tobteft?, ſonderlich weil 
du Alles zu dem End und Meinang 
thäteft, damit er alfo Tag: ‚und Nacht 
fein. Lob vor Augen hätte... © 

Was: ift dein innerliher Einn und 
und deine Geele Anders als ein fihöner 
Gaal voller göttlichen Gemählde? Was 
feyn fie anders als helle Spiegel, oder 


- 
P- 
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kciſtaline: Kuglen, darin du alle gött— 
liche Wohlthaten, und Wunderwerck 
abgebildet Haft, zu dem Ende, auf daß, 
weil fie immer vor den Augen Gottzs 
bleiben müffen, Gott allezeit feine 
Herrlichkeit in dir abgemahlet fehe, und 
alfo_gelobet werde... Bedenk es bey dir 
feiber, und du, wirft es bekennen möf 
fen. 


A 


Kleinere Gedichte, aus Ser Anwei— 


hung, dem heiligen Meßopfer mit 
Andacht. beigumohnen. 


Bor der Meffe: 


Kommt, Fomme, laße ver den Herren treten, 
 Bon’uns'will er feyn angebeten, 
‚Dem: Herten will all Ehr gebüährent, 
Sein Nahmen Infe uns löblich führen? 
Konumf, kommt gefhwind, dem Herren fingt, 
Ibn, müffen wir nur: loben, 
Wer ibm nit kligt, wer ibm nie fpeingt, 
Mag mis dem Gafan foben. 
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Zum Introitus. 


Nun lobet Gott am: hohen Thron, * 
Ibr Heyden aller Nation, 
Ach preiſet ihn mit Freudenſchall, 
Ihr Pölker auf der Erden nu! 
Dann feine Gnad und Treue gu 
Auf uns fih immer mehren: ehuf, 
ad wird die Wahrheif"diefes Herrn 
Is Ewigkeit unendlich währn. 





Zum Evangelium. - 


Ach: Gott wolf fparen mich gefund; 

Daß ich möcht leben ſolche Stund, 
Zu weicher einmmhl überall: | 

Miet gleicher Stimm, und gleichem Sat, 
AU Creaturen, groß- und. Elein, - 

So viel ihr. immer mögen feyn, 


Soft würden rechf von Herzen Toberr 
Auf Erden und im. Simmel droben! 
Nichts Liebers ſollt mir ſeyn auf Erden, 

Us wann al Welt wollt glaubig werden 
D Gott, wann fie noch heut anfingem, _ 
Nein Herz würd mir vor Freud zerſpringen. 


De = 


— 


u: HB Aa 


Zum. Eredo. 


DO Soft und Herr! wie wollt ich ger, 
Tür dih mein Blue vergießen., 
Nichts ift zu fer, audy Über. Nieer, 
Doß mich ſollt Müh verdrießen! 
Nichts auf der Welt mich rückwärts hält, 
Für dich den Tode zw leiden, 
—Wanns dir gefällt, bin wohl. geſtellt, 
Noch heut vor: dir. zu ſcheiden. 





Zur Brechung der Hoſtie 


D biffer- Tod, o Angſt und Noth: 
Soft iſt am Kreuz geſtorben, 
Sein theures Blut kommt ung: zu gut, 
"Das Heil hat er erworben. 


Bei dem Domine non sum dignus. 


KRıas deine Noth, mein ITebes Kind, 
Soft fol dich nit verfafen! 
Sein Gütigkeit und Gnade ind 
Iſt über alle Maßen. 
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Entſchluß und Schluß. 


Sy Gott will dich nun: preifen, 
Preifen ohn Unterlaß, 
Ehr will ich dir beweiſen, 
Daß Hoͤll und Teufel raß. 
Wann dich nur recht mag loben, 
Frag weiters nirgend nach, 
Bann ſchon all Welt ſollt toben, 
Wollt ich fortfohren doch. | 
Diih meinen Got£ und Herren, 
Will ich berzwillig ſeyn 
Mit Lobgefang zu ehren 
Bis in das Grabe mein. 
"a wann ich- geb ſchon fchlafen, 
Schlafen wohl in das Grab, 
il dir doch Lob verfchaffen, 
Sol drum nie nehmen ab. 
Nach mir will idy verlaffen 
In meinem Teſtament 
Ein Liedlein ſchön ohn Maßen 
Zum Sottes Lob verwendt. 
Das wird noch wohl erklingen, 
Ob ich ſchon ſtorben bin, 
Es werdens Andre ſingen, 
Wann ich ſchon bin dahin. 


Dann auch: mein Geift wird fpringen 
Hoch in des Himmels Saal 
und fröblih fh erfhmwingen 
Mit hellem Treudenfhall, 
Auf Harfen wird er fihlagen 
Das Halleluja zein, 
Mag dann wohl freudig fagen 
Da recht, fo muß es feyn! 


Ach fpringf mun um und ummen 

Ihr Engel Gottes afl, 

Laßt jauchzen, fpielen, trummen, 
Laßt gehn Poſaunenſchall, 

Laßt Pfeifen, Lauten, Geigen, 
Gar lieblich gehn zu Hauf, 


SIT Ehr Tage Hoff erzeigen. 
Kur bald, bald auf, bald auf, 


Emde der Lieder aus dem 
sgüldenen- Sugendbuch, 


—- 
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erh 


bon. — Diäten. — 


Begierd und Lobgeſang des Heili⸗ 

gen Auguſtinus von der Herrlich— 

keit und Freud des — 
Paradeißes. 


D du Brunndes wahren Lebens Ä 
Voller Luft and Lieblichleig,. 

D wie oft nad) dir vergebens- 
Geufze id) in meinen: Leid. 

Ad wann wird zu Dir einft fa bren 
Meine Eeel aus diefem- Sand, 

Eo bisher in virfen Jahren 
Bleibe im gar betrübten Stand! 

Ach duß möchfer bald zerfpringen 
Die zu ſtarke Lebensbänd, 

Daß die Seel hinauf fid ſchwingen 
Möcht zu ihrem Ziel und End! 

Ich gezwungen hie muß bleiben; 
Sern wollt fahren bald hinauf 

Mein Begierden ſtark mich treiben, 
Zu vollenden meinen Lauf _ 

Kann nie länger ausgeſchloſſen 

Von dem Trunk des Brunnens (fen, 
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Sibt mir — Freuden wein. | 
Sn der Höh ift er gegründet, 
AIhn umfaßt ein folde Gtadf, 
Da nur Lieb und Fried ſich finde, 
Da man Nichts zu fürchten bat. 
Da die Mauren und die Pforten‘ 
Slänzen wie der Sternenſchein. 
Da die Paläft aller Orten 
Edle Steim und Perlen ſeyn. 
Da die Weg und alle Straßen 
ie vom Retzen werden naß, 
Da’ feyn über alle Nlaßen: 
Glänzend wie das gülden Glas. 
Nichts vom Winter: da- man. leidet, 
Keine Wind zu’ fpüren feyn,! 
Uler Gchnee'die Felder meidet, 
Blitz und Donner: haften: ein, 
Steter Frühling da ſich zeiget, 
Prange mit. feiner. Gärten Schätz 
©ar fein Dorn fi da: ereignet, 
Ale Frucht bleibe. unverlegt. 
Blumen: ſeyn dort auserlefen,- 
Nit peränderns ihren Gtand, 
Laub und Gras bleibe unverwefen, 
Saltet immer grün dns Land, 
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Balſam, Honig: häufigfließen. 
Und Bereichen Bergeund Thal, 

Auch an Bäumen zu: genießen 
Hängen Früchten ohne Zahl. 

Nie zum Untergang da neiget 
Gich der belle. Sonnenſchein, r 

Smmer aud der Mond ſich zeigetzt. 
Unverändert, wolleund reim, cn: * 

Auch die Sternen nit: mehr leiden, "23 .::%. 
Daß mans treibt zur finftern: Wucht, 

Von dem: newer. Licht nie ſcheiden, 
Fliehen nimmer zu der Nacht. 

D du Lamm, biſt Sonn‘ und Mone, 
Du: der Stadt giebft: allen Schein, 
Bon: dir. Fomme ihr Freud und Wonne,: 

Ale. duch Dich ſeelig ſeyn .-  .:8 
Deiner Freunden: Glanz- bartıeban: 
Wird durch dich- den: Sternen gleidy, 
D wie freünd «= und’ herrlich leben 
Alefammet in deinen Reich! 
Mil den: Palm: und Lorbeerzweigen 
Herrlich £reten fie hervor, 
Ihren Gieg damit zu zeigen, 
Du ſelbſt führeſt ihren E&hor’; 
Groß Frohlocken wird gehöret, 
Weil gelegt iſt aller Krieg, 


_ 


Nichts die fidre Trend berflöres, ;:- 


Ewig ibnen bleibt der Sieg. 
Nit der Griff wird mehr verletzet 
Durch des Fleifche Berrüglichkeit 
Dies den Stachel nit mehr wegee 
Zum gewohnten Geelenflreit, 
Seyn einander wohl gewogen, 
Wunderftriedſam ſeyn verpart, 
Beil der Leib auch angegegem: : 
Nuumehr bat. der Seelen Art, . 
Solcher Fried iſt gleichermaßen 
Bey der auserwählten: Schaar, 
Freudenfeſt auf allen: Saſſen 
Alle balfen inmmerdor, 
Ale ig Ber Jugend blühen 
Uud frobloden 'immerdar, 
Keine Gorg: fie kann beniühben 
Und stweden graue Saat ı ° 
Was den Menſchen je erfreuet, . . 
Haben fie in⸗Werfluß, | 
Was der Menſch bingegen fihenet, 
Weit von ihnen bleiben muß. 
Aus dem Brunn-des Lebens liefert 
les Gut ohn Unterfaß, 
Deſſen Jedermann genießet 
Ohne Ziel und ohne Nias. | 


Afo ſüßlich immer Teben- | 1% 
Die fo liebe Gotieu: Krceundb, '-. : 
Gern fih alfee Dienft begeben, : : 
Nur mit Goff-zufeieden ſeynd. 
Epeiß und Trand mach "Wnnfib: fie haben, : 
Keiner Durft noch Hunger leidf, 
Sott mit feinen boften Guben 
Gie erguide in Ewigkeit. 
Fröhlich fingen fe und £lingen, 
Geben ibrem’ Gott die Ehr 
Auf das immerwährend Singen 
Sie zu Singen wünſchen mehr, 
Keinen thut der Neid verwunden, 
Eins iſt aller Glück und Chr, — * 
Lieb fie alle bat verbunden, 
Gleich als ein Verfon da wär. 
Was Gclt Einem baf gegeben: 
Alen made die Lieb gemein, - 
Was gemein, ein Zeder eben -. 
Hat, als wär es fein allein. 
Feiner fann da Spaltung leiden, 
Dann cs iſt der Liebe Reich, 
Seyn die Kronen ſchon werfiheiden, 
act die Lirb dech Alles gleich. 
Diefe Lied rom Geiſt entzündet 
Immer bleibf im inrer Gluc, 
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Dann in Soft iſt fie gegründet, 
In dem lieb und höchſten Gut :: 

Uler Her; ihm einverleibet 
Haf die göftlich Sütigkeit, | 

Darum ſtets bei Allen bleibet®  -- 
Die gewünſchte ‚Einigkeit. 

Keine Plag fie wird berühren, 
Nichts den Leib wird machen matt. 

Ja gür nie wird ſeyn zu fpüren, 
Was vom Tod nur Nahmen Bon, 1. 

Eüflich viele Srftrimmenten 
Mit dem Singen flimmen ein, ) _. 

Diefes Mufitfpiels Regenten 

> ®ofteo liebe Geiſter ſeyn. 

D! wie großes Gut wird -geben 
Denen, fo aus diefer Welt 

Sott beruft gu jenem Leben, 
Und ‚den Engeln zugeſellt, 

Da fie fröhlich immer ſehen 
Unter ihnen Gonn und Mon, 

Da fie ewiglich befteben - 
Bey erlangfer Ehrenkron. 

Ach zu weldhen Freud -und Ehren 
Werden Volles Freund erhebt! 

AN mein Wünfchen und Begehren 
Nur nad diefen Gütern ſtrebt. 

Ale San Disfer Erden 


Seyn doch lauter Eitelkeit, 
Können nit verglichen werden | 
Miet dem, mas uns Sott bereit, 

Jeſu, mwolleft «mir erwerben, 
Die jo große Sreud.und Ehr, 
Gern alsdann ich jest wollt fterben, 
Und lein Ding begehren mehr! 
Meine Geel baft du vrrſöhnet 

Mit dem Liebften Dater dein, 
Laß fie aud von dir gekrönet | 
Deines Reis ein Nliterb fen! - 


Ave maris Stella ! 


ET kenn: äich dich prüße, 
Maria! 
Gottes Mutter, Süße, 
Maria! 
Alzeit Yungfrau. reine, 
alleine 
‚ Galve! 
— — Gruß zur Stunde 
Maria! “ 
Don des Engels Munde, 
Maria! | - 
- Uns in Srieden gründe, _ 
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Life Evas Günder 
Ude, Galven 
Löſe aud die Banden, 
Naria+ 
Steb uns Liche gu Handen, 
Maria! 
Boͤſes AU abkehre 
Sutes AU bewähte 
Ave, Salse 
Dich als Mutter zeide 
Maria | 
Voller Gnaden reihe. 
Maria! 
Zeig die Bruſt nefchminde 
Für uns deinem Sünde 
Ave, Salve! 
Aller Jungfraun Krone, 
Maria! 
Deine Sanftmuth ſchone, — 
Maria! 1— ee 
Zable, was wir fSutdig.. * 
Mach uns keuſch —— 
Ave Salve 
Bid ein reines Leben, 
Maria! 
Eeelgen To) darneben, 
Naria! V nal 


Daß wir Jeſum feben, 
Fröhlich vor uns ſtehen, 
Ave, Galve!f ° 
Daß des Daters Ehre, 
Maria! Br 
Jeſu Lieb ich mehre, 

Maria! 
Beider Geift ich preife, 
Drei auf gleiche Weife! 
Ave, Salve! 


— 


u 


Weihelied zum Biel und End. 


Herr Gott, dich will ich preifen, 
Go lang mein Ddem weht, 
D hör auf meine Weiſen, 
D ſieh auf mein Bebet. 
Bin ich iım Himmel vben, 
Da lern idy andern Gang, 
Da will ih body dich loben 
Mein ewig Leben Tang. 
Jetzt laß dir wohlgefallen 
Mein treu einfältig Lied, 
Muß doch ein Kindlein- lallen, 
Dann es die Muttei ſieht, 
Nun hab ich auch geſehen, 
Wie du fo väterlich, 
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Wil nun Nichts mehr derftehen , 
Ads dih, mein Vater, did ! 
Ich jafi in meiner Sammer, 
Gab früb ins Leben bin, 
Die Gecle rang in Jammer, 
Bol Gorge war mein Binn, 
Da floß ein beilig Gehnen 
Mir in dag öde Herz, 
Da brab mein Blid in Thränen 
Und ſchaute Himmelwärts. 
Da war dein Himmel offen, 
Stern traf in Augenſtern 
Mein Glauben, Lieben, Hoffen 
Fand Gnade vor dem Herrn. 
Das Lied, das ich verſchwiegen, 
Das Lied, das leis ich fang. 
Gab. ih die. Epgel wiegen 
Sn Davids Harfenklang. 
Und ſah, den ich gerübret 
Mit meinem Lerchenlang, 
Zum Herrn von mir geführet 
Auf einem Dornengang; 
Er fang mit mir jufammen 
Mit feelgen Flug und al 
n Goftes Liebesflammen : 
Trotz Lerch, trotz Nachtigall! 


Selobt ſey Jeſus Chriſtus 
in Ewigkeit 
— Amen! 
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